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Geschichte. 


Sayili, Aydin: Thäbit ibn Qurra’s generalization of the Pythagorean theorem. 
Isis 51, 35—37 (1960). 
Ein Brief Thäbit ibn Qurras in einer Istanbuler Handschrift (eine andere Kopie 


‚ist in Kairo) befaßt sich mit dem Satz des Pythagoras. Nach zwei auch sonst be- 


kannten Beweisen beim rechtwinkligen Dreieck verallgemeinert Thäbit ibn Qurra 


das Problem auf beliebige Dreiecke in einer von der gewöhnlichen verschiedenen, 


interessanten Formulierung, sowie auf ähnliche Vielecke, die auf den Seiten des be- 


liebigen Dreiecks errichtet sind. K. Vogel. 


Hofmann, Joseph E.: Zur Geschichte des sogenannten Sechsquadrateproblems. 


Math. Nachr. 18, H. L. Schmid-Gedächtnisband, 152—167 (1958). 


Das von Euler (Anleitung zur Algebra II, 2, $ 235/36) behandelte Sechsquadrate- 
problem, welchesin der Bestimmung von drei verschiedenen ganzen positiven und zu 
dritt teilerfremden Zahlen x, v, w besteht, deren Summe und Differenz je zu zweit ein 


‚volles Quadrat ergibt, geht auf J. Ozanam zurück, dessen Lösung im „Dictionaire 
 math&matique‘‘ 1691 publiziert wurde. Wie aus dessen Brief vom März 1673 an 


Leibniz hervorgeht, muß jener es aber schon vor 1673 aufgeworfen haben. Leibniz 
kam mit dem Problem nicht zu Rande, berichtete aber am 16. X. 1674 an Olden- 
burg über die Polemik Özanams mit Mengoli, der es für unlösbar hielt. Leib- 


.nizens Hinweise scheinen aber bei den Engländern kein Interesse gefunden zu haben. 


Gregory hat sich 1675 mit dem Problem befaßt; er war aber von J. Frazer, der 
sich damals in Paris befand, darauf aufmerksam gemacht worden. Der Lösungs- 
ansatz von Gregory stimmt mit dem von Ozanam überein, dieser zitierte aber 
1691 weder die Lösung von Gregory noch die von Rolle. Das Problem wurde 1749 
erneut von Landen in „Ladies Diary‘ gestellt; die Lösungen von Landen, Bump- 


kin und Wildbore erschienen dort 1750. Ob Euler diese kannte, ist zweifelhaft; 


die erste von Ozanam scheint er wahrscheinlich nicht gekannt zu haben. Nach 


‚seiner systematischen Lösung von 1770 hat Euler 1780 noch eine einfachere ge- 


funden (E 753 postum), welche einen Gedanken benutzt, den Leybourn 1814 


„vorher“ aussprach. Verf. macht auf die noch versteckten anderen elementaren 
'Lösungsgruppen aufmerksam, die nicht auf systematischem Wege, sondern durch 


Probieren an Hand von Tabellen gefunden werden können. J. Fleckenstein. 


e Caravelli, Vito: Le trait& des hoso@dres. Traduit sur le texte latin original 
avec des notes par Paul Ver Eecke. Paris: Librairie Scientifique et Technique Albert 
Blanchard 1959. 24p. NF 3,50. 

Es handelt sich um den Wiederdruck aus Mathesis 49, 59—82 (1935). Einleitend 
entwirft der Übersetzer ein lebendiges Bild von der umfangreichen unterrichtlichen 
und auch wissenschaftlichen Tätigkeit des sonst kaum beachteten Neapolitaners 
V.Caravelli (1724-1800). Die hier vorliegende Übersetzung bezieht sich auf den 
selbständigen Anhang zu einer Archimedes-Paraphrase (Neapel 1751). Es geht um 


Körper, die durch Verschieben ein- und umbeschriebener regelmäßiger Vielecke 


eines Kreises längs halbkreisförmiger bzw. halbellipsenförmiger Kontur senkrecht 
zum erzeugenden Kreis entstehen. Sie zeigen starke Verwandtschaft mit den Eigen- 
schaften von Kugel und Drehellipsoid. J. E. Hofmann. 


Yajima, $.: Thöorie nebulaire de Shizuki (1760—1806). Arch. internat. 
Histoire Sci. 12, 169—173 (1960). 
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Rychlik, Karel: Theorie der reellen Zahlen in Bolzano’s handschriftlichem‘ 
Nachlasse. Czechosl. math. J. 7 (82), 553—567, russ. Zusammenfassung 567 (1957). 


Die vorliegende Handschrift Bolzanos stammt ungefähr aus den Jahren 1830— 
1834. Als einen unendlichen Zahlenausdruck bezeichnet Bolzano einen Ausdruck, 
in dem unendlich viele rationale Operationen vorkommen, die auf wirkliche, d.h.‘ 
natürliche Zahlen angewandt werden. Er macht keinen Unterschied zwischen dem | 
zeitlichen Prozeß und dem schließlich erreichten Resultat. Zum Beispiel sind für ihn | 
1+2+3-+... und 1-1+1-—-1-+..: ininf. Zahlenausdrücke. Unter den‘ 
Zahlenausdrücken befinden sich auch solche $, bei denen man zu einer positiven 
ganzen Zahl q eine ganze Zahl p bestimmen kann derart, daß S=pa+ PP, 
S=(p-+ 1)/9— P, gilt, wo P, und P, unendliche Zahlenausdrücke bezeichnen, wobei 
P, nicht negativ und P, positiv ist. Wenn diese Gleichungen für jeden beliebigen 
Wert von g gelten, wenn p geeignet gewählt wird, dann heißt S meßbar oder er- 
meßlich. Unter den unendlichen Zahlenausdrücken gibt es solche, bei denen der 
messende Bruch p/q für jedes g gleich Null ist. Dann ist $ eine unendlich kleine 
(zwar positive) Zahl und alle unendlich kleinen Zahlen werden als gleichgeltend mit 
Null angesehen. Aber mit positiven und negativen unendlich kleinen Zahlen sind : 
alle mit Null gleichgeltenden Zahlen natürlich nicht erschöpft. Man erinnere sich 
nun daran, daß Cantor und Dedekind die neue Theorie der reellen Zahlen erst 
im Jahre 1872 veröffentlicht haben. Es gibt hier auch Stellen, die an den Satz von 
Dedekind über die Zuordnung von reellen Zahlen und -Schnitten erinnern. Es ist 
wirklich sehr interessant, klar anzusehen, wie Bolzano in der ersten Hälfte des vori- 
gen Jahrhunderts um die Begründung der Theorie der reellen Zahlen rang. 

Z. Suetuna. 


Householder, Alston $S.: Dandelin, Lobatevskii, or Graeffe? Amer. math. 
Monthly 66, 464—466 (1959). 


In the Russian translation of the author’s book “Principles of numerical analysis” (cf. this 
Zbl. 51, 346) the designation of Graeffe’s method is changed to “Lobacevskij’s method’, though 
not without a conscientious footnote calling attention to the fact. Since some texts refer to the 
“Dandelin-Graeffe method”, the question who did what and when seems of some interest. 

(Aus der Einleitung des Autors.) 


Borüvka, Otokar und Mitarbeiter: Mathias Lerch und sein Werk auf dem Ge- | 
biete der Analysis. Acta Acad. Sci. Cechosl. Brun. 29, 417—540 (1957) [Tschechisch]. | 


Die vorliegende Veröffentlichung ging aus einem Seminar unter Leitung des 
Brünner Mathematikers Otokar Boruvka hervor, das sich mit dem wissenschaft- 
lichen Werk des tschechischen Mathematikers Matthias Lerch (1860—1922) be- 
faßte. In sechs Artikeln werden die Leistungen von Lerch auf dem Gebiete der 
Analysis dargestellt und in die Entwicklung der Mathematik eingeordnet. , Es 
handelt sich um die Beiträge von Lerch zur allgemeinen Funktiontheorie, zur 
Theorie der unendlichen Reihen, zur Theorie der Gammafunktion, zur Theorie der 
elliptischen Funktionen und zur Integralrechnung. Der letzte Artikel befaßt sich 
mit der wissenschaftlichen Auseinandersetzung zwischen Lerch und Alfred Prings- 
heim. Es ist schade, daß sprachliche Schwierigkeiten die Verbreitung der in- 
teressanten Ausführungen über den international anerkannten Mathematiker Lerch 
einschränken werden. E. Lammel. 


Cardoso, Jayme Machado: Anläßlich der Hundertjahrfeier von Volterra. Bol. 
Soc. Paranaense Mat. 3, 28—29 (1960) [Portugiesisch]. 


Szegö, Gabor: Leopold Fejer: In memoriam, 1880—1959. Bull. Amer. math. Soc. 
66, 346—352 (1960). 
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Alexandroff (Aleksandrov), P. S., M. I. Visik (Vishik), V. K. Saul’ev and 
L. E. El’sgol’e (El’sgol’ts): Lazar’ Aronovit Ljusternik. (On the occasion of his 
60th birthday). Russ. math. Surveys 15, Nr. 2, 153—168 (1960), Übersetzung von 
Uspechi mat. Nauk 15, Nr. 2 (92), 215—230 (1960). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

Angeliteh, T. P.: Milutin Milankoviteh. Arch. internat. Histoire Sci. 12, 176— 


| 178 (1960). 


Krejn (Krein), M.G. and 6. E. Silov (Shilov) : Mark Aronovi@ Najmark. (On the 


' oeeasion of his fiftieth birthday). Russ. math. Surveys 15, Nr. 2, 169—174 (1960), 


Übersetzung von Uspechi mat. Nauk 15, Nr. 2 (92), 231—236 (1960). 

Mit Schriftenverzeichnis. 

LadyZenskaja, 0. A. and 6. M. Fichtengol’e: Vladimir Ivanovit Smirnov (zum 
siebzigsten Geburtstage). Vestnik Leningradsk. Univ. 12, Nr. 7, (Ser. Mat. Mech. 
Astron. Nr. 2) 5—14 (1957) [Russisch]. 

Hooykaas, R.: A l’oceasion du 80° anniversaire de Cornelis de Waard. Arch. 
internat. Histoire Sci. 12, 173—175 (1960). 


Grundlagenfragen. Philosophie. Logik. 


Scherrer, Willy: Geometrie und Erkenntnistheorie. Dialectica 12, 185—196; 
Reponse de M. F. Gonseth & M. W. Scherrer. Ibid. 197—199 (1958). 

Diese Arbeit handelt von der erkenntnistheoretischen Bewertung der Geometrie 
und von der absoluten Selbständigkeit der Arithmetik. In den ersten zwei Para- 


‚ graphen begründet Verf. die beiden Aussagen, daß jede Geometrie logisch gerecht- 


fertigt ist, wenn sie vollständig arithmetisiert werden kann, und daß sie empirisch 


gerechtfertigt ist, wenn die zu ihrer objektiven Aufweisung erforderlichen materiellen 


Substrate innerhalb der Beobachtungsfehler denselben Relationen genügen wie 


‚ ihre arithmetischen Korrelate. Die beiden folgenden Paragraphen handeln von den 


weiteren Auswirkungen der Arithmetisierung und von der Evidenz. Die Grundsätze 
der Arithmetik stützen sich auf die Evidenz der endlichen Mengen. Die Arithmetik 
kann aber nicht auf endlich viele Axiome gegründet werden. Deshalb hat die so- 


genannte axiomatische Methode für die Arithmetik keine grundsätzliche Bedeutung. 


Zur weiteren Begründung verweist Verf. auf seine Schrift: „Exakte Begriffe‘ (dies. 
Zbl. 80, 5). In einem Zusatz setzt er sich mit gewissen Schlußfolgerungen ausein-. 
ander, die F. Gonseth in seiner Arbeit „La g&eometrie et le probleme de l’espace“ 
[Studium generale 11, 108—115 (1958)] gezogen hat und betont seine Überzeugung, 


‚ daß der Nachweis der Widerspruchsfreiheit der Arithmetik nie endgültig geleistet 
' werden könne. In einer Antwort darauf führt Gonseth unter Hinweis auf diese 


und eine weitere in Vorbereitung befindliche Arbeit aus, daß die Meinungsverschieden- 
heit zwischen Scherrer und ihm nicht auf einer Verschiedenheit in der Bewertung 
dieses oder jenes besonderen Punktes für den Aufbau der Geometrie beruht (wie 
Scherrer angenommen hatte), sondern auf einem grundsätzlichen methodologischen 
Unterschied. E. Löffler. 

Dummett, Michael: A propositional caleulus with denumerable matrix. J. sym- 
bolie Logie 24, $97—106 (1960). 

Gödel[Ergebn. math. Kolloqu. Wien 4, 39—40 (1933); thisZbl. 7, 193] observed 
that all theorems of the intuitionistic propositional calculus /C are valid (= 0) for 
the truth tables M,, with truth values 0,1,...,n where (a \/ b) = min (a, b), 
add N Ta>h =db FE a<b and > a=(adn). 
Wajsberg (this Zbl. 19, 385) showed that this sequence or, equivalently, the corre- 
sponding denumerable truth table M, is not characteristic for /C since the unpro- 
vable formula (*) [pD(g V r)]> [pDg) V (pDr)]lis valid for M. The author now 
shows that M is characteristic for the caleulus obtained by adding Wajsberg’s schema 
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(*) to IC as an additional axiom schema, and observes that therefore /C' (*) is 
decidable. The interest of the result lies in providing a particularly simple charac- 
teristic matrix for /C’(*) and not in the mere existence of a decision method since by 
a result of Dummett and Lemmon, footnote on p. 255 of [Z. math. Logik Grundl. 
Math. 5, 250—264 (1959)] every finitely axiomatized theory over /C'is decidable. — 
It may be remarked that the proof of this last result by Dummet and Lemmon is defec- 
tive; but, if thisresult is correct, it answers positively.a.question raised by Kreiseland 
Putnam in remark 1 on p. 77 of their paper reviewed this Zbl. 79, 7. — The author 
inadvertently attributes to Mc Kinsey and Tarski (this Zbl. 37, 294) the result: 
H sc(® V P)ifand onlyif He Bor + ıc Y; this was stated by Gödell. c., the first 
published proof oceurring at the bottom of p. 407 of a paper of Gentzen’s (this 
Zbl. 10, 146). @. Kreisel. 

Hintikka, K. Jaakko J.: Vieious eirele prineiple and the paradoxes. J. symbolie 
Logic 22, 245—249 (1957). 

Für das Folgende vgl. dies. Zbl. 71, 11. Verf. zeigt nunmehr, daß sein Abstrak- 
tionsprinzip 7 unter der Annahme, daß es zwei verschiedene Individuen gibt, 
ebenfalls zu einem Widerspruch führt, wie dies ja auch für die Fregesche Abänderung 
des unbeschränkten Abstraktionsprinzips der Fall ist. Es bleibt die Frage offen, 
ob auch das folgende Prinzip + 

Ha)y)y+tar yFarı  NYy+z%: > yEeroAlYy)), 
worin 2, ...,2, alle in 4* auftretenden freien Variablen sind und alle Quantoren 
in A hinsichtlich des Prädikates P(u) uw=*x relativisiert sind, zu einem Wider- 
spruch führt. Die Prinzipien H und #*+ bieten schon Schwierigkeiten bei der Bil- 
dung einfacher Mengen, etwa der Menge, die genau das feste Ding a enthält. — Die 
vom Verf. vertretene Auffassung, daß durch die Widerlegung von 4 das Russellsche 
vieious circle principle betroffen sei, kann der Ref. nicht teilen. Vgl. dazu die Schluß- 
bemerkung im eingangs genannten Referat; übrigens muß wohl betont werden, 
daß das Abstraktionsprinzip in der Mengenlehre keine extensionale ‚Definition‘ 
von Mengen liefert, sondern eine Anforderung an den Individuenbereich darstellt 
im Sinne der Postulatenmethode der Algebra. G. H. Müller. | 

Wright, G. H. von: The heterological paradox. Soc. Sci. Fennica, Commenta- 
tiones phys.-math. 24, Nr. 5, 28p. (1960). 

This pamphlet contains a non-technical discussion of Grelling’s paradox of 
heterological words. Its main points may be summarized thus: We use zasa variable 
for individuals and Y as a variable for classes (or properties) of individuals and the 
notation D(x, Y) for x denotes Y. We define the notion H (x) of heterological indi- 
viduals in the following way: (1) (x) (H(x) =” (E Y) (Di, Y) & Y(x))). We assume 
that H exists in the domain of classes: (2) (E Y)(Y = H). Then we assume that his 
an individual which denotes H but no other class: (3) (Ex) («= h), (4) (Y) (D(Ah,Y) 
= (Y = H)). From (1)—(4) we derive the paradox: (H(h) = —.H(h)). The author 
suggests that a rejection of the conjunction of (1) and (2) is a natural “way out” 
of the paradox. The reviewer cannot agree. The existence of a class H defined by (1) 
is provable in the second order predicate logic,and a‘“way out’ which is inconsistent 
with this part of logie ought to be avoided. A better “way out’ is the rejection of 
(3) & (4). In other words, we exclude every object Ah fulfilling (4) from the domain 
of individuals. This exclusion is usually made by means of the well-known distinc- 
tion between object-language and meta-language. S. Kanger. 

Rieger, Ladislav: A contribution to Gödel’s axiomatie set theory. I. Czechosl. 
math. J. 7 (82), 323—357 (1957). 

Es werden Modellfragen, Abhängigkeiten und Unabhängigkeiten innerhalb einer 
Gödelschen Mengenlehre untersucht. Hauptresultate: Axiom D von Gödel ist eine 
Konsequenz der Axiome A, B, C und der Forderung der verallgemeinerten Kon- 
struktivität. Axiom D ist unabhängig von den Axiomen A, B, C, E samt der ver- 
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allgemeinerten Kontinuumshypothese. Die Postulierung der Existenz von Mengen, 
die sich selbst als Element enthalten, und der Existenz der Klasse derartiger Mengen 
ist verträglich mit den Axiomen A, B, ©, E samt der verallgemeinerten Kontinuums- 
hypothese. W. Ackermann. 


Fine, N. J. and R. Harrop: Uniformization of linear arrays. J. symbolie Logic 
22, 130—140 (1957). 

Für das folgende vgl. dies. Zbl. 55, 4. Verff. führen die von N. Goodman an- 
geregte und von Fine aufgenommene Untersuchung über die Struktur endlicher 
geordneter Mengen, in denen zusätzliche „Berührungs“-relationen (,‚@ matches 5“) 
erklärt sind, fort. Die Arbeit kann unabhängig von den früheren Arbeiten gelesen 
werden. Die Theorie hat den großen Vorzug, durch die Anschauung gestützt zu sein, 
und es erscheint dem Ref. durchaus möglich, daß sie Anwendungen in der Sinnes- 
physiologie und der Physik finden kann. G. H. Müller. 


Heyting, A.: Blick von der intuitionistischen Warte. Dialectica 12, 332—345 
(1958). 
This note begins with some remarks on the primitive intuitionistic notion 
‚of construction. Though made in connection with criticisms of Griss, their general 
purpose seems to be a distinction (a) between (completed) constructions and methods 
of construction and (b) between totally and partially defined methods of construction. 
However, there seem to be some inconsistencies in the exposition since, on p. 337, 
the author speaks of constructions whose arguments and values are free choice se- 
quences and so they are certainly not completed; it may be that Gödel’s distinction 
[Dialectica 12, 280—287 (1958)] between constructions on spatio-temporal and on 
abstract objects expresses the point better. As to (b) it may well be that the need 
for partial functions is smaller in intuitionistic than in classical mathematics, as 
illustrated by partial recursive mappings p from a set S[={n: (Hx) A (n, x)}] 
into T[={n:(Hx) B(n,x)], A and B primitive recursive. There are such p 
which are not potentially recursive; however, intuitionistically, it is more natural to 
consider a pair of constructions p, and p, which associate with any n and any “proof” 
xofne S a “proof” p,(n, x) of p,(n, x) € T. (Clearly, a “proof” ofne S isa number x 
such that A (n, x).) — The second part sets out to discuss the relation between in- 
tuitionist and other mathematics, but confines itself mainly to recursive functions. 
Here it is in any case clear that almost all results on recursive functions which are 
evident get this evidence when thought of in terms of the primitive notion of con- 
structive function. The author makes the familiar point that, on the intuitionistic 
interpretation of the existential quantifier, the notion of constructive function is 
used in defining recursiveness (of a system of equations Z with principal function 
letter f, namely (n) (H m) [E + f(0®) = 0%]). Conversely, he stresses the less 
familiar point that on the basis of the primitive intuitionistice notions, it makes sense 
to formulate the (mathematical) question whether every constructive function is com- 
putable from a set of recursion equations [in accordance with Gödel, 1. c., footnote 2, 
p- 283; and in contrast to Kalmär (this Zbl. 88, 249)]. — Finally, he mentions that 
most constructive investigations have kept very much within the finitist domain, 
without developping specifically intuitionistie notions. In this connection it may be 
remarked that this applies not only to working mathematicians, but even to appa- 
rently higher order intuitionistic systems; e. g. Kleene’s fragment of intuitionistie 
analysis (this Zbl. 88, 249), essentially incorporating [Heyting, S.-Ber. Preuß. 
Akad. Wiss., phys.-math. Kl., Berlin 1930, 158—169 (1930)] can be proved by 
finitist means to be an inessential extension of Heyting’s arithmetic. In contrast, 
whatever the practice of mathematicians may be, the known higher order systems 
based on classical conceptions are stronger than the !irst order systems. 
@. Kreisel. 
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e Grzegorezyk, Andrzej: Entscheidbarkeitsprobleme. [Zagodnienia rozstrzy- 
galnosci.] Warschau: Pahstwowe Wydawnictwo Naukowe 1957. 142 8. zit. 16,—. 
[Polnisch ]. 

This book inan introductory way presents problems connected with decidability. 
At the beginning the author treats, in general, effective methodsin mathematics passing 
to the intuitive and next to the rigorous notion of computability. The metamathema- 
tical grasp of computability and algorithm theory are given besides those problems. On 
the base of those considerations the author treats on decidability of theories in general 
and that of arithmetic in partieular sketching proofs of its essential undecidability, 
its incompletness and of its non-axiomatization. The last chapter is devoted to a 
short characteristic of further problems and results in this field. Only the lack of 
discussing Turing’s machines makes Grzegorezyk’s book an incomplete handbook 
of decidability problems. Z. Lis. 


Kogalovskij (Kogalovsky), S. R.: On universal elasses of algebras. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 122, 759—761 (1958) [Russisch]. 

Eine (abstrakte, s. Mal’cev, dies. Zbl. 73, 251) Klasse X von Algebren heißt 
universal (K = U(K) oder ‚universal abgeschlossen‘), wenn alle ihre definierenden 
(endlich oder unendlich vielen) Axiome folgende Form haben: (x) (@,) (| = 9 V 
+ \VYh=gV h=g VENEN, =) WO die fer» > Im „Polynome“ 
inden x,,...,x, sind. Allgemein bezeichne U(K), die universale Abschließung von 
K, die kleinste universale X umfassende Klasse. Eine Kongruenz e in einer beliebigen 
Algebra X heißt X-Kongruenz, wenn Wjee K. Eine Menge von Kongruenzen, 
{e}, in W, heißt abgeschlossen, wenn mit jeder konvergierenden Teilfolge {e,} auch 


lim e,€ {fe} (Mengenlimes e, = lim e, = [5 N 8, CUAXW; K heißt ab- 


 } 
geschlossen, K —=K, wenn für beliebiges A die Menge ihrer K-Kongruenzen ab- 
geschlossen ist. S(KX) deute die Klasse aller Unteralgebren von Algebren aus K. 
Eine allgemeine Hypothese über universale Klassen wird formuliert. In dieser Rich- 
tung werden bewiesen: Lemma 1: Jede universale Klasse ist abgeschlossen. Lemma 2. 
Es sei U eine endlich erzeugte Algebra und VEU(K, K=K=S(K); dann 
gilt VE K. K heißt ferner lokal definiert, wenn K eine Algebra dann und nur dann 
enthält, wenn X alle endlich erzeugten Unteralgebren von X enthält. Unter den 
sieben formulierten Sätzen sei zitiert: Satz 2. K= U(K)«>K ist lokal definiert 


und X=K. Die verschiedenen Abschließungsbegriffe lassen sich relativieren: 
Satz 4 entspricht so dem Satz 2. Weiter, Satz 5. Eine für direkte Produktbildung 
abgeschlossene Klasse X ist dann und nur dann universal, wenn sie lokal definiert 
ist und AU e,€ K (X beliebige Algebra, {e,} eine beliebige Kette (= linear ge- 
ordnete Menge) von K -Kongruenzen in W). Die universalen, für direktes Produkt 
abgeschlossenen Klassen werden charakterisiert (Satz 6), und ein Zusammenhang 
mit Mal’cev’s quasiprimitiven Klassen (dies. Zbl. 73, 250) wird hergestellt (Satz 7). 
i D. Tamari. 

Kogalovskij (Kogalovskii), S. R.: Universal elasses of models. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 124, 260—263 (1959) [Russisch]. 

Diese Arbeit ist die Fortsetzung einer früheren Note (s. vorstehendes Referat) 
und setzt deren Kenntnis für grundlegende Definitionen und Problemstellung voraus. 
(Merkwürdigerweise hat der Verf. vergessen, sich selbst zu zitieren). Die dort be- 
gonnenen Charakterisierungen der universalen Klassen werden vertieft. Es wird 
- angestrebt dies mit ‚inneren‘ Mitteln der betrachteten Modellkategorie zu erreichen, 
so daß die gewonnenen Charakterisierungen sich leicht auf die relative Universalität 
von Unterkategorien in bezug auf die gegebene Kategorie übertragen lassen. Dies 
gelingt insb. für Modellklassen und endlich oder abzählbar unendlich vielen Prädi- 
katen. Es werden zunächst weitgehende mengentheoretische und topologische 
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Mittel auf als gegeben vorausgesetzten Ordnungsrelationen aufgebaut, und verschie- 
dene Limes- und Abschließungsbegriffe, insbesondere über vollständige Verbände, ein- 
geführt. Ein großer Teil der gewonnenen Ergebnisse hängt vom Auswahlaxiom in einer 
(scheinbar neuen) Minimalversion (Lemma 1) ab. Eine sinnvolle Wiedergabe einiger 
Definitionen und Resultate (5 Lemmen, 12 Sätze) dieser hoch kondensierten Note 
ist im Rahmen dieser Besprechung unmöglich. Es sei jedoch bemerkt, daß sie in 
enger Beziehung steht zu verschiedenen Arbeiten von Mal’cev, wie auch zu Arbeiten 
von A. Tarski, A. Robinson und R. Vaught (s. u. a. die in der vorstehenden 
referierten Note zitierten Arbeiten). D. Tamari. 

Markov, A. A.: The theory of algorithms. Translat. by Edwin Hewitt. Amer. 
math. Soc., Translat., II. Ser. 15, 1—14 (1960). 

Vgl. die Besprechung des russischen Originals in diesem Zbl. 49, 293. 

Asser, Günter: Normierte Postsche Algorithmen. Z. math. Logik Grundl. Math. 
5, 323—333 (1959). 

A Markov algorithm in an alphabet X consists of a series of rules of the form 
>02 092.7, B>()Q, where P,Q,@=1;..:,r) are words in X 
and — (:) indicates either > or >. P, > Q, means replace P, by Q, and proceed; 
P;,>:@, means replace P, by Q, and stop. To apply this algorithm to a word W 
in X one takes the first occurrence in W of the first P, in the list which occurs in W 
and replaces it by Q@,. This procedure is repeated and terminates only if a stage is 
reached where no rules are applicable (i. e. there are no occurrences of any of the 
P,in the word) or where a “terminating rule’ P,—> - Q,is used. A Post algorithm of 
the usual kind differs from this in two ways: 1. instead of replacing P, by Q,, P; is 
deleted from the beginning of the word and Q, is added on the end, 2. there is no 
question of applying the rules in a definite order and so obtaining a unique result 
but rather of applying all rules in all possible ways and generating a set of words. 
The author suggests that for many purposes it is convenient to use, instead of 
Markov algorithms, Post algorithms modified by dropping 2. Thus the “normal 
Post algorithm”’ defined by the above set of rules is like the Markov algorithm except: 
that the P, must occur as an initial segment of the word and instead of replacing P, 
by Q, one deletes P, from the beginning and places it on the end. He proves that for 
each Post algorithm in X there exists a Markov algorithm in an alphabet containing 
A whose restriction to WX coincides with the given Post algorithm. Also conversely 
(i.e. with “Post”, “Markov” interchanged). He suggests various combinations of 
the two types of algorithm; these also are equivalent to Markov algorithms. He also 
points out that Post algorithms with the Q, put on at the beginning (instead of the 
end) do not yield all possible algorithms. J.C. Shepherdson. 

Asser, Günter: Turing-Maschinen und Markowsche Algorithmen. Z. math. 
Logik Grundl. Math. 5, 346—365 (1959). 

Asin Wang [J. Assoc. comput. Machin. 4, 61—92 (1957)] the author takes a 
formulation of Turing machines in terms of a program of instructions rather than a 
set of internal states. The basic instructions used are of the form “if s, is scanned 
print sıu, move one square right (or left, or stay put) and jump to instruction 
1(i)”. Using subroutines to simplify the work as far as possible the author proves in 
full the equivalence of such Turing machine programs with Markov algorithms. 

J.C. Shepherdson. 

Wang, Hao: Cireuit synthesis by solving sequential Boolean equations. Z. math. 
Logik Grundl. Math. 5, 291—322 (1959). 

In this paper the author presents a new method of attack on the problems of 
automata theory. He considers ordinary Boolean algebra extended by the addition 
of a time operator d, so that x means x, and dx means x,,,. Certain variables i,7,... 
are distinguished as input variables, the others x, y,... as output variables. 
He shows that by introducing new output variables if necessary any system of 
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such “sequential Boolean equations’” can be reduced to a single equation of the form — 


HTe, » + 2.1020. 4, 00, un OR Ber Be: 


The general problem is to find functionals, i. e. functions of time and the input func- { 
tions, (il, 3er lady, t) such that, for all! andaallıtune? a 


tions: U, ....,95 


HT... e0 100 een ae De 
EG en Ina), Le a0: 


Previous work [Friedman, this Zbl. 81, 13; Burks-Wright, Proc. I.R. E. 41, 
1357—1365 (1953)] has been concerned essentially with finding deterministic 
solutions of the equation, i. e. those in which the state of the outputs attimei+1 
is determined only by the input at the same time and the complete state at the pre- | 
ceding moment. The author gives a method of finding all deterministice solutions by 
means of a “reduced characteristic table’”’ which seems more efficient than previous 
methods. He also considers other kinds of solution, predietive solutions where 


the state of the outputs depends also in the inputs of times t+1,...,2+gq (for 


fixed g) and other non-effective solutions where e. g. the output at time 0 depends 


on the whole future input history. He gives an effective method in terms of a 


“solution table’ for deciding whether an equation has solutions of any kind, and 
an effective method of determining whether it has effective solutions and for deter- 
mining these when they exist. He points out that the methods extend easily to 
the case where the equation also contains terms ig, +. -, 905 Cs = = > Yg5 Mg = + > ie 
dig, - - -, dy, corresponding to the state at {= 0. He discusses the relation‘ be- 
tween arbitrary sequential Boolean equations and the net-equations expressing 
the behaviour of a net built up from delay elements and stroke elements. He 


shows finally how the notation of sequential Boolean equations can also deal with 
other forms of expression such as bounded quantifiers, modulo quantifiers and 
modulo conditions. J. C. Shepherdson. 


Algebra und Zahlentheorie. 
Gruppentheorie: 


Drbohlav, Karel: Gruppenartige Multigruppen. Czechosl. math. J. 7 (82), 183— | 


189, russ. Zusammenfassung 189—190 (1957). 


Sei @ eine beliebige Gruppe und 7 C @ eine Untergruppe hiervon. ‚Unter der ' 


(linken) gruppenartigen Multigruppe (von @G nach H) versteht Verf. das mit 
gewöhnlichem (im allgemeinen mehrdeutigem) Linksrestklassenprodukt versehene 


System aller Linksrestklassen von @ nach H: g, H : 9, H (mit g,, 95€ @) bedeutet die 
Gesamtheit aller im Komplexprodukt 9, 4g,H enthaltenen Linksrestklassen 
gH (ge@). Zeichen: @/H. Ziel der Arbeit istes, alle gruppenartigen Multigruppen 
unter den allgemeinen Multigruppoiden (mit skalarer Rechtseinheit) zu charakteri- 
sieren (abgesehen von einem Isomorphismus =). Dazu führt Verf. den Begriff einer | 
Standarddarstellung einer gruppenartigen Multigruppe M =G/H ein, indem er 
definiert: G/H ist eine Standarddarstellung von M, wenn N gHg—ili 


(die Einheitsgruppe von G). Verf. zeigt (Satz 1 der Arbeit), daß jede gruppenartige 


Multigruppe wenigstens eine Standarddarstellung besitzt. — Weiter führt Verf. 


den Begriff einer wesentlichen Permutation eines Multigruppoids M (mit skalarer 
Rechtseinheit j) ein, indem er definiert: Die Permutation z sei wesentlich, wenn 
n(ab)—=n(a)b für allea,be M. Dann stellt Verf. notwendige und hinreichende 


Bedingungen dafür auf, daß das Multigruppoid M mit einer gruppenartigen Multi- 
gruppe isomorph sein soll, und es gilt dann M = TJA, wobei /' eine Gruppe von 
wesentlichen - Permutationen von M bedeutet, während A=I!'n A(M), wobei 


249 


A(M) alle diejenigen wesentlichen Permutationen enthält, für welche 25 =j7,j€ M 
(Satz 3 der Arbeit). Schließlich beweist Verf. (Satz 4 der Arbeit), daß, wenn @/H 
eine Standarddarstellung der gruppenartigen Multigruppe ist, dann stets @C I'(M) 
und H=GnÄ(M) gilt, wobei /’(M) die Gruppe aller wesentlichen Permutationen 
von M bedeutet. Die Arbeit enthält auch einige Überlegungen über die Primitivität 
und die zweifache Transitivität der Gruppe /'(M) ($3). M. Benado. 

Dulmage, A. L., Diane Johnson and N. S. Mendelsohn: Orthogonal latin squares. 
Canadian math. Bull. 2, 211—216 (1959). 

Parmi les conjectures relatives au nombre des quasigroupes d’ordre n = II p” 
formant une serie orthogonale il n’a encore jamais &te montr& de celle qui assigne 
Max (p”*) — 1 comme borne superieure & la longueur de cette serie qu’elle fut con- 
trouvee. Les AA. pensent que cette conjecture est inexacte et &tablissent un certain 
nombre de propositions dont ils exposent le mecanisme pour n — 12, mais qui se 
generalisent aisement, et qui ont pour but de fournir la construction de series ortho- 
gonales a partir d’un quasigroupe de „base“ &. Algebriquement, on peut definir & 
comme le produit direct du groupe de second ordre par le quasigroupe dont la loi de 
composition est 2X y—=x—y sur l’anneau Z/6. Une condition necessaire et suffi- 
sante pourque & soit orthogonal & son isotope par (£&, 1, 1) est &noncee, ainsi que 
des proprietes des ß. Six transformations (comme par exemple x — x + 6) sont for- 
mulees qui, lorsque & et ß sont orthogonaux, appliquent £ sur un nouveau quasi- 
groupe, y, orthogonal & x. Ces transformations forment un groupe et produisent un 
grand nombre de series orthogonales de longueur 3. L’une de ces series, correspondant 
a & = (1852793) (46) (10, 11) (0) et &&= (0, 10, 674983, 11, 5, 2) (1) sur Z/12, est 
representee explicitement. A. Sade. 

Bruck, R. H.: An open question concerning Moufang loops. Arch. der Math. 
10, 419—421 (1959). 

Wie vom Verf. früher (s. A survey of binary systems, dies. Zbl. 81, 17) bewiesen, 
ist die freie kommutative Moufang-Loop mit n freien Erzeugenden zentral nilpotent 
von (endlicher) Klasse k(n), wobei [n/2] +1 < k(n) <Sn—1eilt. Man weiß nicht, 
ob k(5) = 3 oder — 4 ist. Verf. zeigt nun: Wenn k(5) = 3, so k(n) = [n/2] +1 
für alle n > 3. Das folgt aus dem Satz: Gilt in einer kommutativen Moufang-Loop @ 
die Gleichung (((z, y, a) a, b), b, 2) —=1 füralle x, y, 2, a, b, so ist (G,@',@') =1 mit 
@' als der von den sämtlichen Assoziatoren erzeugten Unterloop von @. Ferner wird 
gezeigt, daß bei einer solchen Loop @ die von den inneren Abbildungen von @ er- 
zeugte additive Loop mit der Hintereinanderausführung als Multiplikation zu einem 
assoziativen Ring wird. @. Pickert. 

Auslander, Maurice: Remark on automorphisms of groups. Proc. Amer. math. 
Soc. 9, 229—230 (1958). 

Sei @ eine Gruppe mit Zentrum Z(G) und x ein Automorphismus von @, dessen 
Fixpunkte in Z(@) liegen. Es wird bewiesen: ist n eine ganze Zahl derart, daß a” 
ein innerer Automorphismus von @ ist, so gilt «”" = 1. Wird x* von dem Element 
g€@ induziert und bezeichnet & (x, n) die Restklasse —g+x(g) mod (—1-+-0)Z(G), 
so ist X"—=1 genau dann, wenn w(a,n)—=0. Satz und Beweis lassen sich 
homologisch interpretieren. W. Kappe. 

Levine, Norman: The anticenter of a group. Amer. math. Monthly 67, 61—63 
(1960). 

Das Antizentrum einer Gruppe @ definiert Verf. als das Erzeugnis derjenigen 
Elemente von G, die mit keinem Element aus @ vertauschbar sind (außer in trivialen 
Fällen). Versteht man unter einer Wurzelgruppe H, bezüglich des Elementes ae H, 
eine Gruppe, derart daß für alle Elemente be H, die von a und 5 erzeugte Unter- 
gruppe {a, b} zyklisch ist, so besteht der Rand R(G) von @ genau aus denjenigen 
Elementen a€ @, für die der Zentralisator Z((a) < @) eine Wurzelgruppe bezüglich 
a ist. Das Antizentrum ist die kleinste R(@) enthaltende Untergruppe von @. Genau 
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die lokalzyklischen Gruppen sind Wurzelgruppen bezüglich jedes ihrer Elemente. 


Daraus folgt, daß für abelsche Gruppen @ stets R(G) =@ gilt genau dann, wenn @ | 


lokalzyklisch ist. Für endliche p-Gruppen @ ist R(G)—=@ genau für zyklische 
Gruppen und verallgemeinerte Quaternionengruppen. W. Kappe. 

Rapaport, Elvira Strasser: Note on Nielsen transformations. Proc. Amer. math. 
Soc. 10, 228—235 (1959). e 

Let G be a group given by generators a,, ... ., «, and’ defining relations R,(a,)=1. 
An automorphism of the free group F' on these generators a, induces an automorphism 
of the factor group @ of F precisely when the normal subgroup generated by all the 
relations R,(a,) in F is invariant under this automorphism of F. We call an auto- 
morphism of this kind a Nielsen automorphism of @; similarly we call an isomorphism 
between two n-generator groups G and H a Nielsen isomorphism if it can be induced 
by an isomorphism between the corresponding free groups. Simple examples show 
that not every automorphism of @ is, in terms of a given representation of G, a Nielsen 
automorphism. A further example is (in Theorem 1.) provided by the group of 
Listing’s knot [M. Dehn, Math. Ann. 75, 402—413 (1914)] generated by u and v 
with the defining relation „?v w1v?ulvu= 1. The author shows that Tietze’s 
theorem (cf. A. G. Kuros, Theory of Groups Vol. 2, 1955, p. 75; report of the Russian 
original this Zbl. 57, 18) implies that to a given automorphism of @ there is a re- 
presentation, involving not more than twice the minimal number of generators of 
@G, such that in this representation the automorphism is Nielsen. Next the author 
deals with those groups H with two generators and one relation whose derived group 
H' is free of rank two and whose factor group H/H’ is free of rank one. She shows 
(Theorem 4.) that every such group is Nielsen isomorphie to one of three non-iso- 
morphic groups of this kind. One of these is again the group mentioned above, 
though in a slightly different representation. [Theorems 1. and 4. seem to contradict 
each other; the reviewer has however not succeeded in checking the proofs. Theo- 
rem 4., if correct, would confirm in a special case a rather more general conjeeture 
of W. Magnus.] Hanna Neumann. ° 

Dieman, A. P.: Über die p-Untergruppen von Gruppen und Sätze, die dem Sylow- 
schen Satz analog sind. Moskovsk. gosudarst. ped. Inst. V. I. Lenin, ucenye Zapiski 
108, mat. Kafedry 2, 99—114 (1958) [Russisch]. 

Der Verf. sucht die Sätze von Sylow auf Gruppen mit unendlicher Ordnung zu 
verallgemeinern. Die folgenden Resultate wurden erhalten. Sei @ eine Gruppe. Sei 
Hı={H,;a€ A} eine Menge von Untergruppen von @. Sei // eine Menge von Prim- 
zahlen. Ein Element a von G heißt ein (//; H ,)-Element von @, wenn es für jedes 
&€ A eine /T-Zahl (jeder Primteiler € IT) 8, >1 mit ae H, gibt. L(IT: H,) 
bezeichnet die Menge aller (//; H ,)-Elemente von @. Eine Untergruppe P heißt eine 
(IT, H,)-Untergruppe, wenn P&L(II; H,) ist. Zwei Mengen H, und Hz {H;; 
ße B} heißen I/-äquivalent, wenn L(I/;H,)=L(N;,H,) ist. (Satz 1). Es 
si D= ie H,. {D} und H, sind dann und nur dann //-äquivalent, wenn es für 


jedes a€ L(II; H,) eine ganze Zahl i—=i(a) > 1 und eine //-Zahl B, = ßs(a) <i 


mit af« € H,„ gibt. H, heißt invariant, wenn 4, mit H, auch alle ihre konjugierten 
Untergruppen umfaßt. 7, heißt normal, wenn alle 7, Normalteiler von @ sind. 


(Satz 2). Sei $, eine Untergruppe von @ mit endlich vielen Konjugierten 8,,. . ., S%. 
Für ein festes i sei N eine Untergruppe von Ns($,) (= der Normalisator von $,). 
Sei m ein gemeinsamer Teiler von N:NANs($8,), 5j=1,...,k;j=i. Dann gilt 


(1) k= 1 (mod m) und (2) sei H eine beliebige Untergruppe von @. Sei d der größte 
gemeinsame Teiler von 7: Ns(8,),!=1,...,k. Dannist k = 0 (mod d). (Satz 3). 
Sei I =({p}. Sei P, eine maximale (p; Hı (invariant))-Untergruppe von @ mit end- 
lich vielen Konjugierten P,,..., P.. Für jedes € A, heH, und bEP; sei 
<b, hy eine (p; H,„)-Untergruppe. Dann ist jede maximale (p; H,)-Untergruppe von 
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G mit einem P; gleich und k = 1 (mod p). (Satz 4). Sei {Ps; Be B} eine Klasse von 
konjugierten (p; H, (normal))-Untergruppen von @. (A={1,...,k}). Für jedes x 
seien endlich viele von H, Ps; (BE B) verschieden. Sei J eine (p; H4)-Untergruppe 
von @. Setze D=Hırn::- nH,. Dann gibt es ein ß derart, daß <P,, I) einer 
(p; D)-Untergruppe wird. (Satz 5). Im Satz 4 sei P; maximal. Dann ist jede maximale 
(p; D)-Untergruppe von G@ mit einem P3; gleich. (Satz 6). Sei {P,, ß€ B} eine Klasse 
von konjugierten maximalen (p; Hı(normal))-Untergruppen. Damit eine beliebige 
maximale (p; #4)-Untergruppe von G mit einem P; gleich ist, ist es notwendig und 
hinreichend, daß es für jede maximale (p; H4)-Untergruppe P von G einen Index 
teB mit R: Ns(P)ÄAR<+to (R=P,\VP) gibt. Es werden noch zwei 
analoge Sätze angegeben. IN EIto: 

Abhyankar, Shreeram: On the finite factor groups of abelian groups of finite 
rational rank. Amer. J. Math. 79, 190—192 (1957). 

Verf. zeigt: Ist A eine torsionsfreie abelsche Gruppe vom endlichen rationalen 
Rang n und B eine echte Untergruppe von endlichem Index, so ist A/B direkte 
Summe von m<n zyklischen Gruppen. — Hieraus folgt: Die Zerlegungsgruppe 
einer nulldimensionalen reellen Bewertung eines algebraischen Funktionenkörpers 
mit algebraisch-abgeschlossenem Konstantenkörper der Charakteristik 0 vom 
Transzendenzgrad n ist bei galoisscher endlicher Erweiterung eine direkte Summe von 
m <n zyklischen Gruppen. E. Lamprecht. 

Altman, Mieezyslaw: Gen6ralisation aux groupes abeliens de la theorie de 
F. Riesz. ©. r. Acad. Sci., Paris 246, 1135—1138 (1958). 

In this note it is shown how to replace topological hypotheses by algebraic in 
order to get much of the Riesz-Schauder theory of completely continuous operators. 
Let T be an endomorphism of an abelian group X, let 7 be the identity endomor- 
phism, lee a1 —7 (7), let T, = Te(X), and let @, be the null space of 7”. 
T is said to satisfy the ascending (descending) chain condition if the chain 0C@,C 
@,C:.-- (thechain X=1,>L,21L,>...)has only finitely many distinct elements. 
If T satisfies both chain conditions, the least p such that Z,—=L, foralln>p is 
also the least p such that @,=G‘, for all n> p; then X is the direct sum of Z, 
and @,. If T is not nilpotent, then (Theorem 2) T=H-+K, where H is an auto- 
morphism of X and X(X) = L,. M. M. Day (M.R. 20, Nr. 2376). 


Takahashi, Shuichi: Arithmetie of group representations. Töhoku math. J., 
II. Ser. 11, 216—246 (1959). 

Sei k ein endlich algebraischer Zahlkörper. Es wird die Anzahl der Klassen von 
Darstellungen in k einer endlichen Gruppe ® studiert, wobei zwei Darstellungen als 
äquivalent gelten, die sich durch eine unimodulare Matrix ineinander transformieren 
lassen. Zwei Darstellungen heißen verwandt oder zum gleichen Geschlecht gehörig, 
wenn sie für alle Primstellen p von k ineinander unimodular transformierbar sind; 
dabei entfällt für unendliche p der Zusatz ‚‚unimodular‘‘. Die Anzahl der Geschlechter 
ist endlich und das Produkt der Klassenzahlen für die endlichen Primstellen p. 
Letztere sind immer 1, wenn p nicht in der Gruppenordnung aufgeht. — Auf der 
anderen Seite wird die Anzahl h (k, D) der Darstellungen, welche mit einer Darstellung 
D von & verwandt sind, folgendermaßen gedeutet: es sei € die mit D kommutierende 
Algebra von Matrizen der gleichen Reihenzahl, ©* die Multiplikationsgruppe von © 


und © die Idelgruppe von (©, d.h. das direkte Produkt der Multiplikationsgruppen 
der p-adischen Erweiterungen von (', wobei fast alle Faktoren unimodulare Matrizen 


sind. Schließlich bezeichne Ü die „Einheitengruppe“ in © bezüglich eines endlichen 
Darstellungsmoduls WM von D, d.h. die Gruppe derjenigen ucC, für deren p- 
Komponenten 4, WM, = My gilt. Dann ist h(k, D) die Anzahl der Doppelkomplexe 
Üy 0% mitye ©. Die Endlichkeit dieser Anzahl wurde für gewisse lineare algebrai- 
sche Gruppen von T. Ono [Ann. of Math., II. Ser. 70, 266—290 (1959) ] gezeigt. 
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Wenn die Darstellung D absolut irreduzibel ist, so besteht Ü nur aus Diagonalma- 
trizen, und die Klassenzahl läßt sich wie folgt ausdrücken: 


(1) h(k, D) = h(k) Jı h(ky, D), 


wo h(k) die Idealklassenzahl von k und g die Ordnung von ® bedeutet. Ist D zwar 
noch irreduzibel, aber nicht mehr absolut irreduzibel, so entsprechen den Doppel- 


komplexen Ü y 0X die Klassen von O-Linksidealen in ‘der mit D kommutierenden 
Algebra C, wo DO die Ordnung der Matrizen M mit MMEM ist. Auch jetzt ist 
h(k, D) im allgemeinen in ähnlicher Weise wie (1) explizit angebbar. — Die Formeln 
für die Anzahl der Geschlechter, sowie (1) im absolut irreduziblen Falle finden sich 
bereits bei J.M. Maranda (dies. Zbl. 65, 261). Als Hilfsmittel bei dieser Hauptauf- 
gabe untersucht der Verf. auch das Verhältnis zwischen modularen Darstellungen 
und Darstellungen in k, und stellt dabei das folgende Analogon des Henselschen 
Lemmas auf: Sei Deine ganzzahlige Darstellung von Ginkund D= 2 mod p, 
2 

wobei die (in naheliegender Weise definierte) Cohomologiegruppe H!1(®; D,, D,) = 0 
ist. Dann zerfällt D in k, in zwei Darstellungen D; = D; mod p. Schließlich ist noch 
folgendes interessante Analogon des Hauptgeschlechtssatzes zu erwähnen: Die 
genaue Potenz, mit der p in der Gruppenordnung aufgeht, sei e,. D, und D, seien zwei 
ganzzahlige Darstellungen von © in k). Wenn ein n-Cozyklus E = 0 mod p* mit 
e > e,ist, soist E der Corand einer (n— 1)-Cokette F mit F= Omod p?”%. M. Eichler. 

Suprunenko, D. and R. Apatenok: Nilpotent irredueible linear groups over a 
finite field. Doklady Akad. Nauk BSSR 3, 475—478 (1959) [Russisch ]. 

Let GL(n, P) be the full linear group over a field ?. Itis shown that in the case 
of a finite field P two maximal irreducible nilpotent subgroups of GL(n, P) are 
conjugate in this group, if their centrals are conjugate in GL(n, P). The proof is 
based upon some theorems on maximal subgroups of GL (n, P) where Pisan arbitrary 
field. Reference is made to the (Russian) book by D. A. Suprunenko, Solvable 
and Nilpotent Linear Groups, Minsk 1958, and the paper Belorussk. gosudarst. 
Univ. V.I. Lenin, utenye Zapiski, Ser. fiz.-mat. Nr. 15, 3—6 (1953), by the same 
author. H. Schwerdtfeger. 


Budini, P.: On the regular representation of the Lorentz group. Univ. nac. 
Tucumän, Revista, Ser. A 11, 84-93 (1957). 

Die reguläre Darstellung der homogenen Lorentz-Gruppe wird in einer 6-dimen- 
sionalen Untermannigfaltigkeit des 8-dimensionalen Raumes definiert, und die in- 
finitesimalen Operatoren für diese Darstellung werden angegeben. Es wird gezeigt, 
daß gewisse Eigenvektoren der invarianten infinitesimalen Operatoren nichtzum Dar- 
stellungsraum der regulären Darstellung gehören, d.h. nicht quadratisch integrierbar 
sind. Nach Ansicht des Ref. lassen die Ausführungen vom mathematischen Stand- 
punkt aus manche Frage offen. E. Thoma. 

Vilenkin, N. Ja. (N. J.): The matrix elements of the irredueible unitary represen- 
tations of the group of real orthogonal matrices and the group of the motions of Eucli- 
dean (n— 1)-space. Doklady Akad. Nauk SSSR 113, 16—19 (1957); Brief an 
die Redaktion. Ibid. 120, 688 (1958) [Russisch]. 

The representations of the corresponding Lie algebras, described by Gel’fand 
and Cetlin (this Zbl. 37, 153) are used. The computation of the matrix elements of 
the representations of the groups is made by induction on n using a system of para- 
meters analogous to the Euler angles.. Among the matrix elements corresponding 
i0 the rotations in the plane (x,_,, ©,) are the Gegenbauer polynoms. An addition 
theorem is given for these functions. In an ulterior erratum, the author notes that in 
the right part of the formulas 4 and 9 one must take the sum over all schemas y, 
which are compatible with the first line N. I. Queuleseu. 
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Vilenkin, N. Ja. (N. J.): The matrix elements of irredueible unitary representations 
of a group of Lobachevsky space motions and the generalized Fock-Mehler transfor- 
mations. Doklady Akad. Nauk SSSR 118, 219—222; Brief an die Redaktion. 
Ibid. 120, 688 (1958) [Russisch]. 


The integral formula for the matrix elements of the representations of the homo- 
genuous group isdeduced in another work of the same author (cf. the paper reviewed 
above). In thiswork are calculated the spherical functions corresponding to the sub- 
group of the transformations which leave invariant the hyperplane x, ,] = 0. A theorem 
of addition for these functions is obtained, using the theory ofgrouprepresentations. 
From the decomposition of a function in integral over the zonal spherical functions, an 
inversion formula for anintegraloperatorisdeduced; this operator isisometric withrre- 
spect to some norms. From this formula others are deduced. Passing to the limit the ma- 
trix elements of therepresentations of the group of motions oftheeuclidean space can be 
obtained; these elements are expressed with the aid of Bessel functions. These formulas 
give formulasinvolving Bessel functions. In the letter to the editor, the author announ- 
ces that one of his basic formulas was obtained in other conditionsand by other methods 
byOlevskij [Doklady Akad. Nauk SSSR 40, 5—10 (1943) and this Zbl. 38, 216]. 

I. Ouculeseu. 


Curtis, Charles W.: Representations of Lie algebras of elassical type with appli- 
cations to linear groups. J. Math. Mech. 9, 307—326 (1960). 


Let ZL be a Lie algebra over an algebraically closed field 2 of characteristic 
p= 2,3,5 or 7 (restrieted in case p + 0) and of classical type, i.e. with an abelian 
Cartan subalgebra 4 satisfying the axioms of Mills and Seligman (this Zbl. 79, 48) 
(Recall that these axioms hold whenever L has a non-degenerate Killing form). The 
methods of E.Cartan, Weyland Harish-Chandra are applied to obtain a com- 
plete classification of all finite-dimensional irreducible restrieted representations 
(ef. Jacobson, this Zbl. 25, 303) of L. Thus irreducible Z-modules are determined 
up to isomorphism by their maximal weight and, for finite characteristic, every 
integral linear function on HZ appears as maximal weight of a finite-dimensional 
irrducible (restrieted) Z-module. In particular, if Z has rank l and finite characteristic 
p, then it has preeisely p! distinet irreducible representations. In the second part 
the author attemps a similar extension of results relating to the representations of 
the classical groups. Let. A(L) be the group of automorphisms of Z and @ the sub- 
group of special automorphisms, generated by elements of the form o(a, &) = 
—expad(&e,) (E€Q, & aroot). Using methods of algebraic groups (Chevalley, 
Theorie des groupes.de Lie II, this Zbl. 54, 13) the author shows that @ is an irredu- 
cible algebraice subgroup of A (L); moreover, if Z has a non-degenerate Killing form, 
@ is the algebraie identity-component in A(L) and the Lie algebra of @ is isomorphic 
to L (cf. also Ono, this Zbl. 85, 17). Now let x > T (x) be any irreducible (restrieted) 
representation of L; then in the case of characteristic 0, a projective representation 
o — F(o) of the group @ of special automorphisms may be defined by F(o) = 
— exp (& T (e,)). For finite characteristie this definition is useless, but by represent- 
ing elements in the representation space in terms of a maximal vector (belonging to a 
maximal weight) and a minimal vector, a projective representation may be defined 
in this case too which reduces to F(o) in the case of characteristice 0. It is shown that 
this projective representation is irreducible and determines the representation 7’ up 
to isomorphism. Again, if G@ is a connected Lie group, the continuous finite-dimen- 
sional projective representations of @ can be lifted to ordinary representations of 
the universal covering group @* of G; the author obtains an analogue of @* in the 
case of finite characteristie by starting out from the p! distinct irredueible projective 
representations. He shows that for the algebra of type A, (n > 1), 6* = SL(n+1,2) 
and for type C, (n> 2), G* = Sp(2n,2) and raises a number of questions, in 
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particular the identification of G* in the general case with an algebraic group playing 
a role analogous to the universal covering group. P. M. Cohn. 

Cernjavskij, I. Ja.: Das multiplikative Integral in der Lieschen Gruppe. Iz- 
vestija vyss. ucebn. Zaved., Mat. 4 (11), 198—223 (1959) [Russisch]. 

The title is misleading. The author deals with multiplicative integrals of func- 
tions of a real variable with values in a Lie group. Hans Freudenthal. 

Stoka, Marius I.: Sur les groupes G, mesurables d’un espace R„. Comun. 
Acad. Republ. popul. Romine 7, 581—585, russ. und französ. Zusammenfassung 585 
(1957) [Rumänisch]. 

On donne des conditions necessaires et suffisantes pour que le groupe de trans- 
formations y = f(«l;.:.,2%; al,...,a), @=]l,...,n) soit mesurable. Un groupe 
est dit mesurable s’il admet un invariant integral unique. @. Vranceanu. 

Glieksberg, Irving: Some special transformation groups. Proc. Amer. math. 
Soc. 11, 315—318 (1960). Y 

Let H be a compact Abelian group and let @ be an equicontinuous group of 
self-homeomorphisms of H containing all translations. The author proves that every 
ge@isofthe formg(h) = h,o,(k), where o,is an automorphism of 4. In addition if 7 
is finite-dimensional, and @'is also required to be a group of automorphisms of 7, then 
there exists an integer k such that every elementin @has periodk. M. Mahowald. 

Conner, P.E. and E. E. Floyd: A note on the action of SO(3). Proc. Amer. math. 
Soc. 10, 616—620 (1959). 

In this note the authors prove that if the 3-dimensional rotation group (SO (3)) 
acts on a closed n-cell then the orbitspaceisacyclicovertheintegers. M. Mahowald. 

Horne jr., J. @.: Multiplieations on the line. Proc. Amer. math. Soc. 9, 791—795 
(1958). 

L’A. determine toutes les multiplications associatives definies sur la droite 
numeriqgue, continues pour la topologie ordinaire, telles que 0 soit element zero, 
1 element unite et que le produit de deux nombres positifs soit leur produit ordinaire. 
Parmi elles, il caracterise la multiplication ordinaire par l’une ou l’autre des proprietes 
suivantes: a) il existe au moins un couple de nombres negatifs dont le produit est 
positif; b)iln’yapasd’elömentidempotent autre que Det1 et pas d’element nilpotent 
autre que 0. R. Croisot. 

Roquette, Peter: Bericht über algebraische Gruppen. J.-Ber. Deutsch. Math.- 
Verein. 62,.53—84 (1959). 

Dieser Bericht ist aus einem Vortrag entstanden, den Verf. 1957 auf der DMV- 
Tagung in Dresden gehalten hat. Eine Gruppe heißt algebraisch, wenn sie gleich- 
zeitig eine algebraische Mannigfaltigkeit ist und wenn die Gruppenoperationen regu- 
läre Abbildungen im Sinne der algebraischen Geometrie sind. Zur Präzisierung dieser 
Definition, die ja ganz analog etwa zur Definition der ‚topologischen‘‘ Gruppe ist, 
erinnert Verf. an die Definition der algebraischen Mannigfaltigkeiten und der regu- 
lären Abbildungen. Er läßt dabei Grundkörper beliebiger Charakteristik zu, die 
nicht algebraisch abgeschlossen zu sein brauchen. Die Mannigfaltigkeiten sind ‚‚ab- 
strakt‘“ definiert im Sinne von Weil und brauchen natürlich nicht vollständig 
(kompakt) zu sein. Es folgen Beispiele algebraischer Gruppen: Vektorräume, lineare 
Gruppen, Wittsche Vektoren, Kurven vom Geschlecht 1. Im $ 2 (Allgemeines über 
algebraische Gruppen) bespricht Verf. Untergruppen, Faktorgruppen, Isomorphie- 
sätze und den Chevalleyschen Struktursatz: Es sei G eine zusammenhängende alge- 
braische Gruppe über einem algebraisch abgeschlossenen Grundkörper. Dann gibt 
es unter den linearen, zusammenhängenden Untergruppen von @ eine eindeutig 
bestimmte maximale L. Diese ist Normalteiler, und die Faktorgruppe @/L ist eine 
abelsche Mannigfaltigkeit. „Auf Grund dieses Satzes konzentriert sich die weitere 
Untersuchung der algebraischen Gruppen einerseits auf die linearen Gruppen, anderer- 
seits auf die abelschen Mannigfaltigkeiten.‘‘ Der $3 behandelt abelsche Mannigfaltigkei- 
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ten, die definiert werden als vollständige (kompakte) zusammenhängende algebraische 
Gruppen. Die Kommutativität folgt dann. Eine abelsche Mannigfaltigkeit ist mini- 
males Modell ihres Funktionenkörpers. Eine weitere Grundeigenschaft der abelschen 
Mannigfaltigkeiten ist der sog. Satz von Poincar& über die vollständige Reduzibili- 
tät. Es folgen Betrachtungen über den Endomorphismenring 4 (A) einer abelschen 
Mannigfaltigkeit A, der besonders interessant ist, da jede reguläre Abbildung von A 
in A bis auf eine Translation ein Endomorphismus von A ist. A (A) ist als Modul 
über den ganzen Zahlen endlich erzeugt. Die Struktur der Algebra H(A4) ®Q (über 
den rationalen Zahlen @) wird beschrieben. Die Jacobische Mannigfaltigkeit €, einer 
algebraischen Kurve J'ist das bekannteste Beispiel einer abelschen Manniefaltigkeit. 
Die Gruppe € der Divisorenklassen von /' läßt sich in folgender Form schreiben: 
EC = UG,, wonalle ganzen Zahlen durchläuft. @, ist die Menge der Divisorenklassen 
vom Grade n. Für jedes n besitzt EC, in natürlicher Weise die Struktur einer vollstän- 
digen algebraischen Mannigfaltigkeit über dem Grundkörper, und zwar derart daß 
die Gruppenoperationen reguläre Abbildungen sind. Man könnte also sagen, daß & 
eine „algebraische Gruppe mit unendlich vielen Zusammenhangskomponenten‘“ ist. 
Wenn n — Geschlecht von I’, dann ist der Funktionenkörper von @, das n-fache 
symmetrische Kompositum des Funktionenkörpers von /'. Wenn der Grundkörper 
algebraisch abgeschlossen ist, dann sind alle €, einander biregulär äquivalent. Die 
Bedeutung der Jacobischen Mannigfaltigkeiten liegt darin, daß die Struktur der Divi- 
sorenklassengruppe & mit den Methoden der Theorie algebraischer Gruppen unter- 
sucht und damit Aufschluß über die arithmetische Struktur des Funktionenkörpers 
von /’ gewonnen werden kann. Als Beispiel dafür, wie die allgemeinen Methoden der 
Theorie arbeiten, gibt Verf. einen Beweis für die Endlichkeit der Automorphismen- 
gruppe eines algebraischen Funktionenkörpers vom Geschlecht > 1. In $ 4 werden 
lineare Gruppen: besprochen (geometrische Eigenschaften, auflösbare Gruppen, 
kommutative lineare Gruppen). In den Schlußbemerkungen kommt Verf. auf die 
Gruppe der rationalen Punkte einer algebraischen Gruppe zu sprechen (Satz von 
Mordell-Weil, Satz von Lutz-Mattuck, Riemannsche Vermutung im Falle eines 
endlichen Grundkörpers). Der vorliegende Bericht ist eine schöne Einführung in 
eine Theorie, die in den letzten Jahren große Fortschritte gemacht hat. Die zahlrei- 
chen Literaturangaben erleichtern dem Leser das weitere Studium. F. Hirzebruch. 


Verbände. Ringe. Körper: 


Rocos, Pant.: Algebre-anneaux. Praktika Akad. Athen 32, 307”—317, französ. 
Zusammenfassung 317—318 (1957) [Griechisch]. 


In this paper the author defines a new algebraic structure, the algebra-ring, as 
a set H equipped with an equality relation and two finite sequences (9, : : :, 9); 
(f> -- -, /„) of binary operations on E such that: 1. EZ is a commutative semi-group 
with respect to each of the operations 9, —=1,2,...,m with a common neutral 
element ee E. 2. Each /„j=1,2,...,n is associative . 3. /, are distributive with 
‚ respect to @, for alj=1,2,...,mandi=1,2,...,n. Algebra-rings generalize 
Boolean rings; (with respect to the author’s assertion that the new concept contains 
that of a lattice, one should remark that it generalizes also distributive lattices with 
OVor1). Aleft-ideal / of an algebra-ring E is a subset / of E closed with respect to 
allo, i=1,2,...,mand such that f,(x,y)€ / forall ze E, ye I and for every 
j=1,2,...,n. A right-ideal and a 2-sided ideal in Z is now defined in the usual 
way, so that one obtains a generalization of the concept of a lattice-ideal in a Boolean 
ring. In the sequel the author examines relations between ideals and equivalence 
relations in an algebra-ring generalizing corresponding results of the theory of rings. 
The general homomorphism theorem in the case of algebra-rings is also stated and 
proved. A. Mallios. 
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Rodriquez, Gaetano: Sui quasicorpi distributivi finiti. Atti Accad. naz. Lincei, 
Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 26, 458—465 (1959). 

Gli elementi di un quasicorpo finito (necessariamente di ordine g = p/, dove p 
© un numero primo), diversi dallo 0, possono essere rappresentati dag — 1 matriei 
quadrate a elementi nel campo di Galois, @F(p), con p elementi, della forma (x,, 
fer fa) =. -,t, che si ottengono attribuendo ad x,,...,x, i valori costi- 
tuenti tutte le possibili t-ple non nulle di GF(p) (per-le condizioni verificate dal si- 
stema di matriei in questione, v. ades. L. Lombardo-Radice, Quelques rösultats 
nouveaux et quelques problemes ouverts dans la theorie des quasicorps, Fac. Sci. 
Paris, Seminaire Dubreil, 1957/58). — L’A. fa vedere innanzitutto (nn. 2,3) che 
le funzioni f,, possono rappresentarsi mediante polinomi di grade p—1 al piü in 
ciascuna delle variabili x,, e privi del termine noto. — Nella rappresentazione sopra 
accennata degli elementi del quasicorpo mediante matrici, come somma (prodotto) 
di due matrici del sistema occorre assumere la matrice del sistema (univocamente 
determinata) che ha per prima colonna la prima colonna della matrice che si ottiene 
sommando (moltiplicando) le due date con la regola ordinaria. L’A. dimostra che la 
nuova addizione cosi definita coincide con l’ordinaria addizione di matrici quando 
il quasicorpo & distributivo dalle due parti (n. 4); fa vedere quindi che, sempre nel 
caso distributivo, le funzioni f,, possono rappresentarsi mediante polinomi omogenei 
di 1° grado nel complesso delle incognite (n. 5). L’A. riesce di conseguenza a ricon- 
durre la costruzione dei quasicorpi distributivi di ordine q alla costruzione di ben deter- 
minati sistemi di matriei in G@F(p) a determinante non nullo (n. 6); per questa via 
riottiene in modo semplice e naturale un risultato di L. E.Dickson (1905), secondo 
il quale non esistono quasicorpi distributivi propri di ordine 92. L. Lombardo- Radice. 


Rieger, Ladislav: A remark on the s. ce. free elosure algebras. Czechosl..math. J. 
7 (82), 16—20, engl. Zusammenfassung 20 (1957) [Russisch]. 

Theorem 8, chapter XI of Birkhoff’s Lattice theory a ed. New York 
1948; this Zbl. 33, 101), there attributed to Kuratowski, states that the free 
‚closure algebra on one generator has 16 elements. The author shows that this is 
false by giving the following example of an infinite closure algebra on one generator: 
Let N be the set of positive integers consisting of 2, ?+2% AP+ıh—=0,1,...) 
and ®B the collection of subsets of N which are finite or have a finite complement. 
For any X € 8 define # to consist of all multiples of elements of X. This is a closure 
operation on ® and ® is generated by {2}. (It appears that the result of Kuratowski 
referred to by Birkhoff applies to algebras admitting the operations of elosure and 
complementation but not set-theoretical union.) As the author points out, B itself is - 
not free, and the structure of the free closure algebra seems to be fairly involved. 

P. M. Oohn. 

Grätzer, &. and E. T. Schmidt: Two notes on lattice-congruences. Ann. Univ. 
Sci. Budapest. Rolando Eötvös, Sect. Math. 1, 83—87 (1958). 

The authors prove the theorems: If L is a Boolean algebra, then the following 
conditions are equivalent: (1) Z is the lattice of all congruence relations of a suitable 
‚abstract algebra; (2) L is the lattice of all congruence relations on a suitable lattice; 
(3) Z is weakly atomic and complete; (4) ZL is complete, every element aeL isa 
join of #-inaccessible elements, 24x and ygtyimply unyteny; (5) Lis 
isomorphic to the Boolean algebra of subsets of a suitable set. If Z is a chain, 
then (1)—(4) are equivalent. (A lattice is called weakly atomic if every interval 
contains a prime interval.) The lattice of all congruence relations of a lattice Z is 
‚denoted by ©(L). If L is a distributive lattice, then the following conditions are equi- 
valent: (a)O(L) is a Boolean algebra; (b) the infinite distributive law © U u, Gr 


N (9 v0.) holds in © (L); (c) every closed interval of Z has a finite iongtl 
J. Jakubik. 
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Avann, $S. P.: Upper and lower complementation in a modular lattiee. Proc. 
Amer. math. Soc. 11, 17—22 (1960). 

Die Arbeit ist eine Fortsetzung der früheren Untersuchungen des Verf. über die 
endlichen modularen Verbände (dies. Zbl. 82, 250). Sei Z ein endlicher modularer 
Verband, «€ L. Ist «=]1, sei a* die Vereinigung aller oberen Nachbarn von a; 
1*—=1. Das Symbol a, ist in dualer Weise erklärt. Der Zähler «;, eines minimalen 
Quotienten, welcher mit dem Quotienten a*/a projektiv ist, wird oberes Komplement 
von a genannt. Ist dabei der zugehörige minimale Quotient zu a*/a transponiert, 
so heißt a;, ein direktes oberes Komplement von a. Die Definition eines unteren 
Quotienten a7, ist dual. Das Hauptresultat der Arbeit (Satz 4) sind 8 äquivalente 
Bedingungen für die Eindeutigkeit des oberen Komplementes von a. Eine von diesen 
Bedingungen z.B. besagt: a*/b, ist das direkte Produkt a/b, x b/b, (wobei b das 
einzige obere Komplement von «a ist). Einige weitere Resultate: Jedes a besitzt 
wenigstens ein direktes oberes Komplement. Giltb = a,,,a =b/, so ist die Anzahl der 
oberen Komplemente von a gleich der Anzahl der unteren Komplemente von b. List 
distributiv genau dann, wenn jedes Element genau ein oberes Komplement besitzt. 
Ist Z komplementär, so sind die Begriffe Komplement und oberes bzw. unteres Kom- 
plement äquivalent. Gibt es Elemente a,be L so daß b gleichzeitig ein oberes, 
ein unteres und ein gewöhnliches Komplement von a ist, so ist L komplementär. 

J. Jakubik. 

Anderson, Lee W.: One dimensional topologieal lattices. Proc. Amer. math. 

Soc. 10, 715—720 (1959). 


Hauptresultat: Jeder lokal kompakte, zusammenhängende, eindimensionale 
topologische Verband ist eine Kette, d.h. ist totalgeordnet. Der Beweis macht von 
algebraischer Topologie Gebrauch. @. Bruns. 


Matsushima, Yatarö: Hausdorff interval topology on a partially ordered set. 
Proc. Amer. math. Soc. 11, 233—235 (1960). 

Die Intervall-Topologie einer (teilweise) geordneten Menge X ist sicher dann 
- Hausdorffsch, wenn zu jedem Element «€ X eine endliche Menge S, deren Elemente 
sämtlich mit a unvergleichbar sind, so existiert, daß jedes mit a unvergleichbare 
Elemente z€ X mit einem Element se 5 vergleichbar ist. Korollar: Wenn jede 
total ungeordnete Teilmenge von X endlich ist, so ist X in seiner Intervall-Topologie 
ein Hausdorff-Raum. @. Bruns. 


Murata, Kentaro: Additive ideal theory in multiplicative systems. J. Inst. 
Polytechn., Osaka City Univ., Ser. A 10, 91—115 (1959). 

L’A. considere dans la premiere partie de son travail un treillis multiplicatif Z 
avec element zero et element maximum e, la multiplication etant commutative et 
verifiant ab <a. L’associativite n’est pas supposee, mais on precise la notion de 
puissance a0 d’un element a en posant a!) = a, a® — a@—-V aD, ce qui permet 
de definir un el&öment primaire sous la forme: q est primaire ionaab<gqg,asz 
q=>30 tel que b() <g. Le premier th&oreme de l’A. s’enonce: Si L verifie la 
condition de chaine ascendante, tout element n-irreductible de Z est primaire. Ce 
resultat est inexact, möme dans le cas associatif, comme le montrent certains contre- 
exemples deja dönnes par R. P. Dilworth et M. Ward (ce Zbl. 21, 108) ou par le 
rapp. [Bull. Soc. math. France 83, 161—193 (1955; ce Zbl. 64, 261), p. 185] qui 
ont etudie en outre des conditions suffisantes pour que cette propriete soit vraie. 
La d&monstration de L’A. est fausse du fait que l’ensemble j(auvu) AK quil 
considere n’est pas un ideal du treillis Z et qu’on a seulement j(a vu) A K<j(a) 
etnonpas j(avu) A K=j(a). Ceux des rösultats donnes dans la suite du m&moire 
qui s’appuient sur ce theoreme 1 sont donc incorrects, en particeulier les th&or&mes 
13 et 14. La deuxi&me partie est relative aux elements primaux d’un demigroupe 
reticul& quasi-entier, commutatif ou non. La notion introduite gen£ralise celle de 
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C. W. Curtis (ce Zbl. 47, 32); dans le cas oü la condition de chaine ascendante est 


Wu 


verifiee, elle a &te consideree egalement par le rapp. (loc. cit., p. 170) qui a montre ° 


plus tard [Lesieur et Croisot, Centr. Belge Rech. math., Colloque d’Algebre 


superieure, Bruxelles du 19 au 22 dee. 1956, 79—121 (1957; ce Zbl. 84, 27), p. 93} 


qu’elle est identique dans le cas des id6&aux d’un anneau avec celle de W. E. Barnes 
(ce Zbl. 70, 267). L. Lesieur. 


Yen, Chih-ta: Sur la elassification des algöbres de Lie simples re6elles et les 


figures de Schläfli assoeiees. Science Record, n. Ser. 3, 270—275 (1959). 
It is known that the real forms of a complex simple Lie algebra Z correspond 


to certain involutions of the compact form of L (cf. Berger, Blanchard, Buchat, 


Cantier,Lagard, Serre, Theorie desalgebres de Lie. Topologie des groupes de Lie, 
Seminaire Sophus Lie, le annee 1954/55, this Zbl. 68, 21). By a result of Gantmacher 
(this Zbl. 22, 315) any automorphism «& of Lis conjugate (inad L) tor =ryexpadÄh’, 
where z, leaves a given Cartan subalgebra 4 invariant and %h’ is an element of H 
left fixed by r,. The author shows that if « is an involution, 7 may be chosen so that, 


1 
if 9,.:.,9,is a system of simple roots and = $ m,o, (m, > 0) the dominant 
T 
root, and To(9) = 9, then (91,4) =#, (ei, h)=0(k>1), m =1 or 2. (Here 
2 
pi, p' areinduced by @;, p on Hı the eigenspace for the root +1, andy’ = N mi pi, 
1 


mi; > 0). He then states without proof further results which reduce the problem of 
classifying real simple Lie algebras to the determination of characteristic subalgebras 
and the leading weight of their representation on L (the characteristic subalgebra 
of L associated with 7, is the algebra generated by the rootvectors left fixed by 7,). 
These results are interpreted in terms of the Schläfli figure of L. P. M. Cohn. 


Yen, Chih-ta: Sur les automorphismes d’une algebre de Lie simple r&elle. Science 
Record, n. Ser. 3, 276—279 (1959). 

Let L be a real simple Lie algebra, aut Z its group of automorphisms and ad Z 
the subgroup of inner automorphisms (special automorphisms). The author’s 
object is to show that aut Z splits over ad L and to determine a complement of ad L, 
using the results of an earlier note (cf. the previous review). Lt L=L, + y 1%, 
be a Cartan decomposition of Z and define 7,, H, as in the preceding review, then a 
complement of ad L may be generated by, and the group of all linear transforma- 


tions of H, which leave fixed the system of simple roots of L, and the system of 


dominant weights of adıy, | L, (i. e. the representation of L, induced by the adjoint 
representation on the complexified form [V,]). Some indications of these trans- 
formations (as permutations of roots and dominant weights) are given for algebras of 
types A—E. P. M. Cohn. 


Blij, F. van der and T. A. Springer: The arithmeties of oetaves and of. the 
group Ga. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 62, 406-418 (1959). 

Ansätze von H. S. M. Coxeter [Duke math. J. 13, 561—578 (1946) ] fortführend, 
jedoch nicht voraussetzend, studieren Verff. die maximalen Ordnungen 9 in einer 
Cayley-Algebra A über einem Körper k, in welchem ein Integritätsbereich R aus- 
gezeichnet ist. Sie sind so definiert: 1. 3 ist ein endlicher R-Modul. 2. 3 ist ein nicht 
assoziativer Ring, der das Einselement von A enthält. 3. Jedes Element von 3 genügt 
einer „ganzen“ Gleichung in R. 4. 3 ist maximal. (Bem. d. Ref.: Postulat 3. ist eine 
Folgerung von 1. und 2.) Wenn k=@ der rationale Zahlkörper und R=Z ist, 


so sind für p=+ oo alle p-adischen Erweiterungen von 3 mit einem bestimmten 


Ring von Vektormatrizen isomorph (das gilt auch noch für algebraische Zahlkörper 
k). Daraus folgt, daß alle Cayley-Algebren A über Q zu zwei Typen gehören, je nach 
dem Nullteiler vorhanden sind oder nicht. Im letzteren Falle ist die zugehörige 
quadratische Normenform von 9 die ganzzahlige definite Form in 8 Variablen mit 
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der Diskriminante 1. — An 3-Linksidealen existieren nur die trivialen SA, JE k. — 
Schließlich wird gezeigt, daß alle maximalen Ordnungen 3 in einer Cayley-Algebra A 
isomorph sind. Wie Verff. ausführen, läßt sich dieses Resultat im Sinne eines (aller- 
dings nur für spezielle Gruppen bewiesenen) Satzes von T.Ono [Ann. of Math., 
II. Ser. 70, 266— 290 (1959)] deuten, nach dem die Anzahl der Gitterklassen in einem 
Geschlecht bezüglich einer linearen algebraischen Gruppe endlich ist. In diesem Falle 
handelt es sich um die Gruppe der Automorphismen von A. M. Eichler. 

Smiley, M. F.: Jordan homomorphisms onto prime rings. Trans. Amer. math. 
Soc. 84, 426—429 (1957). 

Diese Arbeit ist bereits in dem Referat von M. Gerstenhaber über die Arbeit 
von Herstein, Trans. Amer. math. Soc. 81, 331—341 (1956), in diesem Zbl. 73, 
22 mitbesprochen worden. E. A. Behrens. 

Martindale III, Wallace S.: The strueture of a special elass of rings. Proc. 
Amer. math. Soc. 9, 714—721 (1958). 

A ring R with the property that for each x€ R there exists c (depending on x) 
such that x&2c — x isin the center of Ris called a &-ring. The author investigates the 
structure of &-rings as the subdirect sums of subdirectly irreducible rings. He shows 
that subdirectly irreducible &-rings with nonzero Jacobson radical have the property 
©: “Every commutator is central”. The subdirectly irreducible semisimple &-rings 
are division rings. Hence his main result states that every &-ring is the subdirect sum 
of subdirectly irreducible &-rings each of which is either a division ring or a ring 
with property (©. Along these lines, Utumi (dies. Zbl. 77, 258) has shown that the 
_ nilpotent elements of a E-ring form an ideal and that modulo that ideal the ring is 
the subdirect sum of division rings and commutative rings. The paper concludes 
with an investigation of £-algebras over fields. In this case, the main theorem can be 
sharpened to read: If R is an algebraic £-algebra over a perfect field then R is the 
subdirect sum of division algebras and commutative algebras. J. P. Jans. 

Szäsz, F.: Les anneaux ne contenant que des sous-anneaux propres cyeliques. 
Czechosl. math. J. 7 (82), 21—25, russ. Zusammenfasssung 25 (1957). 

Ein assoziativer Ring heiße zyklisch, wenn seine additive Gruppe zyklisch ist. 
Verf. untersucht die Frage, welche Ringe die Eigenschaft haben, daß jeder eigent- 
liche Unterring zyklisch ist und stellt fest, daß es folgende sind: die zyklischen Ringe, 
der Nullring, konstruiert über der quasizyklischen additiven Gruppe vom Typ p“, 
die endlichen Körper der Ordnung-p und »° (p;q: Primzahlen) und die Ringe der 
Ordnung p°. Daraus ergibt sich als Zusatz für abelsche Gruppen: Eine abelsche 
Gruppe, die nur zyklische Gruppen als eigentliche Untergruppen enthält, ist zyklisch 
oder besitzt die Ordnung 9° oder ist vom Typ p”. A. Bergmann. 


Almeida Costa, A.: Sur les anneaux demi-premiers. Univ. Lisboa, Revista Fac. 
Ci., II. Ser. A 7, 89—104 (1959). 

In der ersten Hälfte der vorliegenden Arbeit werden die Ringe R ohne nilpotente 
Ideale (d. h. in denen aus a? = (0) für ein Ideal a von R a = (0) folgt), kurz, die 
o. n. Ringe untersucht. Ein Ideal a in einem beliebigen Ring R heißt o. n. Ideal, 
wenn R/a ein o. n. Ring ist. Ein p-System bedeute eine Untermenge P von R, so daß 
es zu jedem ce P einxz aus R gibt mit cxce P. Dann bestehen zwischen den 
p-Systemen und’ den o.n. Idealen ähnliche Relationen, wie man sie zwischen den 
m-Systemen und den Primidealen in einer Arbeit von McCoy (dies. Zbl. 35, 18) 
finden kann. In der zweiten Hälfte der Arbeit beschäftigt sich der Verf. mit radikal- 
theoretischen Fragen. In Verbindung mit dem unteren Radikal von Baer werden 
die Nilideale, die gleichzeitig o. n. Ideale sind, d. h. die Radikalideale von Baer 
studiert. Mit Hilfe der p-Systeme wird ein neues Radikal eingeführt, und zwar ist 
dieses Radikal n, eines Ideals a der Durchschnitt von allen minimalen o.n. Idealen, 
die a enthalten. Es wird gezeigt, daß für ein Nilideal a das Radikal n, = 2, (a) mit 

dem unteren Radikal ®,(a) zusammenfällt. Insbesondere gilt für a= R die Be- 
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ziehung n, = ®,((0)) = D,((0)) = %, wo % das obere Radikal von Baer bezeichnet. 
Endlich ergibt sich für Nilideale, daß das McCoysche Radikal ®,(a) dem Radikal ° 
®,(a) gleich wird. J. Szendrei. 


Mitas, Günter: Zur Strukturtheorie separabler Algebren. J. reine angew. Math. 
198, 1—6 (1957). m 
Für den Satz, daß jede separable Algebra endlichen Ranges über einem Körper 
k direkte Summe einfacher Algebren ist, wird eine Beweisanordnung gegeben, 
in der jeder Schritt konstruktiv durchgeführt werden kann, vorausgesetzt, daß es 
möglich ist, jedes über k separable Polynom explizit in Primfaktoren zu zerlegen. 
M. Kneser. 
Lech, Christer: On the assoeiativity formula for multiplieities. Ark. Mat. 3, 
301—314 (1957). 
Verf. zeigt: Es seien Q ein Stellenring der Dimension r mit dem maximalen 


Primideal m, {x,,..., x,} ein Parametersystem von Q, q=(&,...,%,) ein m- 
primäres Ideal und a= (&,41 - : -,%,), wobei O<m<r (fest); dann gilt für die 
Multiplizität von q (nach Samuel) 
g4+P 
Hi —= V Fe ke 
a) ea = Ze, ")etar). 


wobei p alle minimalen Primoberideale von a mit Dim p + Rangp = r durchläuft 
und e(a;p) =e(aQ,) ist. Für den Spezialfall von Stellenringen mit Kern (bzw. für 
geometrische Stellenringe) wurde eine entsprechende Formel schon früher von 
Chevalley bewiesen [Trans. Amer. math. Soc. 57, 1—85 (1945)]; beide Ergebnisse 
sind wesentlich in der Theorie der Schnittmultiplizitäten. — Der Beweis des Verf. 
stützt sich auf die auch an sich interessante Formel 


= L(#1%..»2) für (Min n,\ — 00 
(2) e()—= lim Er H ( ) i 
wobei L(x]‘,...,x,') die Länge des m-Primärideals (27°, . . ., &}") bedeutet, und das 


zu (1) analoge Ergebnis für m = r = 1. — Als Verallgemeinerung erhält Verf. z. B.: 
Sind a und b analytisch disjunkte Ideale von @ (vgl. Northcott-Rees, dies. 
Zbl. 57, 26) und ist a-+b m-primär, so ist 


A: a+p 5 
(3) ela+ b)= Zee ()eb; p), 


wobei p alle minimalen Primoberideale von b mit Dim p + Rangp = r durchläuft. 
E. Lamprecht. | 

Rees, D.: A note on form rings and ideals. Mathematika, London 4, 51—60 
(1957). 

Ist A ein noetherscher Ring mit Einselement und a ein festes Ideal von A, so 
führt Verf. entsprechend einer früheren Note [J. London math. Soc. 31, 221—228 
(1956)] den Ring R= R(A,a) ein als Teilring aller endlichen Summen B> et 

t=—» | 
mit c,ea*, wobei —=A4A für r<0, von Alt, u] (t = Unbestimmte, w=r!). | 
Jedem Ideal b von A wird dann das Ideal b* =b Alt, u] R von R zugeordnet, 
wobei Primärzerlegung, Primidealeigenschaft und Länge von Primäridealen erhalten 
bleiben. Ist speziell Q ein Stellenring mit dem maximalen Primideal m, B=Q/m, 
q= (A,...,qa,) ein m-primäres Ideal, so sei F(Q, q) der Formenring bezüglich q 
(vel. Krull, dies. Zbl. 19, 289; F(Q,q)=BI[X,..., X„]/D', wo DO’ die Gesamtheit 
der Formen zu q ist); ist b ein Ideal von Q, so sei b das zugehörige Formenideal 


in F(Q,g). Dann gilt: F(Q,q)= R(Q,a)u R(Q,o) und b2(b+uR a) 
u R(Q, 9); insbesondere sind somit F und b unabhängig von der Auswahl der Basis 
von q. Das Hauptergebnis des Verf. lautet: Ist a ein Ideal von Q, sind $,,.. :, P, 
die minimalen Primoberideale von a und bedeutet jeweils u, die Länge der zu p, 


261 


gehörigen Primärkomponente von a, ist ferner ® ein minimales Primoberideal des 
Formenideals a zu a bezüglich eines m-primären q und sind A bzw. A, (= 0, falls ® 
kein zugehöriges minimales Primoberideal) die Längen der isolierten Komponenten 


von a bzw. p, bezüglich ®, so gilt A —= 53 u; A,. Verf. gibt algebraisch-geometrische 
i=1 


Deutungen seines Ergebnisses (Vielfachheit einer Komponente des Tangentenkegels 

in einem Punkt einer Mannigfaltigkeit) und zeigt, daß sein Ergebnis den Spezialfall 

r—= m der Assoziativitätsregel von Lech (vgl. obenstehendes ‚Referat) liefert. 
E. Lamprecht. 


Nagata, Masayoshi: A Jacobian eriterion of simple points. Illinois J. Math. 
1, 427—432 (1957). 

Es seien A=K{X,,...,X,} der formale Potenzreihenring über dem Körper k, 
p<q Primideale von Aund R= A,; ferner sei {f,, . . ., f,} ein Erzeugendensystem 
von p. Dann gilt: (1) Falls A/q separabel-erzeugbar über k ist, so ist R/pRd.u.n.d. 
regulärer Stellenring, wenn Rang (J(f,,..., f,) mod q) = Rang p. (2) Ist k von der 
Charakteristik p # 0, so ist R/pR regulärer Stellenring d. u.n.d., wenn ein Teil- 
körper k* von k mit [k: k*] < oo existiert, so daß Rang (J*(f,,.. ., f,; k*) mod q) 
— Rang p ist. Hierbei ist J (f,, . - ., /,) Jacobische Matrix zu den ndderiraiönen 
in A und J* die durch induzierte Derivationen von k über k* ergänzte Jacobische 
Matrix. — Die Ergebnisse lassen sich auch sinngemäß auf den algebraischen Fall 
übertragen. E. Lamprecht. 


Zahlkörper. Funktionenkörper: 


Roquette, Peter: Über das Hassesche Klassenkörper-Zerlegungsgesetz und seine 
Verallgemeinerung für beliebige abelsche Funktionenkörper. J. reine angew. Math. 
197, 49—67 (1957). 

Verf. gibt in vorliegender Arbeit einen erneuten Beweis und eine Verallgemeine- 
, rung des Hasseschen Zerlegungsgesetzes für elliptische Funktionenkörper über ihrem 
m-Teilungskörper (vgl. dies. Zbl. 28, 343) und zeigt, wie seine Beziehungen zu der 
auf kohomologietheoretischer Basis beruhenden Pseudo-Klassenkörpertheorie von 
Kawada-Tate (dies. Zbl. 68, 34) sind. Es seien K ein konservativer elliptischer 
Funktionenkörper mit mindestens einem rationalen Punkt und dem Konstanten- 
körper k, der die n,-ten Einheitswurzeln enthält, D(K) bzw. C(K) die Divisoren- 
bzw. Divisorenklassengruppe von K, und ®,(K) bzw. &,(K) die entsprechenden 
Untergruppen 0-ten Grades; ferner sei © eine endliche Gruppe von k-Automor- 
phismen von K, deren Exponent n, zur Charakteristik teilerfremd ist, und 
L der Invariantenkörper von ©. Verf. konstruiert einen Homomorsphimus Ah, 
der jeder bei & invarianten Divisorenklasse CE C(K) eine Faktorensystemklasse 
H(C) zu & in k* zuordnet (Rh ist als Homomorphismus von H°(&,€&) in 4?(®, k*) 
deutbar). Es ist A(C) =1 genau dann, wenn (' aus einer Nullklasse von Z durch 
Einbettung, hervorgeht; ein entsprechendes Ergebnis gilt bei Einbettung in eine 
Konstantenerweiterung. Eine Nullklasse X einer Konstantenerweiterung von K 
heißt allgemeine Nullklasse, wenn jede Nullklasse (einer geeigneten Konstanten- 
erweiterung) durch Spezialisierung aus ihr hervorgeht; der Koordinatenkörper 


K=k(X) heißt der zu K konjugierte Körper; die rationalen Punkte $ von K 
entsprechen umkehrbar eindeutig den Ce6&,(K). Die zu K/L konjugierte Erwei- 
terung L von K ist der Kernkörper des irreduziblen Hasseschen Faktorensystems 
h(X). Ist nun $ ein rationaler Punkt von K, CE G,(K) die p entsprechende Null- 


klasse, so ist für jeden Teiler q von Pin L der Restklassenkörper L? gleich dem Kern- 
körper von h(C©). Dies ist (für die konjugierte Erweiterung formuliert) das Analogon 
des Hasseschen Zerlegungsgesetzes und verallgemeinert dies über den Spezialfall 
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der m-Teilung hinaus. Verf. zeigt anschließend, wie sich der ‚schwache‘ Weilsche 


Br 


Endlichkeitssatz (Endlichkeit von A(@,)) mit seiner Methode ohne Heranziehung der 4 


Distributionenlehre Weils herleiten läßt, und skizziert die Übertragung der Über- 
legungen auf beliebige abelsche Funktionenkörper. E. Lamprecht. 

Lang, Serge: Unramified elass field theory over function fields in several varia- 
bles. Ann. of Math., II. Ser. 64, 285—325 (1956). 

Es sei K ein endlich-algebraischer Funktionenkörper von n Veränderlichen, 
dessen genauer Konstantenkörper k ein Galoisfeld von q Elementen ist. Verf. charak- 
terisiert die Gesamtheit der ‚„unverzweigten‘“ separablen endlich-algebraischen Er- 
weiterungen L von K, die galoissch mit abelscher Galoisgruppe sind, nach dem Vor- 
bild der Klassenkörpertheorie durch Zuordnung einer arithmetischen Gruppe des 
Grundkörpers (Existenzsatz, Eindeutigkeitssatz, Reziprozitätsgesetz, Abgrenzungs- 
satz usw.). — Es sei V eine normale abstrakte Varietät (über % erklärt) mit dem 
Funktionenkörper K und %, das k-Skelett von V, d. h. die Gesamtheit der Lokali- 
täten o zu V mit über k endlichem Restklassenkörper o/p; die maximalen Primideale 
p der ve ®, werden als Repräsentanten der Lokalitäten gewählt; sie repräsentieren 
gleichzeitig die primen rationalen Zyklen (der Dimension 0) von V, d. h. die Erzeu- 
genden der (rationalen) Zyklengruppe Z(3,). Ist L eine endlich-algebraische Er- 
weiterung von K, so heißt die Gesamtheit U der über den o€ 3, liegenden normalen 
Lokalitäten O eine Überdeckung (covering) von ®,; für Konstantenerweiterungen 
L=k.K ist U=%,, für geometrische Erweiterungen (gleicher Konstanten- 
körper) ist U das k-Skelett der Normalisierung U von V in Z (die zugehörige rationale 
Abbildung f: U V wird dann selbst Überdeckung genannt). U/, heißt unver- 
zweigt, wenn alle Lokalitäten unverzweigt sind (bei Konstantenerweiterungen 
stets erfüllt); U/V heißt divisor-unverzweigt, wenn jeder Primdivisor von V 
in L unverzweigt ist (dann ist jede reguläre Lolakität von ®, unverzweigt); ZL/K heißt 
unverzweigt, wenn ein vollständiges normales Modell V von K/k existiert, dessen 
Überdeckung U/®, unverzweigt ist. U/V heißt abelsche Überdeckung, wenn Z/K 


abelsche Erweiterung ist. Ist x: V > A die kanonische Abbildung von V in seine _ 


Albanesische Varietät und entsteht U/V aus einer abelschen Überdeckung B/A mit 
einer abelschen Varietät B durch einen ‚„Herunterziehungsprozeß“ (vgl. $ 4), so 
heißt U/V vom Albanesischen Typus (AT); U/V ist dann eine abelsche Über- 


deckung; L/K heißt vom AT, wenn eine Überdeckung U/V über einem geeigneten k 
zu L/K vom AT ist. Die abelsche Erweiterung L/K vom AT sind dann fast alle divi- 
sor-unverzweigten abelschen Erweiterungen von K, und für diese Erweiterungen wird 
das Analogon der Klassenkörpertheorie aufgestellt. Dazu wird das Artin-Symbol 
(p, L/K) in geläufiger Weise erklärt (beachte, daß o/p endlich ist). Der Kern Z,(%;.) 
der kanonischen Abbildungen der Zyklengruppe 0-ten Grades Z,(%,) in die Gruppe 
der rationalen Punkte von A heiße der Albanesische Kern und Ox = Z(B) [2x (Br) 
(bzw. COX = Zo/Z,) die Zyklenklassengruppe (bzw. diejenige O-ten Grades) von ®, 
(diese Definition ist sinngemäße Verallgemeinerung der bei Dimension 1 üblichen). 
Bei einer galoisschen Erweiterung L/K kann mit Hilfe der Automorphismen wie 


üblich die Spur von Zyklen und Zyklenklassen erkärt werden; 3% CO; < Cx bezeichne 
die Spurgruppe der Zyklenklassen. Dann gilt: Jeder Untergruppe M vom endlichen 
Index von CO, entspricht genau eine abelsche Erweiterung L von K vom AT, und 
M ist die Spurklassengruppe dieser Erweiterung; die Reziprozitätsabbildung 
p > (p, L/K) liefert dabei einen Isomorphismus von O0 ,/M auf die Galoisgruppe der 
Erweiterung. Weiter werden der Abgrenzungssatz (innerhalb galoisscher Erweite- 
rungen) und weitere Sätze formuliert. Die Beweise werden zunächst für Konstanten- 
erweiterungen und abelsche Varietäten durchgeführt, und schließlich wird das Ana- 
logon eines Hilbertschen Klassenkörpers hergeleitet. Der allgemeine Fall wird durch 
geeignete Kombination hieraus hergeleitet. Die nicht erfaßten verzweigten abelschen 
Erweiterungen sind Torsionsklassenkörper (zur Zyklengruppe) und eventuell Erwei- 
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terungen vom p-Potenzgrad. Ein abschließender Paragraph bezieht sich auf Kummer- 
Erweiterungen. Ein Anhang enthält beim Beweis benutzte Hilfsmittel über verall- 
gemeinerte arithmetische Progressionen. Verf. weist in einem Zusatz darauf hin, 
daß die Beweise nicht nur bei AT, sondern unter allgemeineren Voraussetzungen 
gelten. E. Lamprecht. 

Lang, Serge: Sur les series L d’une vari6t6 algebrique. Bull. Soc. math. France 
84, 385—407 (1956). 

Es sei V = V’ eine normale abstrakte Varietät der Dimension r über dem end- 
lichen Körper k von q Elementen, K der zugehörige Funktionenkörper (über k) 
und f: UV eine galoissche geometrische Überdeckung (= revötement) von V 
vom Grade n mit der Galoisgruppe @; E sei der Funktionenkörper von U (vgl. 
vorstehendes Referat). Verf. führt nach dem Vorbild von Artin Z-Funktionen zu Grup- 
pencharakteren zu @ein, betrachtet verallgemeinerte arithmetische Progressionen und 
leitet zugehörige Dichteaussagen für die Punkte von V her. — Jedem Automorphis- 
mus o€@ entspricht eine birationale Korrespondenz 7, von U. Ist p ein unver- 
zweigter primer rationaler Zyklus (der Dimension 0) vom Grade d von V, Q@ ein 
Punkt zu p, P=f1(Q) ein Urbildpunkt in U, dann wird durch T(P) = P\ 
(komponentenweise) invariant das Frobeniussymbol (p, U/V) (= Konjugierten- 
klasse von T) zugeordnet. Ist k,, eine Erweiterung m-ten Grades von k, in der @ 
rational ist, AL — T aus der Konjugiertenklasse mit T(P) = P”, so gilt 
(p, U] 172 Badia = 7 Ist x ein einfacher Charakter von @, m ganzrational, so 
sei x(p”) = y(T”); für verzweigte oder nicht einfache Q (diese seien in einem über 


_ k rationalen Divisor Z enthalten) setze man stets (9) = 1. Dann wird durch 


d E = 

1 — log L(t,x)= m/deg(p)) di We: 

(1) 7, 108 | 1r) AAN )deg(p) 
die L-Funktion zu x erklärt; der Koeffizient von f” 1.ist dabei 

(2) - X er) (über alle über k,, rationalen Q von V). 

Dann gilt: Es gibt eine von f, U, V und Z abhängige, aber von g unabhängige Zahl A, 

so daß 

(3) 1% (TdP)| <Ag""®, x = Hauptcharakter 

(4) ee gq|< A g’"®, x = Hauptcharakter. 


Entsprechendes gilt für jedes m mit g” an Stelle von qg. Der Beweis stützt sich auf 
den Fallr=1 und eine direkte Zurückführung mit Hilfe erzeugender Kurven. 
Ist N,(C, m) die Anzahl der p vom Grade m, so daß (p, U/V) in der Konjugierten- 
klasse © der Elementanzahl A liegt, so gilt als Folgerung 

(5) (hin) N, (0, m) = (1/m) a’ +0 (gr =®). 

In den letzten Abschnitten betrachtet Verf. in Verallgemeinerung derUntersuchungen 
obiger Note folgende Situation: Es sei V eine über %k definierte singulatriätenfreie 
vollständige Varietät und x: V > A eine rationale Abbildung in eine kommutative 
Gruppenmannigfaltigkeit A (beides über k erklärt), und «& sei in jedem Punkt von V/ 
definiert. Es ser A: B> A eine separable Isogenie (über %k erklärt), deren Kern in 
den rationalen Punkten von B enthalten ist. Es sei v ein allgemeiner Punkt von V/k, 
€E=x(v), yein allgemeiner Punkt von B/k und «=/(y); ist dann n irgendeine 
Spezialisierung von y über der Spezialisierung x > £&, sogilt k(n)Dk(£). Istnun k 
in k(v,n) = E algebraisch abgeschlossen, so ist die Normalisierung U von V in# eine 
Überdeckung von V, die durch x und A bestimmt ist: das reziproke Bild von 
A: B> A [Sprechweise: Überdeckung vom Typus (a, A)]. Falls [U:V]J=B:A 
ist, heißt dieses nicht degeneriert. Diese Überdeckungen sind abelsch. — Neben einer 
Umdeutung der obigen Dichtigkeitsaussage skizziert Verf., wie man die Klassen- 
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körpertheorie der vorstehend besprochenen Arbeit verallgemeinern kann, indem man 
eine ZyklenklassengruppeZ (V, k)/Zx(V, k) zugrunde legt, wobei Z,(V,k) der Kern der ° 
0-Zyklen Z,(V,k) vom Typus (&, A), d.h. bez. « ist. E. Lamprecht. } 

Lang, Serge et Jean-Pierre Serre: Sur les revetements non ramifies des varietes 
algebriques. Amer. J. Math. 79, 319—330 (1957); Errata. Ibid. 81, 279—280 (1959). 

Im Anschluß an obige Untersuchungen und unter Benutzung der dort beschrie- 
benen (separablen) unverzweigten Überdeckungen normaler Varietäten V über einem 
beliebigen Grundkörper k zeigen Verff. unter anderem: 1.Itf:U>VxW. 
eine unverzweigte Überdeckung und ist V vollständig, so existieren zwei unverzweigte 
Überdeckungen V’ von V und W’ von W, so daß U Quotient von V’ x W’ ist. — 
2. Jede unverzweigte Überdeckung einer abelschen Varietät ist eine separable Iso- 
genie. — 3. Eine vollständige normale Varietät besitzt jeweils nur eine endliche Anzahl 
unverzweigter Überdeckungen von vorgegebenem Grad. E. Lamprecht. 

Lang, Serge: On the Lefischetz prineiple. Ann. of Math., II. Ser. 64, 326—327 
(1956). 

Verf. zeigt am Beispiel eines Satzes über die Charakterisierung aller unverzweig- 
ten abelschen Überdeckungen einer singularitätenfreien vollständigen Kurve C, 
wie man in Umkehrung eines Prinzips von Lefschetz gewisse Sätze über algebraische 
Varietäten durch Parameterspezialisierung auf Varietäten über Galoisfeldern be- 
weisen kann. E. Lamprecht. 

Nagata, Masayoshi: A general theory of algebraic geometry over Dedekind 
domains. I. Amer. J. Math. 78, 78—116 (1956). 

Verf. entwickelt in vorliegender Arbeit die Grundzüge einer algebraischen 
Theorie (irreduzibler) algebraischer Mannigfaltigkeiten über Dedekindschen Ringen 
(= Integritätsbereiche mit ZPI-Satz). Es sei /ein solcher Dedekindscher Ring 
(die Spezialfälle / = Körper oder I/ = spezieller diskreter Bewertungsring sind mit 
eingeschlossen), der zudem die Endlichkeitsbedingung für ganze Erweiterungen 
erfüllt (= eingeschränkter Fall), d.h. jede ganze Erweiterung /’ von /, deren Quo- 
tientenkörper endlich-algebraisch über dem von / ist, ist ein endlicher /-Modul; 
diese Zusatzvoraussetzung wird an einigen Stellen nicht benötigt. — Kap. 1. Nach 
Herleitung einer Verallgemeinerung des Normalisierungssatzes betrachtet Verf. 
affine Ringe vo über / (= über / endlich-erzeugbare Integritätsbereiche) und 
Funktionenkörper L über / (= Quotientenkörper von affinen Ringen über 7). 
Ein Ring P heiße eine Lokalität (= spot) über dem Grundring /, wenn ein 
affiner Ring o über / und ein Primideal p von o existiert, so daß P= o», ist; ein ’ 
Teilring B von P heißt Basisring, wenn P Lokalität über Bist, B ein Bewertungs- 
ring oder Körper ist, P dominiert B und wenn der Restklassenkörper von P endlich- 
algebraisch über dem von B ist. Die hier eingeführten Lokalitäten sind leichte Ver- 
allgemeinerungen der geometrischen Stellenringe und haben weitgehend analoge 
Eigenschaften: Summe von Rang und Corang eines Primideals ist gleich dem Rang 
von P (entsprechendes gilt für affine Ringe); eine Lokalität ? ist analytisch unver- 
zweigt; die vollständige Hülle eines normalen P ist ein normaler Ring; der abgeleitete 
normale Ring eines P ist endlicher P-Modul (entsprechendes gilt für affine Ringe). — 
Kap. 2. Ein Bewertungsring oder Körper, der Quotientenring von / ist, heißt eine 
Grundstelle (= ground place) von /; ein Bewertungsring vd eines Funktionen- 
körpers L über /, der eine Grundstelle dominiert, heißt eine Stelle (= place) von L 
über /. Zwei Lokalitäten P und P’ von Z über / korrespondieren, wenn es eine 
Stelle v von Z über / gibt, die P und P’ dominiert; Kriterium für das Korrespondie- 
ren zweier Lokalitäten. Ein affines Modell von Z über / ist die Gesamtheit der 
Lokalitäten eines affinen Ringes o für Z über I; ein Modell M von Z über / ist die 
Vereinigungsmenge der Lokalitäten endlich vieler affiner Ringe von L über I, falls 
niemals zwei Lokalitäten von M korrespondieren; ein Modell heißt vollständig, 
wenn jede Stelle von Z über / mindestens eine Lokalität aus M dominiert; die Exi- 
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stenz und Vollständigkeit eines zu einem affinen Ring zugehörigen projektiven 
Modells wird nachgewiesen. Ein quasi-lokaler (d.h. nicht notwendig noetherscher) 
Ring P heißt Spezialisierung eines ebensolchen Ringes P’, wenn P’ Quotienten- 
ring von P ist; Eigenschaften von Spezialisierungen von Lokalitäten und Stellen. 
Verf. definiert die Verbindung (= join) J(P, P') bzw. J(M, M’) von Lokalitäten 
bzw. Modellen mit eventuell verschiedenen Funktionenkörpern und zeigt, daß sich 
die Modelleigenschaft (einschließlich Affinität bzw. Projektivität bzw. Vollständigkeit 
auf J(M, M’) überträgt; entsprechendes gilt für die abgeleiteten normalenModelle 
bei endlich-algebraischen Erweiterungen des Funktionenkörpers. Die Gesamtheit 
der Lokalitäten eines Modells M, die aus einem festen PE M durch Spezialisierung 
hervorgehen, heißt der geometrische Ort M(P) von Pin M; eine Teilmenge E 
von M heißt irreduzibel, wenn ein PEM existiert, so daß HC M(P) und 
Ei Umu(P, für endlich viele P,EM(P), P,+#P; P heißt dann erzeugende 


Lokalität von E. Nennt man eine Teilmenge F von M abgeschlossen, falls mit 
PEF auch M(P)CF ist und falls F mit jeder irreduziblen Menge E auch deren 
erzeugende Lokalität enthält, so wird durch die Familie der abgeschlossenen Mengen 
F die Zariski-Topologie auf M erklärt; bei affinen Modellen ist diese wie üblich 
charakterisiert; ebenso gelten die anderen dem Körperfall entsprechenden Figen- 
schaften. — Verf. führtinduzierte Modelle (entsprechend Teilmannigfaltigkeiten), 
insbesondere solche, die durch Primideale p von 7 induziert sind, und reduzierte 
(lokale) Modelle ein. Schließlich wird für 7 = Körper die Äquivalenz des Modell- 
begriffs mit dem der abstrakten Mannigfaltigkeit im Sinne von A. Weilnachgewiesen. 
E. Lamprecht. 


Nagata, Masayoshi: A general theory of algebraie geometry over Dedekind do- 
mains. II. Amer. J. Math. 80, 382—420 (1958). 


In Fortführung der im vorstehenden Referat geschilderten Untersuchungen 
(die Bezeichnungen seien wie dort gewählt) gibt Verf. einige Ergebnisse über sepa- 
‚ rabel-erzeugbare Erweiterungen und reguläre Stellenringe an, wobei hier der nicht 
eingeschränkte Fall betrachtet wird. —. Kap. 3. Nach einigen Bemerkungen über 
Tensorprodukte von Ringen 0®,o’ führt Verf. lokale Tensorprodukte 
0 X,’ (0, 0’ = semilokale Ringe, die J enthalten; o x, 0’ =1t,, wobi t=08,0' 
und 8 der Durchschnitt der Komplemente der Primteiler von pt-+p’t ist, und 
p bzw. p’ alle maximalen Ideale von o bzw. vo’ durchlaufen) und vollständige 


Tensorprodukte 0v®,o' ein (vollständige Hülle von o x,ov’/n, wobei n das 
J-Radikal von o X, 0’ ist). Ein Integritätsbereich o heißt separabel-erzeugbar 
über / bzw. reguläre Erweiterung von /, wenn zwischen den zugehörigen 
Quotientenkörpern die entsprechende Beziehung besteht; falls / ein Dedekindscher 
Ring ist, gelten hierfür zum Körperfall formal analoge Kriterien. Neben einem 
Normalisierungssatz zeigt Verf., daß bei Reduktion nach fast allen p von / die se- 
parable Erzeugbarkeit, die Regularität von o über /, sowie die absolute Irreduzi- 
bilität von .Polynomen erhalten bleibt (vgl. auch Shimura, dies. Zbl. 65, 367). 
Neben einer Verallgemeinerung eines Lemmas von Zariski über reguläre Erwei- 
terungen werden Bedingungen angegeben, unter denen das Tensorprodukt von nor- 
malen Ringen wieder normal ist. — Kap. 4. Ringerweiterungen regulärer und 
normaler Stellenringe, quadratische Transformationen, Quotientenringe regulärer 
Stellenringe. Ein regulärer Stellenring r mit dem Semi-Grundring / heißt unver- 
zweigt über /, wenn entweder //I<x oder wenn ein Primelement von Inn 
nicht in m? liegt (m = maximales Ideal von t); ist zusätzlich die Restklassenkörper- 
erweiterung separabel-erzeugbar, so heißt r stark unverzweigt über /; die Un- 
verzweigtheit überträgt sich auf Quotientenringe t,. Reguläre Stellenringe vo sind 
ZPE-Ringe, wenn entweder der Rang r < 2ist oder wenn vo (absolut) unverzweigt 
ist oder wenn o stark unverzweigt über einem Semi-Grundring ist. Ferner zeigt Verf.: 
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Wenn jeder reguläre Stellenring vom Rang 3 ZPE-Ring ist, so ist jeder reguläre 
Stellenring ein ZPE-Ring. — Im Anhang 1 zeigt Verf., daß für jede einfache Lokali- ° 
tät P und jedes Primideal p von P im eingeschränkten Fall P, ein regulärer Stellen- 
ring ist. Anhang 2 enthält einige Bemerkungen zum nicht eingeschränkten Fall. 
E. Lamprecht. 


Zahlentheorie: 


Lambek, J. and L. Moser: On some two way elassifieations of integers. Canadian 
math. Bull. 2, 85—89 (1959). 

Mittels erzeugender Funktionen (geometrische Reihe, unendliche Produkte) wird 
0,1,2,... in zwei Klassen 


dt t 
A,=Ur 2.8.6, d, 10, 12, 15,... /, t Wachstums- 
Biel) 2. 5% Ta IV tr, ar des Ref. 
Y Y Y Y 

nach folgenden weiteren drei äquivalenten Vorschriften zerlegt: 1. Die (2) A,+ 4, 
und B,+ B, (u =+») sollen die gleichen Zahlen in gleicher Vielfachheit sein. 2. Für 
2% <n< 2%+1 sollen n und n — 2% in verschiedenen Klassen liegen. 3. Die Quer- 
summe der Binärzahlen A, sei gerade, die der Binärzahlen B, ungerade (Bem.: Hier- 


(A) 


aus die einfache Erzeugung: = sind 2 Zahlen n,n + 1; n und 2n liegen in der glei- 
chen Klasse). Hinzugefügt sei 4. 0,1, 2,.... wird wie oben in (1) fortlaufend in Paaren 


a ir 1 bzw.” © ! derart geschrieben, daß die auf die ersten % (k = 0,1,2,...) Paare 


folgenden 2* Paare das umgekehrte Wachstum (Pfeile) zeigen. Diese Abschnitte wei- 
sen somit abwechselnd symmetrisches und antisymmetrisches Wachstumsverhalten 
auf. — Im Produktfall 0,0, und D,D, statt (2) lautet die Klasseneinteilung von 
1 er 

g OT ER ARTE SE 

0) DD, =)2: Br a. 0 Dre 7.,07 


mit der Regel: CO, = p1' ps :-: py hat eine gerade Summe von Quersummen der 


Binärzahlen r,,...,r;, und D, eine ungerade (p, prim). — Als einzigen fini- 
ten Fall gibt es bei der Addition 0,1,2,....%—-1 (k=2,3,4,...). Beim Pro- 
dukt gibt es jedoch nur den infiniten Fall (3). I. Paasche. 

Carlitz, L.: A special higher eongruence. Elemente Math. 15, 75—76 (1960). 

Beziehungen zwischen den Lösungen von art? Haze +bz+c=(0 (modp2) und 
z?+(a+b)e+c=0(0 (modp). 

Rokowska, B. et A. Schinzel: Sur un problöme de M. Erdös. Elemente Math. 
15, 84-85 (1960). 

P. Erdös a pose le problöme suivant: existe-t-l un nombre premier p > 5 tel que les 
residus mod p des nombres 2!, 3!,...,(p — 1)! sont tous distincts ? Le but de cette note est de 
demontrer que dans ce dernier cas 1. aucun des nombres 21, 3!,...,(p—1)! n’est congruent 
mod p au nombre — 4(p—1))!. 2. p=5 (mod 8). 

Hanneken, (. B.: Irredueible congruences over GF(p). Proc. Amer. math. 
Soc. 10, 18—26 (1959). 

In the paper: An invariant investigation of irreducible binary modular forms 
[Trans. Amer. math. Soc. 12, 1—18 (1911)], L.E.Dickson gives a classification 
of the irreducible binary modular forms under the group of all binary linear homo- 
geneous transformations of determinant unity in G@F(p”). Author considers irredu- 
cible m-ie congruences 


0%) =?" aan r ae tr m? 4:05; =0 (mod p) 
belonging to @F'(p) under the group of transformations 2 = (a2’ + b)/(cz’ + d), 
with coefficients in @F(p). A classification under the subgroup of transformations 
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with determinant a square follows from Dickson’s results. Using these and the in- 
variants z,, the author finds theorems on the number of conjugate sets of irredueible 
congruences and the number of congruences in each conjugate set. These numbers are 
given for m=2,3,...,8. J. H. van Lint. 


Skolem, Th., S. Chowla and D. J. Lewis: The Diophantine equation 9r+? - 7 — x? 
and related problems. Proc. Amer. math. Soc. 10, 663—669 (1959). 

Mit Hilfe der p-adischen Methode von Skolem wird gezeigt, daß 2772 — 7 — x? 
genau 5 ganzzahlige Lösungen hat. Verff. haben übersehen, daß dasselbe Resultat 
bereits 1956 in anderer Form von A. Browkin-A. Schinzel (dies. Zbl. 70, 271) 
bewiesen wurde. B. Stolt. 

Golubiew, W.: On twin numbers. Prace mat. 2, 352—354, russ. und engl. Zu- 
sammenfassung 354 (1958) [Polnisch]. 

The article contains information on the problem of twin numbers. (The 


author’s summary). A. Schinzel. 
Kuhn, P.: Über ein Problem in der Theorie der Primzahlen. Ark. Mat. 4, 1—14 
(1960). 


Verf. gibt einen elementaren Beweis einer Vermutung von Lehmer aus dem 
Jahre 1900, die von Landau unter Verwendung funktionentheoretischer Hilfs- 
mittel im Jahre 1909 bewiesen wurde. Das Theorem lautet: Es seien verschiedene 
zu k teilerfremde Restklassen ky+l,?:=1,2,...,/, gegeben. Essei n —=A/p(k), 
9(1)=1, undfür n>1, $(n) = 1 oder 0 je nachdem alle Primzahlen von n einer 
jener A Klassen angehören oder nicht. Dann existiert lim =) ze elool mr 


zoo" 
und ist > 0. Im ersten und schwierigsten Abschnitt des Beweises wird gezeigt, 
daß lim a (n)n-!log"x = B,, wobei B, eine positive Konstante ist. Aus 
> » 
diesem Resultat folgt dann das Theorem ziemlich leicht im zweiten Abschnitt, indem 
man den Primzahlsatz für die arithmetischen Progressionen verwendet. 
S. Selberg. 

Blij, F. van der: Simultaneous representation of integers by a quadratie and 
a linear form. Nieuw Arch. Wiskunde, III. Ser. 7, 109—114 (1959). 

Verf. betrachtet erneut (vgl. dies. Zbl. 32, 12) das diophantische Gleichungs- 
System in» Variablen 2 — (2, %,...,0,) (H) e'St=o, za = Pf, 8 ganzzahlige 
positiv-definite symmetrische Matrix, @ = (@,,Q,,...,q,) primitiver Vektor. Be- 
kanntlich ist die Anzahl der Lösungen von (*) gleich der Anzahl der Darstellungen 
einer Zahl durch eine definite quadratische Form in n — 1 Variablen, wobei die 
Lösungen noch gewisse Kongruenzbedingungen erfüllen. Dieser Zusammenhang 
führt, vermittels der zugehörigen ‚singular series‘, zu geeigneten Definitionen von 
Geschlecht und Klasse in bezug auf Systeme (*). Verf. gibt lediglich eine Skizze. 

H. Braun. 

Lomadse, 6.: Über die Darstellung der Zahlen durch einige quaternäre quadra- 
tische Formen. Acta arithmetica 5, 125—170 (1959). 

Es bezeichne r(n) die Anzahl der Darstellungen von n> 0 durch die Form 
a(z]? + 29?) + a’ (x? + x). Sei o die zu r(n) gehörige singuläre Reihe und 

= Mm 

om on WM (ker) 
Es wird gezeigt, daß © eine ganze Modulform der Stufe 4a a’ und der Dimension 
— 2 ist. In einigen Fällen kann man Beziehungen zwischen © und bestimmten Theta- 
funktionen mit Charakteristiken 9,, finden, indem man zeigt, daß eine Kombination 
dieser Funktionen eine Thetafunktion ist, die zu viel Nullstellen in ihrem Fundamen- 
talbereich hat, d.h. identisch Null ist. Die Rechnungen sind lang aber elementar. 
Auf diese Weise zeigt Verf. z. B. 


Bo0” (7; 0, 2) Boo*(r; 0, 10) = Or; 5) + 3 Baı?(r; 0, 10) Bs1?(T; 0, 10) 
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und erhält so eine exakte Formel für r(n) im Falle «= 1,a’ —=5. Die Rechnungen 
werden auch durchgeführt für a=1, @—=6,7,9,10 und 0a=2, «@ =5. Die 
Methode ist von Kloosterman [Proc. London math. Soc., II. Ser. 25, 143—173. 
(1926)]. Die Formeln für «=1, a’ =5,6,7 stimmen mit den Kloostermanschen‘! 
überein. Statt Jacobischen Funktionen werden aber Thetafunktionen gebraucht wie, 
es auch Streefkerk: Über die Anzahl der Lösungen der diophantischen Gleichung 
== et (4 2,2?+ Bx,-+ C) (Diss. Amsterdam 1943) gemacht hat. J. H. van Lint. 

Ehrhart, E.: Sur les polygones et les polyedres reguliers entiers. Enseignement 
math., II. Ser. 5, 81—85 (1959). 

The author considers the existence of regular integral polygons and polyhedra; 
i. e., regular polygons and polyhedra whose vertices have integer coordinates. He 
shows that the only regular integral polygons in the plane are squares and the only 
ones in ‘space’ are triangles and squares. Thus, there exist no regular integral 
dodecahedra nor icosahedra. Among other things he finds two “three parameter’ 
families of integral cubes and asks if there are other such families. He relates the 
problems to certain diophantine systems. J.P. Tull: 


Pommerenke, C.: Über die Gleiehverteilung von Gitterpunkten auf m-dimensio- 
nalen Ellipsoiden. Acta arithmetica 5, 227—257 (1959). 


Sei © eine positiv definite symmetrische m-reihige Matrix mit ganzrationalen 
Elementen (m > 4). Sei H das Ellipsoid 9 © y = 1, auf dem die Metrik mit dem 
Bogenelement ds? = (dy)' S(dy) eingeführt wird. Sei weiter A ein Bereich auf H, 
im Jordanschen Sinne meßbar mit dem Flächeninhalt D. E sei der Flächeninhalt 
von H. Es bezeichne r(n) die Anzahl der Lösungen der Gleichung 9 Sq=n und 


r(A,n) die Anzahl der Lösungen dieser Gleichung mit q/ Vne A. Verf. beweist den 
Satz: Wenn m > 5 und n unter der Einschränkung r(n) + 0 gegen oo strebt, gilt 
r(A,n)/r(n) > D/E. Zum Beweis wird r(A, n) approximiert durch Dr(n)/E + FI a; 
wo die a;, Ausdrücke der Form n*/2 & 2 k Y;(y) sind. Darin ist Y,(y) = X, (Ty); 


q 
S=TT, X, = Kugelfunktion k-ten Grades. Durch einen Differentiationsprozeß 
(vgl. Schoeneberg, dies. Zbl. 20, 202) werden aus den der Matrix © zugeordneten 
Thetafunktionen Spitzenformen abgeleitet, die die a;, als Koeffizienten haben. 
Für die a), wird dann die Abschätzung von Rankin (dies. Zbl. 21, 392) benutzt. 
Mit Hilfe der bekannten Abschätzung für r (n) folgt der Satz. J. H. van Lint. 


Mahler, K.: An arithmetie property of groups of linear transformations. Acta 
arithmetica 5, 197—203 (1959). 


F sei eine Grenzkreisgruppe mit der reellen Achse als Grenzkreis und kom- 
paktem Fundamentalbereich. Ein Orizykel ist ein Kreis (oder eine Gerade) in der 
oberen Halbebene, der die reelle Achse in genau einem Punkte berührt. Hedlund 
hat 1936 gezeigt, daß die Bilder eines Orizykels unter F in der oberen Halbebene 
überall dicht liegen (s. dies. Zbl. 15, 102). Verf. benutzt den Satz von Hedlund, um 
die folgende Aussage über quadratische Formen zu beweisen: Ist f(z, v) eine positiv 
definite quadratische Form und sind $,:2 > (2 + B) (y2 + HT; Ay Pr Ya Or 
reell, %. 6. — P,y =1L k=1,2,...,die Transformationen von F, so liegen die 
Werte f(&,,y,) auf der positiven reellen Achse überall dicht. K.-B. Gundlach. 


Mulholland, H. P.: On the product of n complex homogeneous linear forms. 
J. London math. Soc. 35, 241—250 (1960). 


‚Es bedeute ©, (n) die Menge von nXxn Matrizen A mit yn paarweise konjugiert- 
komplexen und (1 — y)n reellen Zeilen, wobei |det Al=1 gilt. Es bedeute ferner 
L(A) die untere Grenze von |x x, :  : x, |1/* für ganze, nicht sämtlich verschwindende 
U, %g, 5, U,, Wobei 2, %, ...,%, n lineare Formenin u,,u,,..., u, sind mit der 
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Koeffizientenmatrix A. Es sei jetzt M, (n) die obere Grenze von L(A) für A aus ©, (n). 
Das Hauptresultat (Theorem 2) gibt eine obere Schranke für M,(n) als Funktion 
von n und y, und daraus 


1 SH De (re 102 
a) iz u, ‚ms 2 ei? I ztl2 5812" 
Nach einem Minkowskischen Gedanken läßt sich hieraus 
(2) d,— limint Dr > I > 4n)e-28>4me 

Nn—9,y—c Me 


gewinnen, wobei D, den kleinsten Absolutbetrag der Diskriminante eines algebraischen 
Zahlkörpers n-ten Grades mit yn komplexen und (1—y)n reellen Konjugierten 
bedeutet. Die Arbeit ist eine Verallgemeinerung einer Arbeit von C. A. Rogers über 
das Produkt von n reellen linearen Formen (dies. Zbl. 34, 316) auf den vorliegenden 
Fall. Als Hauptinstrument des Beweises wird eine obere Abschätzung von 


1/m(m — 1) > [zel 
a 
für m komplexe Zahlen %, (oe =1,...,m) gegeben. (Theorem 1). Diese stellt eine 
Verallgemeinerung einer von Rogers für reelle 2, gegebenen Abschätzung desselben 
Ausdrucks dar, wird aber mit völlig anderen Hilfsmitteln bewiesen. Dabei 
wird eine frühere Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 84, 95) sowie die Theorie des logarith- 
mischen Potentials herangezogen. Das Theorem 2 ergibt sich, wie bei Rogers, aus 
der Kombination von Theorem 1 mit der Methode von Blichfeldt (dies. Zbl. 13, 
345 und 21, 388). Die gleichmäßige obere Schranke für M, in (1) ist besser als die- 
jenige von Blichfeldt, (r e)-\/2, und noch eine kleine Verbesserung von (1) wird ge- 
geben. 0.8. Icen. 


Gel’fond, A. O.: Über das Problem der Approximation von algebraischen Zahlen 
durch rationale. Mat. Prosvescenie 2, 35—50 (1957) [Russisch ]. 


This expositary article in the Russian journal for mathematical education gives 
a very clear introduction to the theory of algebraic and transcendental numbers and 
their rational approximations. Contents: 1. Algebraic numbers and number fields. 
2. Real numbers as the limits of convergent sequences of rational numbers; their field 
property, and the derived complex field. The existence of transcendental numbers. 
3. The approximation of real numbers by rational numbers, studied by means of 
continued fractions. Hurwitz’s theorem. 4. The convergents of the continued fraction 
for x as the “best” approximations of x. Quadratic irrationals. 5. Liouville’s inequali- 
ty for algebraic numbers. 6. The theorems of Thue, Siegel, Dyson-Gel’fond, and 
Roth. 7. The connection of Thue’s theorem to binary Diophantine equations. 

K. Mahler. 


Lawton, B.: A note on well distributed sequences. Proc. Amer. math. Soc. 
10, 891—893 (1959). 

Let {x} =x— [x] denote the fractional part of x. If s, (k=1,2,3,...) is 
any sequence of real numbers, and 0<a<b<1, let N (n,t,a,b) be the number 
of those 3, for whichn +1<k<n-+t, a< {s,}< b. The sequence is called well 


distributed (mod 1) (G.M. Petersen, this Zbl. 72, 283) if lim —N(n, 2.0.0) — 


t>o 
— b— a uniformly in n for alla and b. In analogy to classical theorems by H. Weyl 
[Math. Ann. 77, 313—352 (1916)], the author proves: (1) If the sequence S.,„ — 5% 
is well distributed (mod 1) for each m, then also the sequence s, is so. — (2) Let at 


R 
least one of &,%&,_1,.--,% be irrational. Then the sequence s, —= Z % is 


1 


o = 
well distributed (mod 1). K. Mahler. 
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Analysis. 
Mengenlehre: 


Sedmak, Viktor: Sur les partitions des ensembles. Periodicum math.-phys. 
astron., II. Ser. 12, 17—19 (1957). | 
Unter einer Partition r ($) der Menge 8 werde ein System disjunkter Teilmengen 
X, mit UX,=S verstanden. Seien n, Partitionen r;($) (0 Si <w,) einer 
e 
Menge $ mit k $S > x, gegeben, wobei kr,(8) = N. Sei (k M = Mächtigkeit der 
Menge M). Von De Groot wurde die Frage aufgeworfen, ob es unter diesen Voraus- 
setzungen immer möglich sei, Mengen X,€ r,(8), 0 <=: < w,, so auszuwählen, daß 
noch k($S—UX;) > xx bleibt? — Verf. zeigt, daß im Fall « = 0 die Frage zu 
bejahen ist, sogar unter der zusätzlichen Forderung, daß auch kUX, > x, sein 
% 


soll. W. Neumer. 
Zakon, Elias: On common multiples of Kemunle numbers. Canadian math. 
Bull. 3, 31—33 (1960). 
er Anschluß an eine Bemerkung in H. ae „Iransfinite Zahlen‘ 
(dies. Zbl. 65, 35), S. 81 werden hier einige Sätze über gemeinsame rechtsseitige 
Vielfache von Ordinalzahlen aufgestellt: so ist z. B., wenn x und ß (x > ß > 0) ein 
gemeinsames rechtsseitiges Vielfaches haben, das kleinste solche von der Form 


c&=&-+.c, mit endlichen c und c.. H. Hornich. 
Michael, E.: A class of partially ordered sets. Amer. math. Monthly 67, 448— 
449 (1960). 


Einige einfache Bemerkungen über (teilweise) geordnete Mengen, welche die 
Minimalbedingung (absteigende Kettenbedingung) erfüllen und keine unendlichen, 
total ungeordneten Teilmengen besitzen. @. Bruns. 


Kurepa, G.: On a new reeciproeity, distribution and duality law. Pacific J. Math. 
7, 1125—1143 (1957). 

Sei HE eine beliebige Menge, M ein System von Teilmengen von EZ und f eine 
(eindeutige) Abbildung von E in die Potenzmenge einer beliebigen Menge. Es wird 
die Operation M— P- I fa) = M, L,f) wEMEM) untersucht, wobei 


Lefu,n,uU’=N und N’=U ist. Bei Vorgabe eines weiteren Systems N 
von Teilmengen von # st WN,N=NN,Ff) (... Komplement) genau dann 
für alle f, wenn die beiden folgenden Bedingungen erfüllt sind: (j): wenn MEM und 
NEN, so MNN-+6; (k): wenn XCE und für all MEM stets XAM=+O 
gilt, so enthält N eine Teilmenge von X als Element. Dabei ist (j) mit der Inklusion 
2 und (k) mit der Inklusion © gleichbedeutend, und jede dieser beiden Bedingungen 
ist symmetrisch. Es ergeben sich nun sehr allgemeine Formulierungen der im Titel 
genannten Gesetze, wenn man das zitierte Resultat auf die folgenden Spezialfälle 
anwendet: Z (teilweise) geordnete Menge, M System aller maximalen Ketten aus Z, 
N System aller maximalen Antiketten aus Z, die sich mit jeder maximalen Kette 
schneiden. Und: M System aller maximalen Antiketten aus #, N System aller maxi- 
malen Ketten aus #, die sich mit jeder maximalen Antikette schneiden. In beiden 
Fällen ist die Bedingung (j) automatisch erfüllt, und für das Erfülltsein von (k) werden 
einfache hinreichende Kriterien angegeben. Dabei wird dem Fall, daß Z ein Baum 
(d.h. jeder Hauptanfang aus Z wohlgeordnet) ist, besondere Aufmerksamkeit ge- 
schenkt. G. Bruns. 


Novotny, Miroslav: Über quasi-geordnete Mengen. Czechosl. math. J. 9 (84), 
327—333 (1959). 

.„In der Arbeit werden zwei verschiedene Arten von s,-universellen Mengen für 
quasi-geordnete Mengen konstruiert. Unter einer m-universellen Menge wird hier 
eine Menge mit einer binären Relation verstanden, die zu jeder quasi-geordneten 
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Menge, deren Mächtigkeit höchstens gleich m ist, eine isomorphe Teilmenge ent- 
hält.“ (Aus der Einleitung des Verf.) 1. Die Mengen vom Typus #®&2 sind 
s,-universell. Dabei wird die Potenz X nach Birkhoff [Lattice Theory, rev. Ed. 
(1948; dies. Zbl. 33, 101), p. 9] definiert, ist also die konstruierte universelle 
Menge selbst nicht mehr quasi-geordnet. 2. Die Menge F(w,-2, 8,) aller Abbildun- 
gen von ®,+2in eine Menge der Mächtigkeit s, mit der Teilfolge-Relation ist g,-uni- 
versell. @. Bruns. 


Differentiation und Integration reeller Funktionen. Maßtheorie: 


Mickle, Earl J.: On a closure property of measurable sets. Proc. Amer. math. 
Soc. 9, 688—689 (1958). 

Es sei u |x eine nicht negative, reelle Maßfunktion über dem (Voll-)Verband x der 
Teilmengen einer Grundmenge X; also u(9) = 0; u(E)<u(E") für E'CE'; 
u(E)< I u(E,, wenn H=UE,. Es sei m(uw) Cx der o-Verband aller u-meß- 
baren Mengen. Jedem Teilsystem i von x sei ein Teilsystem s(t) Cx zugeordnet 
mit £Cs(t) und mit s()Cs(!’) für #° Ct’. — Verf. zeigt: Gilt s(m(u)) = m(u) 
für jedes endliche reguläre u | x (bei festem x), dann gilt s(m(w)) = m(u) überhaupt 
für jedes u | x (bei diesem x). — Der Beweis ist einfach. Als Spezialfall ergibt sich der 
bekannte Satz: Ist s die Suslinsche Operation (A) [vgl.z.B.S.Saks, Theory of 
the integral (Warschau-New York 1937; dies. Zbl. 17, 300), S. 47], so gilt 
s(m(u)) = m(u) für jedes v; man braucht nämlich nach obigem nur den viel leichter 
zu behandelnden [vgl. Saks, a. a. O., S. 48, 2. Absatz (Kleingedrucktes)| Fall regu- 
lärer u zu erledigen. Otto Haupt. 


Mickle, E. J. and T. Radö: A uniqueness theorem for Haar measure. Trans. 
Amer. Math. Soc. 93, 429—508 (1959). 

The authors discuss uniqueness of Haar measure in any separable metric space X. 
For any point zeX and r>0, c(z,r) denotes the set of all points of X whose 
distance from x does not exceed r. It is assumed that X possesses a family H = {h} of 
homeomorphisms A of X onto itself satisfying the condition (c) for any pair x,, x, of 
points of X there are positive constants !, ZL, R and an element A€ H such that 
h(z)=%, and c(x,Iir)Chle(&,r)]Cce(a,ZLr) fr ll O<r<R. By a Haar 
measure it is meant a measure m on the family of the Borel subsets of X such that 
m|h(B)] = m(B) for all Borel subsets of X and allhe H. A measure m is said to be 
non trivial if m(@G) > 0 for some bounded open set GC X. The following main 
theorem is proved: Let m,, m, be Haar nontrivial measures in X relative to the same 
family H of homeomorphisms satisfying (c). Assume that for every bounded set 
ECX there are finite positive constants k(E), K(E) such that m,[c(&, ör)] < 
K(E) m,[c(x,r)] for alx€e E,and0O<r<k(E). Then there is a constant g such 
that m,(B)=gm,(B) for every Borel set BCX. This uniqueness theorem for 
Haar measures is more general than usual and does not involve the existence of 
an invariant distance. An application is made to the case, which has motivated the 
present research, where X is the space of all oriented straight lines in Z,. For the 
proof of the main theorem a number of density theorems are proved and the following 
covering theorem is of interest by itself: Let o, A be outer Carath&odory measures 
in X such that for every bounded set EC X there are constants k(E), K(E) with 
o [e(z, dr)] < K(E) o[c(z, r)]. Let B be a Borel subset of X and F a Borel covering 
of B such that for everyx€ B there exists a set S,€ F withxe 8, and whose upper 
A-density with respectto catzis positive. Then, there exists a sequence S, of sets 8,€ F 
such that o[(B— U 8,)] = 0. L. Cesari. 

Pi Calleja, Pedro: Über die konstruktive Bestimmung des Haarschen Maßes in 
lokalkompakten metrischen Räumen. Revista mat. Hisp.-Amer., IV. Ser. 19, 5—17 
(1959) [Spanisch]. 
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This is essentially an expository paper on Haar measure on a.locally compact 
group. In particular, the author discusses the construction given in S. Banach’s _ 
note (S.Saks, Theory of the integral, this Zbl. 17, 300) and makes various 
remarks. ©. Ionescu Tulcea. 


Silverman, E.: A miniature theory of Lebesgue area. Amer. math. Monthly 
67, 424—430 (1960). 

In the present paper the author considers positively regular Weierstrass-typeline _ 
integrals over a rectifiable curve and shows that their main properties, as existence, 
representation, and lower semicontinuity, can be elegantly obtained by the same 
process which is used for the usual Jordan length. Then some of the typical arguments 
of Lebesgue area theory are rephrased, with simplifications, in this one-di- 
mensional situation. L. Cesari. 


Kräl, Josef: On eurvilinear integrals in the plane. Czechosl. math. J. 7 (82), 
584-597, engl. Zusammenfassung 597—598 (1957) [Russisch]. 
oe daß V,(a,b) das System aller Funktionen f= fi tif, sei, 
wobei f,(£) 5 = 1, 2) reelle, stetige Funktionen mit beschränkter Variation auf dem 
Intervall <a, b) sind und f(a) = f(b) ist, und daß v = [v,, d,] ein stetiger Vektor 
b 


auf der Menge f(<a, by) ist. Der Verf. setzt iR (de + v,dy)— S (ht) dfı(t) 
a 


ae rrtat (t)) df,(t), und ind,z = lee dl, z€ (Ka, by), für jedes Quadrat 


IR echt er mit H, eine Funktion aus V,(a,b), so daß Z,„(f) im positiven 
Sinne den Rand von X durchläuft, wenn t das Interval (a,b) beschreibt. Folgender 


Satz wird bewiesen: Es seien: fe V,(a„,b,), k=1um.,m; Ü = U REDE): 
1 


© = Sind, 2,260; Dee, °0 DT G = 0%: v ein stetiger 
Vektor at @ v0 undy eine Funktion auf @G, so daß für jedes K C@, f ydu = 
K 


— f (v, de +v,dy) (u— das ebene Lebesguesche Maß). Wenn die Integrale 
Hk 


f) m 
J ydu, p=0, existieren, so besteht die Beziehung: > N (v, de + v, dy) = 
k=1f 


Gp 
co 


Fan (} f. ydu— R v4): Man kann die rechte Seite durch die Reihe 


pl -n 
> p ( [ ydu— ji y du) — wenn sie konvergiert — bzw. durch das Integral f © ydı 
DZ Gp @ @ 


— wenn esim Sinne von Lebesgue existiert, ersetzen. Ähnliche Betrachtungen werden 
für die Integration komplexer Funktionen angestellt. Im besonderen erhält man 
den Satz von Cauchy. C. Andreian Cazacu. 


Zitek, Frantifek: Über die Burkillschen Integrale, die von einem Parameter 
abhängen. Casopis Mat. 84, 165—174, russ. und deutsche Zusammenfassung 174— 
176 (1959) [Tschechisch]. 

In der Arbeit werden Sätze über Burkillsche Integrale, welche von einen Para- 
meter abhängen, bewiesen. Es seien hier einige von ihnen formuliert, wobei stets X 
ein gegebenes halboffenes Intervall, } das System aller halboffenen Intervalle in X, 


X eine Menge reeller Zahlen, f eine Funktion auf £ x X und F(K, x) u II, «) 


(wenn es existiert) bezeichnet. Satz 5: Es sei f stetigin x,, und F (K, x) konvera 
gleichmäßig in einer Umgebung von x,. Dann ist F(K,x,) stetig in x,. Satz 7: Es 
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existiere f(/,x) für alle JE und zeX, F(K,x,) konvergiere mindestens für 
ein EX, [ f(I,x) konvergiere gleichmäßig in X. Dann konvergiert F(K,x) 
K 


Aa in X und TR, 2 ur (x). Satz 8: Es sei f stetig in X = [c,d), 


F(K, x) konvergiere gleichmäßig in X. Dann gilt n) % MUS) rc. — ! F(K, x) de. 


M. Jirina. 
O’Keeffe, Jeremiah: Singularities of Hadamard’s finite part of improper inte- 
grals in the distributions of Schwartz. Rend. Circ. mat. Palermo, II. Ser. 6, 65—82 
(1957). 
L’A. rappelle la definition de la partie finie (p. f.) d’une integrale divergente 
b 


p- f, [| (e—a)-"-# A(w) de, El onuer, le u < 1, 
a 
A(x)€ C" au voisinage de =. et l’envisage comme prolongement analytique de 
d 
F(s)= [ A(&) («— a)’-! de; 
7 


il considere ensuite le cas ou A (x) est remplac& par A (x) log (« — a). Il rappelle les 
proprietes fondamentales des pf: invariance par rapport & un homeomorphisme 
z2—=x(t), indefiniment differentiable; derivation sous le signe d’integration par 
rapport & a (pour ces questions et les suivantes, cf. F. Bureau, ce Zbl. 64, 92). I 
montre comment les resultats pr&cödents peuvent &tre interprötes dans la thöorie 
des distributions de L. Schwartz et dans celle de l’integrale de Riemann-Liouville, 
d’apres M. Riesz. ‚Il utilise les resultats pr&cödents pour obtenir des generalisations 
de formules classiques, habituellement demontrees en utilisant le prolongement 
analytigque. Citons l’integrale infinie de Weber et la premiere integrale (finie) de 

Sonine. L’A. considere ensuite a Vespace euclidien R%, les pseudo-fonctions 


radiales pe el pur. logr.r2— B x; et en introduisant des facteurs de con- 
i=1 


vergence, obtient diverses relations de recurrence. Enfin, il etend les resultats pr&- 
k—1 

cedents & l’espace de’ Lorentz avec la metrique ds? = di? — 5 da. 
i=1 


F. J. Bureau. 

Shukla, U. K.: On points of non-symmetrical differentiability of a eontinuous 
funetion. IH. Ganita 8, 81—104 (1957). 

In Weiterführung vorangegangener Arbeiten des Verf. zum gleichen Thema 
(dies. Zbl. 45, 335; 53, 227) wird in der vorliegenden Note die Existenz und Konstru- 
ierbarkeit stetiger Funktionen nachgewiesen, welche auf überall dichten Punktmen- 
gen nicht symmetrisch differenzierbar sind. Der Aufbau der im Beweis verwendeten 
arithmetischen Hilfsfunktionen erfordert viele Fallunterscheidungen. 

W. Maier. 

Shamir, E.: On the existenee of continuous nowhere differentiable funetions. 
Bull. Res. Coungil Israel, Sect. F 7, 77—82 (1958). 

Una funzione f(x), definita sull’asse reale, dicesi differenziabile in x, rispetto 
all’insieme $ (con x, punto d’accumulazione per S) se il rapporto incrementale 


en zei 


converge ad un limite finito quando 2 — x, su S. Se ß & un numero 


Br up 0<ß<1l, linsieme S dicesi „geometric ()“ in x se, per ogni s maggiore 
dixetaleche s€ $ (chiusura di S) esiste almeno un t€ Stalechexe <t<s etale 


inoltre che = > ß. L’A., date queste definizioni, dimostra che, indicato, per ogni 
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x, con S, un insieme che sia „geometric (ß)“ in x, esiste una funzione continua in 
tuttii puntidell’assereale, la quale& nondifferenziabile in ogni fissato x rispettoad S,- 
L’A. fa anche notare che la condizione per S, di essere ‚„‚geometric (ß)‘‘ non & necessaria 
per la validitä del teorema. Da ultimo, l’A. fa vedere che esiste una famiglia di 


successioni fi u; 0<z<1,taleche:t,— x e tale inoltre che, per ogni funzione con- 
tinua f(x) esiste An un punto x, in corrispondenza al quale la f e differenziabile 


rispetto vi insieme Ur }. L.de Vito. 


Iosifeseu, Marius: Sur les fonetions eontinues dont les ensembles de niveau sont 
au plus denombrables. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 
3, 439—441 (1958). 

L’A. mostra con un esempio che il teorema di A. Marchaud, secondo 
il quale ogni funzione reale f, continua, avente insiemi di livello finiti, e quasi 
ovunque derivabile (questo Zbl. 7, 30), cessa di esser vero se si ammette che ciascuno 
degli insiemi di livello di f sia al piü numerabile. Il teorema citato di A. Marchaud & 
valido anche per le funzioni che godono della proprieta di Darboux e sono inoltre 
tali che ogni punto x, che non appartenga ad un insieme di misura nulla, sia punto 
isolato dell’insieme di livello relativo al valore f(x) (S. Marcus, questo Zbl. 77, 273). 
L’A., a questo proposito, porta un esempio di funzione verificante la proprietä di 
Darboux, avente ciascuno dei suoiinsiemi di livello al piüa numerabile, la quale tutta- 
via e discontinua in ogni punto. L.de Vito. 


Albuquerque, J.: Sur les fonetions implieites definies par systeme d’&quations. 
Univ. Losbao, Revista Fac. Ci., II. Ser. A 6, 269—280 (1957—-1958). 

L’A. dimostra il ben noto teorema del Dini sulle funzioni implicite, in NR 
piü generali di quelle classiche. Siindichi con f;(&, - - - &» Y» + > „bt =. --, N, 
una n-upla di funzioni definite in un aperto di S,,;„ e si supponga che f,;( (a; BER 
bu ...,0,)=0, t=1,...,n. Allora, se le f, sono dotate di derivate prime conti- 
nue in questo aperto e se a una permutazione degli indici 1, ER 


tale che n a 8 de 0, il sistema fa: . 5.0 40.9) = Or 
€ risolubile rispetto alle y,, ... ., y„ in un intorno di (@,: - ., 4 813 » » -, d,). Le solu- 
zioni di tale sistema: Y;(&), -- -‚2,) ?=1,...,n, risultano continue in un intorno 
di (a,, - . ., @„),e sono tali che: y,(a,,.. .„a,)=b, i=1,...,n. Inoltre P’mterme. 
sudetto di (a,,...,@,,) pu esser preso in modo tale che l’n-upla di funzioni 
Yl&.:.,%n), ?=1,...,n, sia l’unica soluzione del sistema f;—= 0 in quell’in- 
torno. L’A. arriva a provare la tesi en. vedere l’esistenza din numeri k,, ka, . . -;k, 
tali che: (215... 2 d Flyer sd + Ela En ak nn N 
per ogni (2, .. .,%,) contenuto m un intorno di (a,,...,4,). .  Z.de Vito! 


Opial, Z.: Sur une inegalite. Ann. Polon. math. 8, 29—32 (1960). 


The author proves that for any function xz(t), 0<t<h, of class O1, with 
z(0)=x(h)=0, z(t)>0 for O<t<h, the inequality holds 


h 
(*) eh |«(t) Wat fe (£) dt. 
ö ö 


m: 


The coefficient h/4 cannot be replaced by a smaller one. The sign = in (*) holds. 
only for functions of the form Ox,(), C>0, sl) = 2t/h, O<t<HäAl2 lt) 
—=2—2t/h, hi <t<h, which are not of class (1. L. Cesari. 


Olech, €.: A simple proof of a certain result of Z. Opial. Ann. Polon. math. 8, 
61—63 (1960). 


The author gives a simple proof of the inequality of the paper reviewed above. 
The proof is based exclusively on Schwarz’ inequality. L. Oesari. 
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| 
‚ Approximation und Reihendarstellung reeller Funktionen: 


’ e Szegö, Gabor: Orthogonal polynomials. (American Mathematical Society. 
- Coll. Publ. Vol. 23.) Revised ed. New York City: American Mathematical Society 
11959. VIIL, 421 p. 

C’est la seconde edition de la monographie parue sous le m&me titre en 1939. 

‚Par rapport & la premiere edition la seconde n’a augmente que de 20 pages. 
' L’ouvrage est consacr& aussi bien & la theorie generale des polynomes orthogonaux 
‚ qu’a l’etude detaillde de differentes classes speciales de ces fonctions, comme les 
‚ polynomes classiques de Jacobi, de Legendre, de Laguerre et de Hermite, des poly- 
‚nomes de Poisson-Charlier et de Krawtchouk jouant un röle dans le calcul de pro- 
‚ babilit6 et les polynomes introduit en 1949 par Pollaczek constituant une generali- 
‚sation de certains polynomes classiques. Le livre est divise, comme dans la premiere 
‚edition, en 16 chapitres suivants: I. Preliminaires, ou l’A. rappelle quelques re- 
‚sultats de l’analyse concernant les polynomes (ordinaires et trigonomeätriques), 
‚P’approximation, les operations lin£aires, les integrales d’une equation differentielle 
‚lineaire ete. II. Definition des polynomes orthogonaux, leur differentes represen- 
‚ tations, formules importantes et exemples principaux. III. Proprietes generales des 
‚ polynomes orthogonaux, p.e. une propriete de minimum, la distribution des zeros 
' des polynomes, certaines formules de recurrence et la relation avec les fractions con- 
tinues. IV. Polynomes de Jacobi. V. Polynomes de Laguerre et Hermite. VI. Zeros 
' des polynomes orthogonaux. VII. Inegalites. VIII. Proprietes asymptotiques des 
‚ polynomes classiques. IX. Problemes du developpement des fonctions analytiques 
‚ou „arbitraires‘“ en series des polynomes classiques. X. Representation des fonctions 
‚ positives ce qui constitue une extension du theor&me de Fejer sur la representation 
des polynomes trigonometriques nonnegatifs. XI. Polynomes orthogonaux dans 
‚le cercle unite. XII. Proprietes asymptotiques des polynomes orthogonaux generaux. 
XIII. Problemes de developpement lies aux polynomes orthogonaux generaux. 
XIV. Problemes de l’interpolation li6s aux polynomes classiques. XV. Quadrature 
 möcanique. XVI. Polynomes orthogonaux sur une courbe arbitraire. Ces chapitres 
' sont suivis par 84 Problemes et Exercises (dansla premiere edition il’yena60), par un 
 Appendice (seulement dans la seconde edition) intitule „Sur un cas singulier des 
' polynomes orthogonaux‘‘, consacre aux polynomes de Pollaczek, et par une biblio- 
_ graphie detaillee. Le livre Ecrit par I’A. qui a contribue& beaucoup au developpement 
de la theorie des polynomes orthogonaux contient une grande richesse de problemes 
et de resultats plus anciens et tout nouveaux. Neanmoins !’A. &crit dans la preface: 
„No claim is made for completeness.... An attempt has been made to indicate the 
_ main and characteristic methods and to point outthe relation ofthese to some general 
ideas in modern analysis. As a rule, preference has been given to those topics to 
which we were able to make some new, though modest, contributions, or which we 
could present in a new setting“. F. Leja. 

Geronimus (Heronimus), Ja. L. (J. L.): On certain estimates in the theory of 
Töplitz forms and orthogonal polynomials. Doklady Akad. Nauk SSSR 117, 25—27 
(1957) [Russisch]. 

Verf. macht-einige Bemerkungen und gibt einige Resultate ohne Beweis an, 
die im Umkreis seiner in früheren Arbeiten (dies. Zbl. 36, 175; 56, 103) zusam- 
menfassend dargestellten Untersuchungen liegen. Er verschärft z. B. Sätze früherer 
Arbeiten (dies. Zbl. 50, 71; 70, 63). L. Schmetterer. 

Sikkema, P. C.: Über den Grad der Approximation mit Bernstein-Polynomen. 
Numerische Math. 1, 221—239 (1959). 

Es sei B,(x) = > (=) 15 x’(1— x)?" das Bernstein-Polynom n-ter 


en n v 


Ordnung der in [0, 1] stetigen Funktion f(x). Ferner sei x die untere Grenze aller K, 
j8* 
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für welche 
Max |f(x) — B,(«)| = K @ (n-!!2) 
z€e[0,1] 
gilt, bei beliebiger Wahl von fund» =1, 2, ..... Hier ist der Stetigkeitsmodul von f, 
Verf. verschärft Ergebnisse von Popoviciu (dies. Zbl. 10, 295) und Lorentz (dies. 
Zbl. 51, 50), indem er zeist: 1=xS 1,093785, und 
___ Max |f(®) — Bu(@)| 
De ve[0,1] — 


RE. o(n-*2) 


1 
e Var R 
Der recht umfangreiche Beweis stützt sich auf einige neue Identitäten in Verbin- 


dung mit Bernstein-Polynomen und verwandten Größen. Auf Einzelheiten kann 
hier nicht eingegangen werden. @. Meinardus. 


Whitney, Hassler: On bounded functions with bounded n-th differences. Proc. 
Amer. math. Soc. 10, 480—481 (1959). 

Zu jeder positiven ganzen Zahl n gibt es eine Zahl Z, derart, daß für jede in 
irgend einem Intervall definierte und in einem Teilintervall beschränkte Funktion 
/(x) ein Polynom P(x) höchstens vom Grad n— 1 existiert, für welches 


Pal sL,sup &-1r(})iw+im 


ist. Dieses Theorem hat Verf. früher (dies. Zbl. 77, 69) mit Beschränkung auf stetige 
Funktionen f(x) bewiesen. Er gibt jetzt die Modifikationen an, die man an seinem 
früheren Beweis vornehmen muß, um das allgemeinere Theorem zu erhalten. 
O. Perron‘. 
Ganzburg, I. M.: A generalization of some results obtained by 8. M. Nikolsky 
and A. F. Timan. Doklady Akad. Nauk SSSR 116, 727—730 (1957) [Russisch]. 
Bezeichnung siehe dies. Zbl. 42, 70. Der Verf. erweitert frühere Ergebnisse von 
Timan, dies. Zbl. 1. c. Bei sonst gleichen Voraussetzungen tritt an Stelle von S,, (x) 


in 


0,,.(2) = . Be S,(), O<k<n. Man erhält denselben asymptotischen Aus- 


druck für # (x), doch ist log n durch log nn zu ersetzen. Das O-Glied gilt nicht 


nur gleichmäßig für zin [—1, 1], sondern auch noch gleichmäßig in kfür0O <a <]1 
und gleichmäßig für alle kin O<k<nn,n<1l,füra=1. L. Schmetterer. 


Melzak, Z. A.: Existence of certain analytic homeomorphisms. Canadian math. 
Bull. 2, 71—75 (1959). 

Sia G@ lo spazio degli omeomorfismi che conservano l’ordinamento e che trasfor- 
mano l’intervallo (0,1) in se stesso. L’A. dimostra il seguente Teorema: Siano 


X, {Y} @=12,...) due successioni di insiemi numerabili, densi in (0,1) e 
disgiunti due a due. Esiste in G@ una funzione analitica f(x) tale che f(X,)=Y, 
=1,2,...). Questo risultato generälizza un teorema di Franklin [Trans. Amer. 


math. Soc. 27, 91—100 (1925) ]. I metodo di cui l!’A. si serve & una modifica di quello 
di Franklin. Dal teorema di Franklin si deducono vari corollari di cui ci limitiamo 
a segnalare il seguente: Ogni funzione continua in G@ puö essere uniformemente 
approssimata da funzioni analitiche f(z) tali che f(X,) = Y.. L. Giuliano. 
Krylov, V. I: Signs of ceoeffieients in Cotes’ quadrature formula. Doklady 
Akad. Nauk BSSR 3, 435—439 (1959) [Russisch]. 
Gilt für jedes Polynom f nicht höheren als n-ten Grades die Darstellung 


: 1 N 
) [ Pia) He) de = > At), 
? 0 k=0 


wobei die Gewichtsfunktion p(x) eine beliebige summierbare und nicht identisch 
verschwindende Funktion bedeutet, so ist bekannt, daß für eine konstante Gewichts- 
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Zunktion p(x&)=1 für n> 10 unter den Koeffizienten A, (k=0,1,2,....,n) 
stets auch negative auftreten. Die Frage, ob für eine beliebige Gewichtsfunktion 
p(x) eine Zahl N = N(p) existiert, so daß für n > N unter den Koeffizienten A, 
(k=0,1,...,n) nicht alle dasselbe Vorzeichen haben, ist in voller Allgemeinheit 
noch nicht beantwortet. Verf. weist darauf hin, daß aus den Untersuchungen von 
P.O.Kuzmin, Über die Theorie mechanischer Quadraturen [Izvestija Lenin- 
gradsk. politechn. Inst. 33 (1931)] und I. V. Ouspensky, [Bull. Amer. math. Soc. 
31, 145—156 (1925)] und der dort angegebenen asymptotischen Darstellung der 
Koeffizienten unter der zusätzlichen Voraussetzung der Existenz von p’ (0) und p’(1) 
und der Gültigkeit von »?(0) + p?(1) > 0 die Existenz eines solchen N (p) folgt und 
untersucht den Fragenkomplex für die spezielle Gewichtsfunktion p(x) = af (1 — x)* 
und zeigt, daß in diesem Falle die Anzahl s der in (*) verschwindenden Koeffizienten 
A, den Ungleichungen s< [4(n-+1)] und n—s > [} (n-+ 2)] genügt, und daß 
unter den Koeffizienten A, stets negative auftreten, wenn n einem der beiden fol- 
genden Ungleichungssysteme genügt: 


1. fürß>0: > 22a +3) +i+ Var + SP HI —anp]" 
2. für -I1<P<0: 
m>3[(V5-1)a+2y5,->[na+3Ye@ + P-ua@+p+ al", 


wobei m=[n]?2] und u=mm+&+P+2W)/a +2) («+3)(« +4] be- 
deuten. ([@] ist der ganzzahlige Anteil von a). @. Feldmann 
Talaljan, A. A.: Über bezüglich Umordnung universelle Reihen nach Basen 
des Raumes L,. Akad. Nauk Armjan. SSR, Doklady 28, 145—150 (1959) [Russisch]. 
Alle im folgenden vorkommenden Funktionen seien in [0, 1] erklärt und meßbar. 
Eine Reihe I /,(x) von f.ü. endlichen Funktionen f, heißt universell bezüglich Um- 
ordnung und Maßkonvergenz, wenn es zu jedem f eine Umordnung X f,, (x) der Reihe 
gibt, die dem Maß nach gegen f konvergiert. Entsprechende Definitionen gelten 
für f. ü. Konvergenz bzw. f. ü. 7-Summierbarkeit sowie für Universalität 
bezüglich Teilreihen I f„,(©) (wo n, <n, <...); außerdem kann man die 
Klasse der zugelassenen Funktionen f einschränken, etwa nur f. ü. endliche f 
betrachten. Satz 1: Bilden die p,(x) eine normierte Basisin Z,[0,1] (wo p>1), 
so gibt es eine Reihe I a, 9, (x) mit «a, — 0, die sowohl bezüglich Umordnung als 
auch bezüglich Teilreihen jeweils im Sinne der Maßkonvergenz universell ist. Satz 2: 
Bilden die x, (&) das Orthonormalsystem von Haar, so gibt es eine Reihe I a,y, (x), 
die bezüglich Teilreihen und f£. ü. Konvergenz in der Klasse der f. endlichen Funk- 
tionen universell ist. — Drei weitere Sätze hehandeln Beziehungen zwischen verschie- 
denen Universalitätsbegriffen. K. Zeller. 


Morgenthaler, George W.: On Walsh-Fourier series. Trans. Amer. math. Soc. 
84, 472—507 (1957). 

Paley, Fine and Yano exhibited some of the basie similarities and differences 
between the trigonometric system and the Walsh system. In the present paper, 
the author extends the comparison of the trigonometric and the Walsh series formed 
by the above mentioned authors. In particular, the analogues of theorems. of 
Rogosinski, Mareinkiewiez-Zygmund and lacunary series concerning the trigono- 
metric system are established. @. Sunouchi. 


e Tolstov, G. P.: Fourier-Reihen. [Rjady Fur’e]. 2. verb. Aufl. (Physikalisch- 
mathematische Bibliothek des Ingenieurs). Moskau: Staatsverlag für physikalisch- 
mathematische Literatur 1960. 390 S. R. 11,55 [Russisch]. 

Vgl. die Besprechung der 1. Auflage in diesem Zbl. 44, 73. 

Darsow, W.: On boundedness of trigonometrie series. J. London math. Soc. 
35, 237—238 (1960). 
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Verf. beweist: Ist s, )=4+ v3 (a,coskx= + b,sinkx) nach unten be- 


schränkt für jedes x einer Menge E positiven Maßes, so ist s, (2) = O(n?) (n — ©) 
für eine Konstante 1<c< 2 und fast jedes ze #. Ist E speziell ein Intervall, 
so folgt hieraus mit Abel- und Cesärosummierung, daß s,(x) auch beschränkt ist 
nach oben für fast jedes € E. @. Goes. 

Katayama, Miyoko: Fourier series. VII: Uniform eonvergence factors of Fourier 
series. J. Fac. Sci., Hokkaido Univ., Ser. I 13, 121—129 (1957). 

J.Karamata (cf. this Zbl.70, 113) gave a necessary and sufficient condition that 
{A} be a sequence of uniform convergence factors of Fourier series of all continuous 
functions. The author follows this idea and gives a necessary and sufficient condition 
that {A,} be a sequence of uniform convergence factors of Fourier series of all bounded 
measurable functions, Z,-integrable functions, Z-integrable functions and Fourier- 
Stieltjes series respectively. The author’s argument in p. 125 is somewhat elliptical, 
but the theorems are valid. @G. Sunouchi. 

Katayama, Miyoko: Fourier Series. XIII: Transformation of Fourier series. 
Proc. Japan. Acad. 33, 75—78 (1957). 

J. KaramataandM. Tomic (cf. this Zbl. 66, 315) proved a uniform summabili- 
ty factors theorem concerning Fourier series of all continuous functions. The 
author follows their idea and gives a necessary and sufficient condition that the 
Fourier series of all functions belonging to L, (p= 1) be uniformly summable by 
an infinite matrix method. G. Sunouchi. 

Hirokawa, Hiroshi: Further remarks on the paper “Uniform convergence of 
some trigonometrical series’”,.Töhoku math. Journ. 6, 162—173 (1954). Töhoku math. 
J., II. Ser. 9, 110—112 (1957). 

The author gives a condition which does not alwaysimply Riemann summability 
and proves that a theorem of Obreschkoff (this Zbl. 27, 207), which asserts 
that |C, p| implies (R, p), is best possible. (Cf. this Zbl. 58, 56.) @. Sunouchi. 

Matsumoto, Kishi: A sufficient condition for the absolute Riesz summability of 
a Fourier series. Töhoku math. J., II. Ser. 9, 222—233 (1957). 

A theorem is proved on the absolute summability of Fourier series by Riezs’s 
typical means of type exp {(log w)@}, A > 1, which is an improvement of a result 
proved in different stages by Mohanty and Misra (thisZbl. 57, 300) and Pati (this 
Zkl. 80, 50). K. Ohandrasekharan. 

Sinha, S. R.: On the absolute Riesz summability of Fourier series, its conjugate 
series and their derived series. Proc. nat. Inst. Sci. India, Part A 24, 155—175 (1958). 

Absolute summability of Fourier and related series by Riesz’s typical means 
of type exp {(log w)*} for A> 1, has been considered by many authors, for instance 
Mohanty and Misra (thisZbl.57, 300), Matsumotoand Pati (thisZbl. 80, 50, and 
above review). Pati, in particular, considered the case in which A=1-+1/a, 
where & is a positive integer. The present paper considers the case A=1-+- Bla, 
where = 0. In some of the results, however, the author needs the further re- 
strietion that O<Pß<1. K. Chandrasekharan. 


Shapiro, Vietor L.: Uniqueness of multiple trigonometrie series. Ann. of Math., 
IT. Ser. 66, 467480 (1957). 

Let T,, denote the n-dimensional torus n <a,<n, j=1,2,...,n} and 
m & lattice-point in n-dimensional euclidean space. Let = a„ exp {i(m,x)} be a 


multiple trigonometric series with complex coefficients a,,. Its Abel mean is de- 
fined as I a,, exp {i(m, x) — |m|t} for t> 0. Let f*(x) and f„(x) denote the limit 
m 
superior, and limit inferior, of the Abel mean as £ — 0. The author proves the follo- 
wing theorems. I. If /* (x) and f, (x) are finite for allz, a, —=a_,, Be ı ne la„|= 
- m 


=o(R) as R>oo, and f(x) > A(xz), where A(z)E_L! on T,, then f,(«)€ ZI 
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on T,, with = a, exp {i(m, x)} as its Fourier series. II. If f*(x) and f, (x) are finite 


= la l= o(R) 
—1<| * <sR 
as R- oo, then = a, exp {i(m, x)} is the Fourier series of f« (x). It is interesting 


for allxin 7, eben one point; f* (x), f„(2)€E L!onT,, ‚and _ 


to note that while heorm I is a multi-dimensional analogue of a theorem of Ver- 
blunsky [Proc. London math. Soc., II. Ser. 33, 2837—327 (1932); this Zbl. 6, 53], the 
second theorem is false in one dimension. K. Chandrasekharan. 


Spezielle Funktionen: 


Aissen, M. I.: Cyclically ordered sets. Canadian J. Math. 9, 406—412 (1957). 


Verf. gibt einen allgemeinen Satz über zyklisch geordnete Mengen, der klassische 
Trennungssätze über die Nullstellen aufeinanderfolgender Polynome eines Ortho- 
gonalsystems oder aufeinanderfolgender Besselfunktionen umfaßt. Bezeichnet man 
endlich viele Mengen E,,E,,...,E, reeller Zahlen als zyklisch geordnet, wenn 
Al) A,nE,=6 fü !+u 2) ZHrMSZ(ERAT)+1 für alle A,u und 
jedes reelle Intervall / gilt, wobei Z(A) die Anzahl der Elemente von A (die auch © 
sein darf) bedeutet, so besagt der Satz: Es sei {f,(x)}, (n = 0,1,2,...), eine Folge 
im offenen Intervall (a, 5) stetiger Funktionen von x, für die bei festem k>1 
In+r (%) == a, (2) In+nı (X) FE b,(x) f„(®) (n = URS Re .) mit stetigen Q,(x) Alk 
b,(x) > 0 gilt; es sei für die Menge F', der Nullstellen von f,(x) in (a, b) die Anzahl 

At E +] ==u(n),undesseiferner lim sgn f„(«)=+1, lim sgn f, (x) = (— 1)”. 
ob" z>ar 


Ist dann E, die Menge der ungeraden Nullstellen 5 f„(z) in (a, db), d.h. der Null- 
stellen & mit Her sen f, (& + h) sen f„(E—h) = so gelten die Aussagen: 


(a) Max {B,, u. Max {EB} fürn>m> k; (b)Z(E,) ee. ET RE IR 
sind für n=0,1,2,...zyklisch geordnet. — Es werden Anwendungen dieses Satzes 
‚gegeben. Ist z. B. Ip, (x)} eine Folge von Polynomen, die in einem zux=0 sym- 
metrischen Intervall bez. einer geraden, nicht negativen Gewichtsfunktion orthonormal 
sind, und bedeutet P, die Menge der positiven Nullstellen von p,(x), so sind P,, 
2 Pas stets zyklisch geordnet. F. Lösch. 

Tsehauner, Johann: Über einen Zusammenhang zwischen den Kugelfunktionen 
und Zylinderfunktionen. ‘Math. Z. 73, 457—459 (1960). 

Verf. leitet für die erzeugende Funktion der durch /(1-+n-+-p-+-g) geteilten 
allgemeinen Kugelfunktionen (Ci - Pi (x) + O2: Orp(x) (C}, Ca Konstanten; 
P%+», QAı» Kugelfunktionen 1. bzw. 2. Art) eine inhomogene Differentialgleichung 
2. Ordnung her, die durch passende Substitution in eine inhomogene Besselsche 
Differentialgleichung übergeführt und formal gelöst werden kann. Die sich dadurch 
ergebende Beziehung zwischen Kugel- und Zylinderfunktionen gestaltet sich für 
den Sonderfall (, =1; 0, = 0;p=q=m (m = 0,1, 2,...) besonders übersichtlich: 

2 er a ee (yı — a2). W. Gerisch. 

Bhonsle, B."R.: On some results involving Jacobi polynomials. Bull. Calcutta 
math. Soc. 50, 159—164 (1958). 

Verf. dehnt eine von N. G. Shabde [Proc. Benares math. Soc. 4, 3—8 (1943)] 
mitgeteilte, von Wrinch herstammende Integralformel für F (x) Q,(x) unter Anwen- 
dung der Entwicklung von Brafeman (dies. Zbl. 44, 76) für das Produkt zweier 
Jacobischer Polynome PP (t +.) Pi”? (t—o), (1) e= (1— 2xt + Pl auf die 
Jacobische Funktion Q4° a 4 (x) aus und zeigt: 


+ 
Fe) —- Ya +1 EH 


lan ter) PP P 


z—t 
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wo |«|> 1 und F(x) ein Polynom in x vom Grade < n ist. Ferner werden eine 


Integraldarstellung für "+"0%P (a) («> —1, ß>-—1) und die Auswertung 


d\ ps,B A 
von (&) Pr (+0) Pr old und der Integrale 


[| d-S’d + PP +0) PER — 0) de 
1 = 


1-2) dA + PRPU+oPErk-o)Pr (ade, 


u 
f[ U-n’A+zf Perk-o)Pr + 0)Pr” (a) de 


—1 


(o aus (1)) gegeben. O. Volk. 


Palas, Frank J.: A Rodrigues’ formula. Amer. math. Monthly 66, 402—404 


(1959). 
er Wa m Ka (1—1)-!exp (a1 —- (19%) 


oo n 
— DT. @)t" "Polynome, 7, = ER 7 X er (2) II (kr + v) vom 
n=0 w 


u 
: Ara = 
genauen Grad kn erzeugt, die der Formel T,„(2) = — IB (are 2) genü- 


> n 
gen. Ferner gilt .i es T,(x) de = ai )) (,n=0,1,2,...). 


Die Unterscheidung von s<n und s>n ist nicht notwendig wegen 8 =. 


für s<n. Auch eine Rekursionsformel und Differentialgleichungen für die 7, (x) 
2 


werden hergeleitet. — In Theorem 2 muß es heißen M (s, n) = n! f .  J. Paasche. 
ö 


Carlitz, L.: Multiplieation formulas for produets of Bernoulli and Euler poly- 
nomials. Pacific J. Math. 9, 661—666 (1959); Errata. A 10, 1479 (1961). 


Über die durch B. ee Bue) LEI 2 ee B,(«) (2 >'0) 
definierten Bernoullischen Funktionen (B,,(x) = Bernoullische Polynome) beweist - 
Verf. den Satz 1: Es si a>1 und m,...,m, 21; %,...,qd, seien pastuve 
ganze Zahlen, die paarweise relativ prim sind; A=q,4,:::a,. Dann gilt 

kA-1 — a s m 
= Bun, (e = =) By. (x a 2) ab Bann (2 = Fr 
k-1— a r Su A 
== e3 18 (a + +) 2 (A, 4 +) en (a. + +) 
mit Cem "a ",., ee . Satz 2 bringt eine ähnliche Aussage über die 


Eulerschen Funktionen E,,(®). Diese Aussage wird in Satz 3 verallgemeinert 
durch die Einführung der ‚„Eulerschen‘ Polynome ®,,(x, 0), die durch 


1 Te [) u 1 
a Bst "Boni. (e+D 
definiert werden. Speziell gilt ®,(&,—1)=#,„(x). @. Hoheisel. 


Adrian, P.: Die Bezeichnungsweise der Bernoullischen Zahlen. Mitt. Verein. 
schweiz. Versicherungsmath. 59, 199—206 (1959). 


— 
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Den bekannten fünf Bezeichnungen wird eine naheliegende sechste hinzuge- 


fügt, die manches für sich hat: 


1 1/2 1/6 0. —1/30 011/42 0 —1/30 


Bernoulli, Euler A B [6 D 
Schlömilch BB -B BB, B -B, 
Saalschütz, Encykl., Weber-Wellstein B, — B, B; —B, 
Pascal-Rep., Teubner-Taschenbuch DRBEBe Jen Ieis 18, era by 
Nörlund B -B BB; Di DER DER: 
Adrian 134 43+B, BB, DIEDSEB NED: 


Und zwar auf Grund arithmetischer Mittelbildung zwischen äußerem und innerem 
Treppenpolygon bei der Eulerschen Summenformel (die beiden ee 


Polygone führen auf B, = und B, =), oder mittels x Cot x = se 2x). 


Hierbei ist!B|) — B,= B, = = (0 evident. — Bem.: Die für v = a ii 2, 

in Nörlundscher Bezeichnung giltige einfache symbolische Formel B, — (— B -- 1) 
würde bei Verf. B, = (B+ 1 — 3 (v + OP-1l) Jauten, wofür erauch B, = (B + 1)’ 
— 4 (» + O)P=1l (+ 1)”) schreiben könnte. Von den drei Schlußsätzen zeigt nur der 


Kroneckersche Einheitswurzelsatz mit 2-gliedriger Summe en FE En: Es) 
—2”»(®—1)B, die Zweckmäßigkeit der Wahl B,=0, nicht jedoch die 
£-Funktion und der Satz von v. Staudt und Clausen. I. Paasche. 


Singh, V. N.: A further note on the partial sums of certain basie bilateral hyper- 
geometrie series. Ganita 8, 71—79 (1957). 


Verf. gewinnt unter Benutzung einer bekannten Formel von Bailey eine Be- 
ziehung zwischen zwei abbrechenden Reihen vom Typ 70%], und leitet aus dieser 
durch geeignete Grenzübergänge weitere Transformationsformeln ab, z. B. eine Be- 
ziehung zwischen einer ‚/, und einer ‚P,, beide einseitig abbrechend, und einer 
„well-poised’” ,D;. W. Hahn. 


Babister, A. W.: Generalized modified Struve functions. Quart. J. Math., 
Oxford II. Ser. 10, 214—223 (1959). 


Durch Integrale mit gradlinigem Integrationsweg oder durch gleichwertige 
Schleifenintegrale werden zwei verallgemeinerte Struve-Funktionen definiert, die 
sich als Partikularintegrale der inhomogenen konfluenten hypergeometrischen 
Differentialgleichung auffassen lassen. In der Bezeichnung der konfluenten hyper- 
geometrischen Funktion hält sich der Verf. an die von Tricomi vorgeschlagene 
Bezeichnungsweise. H. Buchholz. 


Oberhettinger, F.: On some expansions for Bessel integral funetions. J. Res. nat. 


"Bur. Standards 59, 197—201 (1958). 


B. van der Pol [Philos. Mag., VII. Ser. 8, 861—898 (1929)] und P. Humbert 
(dies. Zbl. 5, 399; 10, 301) haben die Besselsche Integralfunktion der Ordnung Null 
[0,0] 


Jul) = + f t1 J,(t) dt eingeführt und untersucht. Verf. betrachtet die mit 
= 
K,(t), Y,(), Holt) — Yo(t), H,(t) = Struvesche Funktion, analog gebildeten Integral- 


= 
funktionen, für welche er zusammen mit den Integralfunktionen f (Aut) — Y,(t)) dt, 
ö 


E47 

f (Il) — Zo(t)) dt, wo Lu() = —iH,(it), insbesondere asymptotische Ent- 
ö 
wicklungen gibt. Am Schluß der Arbeit befindet sich eine sehr übersichtliche Zu- 
sammenstellung der Bezeichnungen und Hilfsformeln. O. Volk. 


Kumar, Ram: !Certain infinite series expansions connected with generalized 
Hankel-transform. Ganita 8, 1—7 (1957). 


282 


Mi Hilfe der Bessel-Maitlandschen Funktionen J} (x) = > ae 

(„ > 0) wurde die Hankelsche Transformation durch Agarwal 1950 verallgemeinert 

RL AR — it (2y) IE (&y) g(y) dy (dies. Zbl. 40, 352). Folgende drei interessanten 
ö 


Reihenentwicklungen werden mit Benützung der Operatorenrechnung hergeleitet: 


1er 
1. vu nn) 
r=0 
2 pr (2) mit = | vowma 
: Me) a! Yr+urmr 0 Y) @y. 
T (2|, 
3. Yan.) = Peace nem Nru-unetre). 
An drei Beispielen wird darauf hingewiesen, daß vorige Ergebnisse zur Berechnung 
gewisser Integrale bzw. unendlichen Reihen geeignet sind. St. Fenyö. 


Gurland, John: An inequality satisfied by the gamma function. Skand. Aktu- 
arietidskr. 1956, 171—172 (1957). 


Für alle reellena,Amit x +4>0,3>0;& #0, «=#1 gilt die Ungleichung 
I®(A + o)/I(A) TA + 20) < Alle + A) F. Wever. 
Diananda, P. H.: Extensions 4 an inequality of H. S. Shapiro. Amer. math. 
Monthly 66, 489—491 (1959). 


Gezeigt wird: Aus n|m + 2 oder 2m oder 2m + 1 oder 2m + 2 folgt sin n = 

T, 
sin(2m + y-(r — U 5 E)- und ausletzterem folgt ( I, rn 
(&,4; =%,; > 0 für alle j). Shapiro betrachtete m = 2, wobei (1) fürn =]1,...,6 


richtig und für n = 20 falsch ist. Auch die allgemeinere Ungleichung 


are WERE a Take 
en U er buch ab 


wird erwähnt, die bei positiven Zählern und Nennern und (Ya, or) b,:@F- ) 


DS EA ON EA TE ae a gilt. I. Paasche. 
(2 )@ ) ( 15) 


Funktionentheorie: 


Callahan jr., Franeis P.: An extremal problem for polynomials. Proc. Amer. 
math. Soc. 10, 754—755 (1959). 
Parmi les polynomes P(z) du degr&e n remplissant les conditions P(1)=1, 
2n 
|P@)|<1 pour |2|=1, Y’A. trouve un tel pour lequel l’integrale f | P(e'?) |? dp 
ö 


est la plus grande. \ F. Leja. 


Rahman, Q. L: Imequalities for polynomials. Proc. Amer. math. Soc. 10, 
800—806 (1959). i 

Soit p(z) un polynome du degr& n. On sait que si max |p()| = 1, alors 
lz]|=1 

max |p(e)|> 0*. L’A. demontre entre autres que si ua |o@)|=1 et si 
zl=e<1 z| = 

tous les zeros de p(z) sont situes dans le domaine |2| > 1 et au oltik un d’eux est 

situe dans le domaine |2|> 1, alors il existe un nombre positif ö < 1 tel que pour 


1—-ö<eo<1lona max | >14 0"). F. Leja. 
z|=o 


283 


Akutowiez, Edwin J.: Sur l’approximation par certaines fonetions entieres. 
C. r. Acad. Sci., Paris 250, 1955—1957 (1960). 

Let E, be the class of functions of the form ®(t) = f et? du(x) where u is a 
complex valued measure whose support is contained in [—a,a]. If Hisa Banach 
space of functions in (— 00, 00) containing E,, the author states three propositions 
asserting that the closure of E, in H is H itself for two classes of spaces 7. Let A be 
the subset of E, consisting of functions ® for which ||®/(1 + |t|)|| < 1 and let for 
complex 2, b(2) =sup|®(z)|. For H one can take the space P(1<p<m) of 

Dei 


functions defined in (— 00, 00) with reference to a non-negative Borel measure on 


the line or one can take H = (©, of continuous functions y(f) with lim A = 
tl > 


where Q(t) is a any given non-zero continuous function in (— 00, 00), the norm being 


IrI| = max p(t)/2(t)|. For these spaces, E,—=H if and only if d(z,) = oo for 


i ER Ä 5 6 7 
some non-real 2,5. Another equivalent condition is = log — Ir 4 
When p>1, an equivalent condition is inf ||Ö/(t — 2,) || = 0. where 2, is not real 


and the inferior is with respect to functions ® for which D(z,) = 
V. Gonapatkıy Iyer. 


Eweida, M. T.: On the three-point expansions. Bull. College Arts Sci., Baghdad 
2, 92—95 (1957). 

le ea 1,2 3,02.) und {ru (a = 1,2, 3;. ...) seien 
drei monoton wachsende Folgen natürlicher Zahlen und a, (v—=1, 2,3) drei paar- 
weise voneinander verschiedene komplexe Zahlen. Es werden sowohl notwendige 
als auch hinreichende Bedingungen dafür angegeben, daß es eine und nur eine Poly- 
nomfolge {w, (2), v,(2), w„(@)} (n=1,2,3,...) mit folgenden Eigenschaften gibt: 
a und oa) 0 Kür sen, ken Wa) —0 für 
Bade aa) = Wfl ser, v1. @0(a)—=0 für s=p, 
Dee eg undo) (ao) = 0 für s=q, A+tn. v8) (a) = 0 
fürs=r„, u=1 und analog im Falle w, (2). E. Lammel. 


Teghem, J.: Sur des extensions d’une möthode de prolongement analytique de 
Borel. Centre Belge Rech. math., Colloque sur la Theorie des Suites, Bruxelles du 
18 au 20 dec. 1957, 87—95 (1958). 

Gegenstand der Veröffentlichung sind verschiedene Verallgemeinerungen einer 
von Borel stammenden Methode der analytischen Fortsetzung, welche in ihrer ur- 
sprünglichen Form folgendermaßen lautet: Sei {f,(z)} eine Folge analytischer Funk- 
tionen, die alle in einem Mittag-Lefflerschen Sternbereich A regulär sind und dort 
gegen (1 — 2)! konvergieren; diese Konvergenz sei sogar gleichmäßig in jedem end- 
lichen en von A. Dann liegt z— 1 auf dem Rand von A. Allgemeiner sei 


ae e ec» 4,2” eine durch die rechts stehenden Reihen definierte Folge analyti- 

scher winkkeönen, deren Mittag-Leffler-Sterne bekannt seien. Dann kann man daraus 

auf den Stern der durch 55 u,2° definierten Funktion f(z) schließen und es gilt 

dort lim f„(z) = f(2). Test man diese Gleichung von rechts nach links, so liefert 
n—>0o 


das ein Summationsverfahren für eine vorgegebene Funktion f(z). Die verschiedenen 
vom Verf. weiterhin genannten Verallgemeinerungen dieser Borelschen Methode 
geben Anlaß zu einer sehr großen Klasse von Summationsverfahren, in welcher ins- 
besondere das Exponentialverfahren von Borel und das Verfahren von Euler- 
Knopp enthalten sind. Die Verallgemeinerungen beziehen sich insbesondere auf die 
Art der Regularitätsbereiche, welche weder mehr Sterne noch einfach zusammen- 
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hängend zu sein brauchen noch den Nullpunkt enthalten müssen. Vor allem wird 
über Arbeiten des Verf. und von P. Vermes berichtet. St. Schottlaender. 

Blambert, M.: Quelques proprietes de r&partition des singularites d’une serie de 
Diriehlet g6nerale en relation avec la nature de la suite des eoeffieients. Publ. sci. 
Univ. Alger, Ser. A 2, 251-272 (1957). 

Die Arbeit knüpft an klassische Resultate von E.Landau, M.Fekete, 
V. Bernstein u. a. über den Einfluß der Struktur der Koeffizientenfolge (a,) einer 
Diriehletschen Reihe f(s) = I a,e””"® auf die Singularitäten von f(s) an. Unter 
Beschränkung auf die Klasse der Dirichletreihen mit meßbarer Exponentenfolge 
(,) werden Verallgemeinerungen im Hinblick auf die Voraussetzungen über die 
Koeffizientenfolge (a,) angestrebt. Verf. geht dabei von einem Satz von Cramer- 
Pölya-Bernstein (in etwas spezialisierter Form) aus, der einen Zusammenhang 
zwischen den Singularitäten von f(s) und von y(s) = I «a, (A) e”*"s herstellt, wo 
d(2)=I1(1— 2?/A„2) und (A,,) eine Teilfolge von (4,) ist. Für diesen Satz wird ein 
neuer Beweis gegeben, der an frühere Untersuchungen des Verf. [Ann. sci. Ecole 
norm. sup., III. Ser. 72, 199—235 (1955)] anschließt. Als Anwendungen des Satzes 
ergeben sich sodann Aussagen über die Singularitäten von f(s), z. B.: Die Expo- 
nentenfolge (A,) der Dirichletreihe f(s) = & a, e”*" mit endlicher Konvergenz- 
abszisse sei meßbar mit der Dichte D>0 und „regulär“ (d.h. 0<A, # oo, 
lim (A, —4,) > 0). Es sei (A,,) eine Teilfolge von (A,) mit der Dichte 0 und es 
erfülle die zu (a„,) komplementäre Teilfolge (a„) von (a,) die Feketesche Voraus- 


setzung, daß für alle a„— |a„|eitm mit genügend großem m für ein 7 aus 
0<r<}r die Ungleichung |r,| <r gilt. Dann ist der reelle Punkt der Holo- 
morphieachse von f(s) singulär. F. Lösch. 


Verlan, Nives Maria e Fulvia Skof: Sulla permanenza della structura laeunare 
attraverso il prolungamento analitico. Rivista Mat. Univ. Parma 8, 345—360 (1957). 

Soit une serie de Taylor I a,2* de rayon de convergence un, presentant des 
lacunes d’Ostrowski: a,„=0 pour. , <Smsq .(h=1,2,3,...)- 9/9 > ©; 
sa somme definit une fonction analytique f(z) n&ecessairement uniforme. Le ref. a 
montre, que le developpement de Taylor de f(z) autour d’un point quelconque de 
son domaine d’existence peut s’&crire comme somme de deux series, dont la pre- 
miere presente des lacunes d’Ostrowski: 5, =0 pour m <m<gn. mM<m< 
n<gm (h=1,2,3,...), q/PrR > ©0, la seconde serie ayant un rayon de con- 
vergence plus grand que la premiere. Les AA. etablissent une th&oreme plus preeis, 
le debut des lacunes etant maintenant le m&me que dans la serie initiale: 2% = Pn- 

G. Bourion. 

Komatu, Yüsaku: On eonvolution of power series. Ködai math. Sem. Reports 
10, 141—144 (1958). 

Es sei N die Klasse der analytischen Funktionen f(z), welche im Einheitskreis 
regulär sind, dort einen positiven Realteil besitzen und durch f(0) = 1 normiert sind. 
Unter diesen Voraussetzungen werden vier Kompositionssätze bewiesen, z. B. der 


folgende Satz: Gehören fe) =1-+2 S a,2“ und ge)—=1-2 55 BF HNE 
n=1 n=1l 
Klasse N, so auch die komponierte Funktion 


h@)=1-+2 55 a, bue8. St. Schottlaender. 
n=1l 


Komatu, Yüsaku: On convolution of Laurent series. Proc. Japan Acad. 34, 
649—652 (1958). 

Es werden Sätze folgender ‚Art bewiesen: Gehören /(z) und g(z) einer gewissen 
Klasse % von analytischen Funktionen an und wird aus ihren Laurententwicklungen 
eine neue Laurentreihe ‚komponiert‘, so gehört auch die durch die neue Laurentreihe 
definierte Funktion h(z) dieser Klasse N an. St. Schottlaender. 
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Wilson, R.: On Hadamard composition with algebra e-logarithmie singularities. 
Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 9, 68—72 (1958). 

Werden die analytischen Funktionen f(z) und g(z) durch die Reihen I a, :” 
und $ b,z” definiert, so versteht man unter der Hadamardschen Komposition die 
durch die Reihe I a,b," definierte Funktion A (z) und man weiß, daß deren Singu- 
laritäten höchstens in solchen Punkten liegen können, welche sich als Produkt x ß 
einer Singularität x von f(z) und einer Singularität $ von g(z) darstellen lassen. Auf 
die interessante Frage, wann ein solcher Punkt x ß tatsächlich eine Singularität 
darstellt, hat Pölya geantwortet, daß dies z. B. der Fall ist, wenn f(z) einen Pol « als 
einzige Singularität hat. Verf. beweist nun den Satz: Ist die einzige Singularität & 
von f(z) eine algebraisch-logarithmische Singularität mit einem einzigen „‚dominie- 
renden Glied‘‘, so ist « ö stets eine Singularität von h(z), gleichgültig, welcher Art 
die Singularität 5 von g(2) ist. Der Satz kann ausgedehnt werden auf den Fall ab- 
zählbar vieler Singularitäten x und f, von denen die x algebraisch-logarithmischer 
Natur sein müssen. St. Schottlaender. 


Buck, R. C.: Converse forms of the Hadamard product theorem. Duke math. J. 
26, 133—136 (1959). 
n n 


oo oo 
Sind f@)= 3 a,:" und g@)= N b,z”. zwei Potenzreihen, ‘so versteht 
n=0 n=0 


[0,0] 
man unter ihrem Hadamardschen Produkt die Potenzreihe h(z)= NY a,b,:" 


(bzw. die dadurch definierte analytische Funktion h). In der Literatur ist eine große 
Zahl von Sätzen bekannt, mit deren Hilfe man von Eigenschaften der Funktionen 
fund g auf Eigenschaften der Funktion h schließen kann; das bekannteste Beispiel 
ist hier natürlich der Hadamardsche Multiplikationssatz selbst. Unter ‚converse 
forms‘‘ versteht der Verf. Sätze, welche es gestatten, von Eigenschaften des Hada- 
mardschen Produktes h auf Eigenschaften der „Faktoren“ f und g zu schließen. 
Ohne einschränkende Voraussetzungen über die Klasse der als ‚‚Faktoren‘‘ zulässige 
analytischen Funktionen sind, wie einfache Beispiele zeigen, keine sinnvollen Aus- 
sagen zu erwarten. Beschränkt man sich dagegen auf die Klasse fi aller derjenigen 
analytischen Funktionen, deren Singularitäten (evtl. mit Ausnahme eines im Unend- 
lichen gelegenen Poles) sämtlich in einer kompakten Teilmenge der offenen rechten 
Halbebene liegen, so erhält man z. B. die folgenden beiden Sätze: Satz 1: Sind f 
und g aus fl und ist das Hadamardsche Produkt h ein Polynom, so ist entweder f 
oder g ein Polynom. Satz 2: Sind / und g aus St und ist A in der ganzen Ebene bis 
auf den Pol ’y regulär, so sind f und g überall bis auf Pole x bzw. ß regulär. Für diese 
Pole x und ß gilt: «ß# =y und Ordnung (a) + Ordnung (ß) = Ordnung (y) + 1. 
Dieser zweite Satz kann noch verallgemeinert werden, indem als Singularität y auch 
eine wesentliche Singularität von endlicher Ordnung zugelassen wird. Der Satz wird 
jedoch, wie ein Gegenbeispiel am Schluß der Note zeigt, falsch, wenn für y beliebige 
isolierte (eindeutige) Singularitäten zugelassen werden. St. Schottlaender. 


Loewner, €. and E. Netanyahu: On some compositions of Hadamard type in 
classes of analytie funetions. Bull. Amer. math. Soc. 65, 284—286 (1959). 

Es sei © die Klasse der im Einheitskreis regulären und schlichten Funktionen, 
f(z) und g(z) seien zwei Funktionen aus ©, dargestellt durch die Potenzreihen f(z) = 
— B5 2.2 mit 4=1 und ge),= 53 b„z” mit b)=1, und man bilde die 

n=1 n=1 
Funktion Ah(z) = 55 a Es ist vermutet worden, daß unter diesen Vor- 
n=1 - 

aussetzungen auch h(z) wieder zur Klasse © gehören oder wenigstens im Einheits- 


kreis eine nicht verschwindende Ableitung haben müßte. Verf. zeigen auf ganz ele- 
mentare Weise, daß beide Vermutungen falsch sind. St. Schottlaender. 
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Corput, J. G. van der: On the coefficients in certain asymptotie factorial expan- 


sions. II—VII. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 62, 329—337, 338—346, 347— f 


356, 357—360 (1959). 

As in the third paper of this series (this Zbl. 88, 283), the author writesy, (2, s) 
—=l(z)/I'(z + s), y (2, s) = I (x — s)/T'(z) and u = 0 or 1. We suppose that z belongs 
to 3, an unbounded point set in the sector a te <argz <m—e, where 
&> 0. The author proves: (1) If f(e) = = AR 27°=h and g(z) = 1 Arzeh, 


then f(z -Hozayplht s) and samach? a,yı@,h-+s). (2) E 
1) N = Am Yulz Ze ltk m + s), then 
fe + De —E mt )any,e+at+mm+s+1); 


if also R(s) > 1, then Diet» u vu? Fu—uw,m-+]1). The 
h 


author also finds recurrence relations between the coefficients in the asymptotic 
expansions of this kind for f(z), ®,(z) and le + )P9@+ 0) and, later, 


shows when these relations may be of bounded length. Next he finds relations, under 
certain conditions, between asymptotic expansions of f(z + a)/f(2) and of f(2). 
The author studies further a variety of linear relations between coefficients in 
asymptotic expansions and finally deduces as special cases results found by Riney 
and the reviewer. The four papers are packed with general results, necessarily re- 
quiring a fairly lengthy statement, and it is impossible to give a complete account, 
of all these in a review. E. M. Wright. 


Riney, T. D.: Coeffieients in certain asymptotie factorial expansions. Proc. 
Amer. math. Soc. 10, 511—518 (1959). 


q p 
Let Oo<p<g,a=qg+1-», P= N 9,—- 3 0,+4(il-o) 
j=0 EN! 


and 
h(w) = (2 ae ZDi2 a rw-ß+3 AT En | IT + P;)- 
= y= 
For M>0, jagw| <a —e and large |w|, it is known that 


M-ı Cm % 
En T(«w+ß+m) Adern) 


and 
M-ı 
w= > y„Ilaw+ß—-m)+O{Tkw+ß+M)}. 
m=0 


The author has found recurrence formulae for c,, (i) in terms of c, (0 <n< m) and 
(ii) in terms of ec, (m—q<n<m). Vander Corput (cf. the above review) has 
found a formula for y,„ of the first kind and the author here presents a general 
method which produces formulae ofthe second kind for c„andfory,„. E.M. Wright. 


Wiener, Norbert and Aurel Wintner: On the non-vanishing of Euler products. 
Amer. J. Math. 79, 801—808 (1957). 

Die Funktion f(s),s=o- it, seifür o>1 durch das Eulersche Produkt 
HS) — II (1—x,| pP‘)! erklärt, wo p alle Primzahlen durchläuft und x, der Unglei- 


chung —1<y,=1 genügt. Für „„=1 ist f(s)={(s). In den klassischen Be- 
weisen des Primzahlsatzes von Hadamard und dela Vall&ee Poussin wird aus 
den Tatsachen, daß (1) &(s) für s=1-+it mit t>0 regulär ist, und (2) ö(s) in 
s—=1 einen Pol hat, geschlossen, daß &(s) +0 längs o—=1 gilt. Verff. untersu- 
chen, ob allgemeiner für jede Funktion f(s) schon aus den schwächeren Voraussetzun- 
gen, daß (1’) f(s) längs oa = 1 meromorph ist, und (2) f(s)in s=1 einen Pol hat 
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geschlossen werden kann, daß f(s) #0 längs o—=1 gilt. Sie zeigen, daß dies zu 
bejahen ist und daß dabei sogar die Regularität von fs) ns=1-+it! mtti>V0 
folgt und zudem die Voraussetzung (2) überflüssig ist. Genauer wird also bewiesen, 
daß allein aus dem meromorphen Verhalten von f(s) längs o —=1 folgt, daß f(s) 
in allen Punkten s+=1 von o—=1 regulär und = 0 ist. F. Lösch. 

Maschler, Michael: Analytie functions of the elasses L? and !? and their kernel 
funetions. Rend. Circ. mat. Palermo, II. Ser. 8, 163—177 (1959). 

Soit L?(D) la classe de fonctions analytiques Z?-integrables dans un domaine D, 
‚P(D) la sous-classe de ces fonctions de la classe L?(D) qui admettent une integrale 
uniforme dans n et soit h?(D) l’ensemble de fonctions h(z) € L?(D) remplissant la 


condition J f l(2) h(z) do = 0 pour chaque I(z)E (D). L’A. d&montre que si la 


frontiere 2 D a au moins deux composants ‚not completely point-like‘“ dans le 
sens de Grötzsch (ce Zbl. 14, 166) alors il existe dans la classe h?(D) une fonction 
ne s’annulant pas dans D. Ce theoreme est suivi par son application & l’etude des 
„kernel-funcetions“ de Bergman correspondant aux classes L?(D) et I?(D). 
F. Leja. 

Saginjan, A. L.: Über eine Ungleichung in der Theorie der analytischen 
Funktionen und einige ihrer Anwendungen. Akad. Nauk Armjan. SSR, Doklady, 
27, 257—262 (1958) [Russisch]. 

Folgende Resultate werden (ohne Beweis, aber unter Angabe eines benutzten 
, Lemmas) angekündigt: 1. Es sei f(z) eine im Einheitskreise holomorphe Funktion 


p 
"und f |log| f(o e')|| dp als Funktion von @ für o nahe an 1 gleichgradig absolut 
ö 


stetig. Es sei E eine meßbare Menge auf einem Bogen, der z= 0 mit |2| =1 ver- 
bindet; E habe mit jedem Kreis |2| = r höchstens er rs gemeinsam. @(f) 
sei in [0, 1] stetig, reell, monoton fallend; &(0) = 1, Mn „U <oo (= l2|). Dann 


gilt (für eine gewisse Konstante a) die Ungleichung “ ve) 


| Bexpd-1e) foteiwstrana I a f ber en lan. 
E 0 


E 
Korollar: Ist [ot ))l1og1f(e)|d|2| = — ©, so folgt f = 0. 2. Ist f(z) im Einheits- 
E 


kreis beschränkt und p(z) eine im Intervall [0, 1) definierte reelle Funktion, so folgt aus 
If(&)| <err@la-2 und an ?(x) = + oo die Identität f= 0. P. Seibert. 


Srivastav, R. P.: On ie mean value of integral functions and their derivatives. 
Rivista Mat. Univ. Parma 8, 361—369 (1957). 

Soit f(z) une fonction entiere d’ordre fini 0; soit I (r)la valeur moyenne de |f(z)| 
sur |2| = r; on definit de möme I (r) ä partir de la derivee s-ieme de f(2). L’A. etab- 
lit quelques inegalites entre les fonctions /(r), IP (r), I®(r),... Il semble au Ref. 
que certains raisonnements (voir le lemme pröcedant le theor&me 3) devraient &tre 
precises. L’Article se termine par quelques considerations sur la valeur moyenne de 
log |f(z)| qui se rattachent trös &troitement aux travaux de Shah. J. Dufresnoy. 


Shankar, Hari: Note on a theorem of Shah. Rend. Circ. mat. Palermo, II. Ser. 
8, 225—227 (1959). 

Let f be a meromorphic function. Let n(r, a) denote the number of zeros of 
f—a in|z2|<r (when «= oo, this denotes the number of poles). Let N (r, a) = 


N 


[ n(t, a) . Leta,p=1,2,...,g, beg complex numbers (one of which may be 
:- 
infinity). Let N(r) be the max of N(r,a,), p=1,2,...,9. Then the author 


988 i " | 


Tr Gy 


Br Some corrollaries are listed and 


shows that liminf > ») < en) 


r>© 
it is shown that A u, indie a due to Shah [J. Indian math. Soe., 
n. Ser. 5, 189—191 (1941); this Zbl. 61, 150). (Reviewer’s note: the notation used 


by the author for N (r) and its lim inf aA] seem to imply that these are attained 
ro 


legn 
for a fixed one of the numbers a, as r varies in the former case and as p variesin 
the latter case. These implications are not warranted). V. Ganapathıy Iyer. 
Tanaka, Chuji: Note on the eluster sets of the meromorphie functions. Proc. 
Japan Acad. 35, 167—168 (1959). 
Let D be a domain in a plane, 2, be a non-isolated boundary point of D and /(2) 
be meromorphic in D. Denote by ®, the set of values taken by /(@)inDN { 2—2,|<r}. 


Set N 9, = Ss Qd=Ro and denote the interior of 8” by OP. The 
r> r> 
following theorem is proved: If BR is not empty, Ri») contains a G5 set N O,, 
m 


where each O,, is an open set everywhere dense in BAR [Remark: This theorem is an 
immediate consequence of the definitions of Rs and BR In fact, it is sufficient to 
take Dım N 0 for On]: M. Ohtsuka. 
Royster, W. €.: Funetions having positive real part in an ellipse. Proc. Amer. 
math. Soc. 10, 266—269 (1959). 
f sei holomorph in der Ellipse Z mit den Brennpunkten +1, —1 und der Halb- 
achsensumme R. Ist die Entwicklung von f nach den zugehörigen Tschebyscheff- 


Polynomen .normiert: f@)=1+ 55 a, T„(), z€E, und der Realteil von f(z) 
1 


fürze& E stets positiv, so genügen die Koeffizienten a, — &, + i ß, der Abschätzung 
on (R" + RT”? +, (R"— RT"”<16; zu jedem n gibt es eine Funktion, für 
deren n-ten Koeffizienten das Gleichheitszeichen silt. H. Tietz. 
Reza, F. M.: A multiplieation theorem for positive ea funetions. Proc. Amer. 
math. Soc. 9, 496—499 (1958). 
Unter einer positiv reellen Funktion versteht Verf. eine analytische Funktion 
f(z) der (komplexen) Veränderlichen z, welche drei Bedingungen genüst: 1. f(z) ist 
eindeutig und regulär in der Halbebene Rez => 0 bis auf eventuelle Pole auf der 
imaginären Achse; 2. f(z) ist reellwertig für reelle Werte von 2; 3. Re fe) > 0, falls 
Rez > 0 ist. Die Note liefert einige Beiträge zur „Algebra“ dieser positiv-reellen 
Funktionen, z. B. den Satz: Sind f,, fa, - - -, f, positiv reelle Funktionen, dann ist 
auch 


I=(I 0 +W-0-M)(G, C++ u, MM) 


eine positiv-reelle Baker u dieser Art haben gewisse Anwendungen in der 
Theorie der elektrischen Netzwerke. St. Schottlaender. 


Schiffer, M. M.: Applications of variational methods in the theory of conformal 
mapping. Proc. Sympos. appl. Math. 8, 93—113 (1959). 

Soit D un domaine plan quelconque et f(z) une fonction analytique univalente 
dans D. On peut distinguer dans ce travail trois parties. La partie initiale commence 
par deux th&or&mes dont le premier assure un formalisme & varier la fonction f(z) 
de maniere qu’elle reste univalente dans D et le second, demontre ailleurs (ce-Zbl. 
19, 222), permet de caracteriser les fonctions univalentes jouissant d’une propriete 
extremale dans une famille compacte de fonctions univalentes dans D. La partie 
subsequente est consacree & la variation de la fonction de Green g (z, £) du domaine D 
correspondant & une variation infinitesimale de la frontiere CO de D et la partie finäle 
& la variation d’une valeur caracteristiquei du noyauK (2, £) de l’equation integrale 
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de Fredholm »(z -ı ) K(z &) ds: lorsqu’on fait varier la frontiere (assez 


reguliere) C de D. ne des nn est suivie par des exemples qui illustrent 
dans quels problemes les methodes de variation exposees peuvent &tre appliquees. 
F. Leja. 

Kühnau, Reiner: Berechnung einer Extremalfunktion der konformen Abbildung. 
Wiss. Z. Martin-Luther-Univ. Ki Wittenberg, math.-naturw. R. 9, 285—288 
(1960). 

Es sei B ein beliebiges schlichtes Gebiet und „eB (k=1,2,3, 4), au, 
w= f(z) eine beliebige schlichte Abbildung von B mit w.= f(z,). Grötzsch 
(Zbl. 7, 214) stellte und löste das Problem, den gesamten Wertevorrat des Doppel- 
verhältnisses A = D(w,) zu bestimmen, wenn f alle schlichten Abbildungen von B 
durchläuft: Bildet » (A) die elliptische Modulfläche auf /(») > 0 ab, so erfüllen die 
Punkte &(D(w,)) einen abgeschlossenen Kreis. Verf. gibt diesen explizit an für den 
Fall, daß B: l2| > 1 ist; Radius und Mittelpunkt werden durch Konstanten aus- 
gedrückt, die durch Linienintegrale bestimmt werden müssen. Auch die Extremal- 
funktionen, für die o(D(w,)) auf dem Kreisrand liegen, werden explizit angegeben. 

D. Gaier. 

Korickij (Koritsky), 6. V.: Curvature of “level eurves” in schlicht conformal 

mappings. Doklady Akad. Nauk SSSR 115, 653—654 (1957) [Russisch ]. 
oo 


Let & denote the class of functions of the form F@)=2 ++ DI which 
are regular and univalent in % |>1, and let 2%, denote the subclass of 2’ of functions 


of the form F,@)=2+ Is which map |z2|> 1 onto a domain having 


p—-1 


p-tuple rotational symmetry and star-shaped relative t0 w=0. If K, denotes the 
curvature of the level curve corresponding to |2|=0> 1, then K,< op (0*+ 1)/(0° — 1)? 
for functions of the class &, while 

| eo or ler 1)? (g* +, 139? 

for functions of the class 2. & A.J. Lohwater. 

Shah, Tao-shing: Goluzin’s number 4 (3 —y5) is the radius of superiority in 
subordination. Science Record, n. Ser. 1, 219—222 (1957). 

It is shown that if f(z) and F(z) are regular in |2| < 1, and if f(z) is subordinate 
to F (z), where F (z) is univalent, then /f(z2) |< |F(z)|in0 < |z2|<}% (8: = V5), provided 
arg f(0)=argF’(0) and {= F. The number } (3 —_ v5) is best possible. 

4A.J. Lohwater. 

Shah, Tao-shing: On the radius of superiority in subordination. Science Record, 
n. Ser. 1, 329—333 (1957). 

Under the hypotheses in the preceding paper, it is shown that |(@)| < |F'@)| 
in0<|2|<3— V8, the number 3— /8 being best possible. A. J. Lohwater. 


Stallmann, Friedemann: Konforme Abbildung von Kreisbogenpolygonen. IH. 
Math. Z. 68, 245—266 (1957). 

Verf. schließt seine Untersuchungen (dies. Zbl. 47, 80; 55, 72; 79, 101) durch die 
Diskussion der Lame&schen Differentialgleichung einschließlich ihrer Ausartung, der 
Mathieuschen Gleichung, ab. W. Haacke. 


Resetnjak (Reshetniak), Ju. G. (Iu. 6.): A suffieient eondition for Hölder 
eontinuity of a mapping. Soviet Math., Doklady 1, 76—78 (1960), Übersetzung aus 
Doklady Akad. Nauk SSSR 130, 507509 (1960). 

Let E" be the n-dimensional Euclidean space and X = (2,23, . . .,%,) a point 
in E". A mapping Y(X): E" > E" is called a quasiconform (g-mapping) in an open 
domain M C E" with the coefficient of deformation q if (a) Y(X) is a topological 
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mapping, (b) the vector-valued function Y(X)=(y,(X),... .,y„(X)) possesses con- 
tinuous first order derivatives and &(y,.. ., y,)/A&1 - - -%,) > 0. for all XeM, 
(ce) For any X€E M Y(X) transforms an infinitly small sphere around X in an in- 
fitely small ellipsoid the ratio of the greatest and the smallest diameter of which is 
<q. Theorem. A g-mapping of the open unit ball Q in Q satisfies the Hölder condi- 
tion on any compact set #C@ with the order and the coefficient depending on q 
and F only. This theorem is a consequence of a more general result which the author 
proves by considering a mapping Y: M — E” where M is an open domain in E” 
(n< m). He defines a class /(k) (0 <k<1) and then proves that if Y is in the 
class /(k) then for any compact set FCM ||Y(X,)—- Y(X,)|| < A ||X, — X, ||%, 
X], X,€ F where A depends on Y, the distance of F to the boundary of M and F 
only. S. Kurepa. 

Lavrent’ev (Lavrentiev), M. A. and B. V. Sabat (Shabat): The geometrie pro- 
perties of solutions of non-linear systems of partial differential equations. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 112, 810—811 (1957) [Russisch]. 

Die Verff. untersuchen eine Klasse, nichtlinearer Systeme von Differential- 
gleichungen erster Ordnung auf der Ebene. Für Lösungen dieser Systeme sollen 
alle topologischen Eigenschaften analytischer Funktionen gelten. K. Maurin. 


Gewöhnliche Differentialgleichungen. Differenzengleichungen: 


e Miller, Kenneth $.: An introduetion to the ealeulus of finite differences and 
difference equations. New York: Holt, Rinehart and Winston, Inc. 1960. VILL,167 p. 
$ 4,50. 

Inhalt: Kap. 1: Definitionen, Stirlingsche Zahlen, Newtonsche Interpolations- 
formel, unbestimmte und bestimmte ‚Summe‘ (Umkehrung der Differenz). 
Kap. 2 und 3 behandeln solche Gegenstände, denen das Arbeiten mit Differenzenrech- 
nung besonders angepaßt ist. Kap. 2: Unendliche Produkte mit Anwendungen 
auf die Gammafunktion. Kap. 3: Bernoullische Zahlen und, Polynome, Euler- 
MacLaurinsche Formel und deren Anwendung zur Herleitung asymptotischer Ent- 
wicklungen, insbesondere der Stirlingschen Formel. Kap. 4: Theorie der linearen 
Differenzengleichungen im Reellen mit kontinuierlicher Variablen und variablen 
Koeffizienten. Jedem Kapitel ist eine große Anzahl von Aufgaben beigegeben, deren 
Ergebnisse Ergänzungen zu dem Stoff des Textes liefern. @. Doetsch. 

Hull, T. E. and W. A. J. Luxemburg: Numerical methods and existence theorems 
for ordinary differential equations. Numerische Math. 2, 30—41 (1960). 

Die Verff. zeigen, daß man den Cauchy-Lipschitzschen Satz für die Existenz 
einer eindeutigen Lösung der Differentialgleichung y' = f(x, y) mit y(&,) = Y, auf 
mannigfache Weisen durch Konstruktion einer Folge von ‚Näherungslösungen‘ 
beweisen kann. Und zwar kann man in Verallgemeinerung des bekannten Eulerschen 
Polygonverfahrens Y,41 — Y. = (2, Y,„) auch jedes andere Differenzenverfahren 
zur Konstruktion geeigneter Näherungslösungen verwenden, sofern das Verfahren 
nur „stabil“ und in erster Näherung mit der Differentialgleichung verträglich ist. 
An Stelle der üblichen Lipschitz-Bedingung kann auch die schwächere Osgoodsche 
Bedingung verwendet werden. Setzt man aber nur die Stetigkeit von f(x, y) voraus, 


so erhält man auf die gleiche Weise auch den Existenzsatz von Peano. — Hervor- 
zuheben ist die besonders einfache Formulierung des Begriffs der Stabilität eines 
Differenzenverfahrens. H. Eltermann. 


Nevanlinna, Rolf: Zur Theorie der Normalsysteme von gewöhnlichen Differen- 
tialgleichungen. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, hom- 
mage ä& S. Stoilow, 423—428 (1957). 

Der Verf. beweist unter Verwendung der Cauchyschen Polygonmethode und 
eines bekannten Satzes von Osgood die folgende Verallgemeinerung des klassischen 
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 Picard-Lindelöfschen Existenz- und Unitätssatzes: Die Vektorvariable y als Funk- 
tion einer reellen Variablen x sei Element eines mit einer Minkowski-Banach-Metrik 
geeichten linearen Raumes R}; der Dimension rn (< oo) (|y| = Norm von y). Die An- 
fangswertaufgabe (x), y, gegeben) dy/dx = f(x, Y), Y(%) = Y, genüge den Voraus- 
setzungen: 1. Für 2 —-%|<r. |y—%Y|< r, mit passenden r,,r, sei f(x, y)E€ R% 
eine stetige Funktion von x und war) besitze dort die endliche obere Grenze 
M = sup |f| und 0. B.d. A. sei M r,„<r, (evtl. r, verkleinern!). 3. Das mit der 
Schwankung @(e) = sup |f(x, yı) it Br, )| für le 2,| <r, nd y—9|<o 


(Yı, Ya beliebig) gebildete Integral Er Zi > 0 beliebig) sei divergent. Dann 


konvergieren die nach der a  Nirane konstruierten Näherungen y,„ bei un- 
beschränkter Verfeinerung der Intervallteilungen D des Intervalls (x,, 29 + r,) 
dort gegen eine Lösung y(x) der Differentialgleichung, und diese ist durch y(2,) = %, 
eindeutig bestimmt. Ist mit konstantem C insbesondere »(o)=(o, d.h. 


genügt f einer Lipschitzbedingung, dann gilt die Abschätzung |y—y„|< 
M ö (exp (3Cr,) — 1) (6 = Länge des größten Intervalls aus D). Ähnliche Abschäß, 
zungen lassen sich für andere p(o) gewinnen. @G. Bertram. 


Filippov, A. F.: Über die stetige Abhängigkeit der Lösung von den Anfangs- 
bedingungen. Uspechi mat. Nauk 14, Nr. 6(90), 197—201 (1959) [Russisch]. 

Es wird folgender Satz bewiesen: Es sei A eine Menge von Punkten eines n-di- 
mensionalen Raumes. Es sei a = (a, aU,...,a®-!)e A. Es sei weiter x{f) 
eine Lösung der Differentialgleichung (1) «9 = f(t,x,«',..., x«"-D),n> 1,in dem 
Intervall J= ty,ty + T), die durch die Anfangsbedingungen (2) x(t,) = a, 
2 (t) = aM, ..., RD (f,) = a®-D bestimmt ist. Damit die Lösung x(t) in dem 
Intervall J von den Anfangsbedingungen stetig abhängt, ist notwendig und hin- 
reichend, daß folgende Bedingungen erfüllt sind; 1. Durch die Anfangsbedingun- 
gen von der Form (2) wird die Lösung der Gleichung (1) in J eindeutig bestimmt. 
2. Für eine beliebige abgeschlossene Menge F< A gilt, daß alle Lösungen der Glei- 
chung (1), deren Anfangsbedingungen a aus F sind, in J gleichgradig stetig sind. 
3. Es sei J, = (t„tD CJ. Jede Folge x,(t), k—=1,2,..., von Lösungen von (1), 
deren Anfangsbedingungen „EA, k=1,2,..., gegen a€ A konversgieren, kon- 
vergiert in J gleichmäßig gegen die Lösung x (t), die durch die Anfangsbedingungen «a 
bestimmt ist. Man kann die Bedingung 2. durch folgende Bedingung ersetzen: 
2a. Es existiert zu jeder Lösung &(t) von (1) ein solches &> 0, daß die Lösungen 

x%,(t), k=1,2,..., von (1), deren Anfangsbedingungen a, € ” ke N 2,.2. 2, ge 
gen die Anlangabedingungen a€ A der Lösung x(t) konvergieren, in der abgeschlos- 
senen e-Umgebung der Lösung z(f) gleichgradig stetig sind, oder U a 


sie sind gleichgradig stetig in solchen Intervallen <t,,t,), daß |x,(t) ()|sSe 
für ,<St<St, gilt. Es wird auch gezeigt, daß die Bedingungen 1., 2a., 3. Ne, 
sind. M. Svec. 


Iwano, Masahiro: Integration analytique d’un systöme d’&quations diff6rentielles 
non lin6aires dans le voisinage d’un point singulier. I, I. Ann. Mat. pura appl., IV. 
Ser. 44, 261—292 (1957); 47, 91—149 (1959). 

Verf. betraehtet das Differentialgleichungssystem z’+! dy,/de =A,;(2) y;, + 
BER,(2, Yor22.,%n, I=1,...,n, wobei die Funktionen A,(z,y,...,9,) in 
%,<agz<d, |e|<r |nl<s..-,|y.|<s, holomorph und die A,(x) Poly- 
nome in x von einem Grad <o—1 sind, und fragt nach der Existenz formaler 
Lösungen und deren Konvergenz. Hierzu werden Methoden herangezogen, welche 
auf Hukuhara [dies. Zbl. 16, 305; 23, 228; Mem. Fac. Sci. Kyüsyü Univ. A 2 
125—137 (1942)] zurückgehen; die erhaltenen Resultate verschärfen frühere Resul- 
tate von Hukuhara und Malmquist (dies. Zbl. 25, 327, 328, 329). Die formalen 
Lösungen werden aus formalen Potenzreihen in den Variablen 2,,...,2, mit in x 
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holomorphen Koeffizienten dadurch erhalten, daß für 2,,...,2,„ gewisse Hilfs- 
funktionen von x (welche eine Reihe von willkürlichen Konstanten enthalten) substi- - 
tuiert werden. Das Problem ist, geeignete hinreichende Bedingungen dafür zu finden, 
daß diese Reihen konvergieren und eine Lösung des ursprünglichen Differential- ° 
gleichungssystems darstellen. Es läßt sich tatsächlich zeigen, daß die Reihen kon- 
vergieren und eine Lösung liefern, falls die Anfangswerte nicht zu groß sind und x auf 
ein geeignetes keilförmiges Gebiet (mit Spitze in == 0) beschränkt wird; der sehr 
umfangreiche Beweis benötigt gewisse unangenehme Voraussetzungen, welche jedoch 
nicht nötig zu sein scheinen. Die einzelnen Resultate sind zu kompliziert und ver- 
wickelt, um hier in Kürze wiedergegeben zu werden. H. Röhrl. 

Korobejnik, Ju. F.: Über die analytischen Lösungen einer Gleichung unendlicher 
Ordnung mit polynomialen Koeffizienten. Izvestija vyss. ucebn. Zaved., Mat. 3 (10), 
130—146 (1959) [Russisch ]. 

Verf. beschäftigt sich mit der BE 


(1) y+,2 Pa) y®=r@). 

wo f(x) eine Termine Funktion und P er ) ein Polynom höchstens (k — 1)-ten Grades: 

P.(e) = er a‘ a‘, ist. In diesem Falle nennt er die Gleichung (1) regulär. Die 
=o 


Existenz ne die Eindeutigkeit der Lösung von (1) wird in folgendem Sinne bewiesen: 


Es sei il, i=0,1;...,,k—1; k=1,2,.... Es gibt zu der Folge ah, 
i=0;1, ‚k=1. k=1, 2% .., eine Folge ,{4,h k=0,1,..., Iüesxelche 
s—1ı 
a ek m A Beil > Ar k 
im ap 2 Am Sn re Ol 
ı Mm= s_s= 


gilt. Es sei S, die Menge solcher Folgen {y,}, k=0,1,...,daß B3 “* PAR 
k=0 

und es sei X, die Menge der Funktionen von der Form y(x) = uk Yk yk, wo 

{y.}e-o€ S,. Wenn f(x)€ K,, so hat die Gleichung (1) gerade eine Tale in der 

Klasse K,. Es gibt außerdem eine solche Zahl D> 0, daß 53 4A, |y®(0)| < 
k=0 


D B3 A,|f®(0)| ist. Es wird weiter eine Methode zum Aufsuchen einer ange- | 
=—o 


näherten Lösung von (1) und der Grad der Approximation gegeben. Zum Schluß 
zeigt Verf., daß die Regularität der Gleichung (1) für die Existenz und Eindeutigkeit 
in gewissem Sinne notwendig ist. M. Svec. 


Knobloch, Hans-Wilhelm: Zusammenhänge zwischen konvergenten und asym- 
ptotischen Entwicklungen bei Lösungen linearer Differentialsysteme vom Range Eins. 
Math. Ann. 134, 260—288 (1958). 

In dem linearen System n-ter Ordnung y’=yM,yZeilenvektor, soll die System- 


matrix M = B5 A,x für |e|> R regulär sein. Weiter sollen » linear unab- 
;=0 
hängige Normalreihen der Form 
m r oo A 
via) =erane I logie?) I a,a-i, 
i=0 j=0 


& Eigenwerte. von A,, dem System genügen. Dabei wird für die Koeffizienten 
la,,| < ej! gefordert. Zu jeder Normalreihe wird mit Hilfe abgebrochener Laplace- 
Integrale ein Zeilenvektor /,(x) konstruiert mit der Eigenschaft I, (x) — (x) M 
= (0 mod xt. oder D’(M)— L(M)M = 0mod art, wenn L(M)diemitl,,,..., du, 
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gebildete Matrix ist. Diese ganze Funktion L(M) wird durch Anhängen einer pas- 
senden Reihe, die nach Potenzen von x! fortschreitet, zu einer formalen Laurent- 
ı Reihe X(M) erweitert. Die Zusatzreihe ist so gewählt, daß X — XM=0 gilt. 
Jede formale Laurent-Reihe Y, !’— YM=!, ist von der Frm Y=(CX(M), 
C eine konstante Matrix. Ist das allgemeine Integral von y’ = yM eindeutig in 
x = 00, dann sind die Normalreihen von der Form e** x P(x”1) mit ganzem 0 
und konvergenter Reihe P(x”!). Das ist eine Verallgemeinerung eines Satzes von 
Hoheisel. Die Anwendung der Ergebnisse auf ein Differentialsystem der Ordnung 2 
vom Range 1 mit der Lösung f = x*!? F, wobei F in der Umgebung von x = ©o 
eindeutig ist, führt zu dem Resultat: Für genügend große n lassen sich die Cauchy- 
schen Integrale lim f z=”=1f(2P)dz dadurch bestimmen, daß man die Funk- 
r>o l2]=r 
tionswerte f(zP) Se die jeweils gültigen asymptotischen Entwicklungen ersetzt, 
gliedweise integriert und dann gliedweise den Grenzübergang r > co vollzieht. 
‚ Damit lassen sich Behauptungen von L. Hopf begründen. L. Hopf hatte 1935 in 
einer Arbeit (dies. Zbl. 12, 256), die Verf. zu der vorliegenden Untersuchung an- 
geregt hat, diese Behauptungen auf Grund von heuristischen Überlegungen angegeben. 
H. Wittich. 
Brodskij (Brodsky), M. S.: The inverse of a problem for systems of linear dif- 
ferential equations involving a parameter. Doklady Akad. Nauk SSSR 112, 800—803 
(1957) [Russisch]. 
n In seguito delle idee di una sua nota precedente [Doklady Akad. Nauk SSSR 
111, 926—929 (1956)] si stabiliscono aleune condizioni sufficienti affinche si ripris- 
 tinano univocamente i coefficienti d,,(x) del sistema 


d 
21) Mm PACHT, (=1,2,...,n, 0<a<Iı), 


se vi si da la matrice wi) = = W(l,)), ove A & un parametro complesso e W(x, A) 
ne & la matrice fondamentale delle soluzioni del sistema re e cioe 


(2) dW (x, A)Jde =iA-!b(e) W(x,4), W(0,))= I! [b(x) = ||b,,(«) ||]. 
Si riproducono qui sotto gli enunciati dei seguenti teoremi, i cui dimostrazioni si 
eseguiscono tramite il metodo operazionale, concernenti i sistemi normati (1), e cioe@ 


tali che > b,(xz) = 1. Teorema I(4). Siano due sistemi differenziali normati 
i=1 


dy, du n lan 
(3) N =; PIL, De a PRIOR? 
dati ac de x€ [0,1], con le matriei dei coeffieienti d° (x — ||d (@ («) ||; 
6° (x — ||? (<)|| hermitiane non negative. Le funzioni 9 (x) rn derivate 


del Ei. ordine assolutamente continue, allorche® il rango della matrice bV (x) & 
uguale ad uno per ogni x€ [0,2]. Siano poi WW(x, A) e W® (x, A) le matriei fonda- 
mentali delle soluzioni di essi sistemi (3). Allora dall’identitä W®(l,)) = W@® (Il, }) 
ne risulta up (x) = 9 (x). Teorema II (5). Siano per xE€ [0,2] dati due sistemi 
normati di equazioni differenziali (3) ove b’29(x) & una matrice hermitiana non 
negativa con gli elementi sommabili e la matrice bV (x) = E*(x) = E(x), E(x) = 
— Il& (DiREsl2), . - +76, (2) ||; ove il vettore £(x) ne conserva un valore costante &® in 
ogni intervallo che ne fa parte di una suddivisione =, <<< .<x,=l. 
Si ha b5W (2) = b9 (x) se WW (l, A) = W®(l, A) e se trai vettori &(, £%,..., &P) non 
vi sono due vettori vieini mutualmente ortogonali. D. Mangeron. 


Focke, Joachim: Lösung von Systemen gewöhnlicher Differentialgleichungen 
durch Sprungfunktionen. Wiss. Z. Karl-Marx-Univ. Leipzig, math.-naturw. R. 
8, Festjahrgang 550-Jahrfeier, 867—870 (1959). 
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In der Arbeit werden implizite Systeme von gewöhnlichen Differentialgleichun- 
gen mit konstanten Koeffizienten im Falle verschwindender Koeffizientendeter- 
minante betrachtet. Für diese ist das Anfangswertproblem im allgemeinen unlösbar, 
obwohl es physikalisch durchaus sinnvoll sein kann. Verf. zeigte, daß solche Anfangs- 
wertprobleme sich durch Sprungfunktionen lösen lassen, wenn man das Differential- 
gleichungssystem im distributionstheoretischen Sinne auffaßt. Zur praktischen Her- 
stellung der Lösung kann die Methode der Laplace-Transformation angewendet 
werden. M. Gregus. 

Wetterling, W.: Zum Einschließungssatz von Kryloff-Bogoliubov für allgemeine 
Eigenwertaufgaben bei gewöhnlichen Differentialgleichungen. Numerische Math. 
2, 18—21 (1960). 

Verf. betrachtet die Eigenwertaufgabe M[y]=AN[y] mit 


My 23[%@) y”(&)]”, N{y]= ae ya], 
wobei n<m sei und f,, 9, v-mal stetig differenzierbar im Intervall [a,b]. Die 
Randbedingungen seien unabhängig und von der Gestalt V,[y] = 0 (u = 1,2,...,2m) 
mit 
2m—1 
Vuly] = ea [&u» y9 (a) + Bu, y” (6)] 


Die Aufgabe sei selbstadjungiert, d.h. es sei für beliebige Vergleichsfunktionen ı 
und v (2 m-mal stetig differenzierbare Funktionen, die den Randbedingungen genü- 


gen) 
b b 


[ MW] —v»Mf[u)) de= [ uNWw]—vN[u]) de= 0. 


a 
Verf. nimmt außerdem nur Definitheit im engeren Sinne an, d.h. daß für alle Ver- 
b 


gleichsfunktionen wu, außer u = 0, f uM [u] de > 0 gilt. Die Aufgabe muß also 
a 


b 
nicht volldefinit sein, d.h. ' u N [u] d& > 0 wird nicht verlangt. Er beweist dann 
a 


den Satz: uy, %, U, seien drei Vergleichsfunktionen, die in der Beziehung 
Mu]—iNtw)— Nu] (k=1,2%) 
Ge stehen, wobei [0, K keinen ne enthält. Es sei 


| A Futur, 1 — Sralrtundde— | m tm)de, ds, — Stu] ar 


Dann liegt zwischen 


ı % a a) Qg a, 
en 2: ( und t+ 24 Va-(i 2) 


mindestens ein Eigenwert der Aufgabe. Verf. N ER seinen Satz auf 
zwei Beispiele an, bei welchen die Aufgabe nicht volldefinit ist und wo folglich 
der klassische Einschließungssatz. von Kryloff-Bogoliubov nicht benutzt werden 
kann. N. Forbat. 

Gregus, Michal: Über einige neue Randwertprobleme der Differentialgleichung 
dritter Ordnung. Czechosl. math. J. 7 (82), 41—47, deutsche Zusammenfassung 47 
(1957) [Russisch]. 

Sia data l’equazione differenziale (1) y’”’ +2 A(2,4) y + [A’(&, A) + b(x, A)] y 
—= (0 dove A & un parametro reale ed i coefficienti A, A’, b sono funzioni continue di 
(2,4) per zE (- 00,00), A€E (A,,4,); alla (1) si associ una delle seguenti condizioni 
ai limiti: 1.'y(a,))=y'(a,4)=y(b,4)=0; 2. ylaA) =yla,A)=ylbA)=t; 
3. y(a,4) = y(b,A)=y'())=0; 4 y(a,))=y(b,))=y(c,A))=0; 5. y(a,A) = 
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y(b,))=y(c,))=0, essendo a<b<c. Supposto che A(x, A) sia positiva e, 
per ogni x, funzione crescente di A e divergente a + oo quando A— 4A, e che b(x, A) 
sia non negativa e per ogni A l’insieme delle x per cui b(z,/) = (0 non abbia punti 
interni, ’A., valendosi di un teorema di oscillazione di G.Sansone (questo Zbl. 41, 
420), prova che in corrispondenza a ciascuna delle condizioni 1.—5. esiste una succes- 


sione di autovalori {A,1,} (p=1,2,...) tali che le rispettive autosoluzioni Yy,4» = 
Y(&, A,+p) hanno v» + p zeri in (a,b) nel caso delle condizioni 1. e 2., in (b,c) nel 
caso delle condizioni 3. 4. e. 5. R. Conti. 


Rofe-Beketov, F. S.: Über eine Randwertaufgabe für eine nichtlineare Diffe- 
rentialgleichung. Mat. Prosvescenie 1, 149—154 (1957) [Russisch]. 


Es wird eine Lösung y = y(z) der Randwertaufgabe y’’ = f(z,y); y(a) = A, 
y(b) = B gesucht. Diese Randwertaufgabe hat mindestens eine Lösung unter fol- 
genden Voraussetzungen: Für zE a,b) existieren zwei Funktionen p(x) > q(x), 
für welche p”(«) < f[z, p(&)],g’®) > f[a, g(@)], p(a) > A > ala), p(b) = B>g(b) 
gilt; 9 (x), g’’ (x) sind absolut integrierbar; im Gebiet S:a Sx <Sb,g(k)<Sy<Sp(e) 
ist die Funktion f(x, y) stetig und nimmt in bezug auf y ab. Der Satz wird für die 
Randbedingungen y(0) = y(1) = (0 bewiesen. Es wird gezeigt, daß die Funktionen- 
folge {y„ (x) mit 


x {3 1 t 
ya) = Sat [its ya-ıtlds—e [de [ fls,m-ı(s)]ds, n=1,2,..., 


wobei entweder %,(2) = p(x) oder y,(2) = q(x2) ist, im Intervall <a, b) gleichmäßig 

gegen eine gesuchte Lösung konvergiert. Den Satz kann man auf eine Klasse ge- 

wisser Randwertaufgaben für gewöhnliche Differentialgleichungen höherer Ordnung, 

für gewisse Typen von elliptischen Differentialgleichungen und für Integralgleichungen 
b 


Dir) — f K[x,t, y(t)] dt verallgemeinern. M. Laitoch. 
a 


eo Nemytskii, V. V. and V. V. Stepanov: Qualitative theory of differential equa- 
tions. (Princeton Mathematical Series). New Jersey: Princeton University Press 
1960. VIII, 523 p. $ 12,50. 

Si tratta della traduzione inglese, datempo annunciata, di un’opera molto con- 
osciuta nel mondo matematico nonostante l’ostacolo rappresentato dalla lingua. 
La presente traduzione & condotta sulla 2° ediz. russa [notevolmente ampliata e 
riveduta, almeno nei primi capitoli, rispetto alla 1° ediz. (questo Zbl. 41, 418)] ed & 
da considerarsi integrale e, in molte parti, addirittura letterale. Tuttavia l’esposizione 
del metodo delle superficie di sezione (Cap. IV. $ 4) & una rielaborazione, notevolmente 
condensata, di quella che si trova nel testo originale (Cap. IV, $ 5); inoltre & stato 
soppresso un esempio di A. G. Maier (questo Zbl. 29, 233; 30, 28) relativo alle traiet- 
torie centrali. D’altro canto la parte dei sistemi dinamici & stata fatta precedere, 
molto opportunamente, da un ampio paragrafo dedicato alle principali proprietä 
degli spazi metriei in modo da eliminare la necessitä di ricorrere altrove. Inoltre, 
a conclusione della prima parte, & stata inserita in appendice la traduzione di un 
rapporto di V.V, Nemyckij, pubblicato nel Vestnik Moskovsk. gosudarst. Univ. 
del 1952 (questo Zbl. 47, 83), inteso principalmente ad illustrare il lavoro svolto fino 
a tale data, dopo l’uscita della 2" ediz. russa del trattato, nell’ambito del Seminario 
di teoria qualitativa delle equazioni differenziali presso l’Universit& di Mosca. 
Anche tale appendice appare utile per il notevole complesso di risultati e<di problemi 
aperti ivi segnalati. Occorre anche dire che la traduzione, molto accurata, elimina 
molti dei purtroppo numerosi errori di stampa contenuti nell’originale ed usa un 
simbolismo che maggiormente si avvicina allo standard attuale.. — Com’& noto 
(questo Zbl. 41, 418) il trattato, se pure non esplicitamente come nella presente tra- 
duzione, consta sostanzialmente di due parti distinte. La prima di queste riguarda 
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piü propriamente la teoria qualitativa delle equazioni differenziali (Cap. I, Teoremi 
di esistenza e di continuitä; Cap. II, Curve integrali nel piano e sul toro; Cap. III, 
Sistemi lineari e quasilineari in n dimensioni; Cap. IV, Studio dell’intorno delle 
soluzioni periodiche e singolari in n dimensioni); la seconda parte riguarda i sistemi‘ 
dinamici in uno spazio metrico (Cap. V) e le teorie ergodiche (Cap. VI) e si deve) 
interamente a V. V.Stepanov. L/iniziativa della presente publicazione, indubbia- 
mente destinata ad accrescere l’interesse dei matematici verso teorie di importanza 
fondamentale, si deve ad S. Lefschetz che attraverso varie difficolt& ha potuto 
condurre a termine un’impresa tanto gravosa quanto utile valendosi dell’opera di 


D. Bushaw, J. MeCarthy, A. Ross, R. Bass ed L. Markus. R. Conti. 


Corduneanu, C.: Sur la notion de stabilite. Acad. Republ. popul. Roumaine, 
Revue Math. pur. appl. 2, hommage ä& S. Stoilow, 497—500 (1957). 

Verf. betont zuerst die Notwendigkeit von Stabilitätsuntersuchungen aus ver- 
schiedenen physikalischen Gründen und erwähnt die Definition der schwachen 
Stabilität (im Sinne von Ljapunov). Er weist auf gewisse Unzulänglichkeiten 
dieser Definition hin, die durch den Begriff der totalen Stabilität (Stabilität bei 
Dauerstörungen) überwunden werden. Des weiteren schlägt er vor, nur gewisse Lö- 
sungen zum Vergleich mit der Ausgangslösung zuzulassen, nämlich diejenigen, die 
einen physikalischen Sinn haben. Handelt es sich um n Differentialgleichungen 
1. Ordnung mit der trivialen Lösung 2, =:::=x,=(, .so werden zum Studium 
ihrer Stabilität nur solche Nachbarlösungen betrachtet, die eine gewisse Eigenschaft 
E (etwa Beschränktheit o. ä.) besitzen und bei denen einige Anfangskoordinaten 
x;(t);i=1,...,k = n Einschränkungen unterliegen. Es wird dann von „bedingter 
Stabilität“ gesprochen. Verf. demonstriert die Nützlichkeit seiner Überlegungen 
am Beispiel des linearen Systems mit veränderlichen Koeffizienten. R. Reißig. 


Yoshizawa, Taro: Note on the equi-ultimate boundedness of solutions of 
x —= F(t,x). Mem. Coll. Sei., Univ. Kyoto, Ser. A 31, 211—217 (1958). 


Let © = F(t,x), x, F being n-vectors, F continuous in the half-space t > 0, 
x€ R" and locally Lipschitzian with respect t0 x. After a few lemmas relating diffe- 
rent types of boundedness, the author proves: Theorem 1. A n.a.s. c.in order that 
the solutions be uniformly and ultimately bounded is that there exist two positive 
continuous functions p(t, x), p(t,x) n A= {(t,2)::>0, ||xe|| > B,> 0} satis- 
fying: a) «(||e||) < plt,x) <Pll|e|)), &,ß positive continuous, a(r) >oo as 
r >00; b)y(||z||) < y(t, x), y positive continuous; c) g,y are locally Lipschitzian 
with respect to (t, x); d) 9 < 0; e)y' < —y (where o', y’ represent, say, the upper 
right derivatives along the solutions). Theorem 2. An. a. s. c. in order that the solu- 
tions be equi-ultimately bounded is that there exist in / a non-negative continuous 
function (t, s) satisfying: a) «(||x||) < g(t,x); b) @ is locally Lipschitzian with 
respect to (,2)} c)p <—o. J. L. Massera. 


Nejmark (Neimark), Ju. I. (Iu. L): Some cases of the dependence of periodical 
motions on parameters. Doklady Akad. Nauk SSSR 129, 736—739 (1959) [Russisch]. 


The paper is some successive part of the author’s works in the range of dynamical 
topology (the method of “pointtransformations’”’) and deals with the more interesting 
and technically valuable (for mechanics and automatic control) problem: the influ- 
ence of parameters of some structural system on the shape of phase space trajectories 
of a periodieal motion. The classical dynamical systems are considered (in connection: 
the autonomic system of differential equations of the first order with sufficiently 
smooth characteristics). By means of known conclusions drawn from the bifurca- 
tion theory of periodical motions in the parameter space several theorems are given 
which are concerned with the appearance of periodical motions with changing stability. 
Therefore the theorems are concerned with two cases of this change: 1. when a 
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root of the characteristic equation becomes — 1, 2. when there appear two conju- 
gate complex roots of this equation: e'?, e-'?. Allthe theorems deal with non-plane 
problems. Let the point transformation 7', depending upon the parameter u — 0, 
be sufficiently many times continuously differentiable. Let M* (u) — a fixed point 
under this transformation — be stable for u < 0, unstable for u > 0, with disappearing 
stability for u = 0. To the first case: Let the number g, be determined by ex- 
panding 7 into a series for u = 0 in the neighbourhood of the fixed point (with 
accuracy to fourth order). Then the following cases are possible: a) if 9, > 0, then 
M* (u) is unstable for u = 0, and (for wincreasing to zero) two double unstable fixed 
points Mf(u), M3(u) merge into the point M*. b)ifg,< 0, then M* (u) is stable, 
and (for u increasing from zero) from M* emerge two double stable points Mf, MF. 
Furthermore: If for u= 0 9,> 0, then the periodical motion J' is unstable for 
u = 0, and for u increasing to zero the other unstable periodical motion, with the 
period 27 (where 7 is the period of I'for u=0) passes to /". On the other hand: if 
9 < 0 then for u= (0 the periodical motion is stable and with u increasing 
from zero this motion tends to an unstable motion and the other stable periodical 
motion with double period is separated. To the second case: Let the similar cor- 
responding number in this case be g,. Now for 9g,> 0 (in the paper erroneously 
99 < 0) into the unstable (u = 0) fixed point M* passes the invariant twodimen- 
sional unstable closed curve y*(u) when u increases to zero. For g, <0, on the 
contrary, the invariant twodimensional stable closed curve y* (u) is separated from 
M*(u) (stable for u = (0) when u increases from zero. In consequence: If for T 
with u = 0, 9, > 0, then the periodical motion /’ is unstable (in the critical case 
of conjugate characteristic exponents ip and —iy), and for u increasing to zero 
to this motion tends the unstable twodimensional torus composed of the phase space 
trajectories with Poincare’s index p/2r. If 9, < 0, then I'is stable and for u increa- 
sing from zero the stable twodimensional toroidal surface is separated. Moreover in 
the paper is shown that by the above methods it is possible to investigate the known 
case of separating the periodical motion from the stable focal-point-equilibrium 
regime. J. Skowronski. 


Zubov, V. I.: A new method of construeting stability regions for an automatic 
control system in the space occupied by the permissible values of the parameters. 
Automat. Remote Control 20, 314-318 (1959), Übersetzung aus Avtomat. Telemech. 
20, 331—334 (1959). 

In der Differentialgleichung © = Px mögen die Elemente der Matrix P von 
gewissen Parametern abhängen. Verf. bringt das bekannte Stabilitätskriterium, 
das die Eigenwerte von P benutzt, in folgende Form: Die Ruhelage des Systems ist 
genau dann asymptotisch stabil, wenn für positives k die Elemente der Matrix 
((P—E)-!(P + E))* den Beträgen nach kleiner als eins sind (E die Einheitsmatrix). 
Er gewinnt mit Hilfe dieses Satzes Abschätzungen für den Stabilitätsbereich im 
Raum der Parameter. W. Hahn. 


Conti, Roberto: Sulla i»-similitudine tra matriei e l’equivalenza asintotica dei 
sistemi differenziali lineari. Rivista Mat. Univ. Parma 8, 43—47, (1957). 

Using the terminology and notation of a previous paper [Atti Accad. naz. Lincei, 
Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 19, 247—250 (1955); this Zbl. 67, 314], 
the following theorems are proved: 2. Let (A): y= Alt)y, (B): & = Bit)x; if 
the system (A) is reducible and stable, if A and B are t„-similar with a matrix 7' for 
which lim 7(t) exists and is non-singular, then (A) and (B) are asymptotically 


t>oo 
equivalent. 3. The same result holds true if the assumption that (A) is reduceible is 


replaced by: AET, AcL, p characteristie roots of A(t) are simple and purely 
imaginary, the other n — p rootshave their realparts <—a< 0. J.L. Massera. 
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Livartovskij, I. V.: Einige Fragen der Stabilität eines Systems von Differential- 
gleichungen mit unstetigen rechten Seiten nach der linearen Approximation. Mos- 
kovsk. fiz.-techn. Inst., Issledovanija Mech. priklad. Mat., Trudy 3, 247—263 (1959) 
[Russisch]. 


Es sei &£= P(t)x eine lineare Differentialgleichung. Die Elemente von Pt) 


seien beschränkt und mögen an den Stellen t, endliche Sprünge haben. Verf. betrachtet 


Er 2. 7 


Lösungen x(t), die an diesen Stellen unstetig sind, und zwar sei z(t; +) = 8, (1; —) 


mit vorgegebenem 8,. Er überträgt die Begriffe der Ljapunovschen Stabilitäts- | 
theorie (charakteristischer Exponent, reduzibel, regulär usw.) auf diesen unstetigen 


Fall; die charakteristischen Exponenten hängen dabei auch von der Folge der Ma- 
trizen 8, ab. — Verf. geht dann zu nichtlinearen Gleichungen 2 = f(2, t) über, 
deren rechte Seiten bezüglich t in bestimmter Weise unstetig sind und die lineare 
Gleichungen des anfangs betrachteten Typs als Gleichung der ersten Näherung zu- 
lassen. Für solche Gleichungen bleiben das bekannte Ljapunovsche Kriterium für 


Stabilität nach der ersten Näherung (& = Px reduzibel, alle charakteristischen Ex- 


ponenten negativ) sowie die bekannten Folgerungen (exponentielle Stabilität, Exi- 
stenz Ljapunovscher Funktionen) gültig. W. Hahn. 
Langenhop, €. E.: Note on almost periodie solutions of non-linear differential 
equations. J. Math. Physics 38, 126—129 (1959). 
In Verallgemeinerung eines Ergebnisses von Farnell, Langenhop und Levin- 
son (dies. Zbl. 42, 99) und durch eine analoge Iteration. wird gezeigt, daß das System 


gewöhnlicher Differentialgleichungen da/dt =—Axz-+f(At,x) +kb(wt) für hin- - 


reichend kleine k stets Bohr-fastperiodische Lösungsvektoren x besitzt, falls folgende 
Voraussetzungen erfüllt sind: &—= (%, - . -.,%,), % ‚ komplex; A konstante Matrix, 
für die die Realteile der charakteristischen Wurzeln +0 sind; die Komponenten 
von b(t) sind Bohr-f. p. (t reell); A, k, » reelle Konstante; die Komponenten von 
f(t, x) sind bei festem x in t Bohr-f. p., f(£,0) = (0, und zu jedem e> 0 gibt es ein 


ö>0, so daß für || < 6, |y|< ö und bel. reelle £ /e&2)—-fi,y)|<ele—yl. 
t 
Ist zusätzlich noch 1 b(t) dt beschränkt [also ebenfalls f. p.], so gibt es auch schon 
ö 


für hinreichend kleine k/(1 + ||) Bohr-f. p. Lösungen —A wieder unabhängig davon 
beliebig. Sind die Realteile der charakteristischen Wurzeln von A alle negativ, so 
ist diese f. p. Lösung (asymptotisch) stabil. [Das Lemma auf S. 127 erhält man dabei 
einfacher unter Heranziehung der Maakschen Definition von f. p., f(t, x) ist nämlich 
gleichgradig in zE S in t f.p., wie sofort aus (1.1) folgt.] Unter gewissen Voraus- 
setzungen über g und 2g,/0x,, die den obigen über f und A entsprechen, wird daraus 
die Existenz von ai p. Lösungen von dylaı = =g(t,y) + kb(wt) für hinreichend 


1+Jo| 
riode 7 hat, bf.p. ist und dy/dt = g(t, MN. eine Lösung mit der Periode 7’ besitzt. 
H. Gündler. 


Kuzmak, G. E.: Asymptotie solutions of nonlinear second order differential 
equations with variable eoeffieients. PMM J. appl. Math. Mech. 23, 730—744 (1959), 
Übersetzung von Priklad. Mat. Mech. 23, 515—526 (1959). 


The author considers the equation d?y/di? + f(t, y) dyldt + F(t,y) = 0, where 
eis a small parameter, and 7 = t (slow time), with the aim to determine the firstterms 
of an asymptotic expansion in & of the solutions. The device is used to consider 
y=y(T, w) as a function of two variables 7, with dr/dt = e, do/dt = y(r), gan 
unknown function. The partial differential equation so obtained is then investigated 
for solutions of the form y,(T, ©) + Ey, (T, w) by neglecting all terms of degree> 2 
in e. The case where the corresponding equations in y,(T, ®) and y,(T, ®) can be 


kleine k (Haw. 2 bei beschränktem Ju b(t a) abgeleitet, falls g in # die Pe- 
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solved by means of functions %,, %, both periodic in w of period 7 independent of r 
‚is studied in detail with the aim to give formulas ready for numerical computations. 
L. Oesari. 

Bedel’baev, A. K.: Einige Kriterien zur Unterscheidung der gefährlichen und 
ungefährlichen Stabilitätsgrenzen einer Klasse von Regelungssystemen. Akad. Nauk 
Kazach. SSR, Trudy Sekt. Mat. Mech. 1, 50—61 (1958) [Russisch]. 

Verf. bezieht sich auf die Monographie von Lur’e ‚Einige nichtlineare Pro- 
bleme aus der Theorie der selbsttätigen Regelung‘ (vgl. dies. 85, 345) und geht von 
dem dort aufgestellten kanonischen Gleichungssystem 

2: ol lie), hr...” 
aus. Dabei ist die Größe o eine gewisse Linearkombination der Variablen x,. Verf. 
untersucht die Stabilität der trivialen Lösung x,—= 0 (der sog. ungestörten Be- 
wegung) auf der Stabilitätsgrenze des linearen Systemteils, d.h. in einem kritischen 
Fall, wenn einige Wurzeln der charakteristischen Gleichung eg, verschwinden oder rein 
imaginär sind, während die übrigen Wurzeln negative Realteile haben. Bekanntlich 
nennt man die Grenzabschnitte ungefährlich oder gefährlich, je nachdem ob in ihren 
Parameterpunkten die ungestörte Bewegung stabil oder instabilist. Die Bestimmung 
der gefährlichen und ungefährlichen Stabilitätsgrenzen geschieht also durch die 
Lösung des Stabilitätsproblems in den kritischen Fällen, von denen Lur’e bereits 
diejenigen einer verschwindenden Wurzel (1.) und eines rein imaginären Wurzel- 
paares (2.) betrachtet hat, während sich Verf. in der vorliegenden Arbeit die kompli- 
zierteren Fälle zweier rein imaginärer Wurzelpaare (3.) und einer verschwindenden 
Wurzel sowie eines rein imaginären Wurzelpaares (4.) vornimmt. Dabei verwendet 
er eine Methode, die Malkin in dem Werk ‚Theorie der Stabilität einer Bewegung“ 
(dies. Zbl. 48, 328) vorgeschlagen hat. Mit dieser Methode wird zuerst das von 
Lur’e im Fall 2. auf anderem Wege erzielte Resultat erneut bewiesen. Dann geht 
Verf. zum Fall 3. über, in dem das Gleichungssystem die Gestalt annimmt: &, = 
£,2,40(0o) fürs=1,..,n—4; 3, =i0,2;,+0(0), 9, = —tw,y,+9(o) für 
j=1,2. Er stellt nach der Malkinschen Vorschrift die unkritischen Variablen x, 
als Potenzreihen in den kritischen Variablen %,, 2, dar, berechnet die ersten Koef- 
fizienten und geht mit diesen Entwicklungen in die Gleichungen für z,, %,, die mittels 
einer passenden Variablentransformation in eine bestimmte Gestalt gebracht 
werden, aus der man durch Übergang zu Polarkoordinaten die Antwort auf die 
Stabilitätsfrage unmittelbar erhält. In entsprechender Weise wird im Fall 4 ver- 


fahren, wo das Gleichungssystem £,= e,2,+ o(o)fürs=1,...,n—3;2=o(o), 
4 =titoz +Y9l), 3 =—-:w2%,+p(o) vorliegt. Aus dem Resultat des Verf. 
kann die Lur’esche Formel für den Fall 1 abgeleitet werden. R. Reißig. 


Bedel’hbaev, A. K.: Über die Stabilität der instationären Bewegungen einer 
Klasse von Regelsystemen. Akad. Nauk Kazach. SSR, Trudy Sekt. Mat. Mech. 1, 
151—159 (1958) [Russisch]. 

Verf. betrachtet nach Lur’e das Gleichungssystem der indirekten Regelung 


dan tmWE @=L...n; E=io), = Ei0m-& 


worin die Koeffizienten Funktionen der Zeit mit den erforderlichen Regularitäts- 
eigenschaften sind. Das System besitzt die triviale Lösung 7,—= 0, E=, die die 
sog. ungestörte (instationäre) Bewegung der Regelstrecke beschreibt. Die Aufgabe 
besteht nun darin, hinreichende Bedingungen für die Stabilität der ungestörten 
Bewegung ‚im Großen‘ aufzustellen, und zwar bei einer beliebigen Stellmotor- 
charakteristik f(o) aus einer Funktionsklasse mit gewissen sehr allgemeinen Eigen- 
schaften. Zur Behandlung der Differentialgleichungen eliminiert Verf. die Stell- 
größe £ und erhält dabei das System 


(8) Er mn do, 6=Frml) mol) e— flo); 
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dann betrachtet er drei Fälle, die sich durch die Voraussetzungen über die System- 

koeffizienten voneinander unterscheiden, und wendet jedesmal die von ihm aus- 

gearbeiteten Stabilitätskriterien, die in Form von Ungleichungen erscheinen, 

auf das Beispiel n=2 an. 1. im p,.(t) =c,, wobei die Gleichung D(e) = 
t>o 


— det (c„—EÖ0,) = 0 nur Wurzeln mit negativen Realteilen zuläßt. Für das 
Hilfssystem 7, = = CN, wird eine Ljapunovsche Funktion als quadratische Form 


ZH = 0,8 97x ng konstruiert, so daß > N. Dann verwendet Verf. für 


das System (S) die Form v—=Q+ 30? als Ljapunovsche Funktion und findet 
—t=%+%-+07Y(o); hier ist o A o)= 0, v, unter einer gewissen Bedingung 
eine positvidefinite Form und v, eine Form, deren Koeffizienten für t > oo gegen 0 
streben. Die genannte Bedingung ist demnach die gesuchte Stabilitätsbedingung. 
2. Pat) = Cr + MI (t), wobei der Parameter u > 0 hinreichend klein sein soll. 
Verf. berechnet 


(+00) = Zhrplbu) man te +02 ge 


("up = ds u F Osidip = F 0xa np) 


und gibt als Stabilitätskriterium die n + 1 Ungleichungen d,,(t, u) > 0 an, wobei 
d,, der s-te Hauptminor in der zum berechneten Ausdruck gehörigen Koeffizienten- 
determinante d(t, u) ist. 3. Das abgekürzte System (S), das für o= 0 entsteht, 
besitze ein Fundamentalsystem (6, 19), für das |7.(,4)| < BertW, t> %,. 


Dann existiert zu jeder vorgegebenen positiv-definiten FormW (f, n},...,n,)dergeraden 
Ordnung m eine positiv-definite Form Q derselben Ordnung, so daß vermöge dieses 
Systems @ = — W. Verf. wendet den allgemeinen Satz für m = 2 an, nimmt die 


quadratische Form v =Q + 4 0? als Ljapunovsche Funktion und gibt als Stabilitäts- 
bedingung die Ungleichung A(t) > 0 an, wobei A(t) die Diskriminante der quadrati- 
schen Form — (© +cf(c))> 0 ist, deren Hauptminor n-ter Ordnung mit der 
Diskriminante von W übereinstimmt. R. Reißig. 


Zlämal, Milos: Über die Differentialgleichung y + y = y?. Czechosl. math. 
J. 7 (82), 26—39, russ. Zusammenfassung 39—40 (1957). 


R. Bellman [Bull. Amer. math. Soc. 61, 192 (1955)] a pose les problemes sui- 
vants: 1. l’equation (1) y+ y’=y'* a-t-elle des solutions qui tendent vers zero 
comme e-! (pour t> +00)? 2. quel est sont type de stabilite ? La r&ponse a &te 
donnee par J. L. Massera (ce Zbl. 71, 308). Le present travail entre danslaredaction 
avant queletravailde J. L. Massera füt paru a &te publie apres. L’A. ydonne une &tude 
de la stabilite de l’equation (1) un peu moins complete que celle de J. L. Massera ‚(les 
raisonnements sont differents, mais sont bases sur le m&me principe topologigue). 
L’A. s mans aussi que les solutions de l’&quation (1) verifient une seule des &qua- 


tions (2) = yy-+ Y et d) "= — Vy — ydans leurs domaines d’existence 
satures. n n’existe qu’une seule solution de (2) qui tend vers zero pour t> + oo. 


Elle a pour d&eveloppement asymptotique (4 )y(t) m Sn Serra 


%—=4 0, = —88/3. I existe une infinite de tions de (3) qui tendent vers zero 
(mais ce ne sont pas toutes les solutions de (3)). L’A. d&montre pour elles une for- 
mule asymptotique plus faible que la formule (4). On retrouve done aussi — comme 
cas particulier — la reponse de J. L. Massera au premier probleme de R. Bellman. 
K. Tatarkiewiez. 


‘ Halanay (Chalanaj), A.: Einige qualitative Fragen in der Theorie der Differen- 


tialgleiehungen mit retardiertem Argument. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue 
Math. pur. appl. 2, hommage & S. Stoilow, 127—144 (1957) [Russisch]. 
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Consider (1): © = f(t, x(t,) <(t—r)), T>0, x, f vectors, and let x(t; t,,) be 

the solution ne for t> : dr 3 the initial condition z(t) = p(t), W—- TS t<ty, 
g a given continuous funetion. $2—5 of this paper are devoted ee questions of 
existence of solutions and their dependence on the initial conditions; $ 7 to the 
investigation of uniform stability and uniform asymptotic stability in the spirit of 
Ljapunov’s second method; the latter results are very similar to those of N.N. 
Krasovskij [Priklad. Mat. Mech. 20, 315—327 (1956)]. Other theorems are: 5. if 
(1) is linear, i. e, f=Alt)x(t) + B(t) x(t— r), uniform asymptotic A 
implies exponential stability [||x|| < ke=-*!-% sup ||p||, with fixed ei &]- 
(1) is quasi-linear periodie, f= Alt) x(t) + B(t) a(t—r) + uflt, x( wa 
A, B, f periodie in t with period w, u small, and if x = 0 is uniformly ea 
stable solution of the system for u = 0, a periodic solution exists for sufficiently 
small w, its period being the least integral multiple ko > r. 7. If fdepends on u and 
has period w in £ and if (1) has periodie solutions for u = 0 such that the corre- 
sponding variational equations have no periodic solutions, there are periodic solutions 
for sufficiently small u. 10. If f is periodie in £, any bounded and uniformly stable 
solution of (1) is asymptotically almost-periodic. J. L. Massera: 


Halanay, Aristide: Solutions periodiques des systemes lineaires A argument re- 
tarde. C. r. Acad. Sci., Paris 249, 2708—2709 (1959). 

The author considers the system of differential equations &(f) = At) x(t) — 
B(t) e(t—r) + f(t) where A(t), B(t), f(t) are periodiec functions with period »® > Tr. 
He shows that the system has one periodic solution of period w, for all values of 
f(t), if and only if the corresponding homogeneous system has no other periodic 
solutions except the trivial one. T. Eweida. 


Halanay, Aristide: Sur les systömes d’&quations differentielles lineaires ä argu- 
ment retarde. ©. r. Acad. Sci., Paris 250, 797—798 (1960). 

This paper is concerned with the system of differential equations &(f) = 
— Alt) x(t) + Bf) z(t—r) + f(t) where A(t), B(t), f(t) are periodic functions of t 
with period > r. If the system admits a bounded solution, then it will also have 
a periodie solution. T. Eweida. 


Partielle Differentialgleichungen. Potentialtheorie: 


Zerner, Martin: Sur le support de la solution d’un probleme de Cauchy. C.r. Acad. 
Sci., Paris 250, 802—804 (1960). 

Soit X et Y deux espaces vectoriels reels a n-dimensions (n > 3), en dualite. 
L’ensemble P=x-+ P,, & vecteur et P, sous-espace ä p dimensions sera nomme 
un p-plan. Soit a(£) un polynöme & n indeterminess, h(£) sa partie principale, V (A) 
la variete des points caracteristiques de h. On suppose que a(£) est 1) irreductible 
et complet, 2) hyperbolique (voir L. Gärding, ce Zbl. 45, 202) et que 3) la variete 
des points singuliers de V(R) est de dimension <n— 3. L’ensemble des & pour 
lesquels a(£) est byperbolique se d&compose in EN Gärding, loc. cit.) en deux cönes 
convexes I", et I. Si C’(a) est defini par: —E I DR IHNF SR 
S(v) etant le support d’une nn hi En est en par: Ev) = 
(2; y,yES(v),«—y€ C(a)}et I (v)estla partie de # (v) pour laquelle «— yne rencontre 
pas la frontiere (de C'’(a) alors, & apres Gärding (loc. cit.) l’&quation a (ö/dx) u = v 
a une solution unique (distribution) telle que S(u) < E(v). L’A. demontre que si 
S(u) n’est pas compact alors tout (n — 2) plan spatial qui rencontre /(v) rencontre 
aussi S(w) (on utilise un theor&me de F. John, ce Zbl. 80, 304). Si l’on remplace 
3) par 3°): Tous les facteursirr&eductibles de A sont complets alors la propriete subsiste. 

G. Gussi. 

Heyda, James F.: A note concerning hyperbolie equations with constant eoefli- 

eients. Quart. appl. Math. 18, 299—300 (1960). 
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Dobreseu-Purice, Lucia: Solutions singulieres sur caracteristiques regulieres, 
d’une elasse d’&quations aux derivees partielles lineaires du quatriöme ordre. Acad. - 
Republ. popul. Romine, Studii Cerc. mat. 10, 183—218, russ. und französ. Zusammen- 
fassung 214—217 (1959) [Rumänisch ]. 

L’A. construit des solutions ayant une singularite algebrique ou alg&bro-loga- 
rithmique sur une variete caracteristigque @ = 0 d’une equation aux derivees par- 
tielles du quatrieme ordre lineaire et & coefficients, holomorphes, dont la forme 
caracteristique est le produit de deux facteurs quadratiques P et Q. Pour cette 
classe d’&quations N. Th&odoresco (voir ce Zbl. 18, 403) a construit la solution 
el&mentaire au sens de Hadamard en mettant d’abord l’equation sous forme 
invariante. Ce travail de N. Theodoresco est cite seulement dans l’introduction, 
mais certains calculs de l’A. s’obtiennent de ceux du travail cite en choisissant 
comme coordonne6es des coordonnees cartesiennes (par ex.: les calculs figurant aux 
pages 185, 186, 187, les &quations (6) et (7), & condition de poser u G@!-!—= P' dans 
la premiere et u—= P’ dans la seconde, l’&quation (8) qui se deduit en faisant 
u = 0, dans (7) et qui ne doit pas contenir le terme 2 u. Q, comme dans les caleuls 
suivants). Pour la convergence des series obtenues on emploie la methode de Hada- 
mard et une extension, düe ä& Perron d’un th&oreme de Poincar& (voir p. 200), idee 
qui a &te utilisee pour la premiere fois dans le travail que l’A. mentionne seulement 
dans la bibliographie finale, au no. 7. A la fin, on consid£re le cas lorsgque G@—= 0 est 
le conoide caracteristique correspondant au facteur P, ce qui conduit en coordonnees 
cartesiennes & la solution elementaire construite par N. Theodoresco et l’on examine 
encore un exemple particulier ou l’A. ne remarque pas que la solution &l&mentaire 
obtenue est celle de Hadamard pour une certaine &quation du second ordre, resultat 
connu aussi du travail mentionne de N. Theodoresco. J. Elianu. 


Walter, Wolfgang: Über die Euler-Poisson-Darboux-Gleichung. Math. Z. 67, 
361—376 (1957). 

L’A. etudie le probleme de Cauchy singulier pour l’&quation d’Euler-Poisson- 
Darboux | 
(F) Lu) =wı +kr!w—- Au=0, Au=u,.,+'' + Um 
k reel, u(0,x) = f(x), u,(0,x2) = 0. Si f(x) est analytique, «(f, x) peut etre repre- 
sentee explicitement par une serie qui montre le röle particulier, d&ja indique par 
Weinstein, des valeurs initiales polyharmoniques. Apres une &tude des moyennes des 
fonctions localement sommables, l’A. donne pour k > n—1 une demonstration 
de l’existence de la solution du probleme (*) sous des conditions plus generales pour 
f(&). Il montre ensuite que pour k=#F 0, la condition u, (0,2) = 0 est realisee 
d’elle-m&me et en deduit un theor&me d’unicite. F. J. Bureau. 


Rasulov, M.L.: Die Residuenmethode zur Lösung gemischter Probleme für 
Differentialgleichungen und eine Formel zur Entwicklung einer beliebigen Vektor- 
funktion nach den Fundamentalfiunktionen einer Randwertaufgabe mit einem Para- 
meter. Mat. Sbornik, n. Ser. 48 (90), 277—310 (1959) [Russisch]. 


Verf. verwendet die Residuenmethode zur Lösung gemischter Aufgaben für 
Differentialgleichungen, deren Koeffizienten nur Funktionen von x sind (s. Verf., dies. 
Zbl. 82, 91). Zum Schluß zeigt er, daß diese Residuenmethode auch in dem Falle 
verwendbar ist, daß die Differentialgleichung die Glieder Oft ujoxk öl, k 0, 
‘== 0 nicht enthält und die Koeffizienten bei der Ableitung nach ti nur Funktionen 
von t, die Koeffizienten bei der Ableitung nach x nur Funktionen von x sind. 

M. Svec. 


- Thom6e, Vidar: Existence proofs for mixed problems for hyperbolie differential 
equations in two independent variables by means of the continuity method. Math. 
Scandinav. 6, 5—32, S. 2 (1958), 
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Sia Oi ” 6@=0,1,:..;m=1,2,...) Yinsieme dei vettori reai u= 
(u, (2, 8), =(«,)) differenziahili i ehe con continuitä nella chiusura V di una 
regione cn connessa V del piano x,t. Date le funzioni &;€ C1(V), 
Ar € nn definiamo una trasformazione da we C,(V) in Luce cv) dove 
LDu= (Lu, RZ =) & l’operatore lineare iperbolico definito da L,u= 
(D, — Du + FE an @=1,...,mD,=2, D,—2. Ia frontiera 
SdiV sia regolare EN Gratti edetta v = (v:, v,) la normale esterna ad S, sia S, l’insieme 
dei punti di S nei quali : dei numeri v, —o,ve (k=1,...,n) risultano < 0 e sia 
8; 4 ] la chiusura del sottinsieme di 8; su cu ve <0 > 0]. Supponiamo che a) 
UsS7, U 8} abbiano distanza positiva; b) inf rue >0, ü=l,...,n); 
e) l’angolo interno tra due tangenti ad $ in un punto comune a due S, sia <z. 
Sia (80 Be lee Dr ek 02m). Tinsieme. dei vettori realı 
u=(u(s),...,u,(s)) differenziabili i volte con continuitä rispetto all’arco s di 
S;. Date le funzioni BR > (S;) definiamo una trasformazione da wE CH(7) in 
L;ue CS‘) dove ;u= (lıu,...,';u) 8 l’operatore al contorno definito da 


lu = pe: Vu » (k=1,...,i), supponendo che 


1 Bea Beier 
al N il %ı 
dee... TREE ER +0 su 8. 
li: di Ve? 
Con Zu=(Lulu, u) si viene a definire um‘operatore lineare da ve CAD) 
in Luce cv, An a. 7 8) & la somma diretta (CH (V), C1(S1),-..,0n (Sn). 
Se ae cv N), k=(iın:..,)€ @ (S)esesues rs — (Hase san) 


€ 0°(V,8). U ppblema trattato nella 2” del presente lavoro consiste elle 


ricerca di wech (V) tali che 2u=%. La soluzione viene ottenuta valendosi di 
precedenti risultati (questo Zbl. 78, 86) nella seguente forma ‚„astratta‘“. Detta 
dV a misura ie in V, Rn l’elemento d’arco su $ si definisca la norma ||w||, = 


fu dV + J Du ds per ogni ueC)(V) e sia 9, lo spazio di Hilbert 


Vi=l i=1 
ottenuto BIER er (V) rispetto a tale norma. „alogam nie sia D, H completa- 
1/2 
mento di 0°(V, $) rispetto alla norma IF ||a = J = FraV ı I a Die ds 
Veh 


Allora 2 si puö considerare come operatore da 9, in er con dominio 0, (V)eimmagine 
< 0%(V, 8); sia & la chiusura di 2. Ilrisultato fondamentale della parte 2 ” & costituito 
dal teorema: L’equazione Qu— 3 ha una sola soluzione u — &-13€ 9, per ogni 
SCH, esiha ||], <C||S||, dove C & una costante indipendente da %. 
La parte 1” del lavoro & di carattere preliminare; la parte 3” tratta sempre in forma 


„astratta‘“ il problema misto per un’equazione iperbolica di ordine qualunque in due 
variabili. R. Conti. 


Budak, B. M.: On the straight line method for certain boundary problems in- 
volving systems of partial differential equations. Doklady Akad. Nauk SSSR 112, 
187—190 (1957) [Russisch ]. 

Considering operators in linear spaces of matrices built with special values of 
the functions f(z,y) and u (z,y) the author states an estimate of the deviation between 
the exact solution of a differential equation L(uw) = f and the corresponding diffe- 
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rence equation L,(u) = D®(f) and he applies his results in three problems, among 
which the Goursat equation and the telegraph equation. E. M. Bruins. 


Murakami, Haruo: On non-linear partial differential equations of parabolie 
types. I, II, III. Proc. Japan Acad. 33, 530—535, 616—621, 622—627 (1957). 

I: L’equation du type parabolique 
(E) u/0a® — Ouldy = (x, Y, u; 0,u, 0,u) | 
est traite suivant l’idee de Tokui Satö [Compositio Math. 12, 157—177 (1954)], en 
utilisant l’operateur [] introduit par B. Pini (ce Zbl. 81, 314) et defini par | 

Yg al2 a a 
Ou En a =) {u(x + V2 r sin 9 Vlog cosec? 0, y-+ r? sin? 9) 
— u (x, y)} cos 6 Vlog cosec? H. dd. 

Un ensemble dans le plan des x, y est appele p-domaine si sa frontiere se compose 
de quatre parties: base superieure AD, situde sur une droite y = b, baseinferieure BO, 
situee sur une droite y=a, et deux courbes y=A,(y), y=4,(Y) telles que | 
hy) <A,(y) pur a<y=<b. La base superieure est designee par © (les extre- 
mit6es exclus) tandis que la r&union des autres trois parties de la frontiere est designee 
par €. Si A, et ), appartiennent ä la classe C!, la lettre 2 est employee au lieu deC. 
(&, ©) represente l’interieur du p-domaine ferme [E, ©], tandis que (C, ©]lareunion 
(&, ©) v ©. Ce premier mömoire vise A &tablir des th&oremes de comparaison c’est- 
a-dire des th&or&mes qui donnent des conditions suffisantes pour que l’on ait 
©(2,y) Zu(x,y) pour (z,y)€ (CE, ©], u(x;y) designant une solution telle que 
lim (o(&y)—u(,y))>0 pour (&,y)E(C, 6], (&Yy) > (& Y)EC. — I.:Les 
theoremes de comparaison 6tablis dans le premier m&moire permettent d’obtenir 
des conditions d’unicite de la solution qui est continue dans [C, ©] et prend des 
valeurs donnees sur &. L’A. remarque ensuite que si le second membre f est ind&pen- 
dante de ö,u et satisfait & la condition 


(Lk) f(@, % u, pP) — I(®, Y, ug, pP) > — klu, — W,) 

pour (x,y)€ (%, ©], u, > u,, on peut &tendre & l’aide des theor&mes de comparaison 
les theoremes d’existence de B. Pini au cas ou f est quasi bornee par rapport & u 
c’est-a-dire bornee pour u appartenant & un ensemble compact quelconque. Les 
theoremes de Harnack concernant les fonctions harmoniques peuvent s’&tendre 
aussi aux solutions de l’equation (E) sous la m&me hypothöse relative ä f. Ensuite 
les notions de fonctions quasi superieures, fonctions majorantes etc. relatives & une 
equation differentielle ordinaire sont &tendues relativement au domaine [E, ©] pour 
(E), ou f est supposee ind&pendante de 2,u, ö,u. — III.: A l’aide des rösultats des 
deux memoires precedents, le theoreme d’existence est e&tendu au domaine (E, ©], 
en supposant findependante de 0,u, d,u. La notion de barriere peut aussi s’&tendre & 
l’equation (E). L’existence de barriere en chaque point du domaine (€, ©] entraine 
la regularite du domaine relativement au probleme aux limites correspondant. 

M. Hukuhara. 

Murakami, Haruo: On the regularity of domains for parabolie equations. Proc. 
Japan Acad. 34, 347—348 (1958). 

Si @ est un domaine regulier pour l’equation de Laplace, G@ x (0,00) est un 
domaine regulier pour l’equation UDu=f(x,y,u), qui est traitee dans un des 
mömoires du m&öme A. (v. le rapport precedent). C’est la r&ciproque d’une pro- 
position de W. Fulks (ce Zbl. 71, 316). M. Hukuhara. 


Murakami, Haruo: Relations between solutions of parabolie and elliptie diffe- 
rential equations. Proc. Japan Acad. 34, re (1958). 

Considerons deux &quations: Du=f(z,t,u) et Au=f(a,v), ou A est le 
laplacien et [] l’operateur de la chaleur (v. les deux rapports ci-dessus). 
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" f et f sont supposees continues dans D X (—00,00) et @ X (—00,00) respectivement, 
‚ et quasi bornees et non decroissantes par rapport & u et v respectivement, ou D= 
"=@x (0,00), @ etant un domaine r&gulier pour l’equation de Laplace. Supposons 


‚ en outre que f(x,t,u) converge uniformement vers f(x, u) sur @G x U quelque grand 
que soit l’intervalle born& U. Soient u(z, t) une solution de la premiere &quation con- 


- tinue dans D et v(x) une solution de la deuxieme &quation continue dans @. Si u(z, £) 
 converge uniformöment vers v(x) pour t — oo sur la frontiere I’de G, u (x, t) converge 


‚ uniform&ement vers v(xz) pour > oo sur @. M. Hukuhara. 


Sestini, Giorgio: Problemi di propagazione del calore con convezione forzata. 
" Rivista Mat. Univ. Parma 8, 5—14 (1957). 
Soient P un point variable de l’espace, $ un domaine de cet espace et £ le 
temps. L’A. considere l’&quation de la propagation de la chaleur dans un milieu en 
' mouvement avee une vitesse v(P,t), & savoir 


(1) kAU—v(P,t)xgrad U= U; +c(P,t)u+ A(P,t), 
' la fonction inconnue U(P,t) etant la temperature du milieu. On impose & cette 
‚ fonction les conditions suivantes 
(2) U(P,0)=f(P), aoU/on +bU=g(P,t) pour PEeF(8),:>0 
 (F(8) &tant la frontiere de 8). Soit W(P, t) la solution de l’&quation (3)kAW — W; 
'=0 satisfaisant aux conditions (4) W(P,0)=f(P), aoW/on+bW=y(P,t) 

pour PEF(8), t>0. L’A. appelle (3)—(4) le systeme reduit associe & (1)—(2). 
' Lorsqu’on connait la fonction de Green G@(P,Q;t,r) relative & (3)—(4), le probleme 
 (1)—(2) se ramene & une &quation integrale qui est resoluble par la methode des 
‚ approximations successives. L’A. fait attention sur la portee de cette methode dans 
' les applications physiques et fait observer que la fonction de Green @ se calcule 
, effectivement dans les cas les plus frequents. Dans la partie finale du travail I’A. 
effectue des calculs relatifs & certains cas particuliers du probl&me. 

M. Krzyzanski. 

| Sestini, Giorgio: Sopra un teorema di unieitä in problemi unidimensionali ana- 
' loghi a quello di Stefan. Boll. Un. mat. Ital., ILI. Ser. 12, 516—519 (1957). 


Caricato, Gaetano:) Sulla propagazione stazionaria del calore attraverso un in- 
- voluero omogeneo limitato da due sfere non concentriche. Rend. Mat. e Appl., V. Ser. 
ı 16, 131—139 (1957). 

Si applica una doppia disuguaglianza di Signorini (questo Zbl. 77, 406), 
‚ che fornisce due limiti, per eccesso e per difetto, per la quantitä di calore Q che, in 
' regime stazionario, attraversa un involucro, al caso in eui l’involucro & limitato da 
‚ ‚due sfere 0, € o,, non concentriche di centri C) e O, e raggi RL, > R,. Alcune consi- 
' derazioni di carattere geometrico permettono di esplicitare, in questo caso, la doppia 
limitazione per Q. Viene considerato il caso di involucro di piccola eccentricitä 
Ie=|0,—GOll(Rı — Ro): @. Sestini. 
Usol’cev, 8. A: Lösung der Wärmeleitungsgleichung für einen einseitig unend- 
lichen Stab mit unstetigem Koeffizienten. Izvestija Akad. Nauk Kazach. SSR, Ser. 
Mat. Mech. 6 (10), 82—86 (1957) [Russisch]. 

Viene risolto’ il problema della determinazione della temperatura in una sbarra 

semi-infinita, eterogenea, composta di n materiali diversi, ciascuno omogeneo, in 


’ 


contatto nei punti di ascissa x, W=1,2,...,n), essendo assegnate le condizioni: 
ern erer in 7290, T,0)=g9le), pr u <e<e 
2 zoo 


' con De TEN =n.@, per z>z; Ta, +) = Ta, —0,); 
Ah, T,(&,—0,t) = h,,, T, (x; + 0,t). Mediante la trasformazione integral-seno di 
Fourier, la ricercata soluzione dell’equazione 7, ,=T, con T=T, per x, , < 
z<x,e T=T,, per e>x,, soddisfacente alle condizioni sopra specificate, 
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viene espressa in funzione di T',(x] + 0, t), che restano determinate, risolvendo un” 
sistema di equazioni di Volterra di seconda specie non omogenee. (. Sestini. 


Danilevskaja, V. I.: Näherungslösung des Problems über das stationäre Tem- 
peraturfeld in einer dünnen Schale von beliebiger Form. Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
Otd. techn. Nauk 1957, Nr. 9, 157—158 (1957) [Russisch]. 


Considerata una piastra curva, sottile, di spessore-costante 2h, di cui indicheremo ° 
con 0, (ki = 1, 2) le due faccie e con oil taglio laterale, se ne vuol determinare, in” 
dipendenza di condizioni assegnate su o,eo, lo stato termico in regime stazionario, ) 
supponendo che la temperatura 7’ nella piastra vari con legge quadratica i in funzione 
della distanza del punto considerato della superficie di mezzeria o, della piastra. 
Riferiti i punti della piastra ad un sistema di coordinate curvilinee, costituite dalle” 
linee di curvatura di o, u = costante, v — costante e dalle normali nei punti di 0, 
su cui le distanze w saranno contate a partire da o, nei due versi, si scrive in coordi- 
nate generali l’equazione di Laplace eui deve soddisare la 7, unitamente alle con- 
dizioni su 0, e o tutte del tipo T,,— h(T — T,), con h costante in generale diversa 
da condizione a condizione e T, temperatura nota del mezzo ambiente in contatto i 
con il pezzo di superficie della piastra che interviene nella condizione. Precisata 
V’ipotesi di lastra sottile nel senso che possono trascurarsi i termini dipendenti da w, 
posto T=p+gqw-+ rw, con p, gedr funzioni diuev, il problema & ricondotto a 
quello di determinare la funzione 9, potendosi esprimere q ed r in funzione di p me- 
diante le condizioni suo,. Viene trattato succintamente il caso di una piastra eilindrica. 

@. Sestini. 
Dentev (Denchev), R.: On the speetrum of an operator. Doklady Akad. Nauk 
SSSR 126, 259—262 (1959) [Russisch]. | 
Let 2 be a domain in R? and 8 its boundary, let W( be the usual Sobolev’s 
space of the functions (defined on 2) with square integrable generalized derivatives 
and Z be the operator (in W{D) A-1 82/02? where 


Ast (2, 9,2) — f Gl@3 9.230, 90,2.) (20 Unzer done 
2 


G being the Green-function corresponding to 2. In this note it is proved that if 2 


is an ellipsoid or a cylinder generated by paralleles to the z-axis then the spectrum 
of L is discrete. ©. Foras. 


Dentev (Denchev), R.: On Dirichlet’s problem for the wave equation. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 127, 501—504 (1959) [Russisch]. 


Conserving the notations of the above review, let 2 be so that Z have discrete 
spectrum and let {},} be the proper values of L. Then the solution of the Dirichlet 
Besbien (us = 0) for 2u/z? — u/dx? — u/öy? = F is unique if and only if 

)„ +3. It is also given a condition F‘)) that insures the existence of this solution, 
As en let 2. le u2); I) <Se Sa, 0 usb <a en 
(supposing f sufficiently regular) the ee of the set of those (a, b, c) for 


which the former Dirichlet problem (for 2, ,.) has one (and only one) solution i is of 
zero mesure in (Rt)®. ©. Foias. 


Virabjan (Virabian), 6. V.: Speetral equivalence of two operators. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 128, 13—16 (1959) [Russisch]. 

Let A (resp. B) be the selfadjoint extension of the operator A(v,, v,, v,) = 
(w,, w,, w,) w=v,+ 8P,/öy+roP,jox,w, =v,— OP,/dx + io P,loy, w, =i "OP, ex, 
AP, = &,|öx— &v,jay, AP =i (&v,/ox + &,/0y), o|r=Pılr=0 (resp. 4-1 02/02) 
defined in the Hilbert space H, (resp. H5) of the vectors (v,, v,, v,), with scalar 
product 


(v0 9), We wi) JSI (% wz + v%, wy + 0, w, ) dx dy dz 


| 
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|(xesp. functions u, with m on... 


where Q is a bounded Ben and /'its boundary. The author’s principal results are 
the following: (i) The spectra of A and B coincide, (ii) Excepting. {0,1}, the 
point-spectrum of A coincides with that of B. (iii) In the case of a continuous spec- 


2; 
trum, to each function u(A)€E Hz such that B(u(A,) — u(A,)) = rau A) (for 


all real /1, Ag) corresponds a v(A)EH, such that A(v(Ag) — v(Aı)) = } )dv(} 


(for all’real A,,A,) and conversely.  V={v} (resp. U={u}) are the images of 
‚these appHlstiöns. then {v(A); veV, AE(-00,+00)} (resp. {u(A); vEeU, 
AE (— 00, +,00))} is dense in H, (resp. H5). ©. Foias. 

Lavruk, B. R.: On the index of a certain operator in a boundary problem for 
an elliptical system of second order linear differential equations. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 111, 287—290 (1956) [Russisch]. 


Bee ö = 0 No De 
Definitionen: A (x =) — = 4.®) IE a 4 3 +a ist ein ellipti- 
sches System zweiter Ordnung mit Ka glatten Koeffizienten. 
) 
B(y, 5) = zb, Wut. 


a,.(), a;('), a(-), b,(-), dsind p x ESTER ein konvexes Gebiet mit glattem 
Rande 082,; (n,(y))N, ist die Normale im Punkte ye 2Q,. Es wird wie üblich 
ein gekoppeltes Randwertaufgabenpaar 


(R) A (2, z) u = 0, im B(y,; LK u(x) = 0 
(R*) 4+(e, z)® (©) = 0, lim B+(y,; z)® («)= 0 


untersucht. Es sei % [resp. k*] die Dimension des Lösungsraumes der Aufgabe (R) 
[resp. (Rt)]. Die Zahl x = k— k* heißt Index der Aufgabe (R). Ergebnis. Mit 
Hilfe der von Lopatinskij konstruierten Grundlösung (s. dies. Zbl. 45, 371; 52, 102) 
wird der folgende Satz ausgesprochen: Für hinreichend glatte Koeffizienten ist 
x von den Koeffizienten a,,a,b unabhängig. [Bemerkung des Ref.: Dieser Satz 
folgt unmittelbar aus Abschätzungen vom Typus Agmon-Schechter-Nirenberg- 
Douglis und einem allgemeinen Satze in einem Banachraum HZ, nach welchem der 
Index % 44 VON A + B gleich «, ist, falls die Störung B A-vollstetig ist, d.h. B ist 
vollstetig im Raume D(A) (Definitionsgebiet von A) mit der Norm vw ||Au|| + 
+ ||«||, wo ||w|| die ursprüngliche Norm in H ist. Es sind bekanntlich für viele 
elliptische Randaufgaben Operatoren niedrigerer Ordnung als A eben A-vollstetig.] 
K. Maurin. 

Lavruk, B. R.: The index of a boundary problem operator for an elliptical 
system of second order linear differential equations, as dependent on the highest 
eoeffieients. Doklady Akad. Nauk SSSR 121, 970—972 (1958) [Russisch ]. 

Es werden dieselben Definitionen wie im vorstehenden Referat benutzt. Es 
wird der folgende Satz bewiesen: Der Index x der Randwertaufgabe (R) bleibt kon- 
stant bei (stetiger) Änderung der Koeffizienten a,,,b,, falls folgende vier Bedingun- 
gen bei dieser Variation erhalten bleiben 1. Das System A (x, 2/öx) u = Oist elliptisch;; 


N 
2. det (2 b,(y) n, ) +0, yeo2Q,; 3. (bzw. 3.) Die Randaufgabe (R) (bzw. (Rt) 
1 
läßt sich auf ein reguläres Integralgleichungssystem zurückführen. X. Maurin. 
20* 
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Lavruk, B. R.: The solubility eondition in a certain boundary problem for an 
elliptieal type of systems of second order linear differential equations. Doklady Akad. 
Nauk SSSR 111, 23—25 (1956) [Russisch]. 

Definitionen wie in den beiden vorstehenden Referaten. Es wird der folgende 
Satz bewiesen: Die Randwertaufgabe 


ö PR) ö = 
A(0)u@) = 0, zeRy;, lim „B(y. 5) u) =) 
ist dann und nur dann lösbar, falls für jede Lösung v+ der adjungierten (homogenen) 
Aufgabe (R*) a (v+(y), f(y)) dy = 0 gilt (die sogenannte normale Auflösbarkeit). 
EQN 


’ K. Maurin. 
Calabi, E.: Errata. Duke math. J. 26, 706 (1959). ‘ 
Berichtigung eines geringfügigen Versehens in einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 

ZIRELLS): E. Kreyszig. 
Satö, Tokui: Sur l’ö&quation aux derivees partielles Az= f(x, y,z,p,g). I. 
Compositio math. 14, 152—171 (1959). 


L’A. continua le ricerche iniziate nella memoria I di uguale titolo [Compositio 
math. 12, 157—177 (1954)]. Una funzione z(z, y) & detta regolare in un campo D, 
se essa © continua in D assieme alle sue derivate p = %2/dx, q = ö2/dy. Inoltre, se 
2(2, y) € continua Reene di un punto (x, y) di D, & posto, per definizione 


Aza,y) lim Ai (2 +rcosd, y+rsind) —2(x,y)} dd 


73 ar 


Az(x,y) = lim sah {2(& +rcosd, y-+rsind) —z(z, y)} dd 
ö 


Az(x,y) = “ ze (x +rc0sd, y+rsin d) — (x, y)} dd. 


Nel.n. 2, considerata l’equazione (1) Az = f(x, y,2, p, q), sono date condizioni per 
l’esistenza della piü grande e della piü piccola soluzione della (1), regolari in un 
campo D e nulle sul contorno di D, sono studiate le proprietä di tali soluzioni, sono 
dati teoremi di confronto. Neln.3 € generalizzato il teorema di Harnack, Neln.4 & 
esteso il teorema di Perron; supposto che la funzione f(x, y, 2) sia definita per (x, y) 
in un campo D, e per ogni valore reale di z, e sia non decrescente rispetto a 2, si 
considera l’equazione (2) Az = f(x, y, 2); alla quale sono estesi i concetti di funzione 
maggiorante (minorante), funzione superiore (inferiore), funzione quasi-superiore 
(quasi-inferiore) della teoria delle equazioni differenziali ordinarie; sono poi studiate 
le proprietä delle soluzioni della (2), & costruita una soluzione della (2), regolare in D 
e assumente sul contorno di D valori continui assegnati. MM. Oinquini-Cibrario. 

Davis, Robert B.: A reduction-of-order theorem. J. Math. Physics 36, 164—166 
(1957). 

Verf. betrachtet in dem beschränkten Gebiet R (Rand B) die Lösung u, der 
Randwertaufgabe 


L=24Au+0a(,y)w=f(®,y)in R, u(&,y) =b(x,y) auf B, 


für &— 0. Gehören in R die Funktionen a, b, f und die Parameterfunktionen für B 
der Klasse CV! an und ist dort a(x, y) < 0, so ergibt sich mit u, (x, y) = f(x,y)/a (z,y) 
für (x,y)€E Rnahe B, daß u.(z, y) = uy(2, y) + Y(x,y) + w(x,y) gilt. Hierbei ist 
Plx,y) =e®&Wleh(x,y) (9,h beschränkt, unabhängig von ,g>0 inRg=0 
auf BBh=b—w,auf B) und w=0(e) gleichmäßigin R+B, w=0 aufB. — 
Die Betrachtungen sind naturgemäß wesentlich einfacher als die entsprechenden bei 
Levinson (vgl. dies. Zbl. 36, 68), weil dort das Vorhandensein von Charakteristiken 
der „verkürzten‘‘ Gleichung Komplikationen mit sich bringt. K. Maruhn. 
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’ Sa$kin (Shashkin), Ju. A. (Yu. A.): On uniqueness in the inverse problem of 
potential theory. Doklady Akad. Nauk SSSR 115, 64—66 (1957) [Russisch]. 
Influenced by Novikov’s paper (this Zbl. 18, 309) on the conditions under which 
‚two bodies coincide whenever they have the same outer Newtonian potentials, 
the author gives various conditions under which the outer logarithmic potentials 
‚of two planar domains will not coincide. For example, if the frontiers C, and C, of 
‚two different convex domains D, and D, lie in the annulus Rr<® + 2 <2R2, 
then the exterior logarithmie potentials of the domains cannot be made identical 
by “charging”’ them with masses having a positive density. The same conclusion 
will also hold if the boundaries of two distinct domains, both star-shaped relative 
to the origin, are given by equations r=r,(p), i—=1,2, satisfying 

| log r,(p) —logr,()| < K |pı — Po]; 

| where K=tantn. A.J. Lohwater. 

| Eicker, Friedhelm: Über eine Rand- und Mittelwertaufgabe der Poissonschen 
| 

| 

| 


Differentialgleichung. Z. angew. Math. Mech. 39, 279—284 (1959). 

In einem zylindrischen, durch zwei Quersehnitte begrenzten Gebiet beliebiger 

Grundfläche ist eine Poissonsche Differentialgleichung Aw = f gegeben. Die Lösung 
soll am Rande nur von der Zylinderhöhe abhängen und auf den Deckflächen ver- 
' schwinden. Außerdem soll ihr Mittelwert auf jedem Querschnitt des Zylinders ver- 
' schwinden. Er wird gezeigt, daß das Problem eindeutig lösbar ist, wenn f stetig und 

zweimal nach z differenzierbar ist. Für das betrachtete und auch für allgemeinere 
Gebiete wird die Äquivalenz des Problems mit einer Integralgleichung 1. Art nach- 

gewiesen. A. van Heemert. 

Samanskij, V. E.: On harmonie functions in adjacent regions. Ukrain. mat. 
Zurn. 9, 329-343, engl. Zusammenfassung 343 (1957) [Russisch]. 


Let D, and D, be contiguous domains, i. e., Dh D, is empty and D, nD, 
consists of an arcy. Let u, and u, be harmonic in D, ad D, respectively, and let 


"4 be harmonie (or piecewise harmonie) in the interior of D; uU Ds and have the 


same boundary values on the frontier of D, vD, as u, and u,. The object of the 
_ paper is to obtain estimates for the deviation of u, and u, from the function u. Esti- 

mates are obtained for the conjugate functions and for the solution of a Poisson 

equation. A.J. Lohwater. 


Integralgleichungen. Integraltransformationen|: 


Litvin@uk, 6. $.: Über Integralgleiehungen mit mehrdeutigen Kernen. Izves- 
tija vyss. ucebn. Zaved., Mat. 2 (9), 128—137 (1959) [Russisch]. 


L’A. ötudie les &quations integrales (1) o@)=flk@) +4 [K«, rt) p(r) dr, 
6 
K etant un noyau admettant des singularites logarithmiques ou polaro-logarith- 
miques; plus pyecisement K(2,r) a la forme K(z, )= SF, t) log* Al(z, r). 
0 


Si F,(z, r) sont des fonctions analytiques uniformes de z, dans un domaine qui ren- 
ferme (© et continues de r sur C, l’&quation A(z, r) = 0 determine les lignes logarith- 
miques V, du noyau. Soit (w,, 00) une coupure unissant le point &,€ V, au point 
de l’infini; & l’aide de telles coupures le noyau est d&compos& en branches uniformes. 
Au voisinage d’une ligne V, la solution de (1) est bornse et a une discontinuite de 
premiere espece. Si F,(z,r) sont des fonctions uniformes admettant des pöles, 
e’est-A-dire des fonctions ayant la forme F,(z,r) = @,(z, r)/H,(z, r), oüu les H, ont 
des racines z= R,,(r), i=1,...,7p,), alors une ligne polaro-logarithmique du 
noyau est une ligne de discontinuites de premiere espece de l’integrale de (1). L’inte- 
grale pr&sente aussi des particularites interessantes au voisinage de w,. Un dernier 
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paragraphe de la Note est consacre & l’6tude des integrales de (1) au voisinage de: 
lignes singulieres des noyaux K donnes par Q(z,7) K"(2,r) = P(z,r), Pet Q etan 
des fonctions analytiques uniformes. 4A. Haimovie:. 


Vinokurov, V.'R.: Über die Stabilität der Lösung eines Systems Volterrasche: 
Integralgleichungen zweiter Art. II. Izvestija vyss. ucebn. Zaved., Mat. 2 (9) 
50—58 (1959) [Russisch]. 

En continuant un de ses travaux anterieurs (ce Zbl. 83, 328), PA. s’occupe 


des &quations: (1) y(z) = Prager 


(2) ya) = f@)+ J {K (x, s) + H(&, s, y(s))} y(s) ds 


2) = (ya), 4nl@)); Hl 8, y(s)) = (H;,), K(@ 5) = (K,,) 

et etudie les problemes de stabilite, que voici: I. Si 

Iv»I<n esse < +, ||K(e, s) + Hs, y)|| < L(e, s) 
et L est un noyau stable, alors la solution de (1) est stable. II. Si 

E T 
»I<n |4,|<L,@ s) &;W) u) =, N. L,,(®, s)ds<L, 
Yll> m 

et lenoyau K est stable, alors la solution de (1) est stable. III. S’il existe une form« 


V(x,2®) de degr& m par rapport aux z(, telle que V’ -. + Kl 2 26 
est negative definie, les coefficients de V &tant des tar bornees de x 
D az (2) im &®_o 
et & derivees bornees, si |H;,|< Li &; (y), STD EAU K a = 
ers 


— OK (x, 5) 


iy|< 2, 1:7 vl < n,Kealsh, l} ds<h, alors la solu. 


tion de (1) ee stable. Le theoreme 4 donne une RN suffisante d’instabilite 
A. Haimoviei. 


Barbafin, E. A.: Über Bedingungen für die Erhaltung der Stabilitätseigenschaf! 
der Lösungen von Integrodifferentialgleichungen. Izvestija vyss. ucebn. Zaved. 
Mat. 1, 25—34 (1957) [Russisch]. 


Consider an integro-differential equation of the form 


b 
(1) (8,8) = JK@ s,9(s, t)) ds + F(x, p(x, t)), 


where the functions X and F are defined for all valuesofzands, a <x <b,a<s<b 
|y| <A, with K(&, s,0)=0, F(x, 0) = 0. In the first chapter of the present worl 
the author proves a few lemmas referring to the estimate of the degree ofthe variatior 
of a solution of (1) with the variations of K (x, s,p) and F(x, ). Next, the authoı 
shows that with sufficiently small variations of the functions X and F there is pre. 
served the stability of the trivial solution of equation (1), i. e., that of 9=0. The 
author introduces the following definition: The trivial solution, 9 = 0, of equation (1) 
is called e-stable, if it possible to show that there exist such 6 > 0, &> 0, that foı 
|o(&, t)| < ö there exists always |p(z,t)| <e for t>t, and e arbitrarily small 
The author proves the following theorem: Suppose a trivial solution of equation (1) 
is uniformly stable in the asymptotic sense. Then for an arbitrary e it is possible 
to show thatthistrivial solutionis e-stable. Inthe second chapter the author discusses 
the. correlation between the integro-differential equation (1) and a system of differen. 
tial equations of the type: 


®) = 3 Kıurta)ds+ Fig), d=L.l.m 


sll 


obviously, for n sufficiently large the system (2) approaches “in a sense” to ws 
tion (1). The author’s task is to show that solutions of the system (2) approach “i 

a sense’ a solution of (1). Moreover, it can be shown that adding some 
the properties of the stability of (1) are preserved, when equation (1) is trans- 
formed into the system (2). This is closely analogous to the well-known associ- 
ation of a linear integral equation with a system of linear algebraie equations in the 
Fredholm theory. 'The author offers some sort of an estimate of the difference bet- 
ween the solutions of (1) and (2). On the base of this estimate the author proves the 
theorem of the preservation of the properties of the stability of the solution 9 = 0 
of equation (1) when transformed into the system (2). The methodical approach 
to the proof is based upon the author’s own results in one of his previous papers 
(E. A. Barbasin; this Zbl. 73, 334). In the case, the functions K(x, s, 9), F (x, 9) 
are linear in po, one of the proved theorems can be referred to the results obtained 
previously by K.P. Persidskij: Izvestija Akad. Nauk Kazachsk. SSR, 1952, No. 
116, Ser. Astron. Fiz. Mat. Mech. 1 (6), 64—76 (1952). M.Z.v. Krzywoblocki. 


Valickij (Valitsky), Ju. N. (Y. N.): Funetions analytical in respect to some inte- 
gro-differential operators and their applications. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. 
RSR 1959, 237—240, russ. und engl. Zusammenfassung 240 (1959) [Ukrainisch]. 


Auf Operatoren der Form 


n—1l n—1l1_ 2 


Ayla le oe )yd()+ > [ H@ t) y@(ı) d= L[y] + H(y) 


i=0 


werden diejenigen Resultate des Ref. über Z-analytische Funktionen (dies. Zbl. 84, 
53) übertragen, die mit dem Fixpunkt x = x, zusammenhängen: Konstruktion der 
A-Basis von 9,(2, %,), m = 0,1,2,..., für diesen Punkt, Definition der A-Reihe 


B> An Pm(%, %) für |a„| <Om!(m=1,2,...), die A-Analytizität ihrer Summe, 
m=0 


der Eindeutigkeitssatz für solche Summen. Damit wird die Äquivalenz von A mit 
dem einfachsten Operator solchen Typs d"/dx”" bewiesen. — Ferner erweist sich, 
x 


daß der Operator S f(x) = 1 S(x,t) f(t) dt, der auf dem Abschnitt ,<xz<I 


% 
die Lösung der Gleichung Ay=f(x) für die Null-Anfangsdaten y(x,) =: = 
y"!(z,))=0 im Punkt «=, (der Cauchy-Greensche Operator für A) ergibt, 
vollständig durch die folgenden Bedingungen charakterisiert ist: 


n-2 | = 3 
_d Sn >. S(a,t)| 


0x"? Ii=x d2”” : 


YB S(x, x) = 


—»p(x)=+0, p(x) beschränkt; 


t=% 


2. es existiert die beschränkte Ableitung = = FE, d.h. die Cauchy-Green- 
sche Funktion S(x, t) besitzt diese Eigenschaften, und umgekehrt kann man nach 
der Funktion S(x, t) mit diesen Eigenschaften einen entsprechenden Operator der 
Form A konstruieren. Hieraus und aus der Äquivalenz von A mit d"/dx" ergibt 
sich die Äquivalenz von S(c—t) mit (x — t)""!/(n — 1)!, was eine Verallgemeinerung 
des sich auf den Fall » = 2 beziehenden Resultats von L. A. Sachnovi£ (dies. 
Zbl. 79, 318) ist. M.K.Fage (R.Z. Mat. 1960, Nr. 468). 


Griffith, James L.: A note on the finite Fourier transform. J. Austral. math. 
Soc, 1, 95—98 (1959). 


Une fonction entire de type exponentiel, € L? sur l’axe r&el, pouvant s’exprimer 
comme transform6de de Fourier sur un intervalle fini, une application immediaet 
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des th&or&mes abeliens et tauberiens relatifs & la transformation de Laplace permet 
d’etudier le comportement de cette fonction aux bornes de l’intervalle. | 
H. Delavault. 


Devinatz, A.: On infinitely differentiable positive definite funetions. Proc. Amer. | 
math. Soc. 8, 3—10 (1957). | 
In this paper a sufficient condition is given in-order that an infinitely differen- 
tiable function defined in (— 00, oo) be positive definite i. e. be representable in the || 


e=} 


form f eitz dx (t) where da(t) is a bounded non-negative measure. In fact the follo- | 
wing theorem is proved: Let f be an infinitely differentiable function in (—a,b) | 
where a,b > 0. I£ (i) {(— i)® /®(0)}% is a determined Hamburger moment sequence | 
and (ii) for every non-negative integer m there exists an M„,> 0 such that for every | 
x€ (—a,b) and every set {&,}0 . complex numbers | 


BD rem) < MD Da, E,(-ijr+sfe+9(0), 


then f can be uniquely extended into a definite function. An example is ! 
constructed to show that if the Hamburger sequence is not determined the theorem 
is no longer true. On the other hand (i) is not necessary for the validity of theabove 
theorem. J. A. Siddigi. 


Netas, Jindfich: Une note sur la propriete earaeteristigue de la transformee de | 
dal, oo en 
Laplace d’une fonction et sur certains espaces de Hilbert H,, dont la somme P Hyı | 


k=0,1=0 
est P’ensemble des transforme6es de Laplace de distributions. Casopis Mat. 83, 160—169, 
russ. und französ. Zusammenfassung 169—170 (1958) [Tschechisch]. 

The Laplace transform of distributions is considered. It is shown, that the set 
of all Laplace transforms is a countable sum of some Hilbert spaces. One of the main 
results is a necessary and sufficient condition that a function F(p)[F(p) analytie for 
Rep>1> 0] be a Laplace transform of a function. The condition is as follows: 


1. sup ii Seo) 


do < ©. 
a AS o+ir 


2. The integral 5 En 2 ee ED zo dp is independent of x. 3. The function | 
% ee 
a et 
ol) = BD, f 5 er dpis absolutely continuous on every bounded interval (x, ß), 
t—io 


x > 0. 4. The inequality |p(t)| < M e® is satisfied for some M and b. The use of _ 
stated theorems and of the Parseval equation to the existence and unicity theorems 
for boundary value problems is illustrated by an example, which seems to be a typical 
one. R. Vyjborny. 
Narain, Roop: Certain rules of generalized Laplace transform. Ganita 8, 25—35 
(1957). 
Für die verallgemeinerte Laplace-Transformation 


Y(s;k,m) = s f (stm -U2 e-s12W, „(st) fit) di 
ö 
symbolisch &(s; k, m) = W [f(t); k, m], wird eine große Anzahl von Operations- 
regeln angegeben, wie z. B. 
WLaf(Wldt; k,m])= sp (s;k +4, m—}.) 


Ferner werden einige W-Transformierte ausgerechnet und die Operationsregeln auf 
sie angewendet. @. Doetsch. 
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'Funktionalanalysis. Abstrakte Räume: 
I 


Koman, Milan: Bemerkung zu einer Definition der topologischen K-Lineale. 

‚Casopis Mat. 83, 156—158, russ. und dtsch. Zusammenfassung 159 (1958) [Tsche- 
chisch]. 
Ein Beispiel eines topologischen K-Lineals X mit den folgenden Eigenschaften 
‚wird angegeben: X ist ein normierter Vektorraum, in dem die Verbandsoperationen 
‚stetig sind, dagegen gilt in X der folgende Satz nicht: (T,) zu jeder Umgebung von 
‚Null U gibt es eine Umgebung von Null V so daß aus O<a<s<b, beEV auchaeU 
‚folgt. Es wird gezeigt, daß (T,) äquivalent ist der Forderung (T,): die Zuordnung 
2 x, ist gleichmäßig stetig. In X wird dann ein stetiges seh nicht reguläres 
'Funktional konstruiert. Man sieht also, daß die Stetigkeit der Verbandsoperationen 
‚allein zur Erhaltung weiterer wichtigen Eigenschaften nicht genügt. V. Ptak. 


Bonsall, F. F.: The decomposition of continuous linear funetionals into non- 
negative components. Proc. Univ. Durham philos. Soc., Ser. A 13. Nr. 2, 11 p. (1957). 
| Ein Resultat von Grosberg-Krein (dies. Zbl. 22, 359) über die Zerlegung 
‚von stetigen linearen Funktionalen auf einem normierten, halbgeordneten Raum 
wird auf lokalkonvexe, halbgeordnete Räume übertragen. Unter Verwendung einer 
Verschärfung des Hahn-Banachschen Fortsetzungssatzes (die aus der üblichen 
Form dieses Satzes hergeleitet wird) beweist Verf. die Äquivalenz der beiden fol- 
genden Bedingungen: (A) Zu jeder Nullumgebung @ gibt es eine Nullumgebung H, 
so daß jedes emity<x<2, y,z€ H, zu@ gehört. (B) Zu jeder Nullumgebung @ 
gibt es eine Nullumgebung H, so daß jedes lineare Funktional ®, für das |D(2)| s 1 
auf G gilt, eine Zerlegung ®—=®, — ©, mit nicht negativen linearen Funktionalen 
®, besitzt, derart, daß |®,(x)| < 1 auf H gilt. Insbesondere folgt also aus (A) die 
Zerlegbarkeit jedes stetigen linearen Funktionals in eine Differenz stetiger nicht- 
negativer linearer Funktionale. Ferner wird gezeigt, daß unter Voraussetzung der 
Bedingung (A) jede monotone, schwach gegen 0 konvergente Folge gegen 0 konver- 
‚giert (Vgl. auch das folgende Ref.) H.@. Tillmann. 


Weston, J. D.: Convergence of monotonie sequences in veetor spaces. J. Lon- 
don math. Soc. 32, 476—477 (1957). 


Verf. gibt einen neuen, sehr einfachen Beweis des folgenden Resultates von 
F.F. Bonsall (vgl. vorstehendes Ref.): ‚In einem teilweise geordneten, lokal- 
konvexen Raum gelte: (A) Zu jeder Nullumgebung @ gibt es eine Nullumgebung H, 
derart, daß mit y„,z€e H jedes mit y<x<z zu @ gehört. Dann ist jede mono- 
tone, schwach konvergente Folge konvergent“. H.@. Tillmann. 


Rajkov, D. A.: Über eine Aufgabe zur Ermittelung der extremalen lokal kon- 
vexen Topologie. Moskovsk. gosudarst. ped. Inst. V. I. Lenin, ucenye Zapiski 138, 
fiz.-mat. Fak. Nr. 3, 107—113 (1958) [Russisch]. 


Let (X, t) be a convex space and & a collection of compact convex subsets of 
(X,t). Then there exists a unique convex topology k on X such that % is the finest 
of all convex topologies which coincide with t on each C € €. The following theorem 
is proved: Let (X,t) be a convex space and let & be a collection of convex compact 
subsets of X which covers X. Denote by (X&, ©) the space of all linear forms on X 
which are continuous on each (€ E, in the topology of uniform convergence on the 
sets (EC. Then 1. X = (XE,%)’ 2. the topology k of uniform convergence on 
compact subsets of (X&,t©) is the finest convex topology on X which coincides 
with toneach CE. 3. (X&, {£) is complete 4. (X, k)’ = X%. An application: Let 
(Z, u) be a convex space. Take for (X, t) the space Z’ in the o (Z’, Z) topology and 
for & the collection of all U°. As (X%, ©), we obtain the complete hull of (Z, «) and 
the theorem yields a well known characterization of the finest convex topology on Z’ 
which coineides with the weak topology on all sets U°. V. Ptak. 
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Klee jr., V.L. and R. G. Long: On a method of mapping due to Kadet and Bern- 
stein. Arch. der Math. 8, 280—285 (1957). 

Proofs are given of N theorems of Bernstein and Kadec connected wit | 
the problem whether all infinite-dimensional separable Banach spaces are homeo- 
morphic. Let E be a Banach space; a sequence x, € E is said to be a T'-system pro- 
vided it is linearly independent and fundamental in E and such thatfor each n and 
each y € E the linear span Z, of the first n x, eontains a unique point P,y nearest 


toy. £E Py= tx; and if D.y= |y— P,y| we put ö,y = (Sign t7) P, where. 
r is the first of the indices j> n such that # +0. Theorem: For each y the se- 
quence d,= ö,y is such that (1) |d,| converges monotonically to 0 (2) if |d,| = 

|d,_ı| then d, = d,_,. Conversely, for each sequence d, satisfying (1) and (2) there 

is at least one y for which ö,y = d,. I£ there is exactly one, the T7-system is said 

to be a B-system. A T-system need not be a B-system. (For incomplete E the 
definition has to be slightly modified.) Theorem. Suppose E and F are two normed. 
linear spaces with B-systems x, and y, such that for each x€ E there exists an ye F 
such that ö,x = ö,y and vice versa; y, being a B-system y is uniquely deter- 

mined by x. Then the mapping x — y is a homeomorphism of EZ onto F. Since 

any orthonormal basis in I, clearly is a B-system we obtain a corollary: if an infinite- 
dimensional Banach space admits a B-system then it is homeomorphic with 1,. 

V. Ptak. 

Fröchet, Maurice: L’espace des courbes est-il un espace de Banach? C. r. Acad. 
Sci., Paris 250, 248—249 (1960). 

L’A. annonce que les deux problemes pos& ailleurs [Colloguium math. 6, dedie 
a C. Kuratowski, 33—40 (1958)] sont liees &troitement; une reponse affirmative 
au second entraine celle du premier. Le premier probleme &tait: l’espace distancie I" 
des courbes continues orientees est il un espace de Banach? Le second probleme 
etait: l’espace ]" est il homeomorphe & l’espace distancie C des fonctions continues 
sur (0,1)? A. van Heemert. 

Day, Mahlon M.: On eriteria of Kasahara and Blumenthal for inner-product 
spaces. Proc. Amer. math. Soc. 10, 92—100 (1959). 

Die vorliegende Note (sie wurde der Gesellschaft bereits im November 1955 
vorgelegt; ihr Erscheinen verzögerte sich durch unglückliche Umstände bis 1959) 
gibt verallgemeinerte Charakterisierungen des (nicht notwendig separablen) Hilbert- 
raumes unter den Banachräumen und unter metrischen Räumen. Ihre wichtigsten 
Resultate scheinen die folgenden zu sein: Satz 1. Für jedes Punktepaar x, y mit 


0.<w<.l,. so .daß 


A+a— 242 RAu+d—A)(d—u)] 
Sutı —) |Rr+ Ay Haas mul® 

wobei — entweder =, >, oder S (jedoch nur eines dieser Symbole im ganzen 
Raum B) repräsentiert. Dann ist B ein Hilbertraum. Korollar 2 zu Satz 2: In 
einem vollständigen metrischen Raum M gebe es zu jedem Punktepaar p, r einen 
„Zwischenpunkt“ q mit pqr (d.h.: pg+gr=pr; p+#qg=r), so daß für 
jeden beliebigen weiteren Punkt s das Quadrupel ?, g, r, s kongruent einem Quadrupel 
der euklidischen Ebene ist. Dann ist M ein Hilbertraum. H. Lippmann. 

Hirschfeld, R. A.: On best approximations in normed vector spaces. I, II. Nieuw 
Arch. Wiskunde, III. Ser. 6, 41—51, 99—107 (1958). 

I. Verf. betrachtet foleener Approximationsaufgabe in einem linearen normierten 
Raum E. Für einen abgeschlossenen Unterraum @CE und gegebenes Element 
x€ E istein yEe@ mit ||x — y|| = inf ||x — g|| gesucht. — Mindestens eine Lösung 


0 
y existiert bei beliebigem x, falls 1. HE ein reflexiver Banach-Raum (und @ ab- 


y. 
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geschlossen) oder 2. E konjugierter Raum eines linearen normierten Raumes und @ 
schwachabgeschlossen ist. Die Behauptung, daß bei beliebigem x und beliebigem 
‚(abgeschlossenem) @ höchstens eine Lösung existiert, ist dann und nur dann richtig, 


wenn E streng normiert ist. — II. Jedem abgeschlossenen Unterraum @ eines 

normierten linearen Raumes E wird ein „Operator der besten Approximation‘“ A 

zugeordnet. A, ist definiert durch: A,xE@, ||®— 4A, x||= inf ||x —g]||, und 
g€@ 


zwar für alle x, für welche mindestens eine beste Approximation in @ existiert. 
Die Abbildung x > A, x ist im allgemeinen nichtlinear, nicht überall auf Z definiert 
und nicht eindeutig (s. Teil I). Verf. charakterisiert den Hilbert-Raum als Raum Z, in 
welchem die (bei endlich-dimensionalem @ auf E definierten) Operatoren A. be- 
stimmte Eigenschaften haben. — Satz 1. Hat E eine Dimension > 3 und gilt 
für jeden zweidimensionalen Unterraum @ bei passender Wahl von A,: 
NAsz|| = ||e|| (@€ #), so ist Z ein (möglicherweise nicht separabler und nicht 
vollständiger) Hilbert-Raum. — Satz 2. Ist E streng normiert (A, x also eindeutig), 
hat E eine Dimension > 3 und gilt für jeden eindimensionalen Unterraum @: 
A. +y)=4A,2+4A.y(&,y€E), so ist E ebenfalls ein Hilbert-Raum. 
J. Schröder- 


Bessaga, C.: On the converse of the Banach “Fixed-point prineiple“. Collo- 
guium math. 7, 41—43 (1959). 


Folgende Umkehrung des Banachschen Fixpunktsatzes wird bewiesen: Sei U 
eine Abbildung einer beliebigen Menge X in sich mit der Eigenschaft, daß jede der 
iterierten Abbildungen U" (n=1,2,35,...) genau einen Fixpunkt besitzt. Dann 
existiert zu jeder der Bedingung 0 < K <1 genügenden Konstanten K eine voll- 
ständige Metrik o von X so, daß U der Lipschitz-Bedingung mit der Konstanten X 
genügt. @G. Bruns. 


Stepanjuk, K. L.: Quelques generalisations du prineipe du point stationnaire. 
Ukrain. mat. Zurn. 9, 105—109, französ. Zusammenfassung 110 (1957) [Russisch]. 

The following modification of the Schauder fixed point theorem is proved: If 
M, is an infinitely dimensional convex bounded subset of a Banach space, 
M=M, — (&,:..,%,), and A is a compact transformation of M into M,, then 
there exists a sequence y„€ M such that y, — y, and Ay, %9. The author for- 
got to add the word “convex” in the formulation of the theorem. An application 
to the theory of integral equations is added. R. Sikorski. 


Faedo, Sandro: Un prineipio di esistenza nell’analisi lineare e sua applieazione 
alla dualitä di aleune formule di maggiorazione relative alle equazione dififerenziali. 
Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 22, 434—437 
(1957). 

Soient V un ensemble abstrait, lineaire par rapport au corps des reels (complexes) ; 
B, et B, deux espaces de Banach reels (complexes); M,(v) et M,(v) deux transfor- 
mations lineaires definies dans V et ayant leurs codomaines dans B, et B, respective- 
ment. Soit, encore ®(w,) une fonctionnelle lineaire et continue definie dans B,. 
On considere l’&quation (*) Y [M,(v)] = D[M,(v)] en l’inconnue Y(w,) fonctionnelle 
lineaire et continue definie dans B,. D’apres Fichera, la condition n6cessaire et suffi- 
sante pour que (*) ait une solution quelle que soit ® est qu’il existe une constante Ä 
telle que pour tout vC V, (**) ||M,(w)|| < K ||M,(v) ||. Si (**) est verifiee, il existe 
une solution Y de (*) verifiant-||Y|| < K ||®|| et toute autre solution s’obtient en 
ajoutant & Y une fonctionnelle orthogonale au codomaine M,(V) de M,(v). Soient 
(=1, 2,); V, peut eventuellement &tre vide. Si (** est verifiee, on a V,C V,. L’A. 
examine le cas oü l’on n’a pas V,T V, et montre que la condition necessaire et 
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suffisante pour qu’il existe une solution Y de (*) est que pour toute ® orthogonale & 
M,(V,), il exite une constante K telle que pour tout v,C V,, on ait 


er IM,e+»)|| <K | M,W)||. 


Si cette condition est remplie, il existe une solution Y de (*), orthogonale 3 a M;(V})' 
verifiant |Y||<K I® || et toute autre solution s’obtient en ajoutant & Y unefonc- 
tionnelle orthogonale & M,(V). L’A. complete ensuited’une maniere analogue, le prin- 
cipe general de dualite da aussi & Fichera, d’apres lequel si l’on connait & priori une | 
formule de majoration pour la solution d’un certain probleme aux limites et si en 
outre une certaine condition de completion est v£rifiee, il existe une seconde formule 
de majoration & priori, duale de la premiere. F. J. Bureau. 


e Friedrichs, K. 0., H. N. Shapiro et al: Integration of funetionals. New York 
University, Institute of Mathematical Sciences 1957. Chap. I—XV, p. B. 1—10, 
I—VII, E. 13. 

Dies ist eine Ausarbeitung von Vorträgen eines im Frühjahr 1955 im Institute 
of Mathematical Sciences in New York gehaltenen Seminars über die Integration 
reeller, auf Funktionenräumen, z. B. Hilbertschen Räumen, definierter Funktionen, 
insbesondere im Hinblick auf die Quantentheorie. Leiter des Seminars waren K.O. 
Friedrichs und H.N. Shapiro, und weitere Vorträge hielten J. Schwartz, 
T.Seidman und B. Wendroff. Die Ausarbeitung enthält u. a. Beweise und Er- 
weiterungen vorher angekündigter Ergebnisse (dies. Zbl. 77, 313). — Unter einem Inte- 
grationsraum verstehen die Verff. ein System, das aus einem linearen Raum @ und einer 
durch eine Relation < teilweise geordneten Menge N von linearen Unterräumen 
von @ besteht, wobei zu jedem Raum R aus fi eine lineare „Projektion“ P,von@ auf 
R und ein abzählbar additives Maß m, auf einem Borelschen Körper von Teilmengen 
von R vorliegen mögen und gewisse Verträglichkeitsbedingungen erfüllt seien. Eine 
auf @ definierte reelle ee f heißt ein Zylinderfunktional, wenn ein RaumR 
aus N existiert, so daß Er x) = f(x) für jedes x aus G. Für solche Zylinderfunk- 


tionale lassen sich /*(f) = - ie) x) m,(d<) und die Norm I®(|f|*)V/* mit 1<«a 


| 


definieren, soweit diese existieren; auf Grund der genannten Verträglich- 
keitsbedingungen hängen sie nicht von R ab. Durch Vervollständigung hinsichtlich 
der Norm, durch Hinzunahme ‚‚idealer‘‘ Funktionale, entsteht der Raum L®%. Ein 
Beispiel, das neben anderen ausführlich dargestellt wird, ergibt sich, wenn man für 
@G einen Raum von Funktionen nimmt, die in einem festen Intervall © definiert sind. 
Jeder Zerlegung % von Sin endlich viele Teilintervalle entspricht der lineare Raum R 
allerindenKomponenten von Bkonstanten Funktionen aus @, und die Projektion P, 
besteht in der Mittelbildung über jede dieser Komponenten hinsichtlich des Lebes- 
gueschen Maßes, also der Bildung einer bedingten Erwartung. Sind A,,...,A, die 
Längen de Intervalle von ®, so ist n die Dimension von R und m, (d®,,..., d®,) = 


a I, exp (—8,24,) YA, d®,. — Die Zusammenhänge mit dem Wienerschen 


Integral rend, eingehend untersucht und die Integrale von ‚polynomischen‘“ 

Funktionalen berechnet. Weiter wird, ähnlich wie im genannten Beispiel, die Inte- 
gration über Hilbertsche Räume definiert und dabei vor. allem das Problem der Iden- 
tifizierung ‚‚idealer‘‘ Funktionale im obigen Sinne mit gewöhnlichen Funktionen auf @ 
und das damit zusammenhängende Problem der Invarianz gegenüber dem gewählten 
System N endlichdimensionaler Unterräume von @ behandelt. Das dieser Integration 
zugrunde liegende Maß auf @ ist nicht abzählbar additiv, doch läßt sich ein ge- 
wisser „äußerer‘‘ Hilbertscher Raum konstruieren, auf den das Maß in geeignetem 
Sinne zu einem abzählbar addititiven Maß fortgesetzt werden kann. Anwendungen 
in der Quantentheorie der Felder und auf die Darstellung von Lösungen von Anfangs- 
wertproblemen nebst der Feynman-Kacschen Formel werden erörtert. Schließlich 
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wird die „kausale Theorie der Quantenmechanik“ von N. Wiener und A. Siegel 
beschrieben und ihre physikalische Deutung skeptisch kommentiert. 
K. Krickeberg. 

Edwards, R. E.: Derivatives of vector-valued functions. Mathematika, London 
5, 58—61 (1958). 

In this paper the author discusses the differentiation of functions defined on the 
real axis and with values in a separated locally convex space E. Such a function f is 
said to be locally Lipschitzian, if to each compact set K of the reals and to each conti- 
nuous semi-norm p on E there exists a number m > 0 such that p(f(t) — f(t')) < 
m |! —t''| for every t',!"€ K. (The same definition is valid in the case of a scalar 
-valued function, p being taken to be now the absolute value.) To each element 
x €E’ (the topological dual of E) corresponds the scalar component fr — x’ of 
of {. So the main theorem of the paper runs as follows: Let # be a quasi-complete 
separated locally convex space (i. e. a separated 1. c. s. # such that bounded closed 
subsets of # are complete), and let / be a mapping from the reals into Z, such that 
if pis an integer > 0, each scalar component of f admits a locally Lipschitzian p-th 
derivative. Then f has derivatives of order >p in the sense of the initial topology 
‚of E, which are also locally Lipschitzian., Supposing the quasi-completeness for the 
space E the author proves the theorem, assuming the a priori existence of derivatives 
only for the scalar components of f and not the existence of any derivative of f with 
respect to the given topology of E. This is the main difference of the theorem from 
an analogous result of L. Schwartz (L. Schwartz, this Zbl. 42, 116). As the author 
remarks we have a strengthened conclusion in the above theorem if we replace the 
initial topology of E by the Mackey topology t(E, E'). Finally, a comparison of the 
theorem with Schwartz’s result in the special case, where E is the Banach space 
of continuous real-valued functions on a compact space P is given. A. Mallios. 

Bagley, R. W. and J. D. MceKnight: On Q-spaces and eolleetions of closed sets 
with the countable interseetion property. Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 10, 233—235 
(1959). 

The authors consider the class of topological spaces in which each collection of 
elosed sets with the countable intersection property is contained in a collection of 
closed sets that is maximal with respect to this property. They prove that if a normal 
space belonging to this class is a Q-space in the sense of Hewitt (this Zbl. 32, 286), 
then it is a Lindelöf space. Implieit in the proof is the fact that a collection of closed 
sets is maximal with respeet to the eountable intersection only if it is maximal with 
respect to the finite intersection property. M. Jerison. 

Isiwata, Takesi: On locally Q-complete spaces. I. Proc. Japan Acad. 35, 232— 
236 (1959). 

Verf. nennt einen vollständig regulären Raum X lokal Q-vollständig, falls die 
‘von der Menge O(X) aller stetigen reellen Funktionen erzeugte uniforme Struktur 
lokal vollständigist. Es wird u. a. gezeigt, daß jede von den folgenden Bedingungen 
mit der lokalen Q-Vollständigkeit äquivalent ist: X ist in seiner „Q-Hülle“ offen 
(die Q-Hülle » X besteht aus denjenigen Punkten yeßX, auf welche jede Funk- 
tion fE O(X) stetig fortgesetzt werden kann); es gibt einen Q-Raum YDX derart, 
daß 7 — X einpunktig ist. M. Katötov. 

Isiwata, Takesi: On locally Q-complete spaces. II. Proc. Japan Acad. 35, 263— 
267 (1959). 

Es sei X vollständig regulär, vX — X CBCP$X—X, B kompakt. Mit C,(«) 
wird die Algebra derjenigen Funktionen f€ O(X) bezeichnet, für die es eine offene 
Menge GCßX gibt derart, daß BCG und f(x)=0 für jedes z€G@. Es wird, 
unter anderen Ergebnissen, der folgende Satz bewiesen: ist X lokal Q-vollständig 
(siehe das vorstehende Referat), so ist X mit dem Strukturraum (d.h. dem Raum 
aller maximalen Ideale) von C,(X) homöomorph (unter der natürlichen Korrespon- 


denz zwischen Punkten von X und maximalen Idealen von O,(X)). Dadurch werden 
einige Ergebnisse von M.E. Shanks [Bull. Amer. math. Soc. 57, 295 (1951); abstract 
Nr. 365]und T. Ishii (dies. Zbl. 80, 317) wesentlich verallgemeinert. M. Kaietov. 

Isiwata, Takesi: On ring homomorphisms of a ring of continuous functions. 
I, U. Proc. Japan Acad. 35, 268—272, 335—339 (1959). 

I. Es werden Unteralgebren y von O (X) untersucht. Gibt es zu jeder homomor- 
phen Abbildung @ von y auf R (Algebra der reellen Zahlen) genau einen Punktze X 
mit (= f(x), f€Y, so sagt Verf., y besitze die Eigenschaft (7*). Verschiedene 
Sätze über (H*) und verwandte Eigenschaften werden bewiesen, z. B.: 0 (X‘) besitzt 
eine Unteralgebra mit der Eigenschaft (#*) dann und nur dann, wenn X auf einen 
lokal Q-vollständigen Raum stetig eineindeutig abgebildet werden kann. Es werden 
auch einige Ergebnisse von 8. Mröwka (dies. Zbl. 85, 321) verschärft. Bemerkung: 
Satz 1 (sowie Kor ollar 3) scheint nicht richtig formuliert zu sein, denn die betreieni 
Bedingung ist (auf eine triviale Weise) immer erfüllt. — II. Ist X ein vollständig 
regulärer Raum, so wird mit PA (X) das System aller Unteralgebren ACC(X) be- 
zeichnet, welche die gegebene Topologie von X erzeugen und die Eigenschaft (4*) 
besitzen. Mit PI/(X) wird das System aller Ae PA(X) bezeichnet, welche gleich- 
zeitig Ideale sind. Es wird u.a. gezeigt, daß die folgenden Eigenschaften einer 
Algebra A äquivalent sind: (a) für jedes fE A, f=+0, gibt es eine homomorphe 
Abbildung p von A auf R mit o(f) #0; (b) es gibt ein lokal Q-vollständiges X 
derart, daß A mit einer Algebra aus dem System PA (X) isomorph ist. Einige Eigen- 
schaften von X (lokale Q-Vollständigkeit, Kompaktheit usw.) werden mit Hilfe 
won Eigenschaften der Systeme PA (X), PI(X) charakterisiert; z. B. X ist lokal Q- 
vollständig dann und nur dann, wenn PA (X) (oder PI(X))nichtleerist. M. Katetov. 


Wada, Junzo: Positive linear funetionals on ideals of continuous funetions. Osaka 
math. J. 11, 173—185 (1959). 
Bedeutet O (X) die Menge aller stetigen reellwertigen Funktionen auf dem vollstän- 
digregulären Hausdorff-Raum X,sowird [angeregtdurch Varadarajan, Fundamenta 
Math. 46, 209—220 (1958)] untersucht, wann für gewisse lineare Teilräume NCO(X) 
folgendesrichtigist: (A) Jedes lineare nicht-negative Funktional 7’ auf N ist stetig, d.h. 
aus FEN, „EN, < tn und lm f,(z) = f(x) für jedes einzelne zEe X folst 
no 


lim T(f,)=T(f); die Aussage (B) ist analog erklärt, nur tritt an Stelle der 


N— oo 

Folgenkonvergenz Moore-Smith-Konvergenz. N ist meist ein &-Ideal, das ist 
ein linearer Teilraum von C(X), der 1.) mit f auch alle ge O(X) enthält, für 
die |g|<f sowie 2.) fe C(X) schon Fi enthält, wenn alle min(|f|,n)€ N 
(n=1,2,...); beispielsweise ist die Menge aller stetigen reellen u auf 
einem lokalkompakten Raum, die kompakten Träger haben, ein «x-Ideal. Lineare 
Teilräume N von C(X) heißen !-Ideale, wenn sie nur 1.) erfüllen, Ring-Ideale, 
wenn mit FEN,heC(X) stets hf€ N. Zunächst wird in Verallgemeinerung be- 
kannter Sätze gezeigt, daß ein lineares nicht-negatives Funktional 7, definiert auf 
on &- Es nr dann stetig im Sinne von (A) ist, wenn es von der Form 


—-/[ f(x) du(x) mit einem geeigneten Maß u in X ist; analoges gilt auch für 
bei en der Stetigkeitim Sinne von (B). Zu der eingangs er- 
wähnten Frage werden dann u.a. folgende Sätze bewiesen: Ist N ein «-Ideal, so 
gilt (A) für N genau dann, wenn alle ie linearen nicht-negativen Funktionale 7, 
definiert auf N, identisch verschwinden, für die T(f) = 0 für alle solchen beschränk- 
ten FEN, zu denen es ein hJEN gibt mit h(z) >1 da, wo f(x) +0. Unter 
gewissen zusätzlichen Voraussetzungen über das a-Ideal N gilt für N genau dann (A), 
falls die Elemente von N nicht alle wie eine feste stetige Funktion verschwinden, 
d.h. falls es keine positive Funktion f,€ C(X) gibt, die beliebig kleine positive 
Werte annimmt, so daß genau für alle {€ N mit geeignetem natürlichen » |f(x)| < 


n},(x) für O<fy(&) <1/n. Enthält das a-Ideal N mit fauch ir, so gilt (A) für N. 
Jedes m-abgeschlossene Ring-Ideal von C(X) ist ein «-Ideal, und es gilt (A) dafür 
(die m-Topologie von C(X) hat als Umgebungen von f die Mengen {g:ge C (X), 
\g—f|<p auf X}, wo peine beliebige überall positive Funktion € C(X) [Hewitt, 
dies. Zbl. 32,286; dort wird auch der Begriff ‚„Q-Raum‘‘ definiert]). Ist X ein normaler 
Q-Raum und N ein «-Ideal, so sind (A) und (B) für N äquivalent (für N = ((X) 
vgl. man hierzu auch; Mröwka, dies. Zbl. 87, 315). Ist X kompakt und N ein I- 
Ideal, so gilt dafür (B) (oder (A)) genau dann, wenn alle die nicht-negativen linearen 
Funktionale 7 auf N dort identisch verschwinden, die folgende en 

Ist AEN und verschwindet h auf einer offenen Obermenge von ne sea) — N) 


soist T(h) = 0. Einige Beispiele zeigen, daß die bei diesen Sätzen a, Vor- 
aussetzungen nicht weggelassen werden dürfen. H. Günzler. 


Waelbroeck, Lucien: Caleul symbolique et ensembles bornes de fonetions 
rationnelles. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 43, 114—123 (1957). 


Sei 8=[{B,} eine abzählbare Familie von Mengen rationaler Funktionen 
r(@)=r(2%,-.:,2,), R die durch 1,2,,...,2, und die Vereinigung der B, erzeugte 
Algebra. ® sei so beschaffen, daß N auch durch 1,2,,...,2, und eine Menge von 
rationalen Funktionen 1/p(z) mit Zähler 1 erzeugt werden kann. Es > & die kleinste 
Familie von Teilmengen von R, für die gilt: 1.8CE, 2. {1,2,...,2,}CE, 3.C ent- 
hält mit zwei Mengen (\,, 0, stets auch die Summe (0, + C,, das Produckt (©, 0, und 


die absolutkonvexe Hülle r O,. Dann ist auch € eine abzählbare Familie {C,} 
et 


und U O,—=NR. Auf R gibt es dann eine feinste (nicht notwendig separierte) 
1 


je 

lokalkonvexe Topologie 7, für die alle Mengen aus E beschränkt sind. Der Durch- 
schnitt aller 7-Nullumgebungen ist ein Ideal a. Die quasivollständige Hülle & (8) 
der Algebra R/a ist (falls a echt ist) eine kommutative Algebra mit Einselement, 
als Vektorraum lokalkonvex, quasivollständig und tonnelliert, und die Multipli- 
kation ist in beiden Variablen stetig. Für gewisse Familien ® werden die $(B) Alge- 
bren von holomorphen Funktionen, die in dem vom Verf. entwickelten symbolischen 
Kalkül (vgl. dies. Zbl. 56, 336 und folgendes Referat) eine wesentliche Rolle spielen. 
Deshalb ist die hier begonnene Untersuchung der Struktur der Algebren G&(B) für 
diesen Kalkül von großem Interesse. H.@G. Tillmann. 


Waelbroeck, L.: Note sur les algebres du caleul symbolique. J. Math. pur. appl., 
IX. Ser. 37 (offert en hommage ä& M. Frechet), 41—44 (1958). 

In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 56, 336) hatte der Verf. einen Operatoren- 
kalkül für topologische (lokalkonvexe) Algebren A entwickelt. Dabei wurde für ein 
System (qa,,...,@,) von „regulären‘ Elementen (vgl. folgendes Referat) a,€ A ein 
stetiger Homomorphismus f(s,,... ., 5,) > f(@,,.. -,a,) der Algebra H(sp(a,,.. ., @,)) 
der auf dem Spektrum des Systems (a,,.... .,a,) holomorphen Funktionen in die Al- 
gebra A definiert. In der vorliegenden Note wird nun gezeigt, daß die dabei an die 
Algebra A gestellten Forderungen erheblich abgeschwächt werden können: an 
Stelle der Vollständigkeit von A genügt die Quasi-Vollständigkeit (d.h. Vollständig- 
keit aller beschränkten Teilmengen von A), und das Produkt braucht nicht in beiden 
Variablen gleichzeitig sondern nur in jeder Variablen einzeln stetig zu sein. Diese 
schwächeren Bedingungen sind in den Anwendungen sehr viel leichter zu verifi- 
zieren. H.@. Tillmann. 

Waelbroeck, Lucien: Algebres commutatives: el&öments reguliers. Bull. Soc. 
math. Belgique 9, 42—49 (1957). 

Es sei A eine kommutative Algebra mit Einselement über dem Körper der kom- 
plexen Zahlen mit einer separierten, lokalkonvexen Topologie, für die gilt: A ist 


nt 


quasivollständig und das Produkt ist in jeder Variablen einzeln stetig (t-Algebra). 
Existiert b = (a— 5.) * für ein komplexes s,, so sind folgende Aussagen äquivalent: 
(1) (a — s)-! ist definiert und beschränkt in der Umgebung von s, (und dann dort 


auch holomorph). (2) (b —£)-! ist definiert und beschränkt für alle komplexen t \ 


in einer Umgebung von oo. Ein Element 5, für das (2) gilt, heißt regulär. Das Spek- 
trum von a(sp(a)) ist das Komplement des Hol>»morphiebereichs von (a — s)1, 
besteht also aus den Zahlen s, für die «— s kein rıguläres Inverses hat, und dem 
Punkt oo, falls a nicht regulär ist. Das Spektrum ist dann wie bei Banachalgebren so 
auch bei t-Algebren nichtleer und kompakt. Der „Spektralradius“ h(a) = Max {|s|; 
s€ sp(a)} hat dann die Eigenschaften h(sa) = |s| h(a), h(a+b)< h(a) + h(b), 
h(ab) < h(a) h(b). Die durch h(a) < + oo. charakterisierten regulären Elemente 
a€ A bilden dann eine Teilalgebra A* von A, auf die sich die Gelfandsche Theorie 
der kommutativen B-Algebren übertragen läßt: Jedes maximale Ideal MCA ist 
h-abgeschlossen (d.h. aus (a, — a) > Ound a,€ M folgt ae M), und der Körper 
A*/M ist dem Körper der komplexen Zahlen isomorph, da h auf ihm eine Norm in- 
duziert. Man erhält so einen Homomorphismus der Algebra A* auf eine Algebra 
komplexwertiger Funktionen auf der Menge der maximalen Ideale, der im Falle 
von B-Algebren gerade der Gelfand-Homomorphismus ist. Auf nichtkommutative 
Algebren ist die Theorie nicht übertragbar, da Verf. an einigen Beispielen zeigt, daß 
Summe und Produkt regulärer Elemente nicht wieder regulär zu sein brauchen. 
H.G@G. Tillmann. 

Waelbroeck, Lueien: Strueture des algebres d’elöments reguliers. Centre Belge 
Rech. math., Colloque d’Algebre superieure, Bruxelles du 19au 22 dee. 1956, 251—259 
(1957). 

Es sei A eine t-Algebra, A* die Teilalgebra der regulären Elemente (vgl. vor- 
stehendes Referat). Für ein System @ = (a,,...,a,) von regulären Elementen wird 
das Spektrum sp(a) definiert als die Menge derjenigen Systeme s = (s,,.... ., s,) von 
komplexen Zahlen, für die p(s) € sp (p(a)) für alle Polynome p (oder gleichbedeutend: 
für die p (a) kein reguläres Inverses hat falls p(s) = 0ist). Das Spektrum ist dann eine 


N 
kompakte, rational-konvexe Teilmenge von JI sp (a,). Unter Ausnutzung dieser 
j=1 


je 
Konvexitätseigenschaft hatte Verf. schon früher (dies. Zbl. 56, 336 und vorletztes 
Referat) den durch die Cauchysche Integralformel bestimmten symbolischen Kalkül 
Is) > fla) = nr Bin Fl ” Ks) (1 — Ss)" (a, — 8,)" dj: ds, (C, ist dabei 
Rand einer Umgebung von sp(a,)) fortgesetzt zu einem stetigen Homomorphismus 
der Algebra 0(sp (a)) aller auf sp(a) holomorphen Funktionen in die Algebra 4A*. 
Der Begriff des Spektrums wird nun auf beliebige Familien a = {a;};er von Ele- 
menten a,€ A* übertragen: s= {sj}ier gehört zum Spektrum von a, wenn für 
jede endliche Teilmenge JCI gilt {shes€ sp ((ajljes). Mit der Topologie der 
einfachen Konvergenz ist dann wieder sp(a) eine nichtleere, kompakte Menge. 
Unter einer auf sp(a) holomorphen Funktion f(s) wird eine Funktion verstanden, 
die nur von endlich vielen Variablen s,, j€ J, abhängt und auf sp ({a;};.7) holo- 
morph ist. Für solche Funktionen f(s) ist dann eindeutig das Element f(a)€ 4* de- 
finiert. Wählt man nun die Familie a = (a; ie ı als ein System von analytischen 
Erzeugenden, d.h. so , daß jedes be A* ein f(a) ist, so ist der Homomorphismus 
f(s) > f(a) eine Abbildung auf A*, sein Kern besteht aus Funktionen, welche auf 
sp(@a) verschwinden. Das Spektrum von a kann auch identifiziert werden mit 
&) der Menge aller maximalen Ideale von A* oder b) der Menge aller stetigen Homo- 
morphismen o von A* auf den Körper der komplexen Zahlen (mittels der Zuordnung 
5; = 0(a,)). Insbesondere hängt also die Struktur des Spektrums nicht wesentlich 
von der Auswahl des Erzeugendensystems ab und man erhält eine stetige Darstellung 
von :4* als eine Algebra von stetigen Funktionen auf dem Raum der maximalen 
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"Ideale von A*. Für Banachalgebren erhält man so als Spezialfall gerade die Gelfand- 
sche Theorie. H.G. Tillmann. 
Domar, Yngve: Closed primary ideals in a class of Banach algebras. Math. 
"Scandinav. 7, 109—125 (1959). 
Let G be the additive group of the reals, and let » be a positive measurable 
" funetion on G@ such that 1< p(® + y) < p(x) p(y) whenever x,y€@. Itis assumed 
that fi (1+ 22)1log p(x) de<oo. Allthe results in the present article are obtained 
@ 


' by imposing on p one orthe other oftwo additional conditions (these are too lengthyto 
" be explieitated here; it might be noted, however, that they cause p(x) to grow to 
- infinity faster than any polynomial, when |x| — oo). Let p henceforth satisfy both 
of these additional conditions. Beurling’s algebra F, consists of all the complex- 


" valued measurable functions f such that f I/(@)| p(&) de <oo. I n is in the set 
@ 


IN ={0,1,2,3,...} then the n!t derivative I) exists for every fin F,. Ifte@, 
"let I,(t) denote the set of all fin F, such that f®(t) = 0 forallkeN with k<n: 
"the family &(t) = {I,(t): n& N} consists of closed primary ideals, and the set 
Is(l) =U Lt) is also a closed primary ideal. Two theorems on primary ideal 
structure yield the following corollary. If J is any closed primary ideal in F,, then 
there exists a number t€E@ such that J=[/,(t), where neN or n=oo. This 
" result is based on an interesting new property of functions of exponential type 0. 
As usual, the dual space F7 of F, is identified with the space {p g :g€ L”(@)} of 
\ generalized characters. The author investigates solutions pe F5 of the equation 
\ [t& —y) po) dy=0. For.example, if f€EF, is such that f® (t,) 0 sand 
6 


n 


"f()=0 for t=+ 1, then o(x) is of the form exp (i 1,x) - P(x), where P®%) (x) = 0. 
The article closes with a result on polynomial approximation. @. L. Krabbe. 


Ghika, Al.: Algehres de transformations lineaires eontinues d’un espace Hilber- 
tien dans un autre. Comun. Acad. Republ. popul. Romine 7, 831—834, russ. und 
‚ französ. Zusammenfassung 833—834 (1957) [Rumänisch]. 

On utilise les resultats et les notations d’un travail anterieur [Comun. Acad. 
Republ. popul. Romine 7, 759—764 (1957; ce Zbl. 87, 319)]. L’A. enonce les 
resultats suivants: l’algebre Ay (7) est isomorphe et isometrique ä l’algebre C(K) 
| des fonctions complexes continues definies sur X=[0, ||T||]; la relation 
(B-4A)x|W x)>0 est une relation d’ordre sur YXy+r (T), qui se conserve par 
l’isomorphisme sur Oz (K). - @. Marineseu. 
Fixman, Uri: Problems in speetral operators. Pacific J. Math. 9, 1029—1051 
1.(1959). h h 
After obtaining several necessary conditions for a bounded operator S (on a 
Banach space X), to be ofscalartype, the author gives some exemples of unitäry opera- 
torsin X, which are not spectral (in Dunford’s sense), inthe case when X = ((2) (the 
space of complex continuous functions defined on the compact Hausdorff space 2), 
l,.!, [the spaces of the one-sided (respectively, two-sided) sequences {x,} such that 
= ,?<o], p#2. ©. Foras. 


MacCarthy, Charles A.: The nilpotent part of a speetral operator. Pacific J. 
Math. 9, 1223—1231 (1959). 

Let 7 be a spectral operator (in Dunford’s sense) in the Banach space X, E(o) 
(o Borel set in the complex plane) its resolution of the identity and 7’, the restrietion 
of T to E(o) X, satisfying the condition |(A— T,)1|< Kd(4;o)",Ad&o, |< 
|T| +1, where d(A; o) is the distance from A to o and K is a constant independent 
of o. If X is a Hilbert space it was shown by N. Dunford (this Zbl. 56, 346) that 7 
is oftype < m — 1. In this note it is proved that in general Tisoftype <m-+1, 
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that if X is weakly complete then 7’ is of type < m, and that these two results cannot 
be improved. ©. Foias. 
Gochberg (Gohberg), I. C. and M. G. Krejn (Krein): The basie propositions on 
defeet numbers, root numbers and indices of linear operators. Translated by Robert 
G. Bartle. Amer. math. Soc., Translat., II. Ser. 13, 185—264 (1960). 
Vgl. die Besprechung des russischen Originals in diesem Zbl. 88, 321. 


Krejn (Krein), 8. 6.: On interpolation theorem in operator theory. Soviet Math., 
Doklady 1, 61—64 (1960), Übersetzung aus Doklady. Akad. Nauk SSSR 130, 491— 
494 (1960). | 

Let E be a Banach space, M a linear manifold, T(2):M — E a family of linear 
operators which depends on the complex parameter 2. Suppose that: A. For any 
ze M, T(z) x = (0 isan entire function of zin the sense of E. Hille-R. Phillips 
Functional Analysis and Semigroups (this Zbl. 78, 100), and B. 


lela=sup | T(« +ir)e|a < +0, vEeR 
TER 


where R is the set of reals. The completion of M according to this norm gives a 
Banach space E,. The collection {E, |x€ R} is called the analytie scale of spaces. | 
The function log (||x||x) is convex (M. Riesz) with respect to & for any ze M. 
Let Z, be the N) Hilbert space of square summable complex-valued functions over 
n-dimensional Euclidean space. For f€ L, by f denote the Fourier transform of f 
and by A an operator with the property that ÄY (9) = (1 + |Q|) f(Q). The scale 
which corresponds to A denote by {W3}. Then if « is a natural number W3 is the 
S.L.Sobolev space consisting of all functions which possess all the generalised 
square sommable derivatives of the order «.. IE x>0 then W3 is the space of 
L.N. Slobodeckij (this Zbl. 88, 303). In this example and some others the 
group property of T(z) is satisfied. To generalise this the author adds the 
condition ©. MCE is an invariant manifold with respect to 7’ (2), 7(0) is the 
identity operator, for any x€ M T(z) zisan analytic function in the space #, and the 
“group” property || T(B+io)z|< ||®||x+g holds true. Suppose that {Z,} and 
{E,} (x€ R) are two analytic scales which correspond to the manifolds M, M’. The. 
scale {H,} is called adjoint to {Z,} if a bilinear functional (x, «) exists Ba ueM') 
De 

main result. Let {Z,} and {E;} be two analytic scales a a the adjoint 
scale {ZH} exist. Suppose that {E,} and {E%} satisfy the condition C. Ifonthe set M 
which corresponds to the scale {E,} an operator Q is defined such that for some x, 


ß, & ß 
holds then 


and a linear correspondencee &x<>a* such that ||x||z, = 


I@2Iz< Kılle|., |Q=|a<&, ||, =e u, 


IQazlaw< Ki "Kelle ||e 


where 


= uß+ iu), awW=uß+(il—u“ 
IE Q@: E,> E;isa completely continuous operator then it is completely continuous 
as an operator from E,,„ to E,forany x <y< a (u). Some other theorems, con- 
sequences and generalizations (to include in a scale Z, spaces) are also treated. Pro- 
ves are not done. S. Kurepa. 


Markus, A. $.: On holomorphous operator funetions. Doklady Akad. Nauk 
SSSR 119, 1099—1102 (1958) [Russisch]. i 
Es seien @ ein Gebiet in.der Ebene der komplexen Zahlen, 2, ein Punkt von @ 


und u4=4, + i = (A — },)" C; eine in G holomorphe Operatorfunktion [für die 


323 


benützte Terminologie und Bezeichnungen. vgl. I. C. Gochberg und M.G.Krejn, 
 Uspechi mat. Nauk 12, Nr. 2 (74), 43—118 (1957; dies Zbl. 88, 321)]. Für jedes 
Element x, des Nullraumes 34 „, von A,, bezeichne u (zo, A,,) (S oo) das Supremum 


derjenigen nichtnegativen ganzen Zahlen w, für die solche Vektoren 2,0 X Zu: - - Zu 
existieren, die die u 


en ea Or) 
wo 

befriedigen [insbesondere ist u(0, A,) = +00]. Alle ze 34, mit u(®, 4,) =+%0 
bilden eine lineare Mannigfaltigkeit N(A,), ihre Dimension sei mit n(A,,) bezeich- 
net. Satz1: Für jedes J€E@ sei A; ein ®,- (oder ®_-) Operator. Es existiert 
dann eine Menge I'’C@ derat, daß G@ — I’ in @ isoliert ist und die Funktion &(4,) 
über J/'einen konstanten Wert «x, hat; für Je @— I’ist dagegen a(A,) >&,. Für 
AEG istn(A,)=a,. Satz 2: A, sei für jedes AEG ein ®_-Operator. Es existiert 
dann eine Menge /'CG derart, daß G — I’ in @ isoliert ist und die Funktion $(A,) 
über J'einen konstanten Wert ß, hat; für A€E @ — I’ dagegen ist $(A,) > ß,- Ferner 
ist für jedes A€ /' die Relation N da 3a, gültig. B. S2.-Nagy— I. Kovacs. 

Gochberg (Gokhberg), I. €. (I. Ts.) and M. 6. Krejn (Krein): Completely con- 
tinuous operators with a speetrum concentrated in zero. Doklady Akad. Nauk SSSR 
128, 227—230 (1959) [Russisch]. 

This note contains some interesting contributions to the spectral theory of the 
generalized nilpotent operators A on a separable Hilbert space %. It is shown that 
if P(t(O<t< 1) isa (strongly) continuous spectral scale (i. e. P(0) = 0, P(1)=[, 
P(s) P(t) = P(min (s, t)), P(t)* = P(t)) and H a Hilbert-Schmidt operator, then 

1 


the integral A = 2i J P(t)HdP(t) (suitably ae is also a Hilbert-Schmidt 


operator, sueh that: H) A is a generalized nilpotent, (ii) (/2)(A*—4A)=H and 
gu) aD RNA DDKOSTES 1), "These Fr eine ee A uniquely. 
If T is a generalized nilpotent such that (£/2) (A* — A) is a Hilbert-Schmidt opera- 


tor, then there is an extension T (ienıch. acts in a Hilbert space 2%) of T, such 
that T7(Ho%) = {0} and T—2i f P(t) HdP(t), where P(t) is a corresponding 
ö 


spectral scale. Diverse applications are also exposed. ©. Foias. 

Itö, Takasi: On the commutative family of subnormal operators. J. Fac. Sci., 
Hokkaido Univ., Ser. I. 14, 1—15 (1958). 

P. R. Halmos (this Zbl. 41, 232) and J. Bram (this Zbl. 64, 116) have proved 
that a bounded linear operator A on Hilbert space 9 is subnormal (i.e. admits a 
normal extension in some Hilbert space 29) if and only if the condition 

3.3 (Ara, A") 0 
n=0n"=0 
holds for any elements x,€ ö, which are almost all equal to 0 (.e.2,=+0 fora 
finite set of indices only). Using an analogous method, the Author proves the follo- 
wing theorem. Let /' be an additively written commutative semi-group with a 0 
element. By a representation of /’ there is meant a map y — A, of I’in the algebra 
of bounded linear operators on Hilbert space © such that A,;„ = A, Ay, Ao=1. 
In order that tlrere exists, in some larger space , a representation of /’by bounded 
normal operators {N,} such that N,„2 A, (ye I), it is necessary and sufficient that 
the condition 
sy 
(C) rer Ar a, Ay xy) 0 
hold for any set {z,} of elements of 9, which are almost all equal to 0. {N,} may be 
chosen minimal i. e. such that there is no proper subspace Kt of 8, HEWCHR, 
21* 
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which reduces all operators N,. In this case the structure {$t, N,, O}yer is deter- 
mined up to isomorphism, and we have ||N, ||® = ||A,||s for ally € I‘. In particular, 
if all A, are isometrie then the operators of the minimal normal extension are all 
unitary. — Let {A,},er be a representation of I'satisfying the condition (CO) and let 
'Autuen be the weakly closed algebra (non necessarily self-adjoint) generated by 
{Ay}yer. Further let {N,},er be the minimal normed extension of {A,}yer, in the 
space 829. Then each operator A, can be extended uniquely to an operator L, 
on fi, belonging to the weakly closed self-adjoint algebra generated by, {Ny}yer. — 
Using this theorem, a simple proof is given for thetheorem of Halmos and Bram con- | 
cerning the resolvent sets of a subnormal operator A and its minimal normal extension 
N, namely that o (A) is the union of some of the connected components of o(N). 
B. 82.-Nagy. 

Heuser, Harro: On the speetral theory of symmetrie finite operators. Trans. 
Amer. math. Soc. 94, 327—336 (1960). 
Es werden Operatoren A im Hilbertraum X betrachtet, die beschränkt, sym- 
metrisch und positiv sind und die weitere Eigenschaft besitzen, daß für den Null- 
raum N(A—AT) und den Bildbereich R(A— AI) gilt: Die Dimensionen von 
N(A—AI) und X/R(A—AI) sind endlich und gleich. Falls für ein Element 


1 % 
zeX gilt Ax+0, so existiert der Grenzwert u = ‚ine Var 
>00 

gleich der oberen Grenze aller charakteristischen Zahlen A, für deren Eigenelemente 
e, gilt: (x, e,) = 0.’ Ferner ist 
Ia® z]| | 0 füri>u; 

> 0 für A = u, wenn es kein Eigenelement e, gibt mit (x, e,) #0; 
2-0 || lo +0 für A= u, wenn ein Element e, existiert mit (x, e,) # 0. 


oo k 
Die Reihe D' rn) 


und ist 


konvergiert genau dann, wenn es kein Eigenelement e, gibt 


n 
mit (z,e,) +0; in diesem Fall konvergiert A*x/||A®x|| schwach gegen Null. 
Die Folge A*x/|| A* x|| konvergiert genau dann gegen ein Element AEX, wenn 
(2, e,.) # 0 ist für ein gewisses e,; in diesem Fall ist A ein normiertes Eigenelement _ 
von u. Unter bestimmten weiteren einschränkenden Voraussetzungen für den Opera- 
tor A können gewisse Aussagen über das Spektrum von A gemacht werden. 

HE. Heyn. 

Kato, Tosio: On finite-dimensional perturbations of self-adjoint operators. 
J. math. Soc. Japan 9, 239—249 (1957). 

Verf. untersucht die Frage, inwieweit die Struktur eines selbstadjungierten 
Operators durch eine Störung von endlichem Range beeinträchtigt wird. 9 bezeichne 
einen (nicht notwendig separablen) Hilbert-Raum, 4, einen (nicht notwendig be- 
schränkten) selbstadjungierten Operator, V einen selbstadjungierten Operator mit 
dem (endlichen) Rang m (d.h. der Wertebereich von V ist m-dimensional), es sei 
H, = H,-+ V. Es wird gezeigt, daß drei (abgeschlossene) Unterräume My, Nu, Moı 
existieren, wobei My, im Durchschnitt von M, und N, liegt, die folgende Eigenschaf- 
ten besitzen: 1. My, reduziert sowohl H, als auch H,; die in M,, liegenden Teile von 
H, und H, sind identisch. 2. Der Teilraum 9 © My ist separabel. Diein 9 © Moı 
liegenden Teile von 4, bzw. H, haben Spektren, deren Vielfachheit m nicht über- 
steigt. 3. M, und M, reduzieren H, bzw. H,. Die in M, und M, liegenden Teile von 
H, bzw. H, sind einander unitär-äquivalent. 4. Die Teile von 4, bzw. H,in 9OM, 
bzw. KOM, sind „singulär“. 5. Diein M, Oo My, und M, © My, liegenden Teile 
von H, bzw. H, sind „absolut stetig‘, d. h. diese beiden Teilräume sind jeweils ortho- 
gonal zu den von den Eigenelementen von H, bzw. H, aufgespannten Teilräumen. — 
Ferner werden zwei teilweise-isometrische Operatoren angegeben, die beide die in I, 
bzw. M; liegenden Teile von 4, bzw. H, ineinander überführen. K. Krumhaar. 
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Lin, Chün: On the caleulation of the eigenvalues for funetional equations. Science 
Record, n. Ser. 3, 180—184 (1959). 

Einer linearen Eigenwertaufgabe (1) 7x —Ax=0 in einem Hilbertschen 

' Raum X werden drei Näherungsgleichungen gegenübergestellt: (a) Tx =), 

I b)yTy E—=XE, (e) Hz =Aä. Dabei sei HE(X> X), He(X>X, X 

ein Hilbertscher Raum, welcher zu einem Unterraum X’C X isomorph ist, und 

 TE(X>X'). go, realisiere diesen Isomorphismus, @ sei eine Fortsetzung von 9, 


auf X. Z,T,oToo " und H werden als symmetrisch und vollstetig vorausgesetzt. 
Die nur als Hilfsmittel benutzten Gleichungen (a) und (b) haben die gleichen Eigen- 
werte (einschließlich Vielfachheit). Bei geeigneter Numerierung der Eigenwerte 


gilt: |, —A,|< ||A— T|| + ||p T go — H ||. — In ähnlicher Weise wird der Fall 
behandelt, daß (1) statt durch die Näherungsgleichung (d)pH & = & durch (ec) ersetzt 


wird, wobei nur eine Hilfsgleichung Hox’ =Ax' auftritt. — Mit Hilfe der funk- 
tionalanalytischen Ergebnisse erhält Verf. bei der Integralgleichung 


1 
[ Hs, t) &(t) d— 1x (s) = 0 
0 


Konvergenzaussagen für die Methode der mechanischen Quadraturen und die Methode 
der ausgearteten Kerne. (Einige Teilergebnisse werden unter geringeren Voraus- 
setzungen bewiesen als hier angegeben). J. Schröder. 


Peetre, Jaak: Une caracterisation abstraite des op6erateurs differentiels. Math; 
Scandinav. 7, 211—218 (1959). 


The purpose of this note is to prove the following proposition: Let X be an n-di- 
mensional, indefinitely differentiable, manifold, 2 an open set of X and &(2) the 
vector space (over R or C') of the indefinitely differentiable functions defined inQ. A 
sheaf & is easily obtained on X, the mapping o: &(2) > &(2'), where 2’ C.Q, being 
the usual restrietion operation. Now every homomorphism P of the sheaf into itself 

is a differential operator. This is to say that on a map of 2: P= > a* (&) (2) 


X 
" where a*€ &(Q2), the family {a°} being locally finite; « denotes a sequence of inte- 
gerS: Ay. ..,%,; (0/0). and |&| are defined as in Schwartz’ theory of distribu- 
tions. The proof makes use of two lemmas of a rather elementary character. The 


author considers an equivalence relation in every fibre Ö,: fand g being two sections 
above 2, two elements of &,, 209€ 2, are R-equivalent if and only it (0/0%) f(&) = 
— (0/0x)z 9(&o) for every &. The homomorphism P: £,> £, induces a homo- 


morphism P*: &,r > Cr and P* may be calculated easily by an application 
of the lemmas. C. Racine. 


Glusko (Glushko), V. P. and S. 6. Krejn (Krein): Fractional powers of diffe- 
rential operators and the imbedding theorems. Doklady Akad. Nauk SSSR 122, 963— 
966 (1958) [Russisch]. 

Let @ be a bounded region in an n-dimensional (n > 2) space which is star-like 
with respect to all points of some sphere in @. In L,(@) is considered a self-adjoint 
positive definite operator A, generated by a differential operator of even order 
together with homogeneous boundary conditions. The operator A is said to be 
strongly invertible if 

Arms c |fllı., (fe Le), 
where W} is a Sobolev space. The authors present results concerning the image of Z, 
under the operators A=?for 0 <y< 1. Theorem 1. Let A be strongly invertible, 
0<y<l,and r—=yl—4n. Then the following cases are possible: (a) r is non- 
integral and positive, in which case A? is completely continuous from 2, into 
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On,» the space of functions with partial derivatives of order m = [r] satisfying a | 
Hölder condition with exponent v=r— [r]; (b) ris a positive integer, in which 
case A’Yisa completely continuous operator taking La into O„,, wthm=r—1, | 
v<1; (e)r< 0, in which case A? is completely continuous from La into Lo © 
with 1jq > —r/n. Theorem 2: Let A be strongly invertible, and let m be a posi- 
tive integer satisfying yP —4n< m<{yl. Then D®rA-?7 (D® = some partial deri- 
vative of order m) is completely continuous from L, into L,, where 1/9 > (4) — 
(yI—m)in. E M is a ei in Glet } 

Dy f(P ie PI"*D"f(P), (h> 0). 
Estimates on the norm of Dy ve as an operator from Ls into La, and from w;, into L,, | 
are given, which are independent of M in @. Also estimated is 

sup |P— Q||D"o(P) — D"o(Q)|, (P,QEG), 

for pin w;. E. A. Coddington. 


Krasnosel’skij, M. A. and E. I. Pustyl'nik: The use of fracetional powers of ope- 
rators in studying Fourier series of eigenfunetions of differential operators. Doklady 
Akad. Nauk SSSR 122, 978—981 (1958) [Russisch]. 

Let T be a positive definite self-adjoint operator in a Hilbert space 4 with a 
completely continuous inverse. Let the eigenvectors and eigenvalues of 7’ be denoted 
by {u,} and {A,} respectively, and let D(7”) be the domain of 7” for any x > 0. 
The authors state results concerning the relation between the powers 7'* and the 
convergence of the Fourier series I‘(f, w,) u,, and the differentiated series. For 
example, if 7-# is completely continuous from H into ECH, and fe D(TPtr), 
(y > 0), then the Fourier series converges to fin the norm of E, and indeed 


N 
If = (Fu) u|z = ol”); 
where a, = inf (A,.,.), k=1,2,.... I D*isa partial differentiation of order k, and 
Ir TFola<dllell» PER), 


and it fe D(TP+r), then D* may be applied termwise to the Fourier series for f, 
resulting in a series converging to D* fin the E-norm. In fact 


ID 2, (f, u,) Dr u,||z = 0(a,”?). 


If E is the space of continuous functions, this result gives conditions for the uniform 
and absolute convergence of the differentiated series. Presumably this last result 
refers to the case where H = L,(G), with @ being some bounded set in Euclidean 
space. Other results are stated describing the range of the fractional powers of an 
operator acting in 2,. E. A. Coddington. 
Rozanov, Ju. A. (Yu.A.): Spectral analysis of abstraet funetions. Teor. Vero- 
jatn. Primen. 4, 291—310, engl. Zusammenfassung. 310 (1959) [Russisch], engl. 
Übersetzung in Theor. Probab. Appl. 4, 271-287 (1960). 
Es sei H ein Hilbertraum, R die reelle Gerade, © das System aller halboffenen 
Intervalle [A,, A,) in R und Deine endlich-additive Funktion auf © mit Werten in H. 
Für AES© setzt man Varı ® = sup ıF% ®(A,)|, wo A,CA, die A, disjunkt 
4,0; | 
sind und ja,|<1. ® heißt von beschränkter Variation, wenn Var; D < oo ist, 
und stark stetig, wenn Vary, ®—0Ofür Aun2Ay+1ı> 0. Das Integral in auf & 


wird definiert. Verf. a eine abstrakte Funktion x(t) (—oo <t<oo,x{t)EH ) har- 
monisierbar, wenn x(t) = f et? D(dA) mit® von beschränkter Variation Ei stark ste- 
tig. Dasist eine eh Definition alsdie übliche, denn F(A, 4’) = (®(A), ®(4')) 
muß hier nicht von beschränkter Variation im gewöhnlichen (Vitalischen) Sinne 
sein, und sie hat den Vorteil, daß A x (ft), wo A ein linearer stetiger Operator in # 
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ist, wieder harmonisierbar ist. Es wird bewiesen daß x(t) dann und nur dann har- 

monisierbar ist, wenn (x(u), ®(v)) die Form Sf ei@u=uv) W (dA, du) hat, wo F von 

beschränkter Variation in einem schwächeren (Frechetschen) Sinne ist. In dem 

letzten Absatz ($ 3) werden abstrakte Funktionen x(f), für welche das Spektrum 
T 


existiert, untersucht, d.h. solche, für welche lim 2 h (x(t +), z(t)) dt existiert 
To {0} 


und in 7 stetig ist. Für die Klasse der Abschätzfunktionen der Form y(t) = 


t-r 
) (u —t) x(u) du + = c„x(t—r,) wird das Extrapolationsproblem gelöst. 
co TK2T 
| M. Jifina. 
Rabson, Gustave: The existence of nonabsolutely convergent Fourier series on 
 eompaet groups. Proc. Amer. math. Soc. 10, 893—897 (1959). 
The author proves that on every compact group of positive dimension, there 
is a complex valued function which is not an absolutely convergent Fourier transform. 
M. Mahowald. 


Leeuw, Karel de and Irving Glieksberg: Almost periodie compactifications. 
Bull. Amer. math. Soc. 65, 134—139 (1959). 

Verff. betrachten eine beschränkte Halbgruppe $ in einem Banachraum B, 
für welche die Bahnen O(@«)={Tx|T in 8} bedingt schwachkompakt sind (x 
in B). Die schwache Hülle $ von 8 ist dann in der schwachen Operatortopologie 
kompakt, und das Produkt U V (U, V in S) istin U und T einzeln stetig. Man sagt 


daher, S sei eine (kompakte) topologische Halbgruppe. Über der natürlich ebenfalls 
 topologischen Halbgruppe $S kann man den Banachraum C(S) der beschränkten 
stetigen Funktionen bilden, und dort die Rechtstranslationen R, (T in 8) als lineare 
nichtdehnende Operatoren erklären. Sie bilden eine Darstellung 8’ von S in C/(8). 
Ein S’-invarianter, die Konstanten enthaltender, gegen Übergang zum Konjugiert- 
komplexen und gegen Norm- (d.h. gleichmäßige) Konvergenz abgeschlossener Teil- 
raum von C($) heißt zugänglich, wenn es auf ihm einen S’-invarianten Mittelwert 
gibt. — Theorem: Folgende Aussagen sind äquivalent: 1. Die Funktionen der 
Bauart /((T)J= (Tx,y') («in B, y' in 5’ = Dualraum von B) erzeugen einen zu- 
gänglichen Teilraum von C($). 2. Das minimale zweiseitige abgeschlossene Ideal X 


in S ist eine kompakte topologische Gruppe. 3. Für S und B gilt der Aufspaltungssatz 
von Jacobs (vgl. dies. Zbl. 70, 117), d.h. B zerfällt direkt in einen fastperiodischen 
und einen Flucht-Anteil. — Beweismittelist vor allem die von Ellis (vgl. dies. Zbl. 79, 
166) bewiesene Aussage: Ist eine kompakte topologische Halbgruppe algebraisch 
eine Gruppe, so ist sie auch eine topologische Gruppe. — Über einer beliebigen ab- 
strakten topologischen Halbgruppe $ wird nun C'‘(S8) mit der Darstellung 8’ von 8 
betrachtet. Die Funktionen f in O($) mit bedingt schwachkompakten {R,f|T 
in S} bilden einen abgeschlossenen S’-invarianten Teilraum W von O(8). Sie heißen 
schwachfastperiodisch (Eberlein, dies. Zbl. 34, 64). S’ (in W) heißt die schwach- 
fastperiodische Kompaktifizierung von S. Es wird gezeigt, daß 8’ für die Theorie der 
faus W dieselbe Rolle spielt wie die klassische Bohr-Kompaktifizierung für die Theorie 
der klassischen fastperiodischen Funktionen auf Halbgruppen. Durch Beispiele wird 
gezeigt, daß in.der ‚schwachen‘ Theorie nicht ohne weiteres ein Analogon zum 
klassischen Approximationstheorem für fastperiodische Funktionen existiert, doch 
werden Fälle angegeben, in denen Analogie besteht. Beweise sind nicht angegeben, 
sondern sollen getrennt publiziert werden. K. Jacobs. 

Zaidman, $8.: Sur la perturbation presque-periodique des groupes et semi- 
groupes de transformations d’un espace de Banach. Rend. Mat. e Appl., V. Ser. 16, 
197—206 (1957). 
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Zunächst wird folgende Verallgemeinerung des Satzes von Bohr über unbe- 
stimmte Integrale fastperiodischer (f. p.) Funktionen bewiesen: Ist X ein Banach- 
Raum, @(t) eine Darstellung [@(s + t) = @(s) E(t), @(0) = #] der additiven Gruppe 
der reellen Zahlen R durch lineare Operatoren G():X— X mit ||@(t)||<1 für. 
te R, ist @(t) x für jedes vEe X (stark-)stetige und f. p. Funktion auf R mit Werten 
in X {äquivalent ist: @(R) x ist totalbeschränkt}, und ist schließlich z(t): R> X 
stetig und f. p., so gilt (das Integral ist im Simnne von Riemann-Graves gemeint): 

t / 


y(t): — [ 6(t—s)x(s) ds ist genau dann f.p., wenn der Wertevorrat y(R) be- 


Ö 
dingt kompakt in X ist. {Der Beweis des dabei benötigten Lemmas II-1 scheint 
dem Ref. unvollständig zu sein (x, hängt von r ab), doch ist Lemma II-1 richtig, 
wie man sofort sieht, wenn man die (äquivalente) Maaksche Definition von f.p. 
heranzieht. Weiter wird zum Beweis ein entsprechender Satz von Bochner benutzt; 
letzterer ist zwar von Bochner nur für endlich-dimensionale X formuliert worden, 
bleibt aber offenbar für allgemeine X richtig, wenn man in ihm (wie es für den vor- 
liegenden Fall benötigt wird) die Voraussetzung „beschränkt“ durch „bedingt kom- 
pakt“ ersetzt}. Aus diesem ersten Resultat folgt sofort; Ist@(t) eine Darstellung der 
additiven Gruppe der reellen Zahlen durch Operatoren in X mit ||@(t)|| <1, @(t) x 
stetig in it für jedes z€ X, ist weiter A der erzeugende Infinitesimaloperator von 
G (t), besitzt die Gleichung dx/dt = Ax für alle x,€ D4 (= Definitionsbereich von 4A) 
höchstens eine Lösung x (f) mit x(0) = x, und ist diese Lösung stets f. p., ist schließ- 
lich f(t): R> X £.p. mit einer stetigen starken Ableitung für alle € R, so ist eine 
Lösung x(t) von da«/dt = Ax — f(t) mit x(0)€E D, genau dann f. p., wenn z(R) 
bedingt kompakt ist. Schließlich wird unter Zugrundelegung der additiven Halb- 
gruppe Rr:—= (t:0<t reell < 00) bewiesen: Ist S(t) eine Darstellung von R+F 
durch lineare Operatoren in X mit ||S(t)|| < e?! für > 0, wo B<P, ist S(t)x 
für jedes zE X stetiginte Rt, bezeichnet A wieder den erzeugenden Infinitesimal- 
operator von S(t), besitzt die Gleichung dx/dt = Ax, x(0) = x,€ Da höchstens 
eine Lösung, ist schließlich f:R— X f.p. und mit einer starken stetigen Ablei- 
tung versehen für —oo <t<o0, so gibt es genau eine Lösung x; (f) von dx/dt = 
— Ax + f(t), die f. p. ist, alle übrigen Lösungen x (t) sind asymptotisch f. p., d. h. 
z(t)=x,(t) +o(l) für > + oo. [Wegen des Begriffs ‚f.p. auf Rt“ vgl. man 
H. Bohr, J. reine angew. Math. 157, 61—65 (1926); W. Maak, dies. Zbl.46, 311; 
H. Günzler, Math. Ann. 141, 68—86 (1960); im vorliegenden Fall ist x,(t) aber 
sogar auf (— 00, + oo) definiert und f. p., wie der Beweis von th&oreme III-1 zeigt.] 
Etliche Druckfehler. H. Güngler. 

Tarnopol’skij, V. @.: Über Jacobische Matrices. Izvestija vyss. u&ebn. Zaved., 
Mat. 2(9), 233—243 (1959) [Russisch]. 

An infinite matrix A = (qa,,) satisfying the conditions 4, —=4, Yyıır = Cs 


a. eı db, (k=1,2,...) and all other matrix elements of A are zero is called a 
Jacobi matrix. If all main (finite) minors of A are different from zero then 

1 02,00 TE 

LEO Ü 0 a,b,0 0 

A ERRTNN A=| 00 a5,0 —T 

Ne rl 000ab, 
where A, = — c,ja, and a. —=a,+ A,4d; 1, 1. e. the matrix A by multiplication 


from left with lower triangular matrix gives an upper triangular Jacobi matrix. 
If all a; + 0 then 7 possesses an inverse upper triangular matrix. If all main minors 
of A are different from zero and if for every i the series 


oo 
1 L Den 
a; a 
DI 


? 
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is absolutely convergent then A-1exists. The author has found explicitly the matrix 
elements of a A. S. Kurepa. 


Praktische Analysis: 


Glenisson, Y. et L. Derwidu&: Une nouvelle methode de caleul des zeros des 
polynomes. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 45, 197—204 (1959). 

Soit f(x) le premier membre d’une &quation algebrique de degre n. La methode 
consiste & &crire x"+1,2%+2,..., sous forme de polynomes Q,41(%), Qnı2(z) . . . de 
degre n — 1. Au cours de la formation du P. G.C. D. de f(x) et Q,,.(2), on constate 
qu’a un certain moment, le reste devient negligeable. Le diviseur correspondant a ses 
racines voisines des racines de grand module de (x). Divers perfectionnements per- 
mettent d’obtenir des renseignements sur d’autres racines, les racines voisines de 
nombres donnes. J. Kuntzmann. 


Gouarne, Rene: La methode des eyeles en caleul automatique. M&m. Publ. Soc. 
Sei. Arts Lettr. Hainaut, Volume hors Serie, 314-319 (1958). 

L’A. indique les resultats d’experience de calcul du determinant d’une matrice 
tres creuse par la methode des cycles. Les temps de calcul obtenus semblent prohibitifs. 

J. Kuntzmann. 

Bendrikov, G. A. and T. F. Teodoreik (Teodorchik): The analytie theory of 
eonstrueting root loei. Automat. Remote Control 20, 340—344 (1959), Übersetzung 
von Avtomat. Telemech. 20, 355—358 (1959). 

The algebraic equation of the root locus curve for a polynomial of degree r 
with real coefficients which depend linearly on a parameter is derived. This equation 
is obtained by replacing the complex variable of the polynomial by its real and ima- 
ginary part and by eliminating the parameter from the real and imaginary part of 
the characteristic equation. Two examples for polynomials of degree four are given. 

\ 8. H. Lehnigk. 

Ulm, 8.: Zur Konvergenztheorie von Iterationsverfahren. Izvestija Akad. 
Nauk Estonsk. SSR, Ser. techn. fiz.-mat. Nauk 8, 153—164, deutsche Zusammen- 
fassung 165 (1959) [Russisch]. 

Investigation into the convergence of some practically important iteration 
methods in normed linear spaces. Let the given equation be (1) U(«)=x. It is 
assumed that a solution x* exists. One may then try to approximate the solution 
by an iteration (2) x,,, = U(x,) (n= 0,1,2,...). Together with (1) the author 
considers a real dominant equation V(z)=z whose (real) solution z* may be 
approximated by the iteration 2,,, = V (z,). It is assumed that the sequence (z,) 
is monotonically increasing. If now 1. ||x* — 2, || < 2* — 29; 2. || U(«*) — U(z)|| < 
2* — V(2) it ||a* — || <2* 2 <2*— 2,; 3. V (2) is continuous and monotonically 
increasing in the interval ,<2z<2*; 4. the equation V(z)=z has no solution 
in the interior of this interval; and 5. z2,< 2, then the iteration (2) tends to the 
solution of (1) and ||x«* — x,|| < z* —z,. — This theorem is applied in several 
cases where it leads to an error estimate: 1. In the case of a non-linear operator 
equation P(x) = 0 with an iteration method involving the first two derivatives of P. 
Using an existence theorem, recently proved by Gavurin [Izvestija vyss. ucebn. 
Zaved. Mat. 1958, Nr.5(6),18—31(1958)] the general theorem is sharpened and adapted 
to the special problem. Similar treatment is then given to the ordinary and the 
modified Newton method whereby theorems of Mysovskich [this Zbl. 37, 210 and 
Vestnik Leningradst. Univ. 8, Nr. 11, 25—48 (1953)] are generalized. 

H. Schwerdtfeger. 

Ehrmann, Hans: Konstruktion und Durchführung von Iterationsverfahren 
höherer Ordnung. Arch. rat. Mech. Analysis 4, 65—88 (1959). 
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Verf. behandelt Iterationsverfahren (*) x,,, = f(x,) höherer (d.h. (k > 1)-ter) 
Ordnung zur Berechnung der Lösung & = f(£) einer Gleichung F(x) = 0 mit einer 
Zahl x als Unbekannten. Ist f(x) k-mal stetig differenzierbar, so hat (*) die Ordnung k, 
wenn F(&)=f()=:. = fRd(E)—=0 und fR(&) +0 gilt. Zunächst werden 
Ergebnisse von E. Schröder [Math. Ann. 2, 317—365 (1870)] in etwas präzisierter 
Form zusammengestellt, welche u. a. daran erinnern sollen, daß das Problem der Auf- 
stellung von Iterationsverfahren höherer Ordnung theoretisch seit langem gelöst 
ist. Verf. entwickelt dann für den Fall #’(&) == 0 — beginnend mit dem Newton- 
schen Verfahren (zweiter Ordnung) — eine Methode zur rekursiven Aufstellung von 
Iterationsverfahren der Ordnungen 2, 3,.... Diese Verfahren haben gegenüber den 
bisher üblichen folgende praktische Vorteile: Sie lassen sich relativ einfach durch- 
führen (es wird ein Rechenschema angegeben), und man kann Aussagen über den 
Rechenaufwand machen, welche es in vielen Fällen ermöglichen, das günstigste 
unter diesen Verfahren zu wählen. Als günstigstes Verfahren wird dasjenige Ver- 
fahren r-ter Ordnung (r > 2) angesehen, bei dem man zur Erzielung einer Gesamt- 
ordnung k=r” in m Rechenschritten mit der geringsten Anzahl von Multipli- 
kationen und Divisionen auskommt. Die Anzahl der erforderlichen Rechenoperati- 
onen dieser Art wird ausführlich diskutiert. Für algebraische Gleichungen n-ten 
Grades läßt sich (bezüglich der hier angegebenen Verfahren) z. B. aussagen: Bis 
n—5 ist das Newtonsche Verfahren, für n> 5 das Verfahren dritter Ordnung 
am günstigsten. Verf. leitet ferner Fehlerabschätzungen her und erläutert die An- 
wendung der Verfahren bis zur 6. bzw. 8. Ordnung ausführlich am Beispiel der Glei- 
chung @—=1-+z und an einer algebraischen Gleichung 7. Grades. 

J. Schröder. 

Ehrmann, Hans: Iterationsverfahren mit veränderlichen Operatoren. Arch. 
rat. Mech. Analysis 4, 45—64 (1959). 

Es werden Iterationsverfahren u,,, = T,u, zur Lösung einer Gleichung 
w= Tu in einem abstrakten Raum R untersucht. In R sei ein Abstand o(w, ®) 
definiert, der Element eines halbgeordneten linearen Raumes N’ist. Diein DCR 
erklärten Operatoren 7‘, sollen in bestimmtem Sinne gegen 7’ konvergieren und in 
einem beschränkten Gebiet GC D gleichmäßig lipschitzbeschränkt sein: o(T,, w,T,,v) 


< Po(u, v) mit einem stetigen, linearen, positiven Operator P. Die Reihe = RB 


konvergiere für oeN. @ enthalte u, und alle Punkte ueR mit ol ee 
{(E=P)1P ou, %) + (&— P)?r, bei > 0(T, ü To %): Außer Existenz und 
Eindeutigkeits- und Konvergenzaussagen wird eine Hehlerahschätzung 
ea, u) S (BE — Py! Po (u) + (BE — Pt o(T u, %) 

bewiesen. Die Konvergenzforderung 7T,— T kann wegfallen, wenn auch 7’ durch 
P lipschitzbeschränkt ist und auch 1, o(T,, ü,, T u,) gilt. Die Ergebnisse werden 
auf gewöhnliche nichtlineare Gleichungen, Systeme nichtlinearer Gleichungen und 
nichtlineare Randwertaufgaben angewendet. Vier numerische Beispiele zeigen die 


Nützlichkeit der Methode. J. Schröder. 


Squire, William: Relaxation methods. Math. Mag. 33, 177—183 (1960). 

Verf. gibt einen elementar gehaltenen Überblick über Relaxationsverfahren. 
An einem einfachen Beispiel wird die Relaxationsmethode erläutert. Ferner werden 
Anwendungsmöglichkeiten bei Differentialgleichungsaufgaben skizziert und Grenzen 
für die Verwendbarkeit der Methoden angedeutet. @G. Meinardus. 

Stallmann, F.: Über das alternierende Verfahren von Schwarz und Neumann 
als Näherungsmethode der konformen Abbildung. Z. angew. Math. Mech. 38, 279— 
280 (1958). | 

Läuchli, P.: Tschebyscheff-Ausgleichung. Z. angew. Math. Mech. 38, 267—268 
(1958). 
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| Simonsen, W.: On numerical differentiation of functions of several variables. 
Skand. Aktuarietidskr. 1959, 73—89 (1960). 

Eine Funktion f zweier Variabler (x, y) wird in einem rechteckigen Bereich mit 
(m, n) Stückstellen in (x, y)-Richtung nach Langrange interpoliert. Der Fehler der 
(£, 5) partiellen Ableitung des Interpolationspolynoms wird mit einer von W.Ba- 
rett im Falle einer Variablen verwendeten und auf einer geschickten Darstellung 
ı des Restgliedes der Taylor-Formel beruhenden Methode abgeschätzt. Vorausgesetzt 
wird Existenz und Stetigkeit von f„41,„41. Verf. unterscheidet verschiedene Fälle: 


der Punkt (x, y) liegt im Innern des Gitters und Di p(x) —= Di II (2 —x,) bzw. 
n=0 


Di q(x) = Di II (y— y,) ist gleich oder ungleich Null, der Punkt (x, y) liegt außer- 
v=(0 


' halb des Gitters. Im Fall D’p= 0 muß Existenz und Stetigkeit von fg. und 
entsprechend für Dq = (0 dasselbe von f,,..„.2 gefordert werden. Die Gliederanzahl 
im Ausdruck für den Fehler ist unabhängig von der Ordnung der partiellen Ablei- 
tung. In jedem speziellen Fall tritt in allen Termen ein und dasselbe Paar von Zwi- 
schenwerten auf. Die Ergebnisse lassen sich, allerdings mit entsprechend größerem 
Aufwand, auf Funktionen mit mehr als zwei Variablen übertragen. 

K. Kirchgässner. 

Bögel, Karl: Über ein für Stabilitätsuntersuehungen geeignetes Normdiagramm 
der Gleichungen dritten Grades. Mem. Publ. Soc. Sci. Arts Lettr. Hainaut, Volume 
hors Serie, 236—244, 7 Tafeln (1958). 

Die Arbeit ist identisch mit der in diesem Zbl. 73, 343 besprochenen. 

Samelson, K.: Der Stand des digitalen Maschinenrechnens (insbesondere in 
den westlichen Ländern). Wiss. Z. Hochschule Elektrotechn. Ilmenau 6, 1—5 (1960). 

Hornick, S. D.: IBM 709 tape matrix compiler. Commun. Assoc. comput. 
Machin. 2, Nr. 9, 31—32 (1959). 

Bemer, R. W.: A proposal for a generalized card code for 256 characters. Com- 
mun. Assoc. comput. Machin. 2, Nr. 9, 19—23 (1959). 

Rose, Alan: Un multiplieateur ultrarapide. ©. r. Acad. Sci., Paris 248, 2271— 
2273 (1959). 

Verf. beruft sich auf eine noch nicht veröffentlichte Methode einer ultrarapiden 
„parallelen‘‘ Addition und schlägt eine weitere Methode vor, die gestattet Multi- 
plikation zweier N-stelliger binärer Zahlen auf W= [log, N] +1 Additionen 
(2N — 1)-stelliger Zahlen zurückzuführen. D. Tamari. 

Voronov, A. A. und G. N. Sokolov: Digital integrator device for programming 
seeond-order eurves. Automat. Remote Control 20, 169—176 (1959), Übersetzung von 
Avtomat. Telemech. 20, 176—183 (1959). 

Verff. untersuchen die Möglichkeit, einen Digital-Analog-Rechner für die Pro- 
grammierung von Kurven zweiter Ordnung einzusetzen. Das kann mit einem uni- 
versellen Digital-Analog-Rechner oder mit einem Spezial-Analog-Rechner geschehen, 
dessen Anwendung im wesentlichen auf Kurven zweiter Ordnung beschränkt ist. 
Liegt die Gleichung der Kurve zweiter Ordnung vor, so läßt sich ihr Bild nach dem 
Analogieverfahren aufzeichnen. Ist die Kurve zweiter Ordnung nur tabellarisch 
erfaßt, so werden weitere Punkte mittels eines ziffernmäßig arbeitenden Integrier- 
elementes nach einem Interpolationsverfahren berechnet. Vielfach wird dabei die 
lineare Interpolation verwendet. Das Arbeitsprinzip des Integrierelementes wird 
angegeben, ein Programm zur Darstellung (Erzeugung) von Geradenstücken und 
Kreisen aufgestellt und die erreichbare Genauigkeit untersucht. Ein Spezial-Rechner 
wird beschrieben, der am Elektrotechnischen Institut der Akad. Nauk UdSSR ent- 
wickelt worden ist. A. Hirschleber. 

Kaphengst, Heinz: Eine abstrakte programmgesteuerte Rechenmaschine. 
Z. math. Logik Grundl. Math. 5, 366—379 (1959). 
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The author considers an abstract form of computing machine (//PM) which is 
designed to resemble as closely as possible actual digital computing machines (e. g. 
its program is stored so that it can perform arithmetical operations on its own pro- 
gram). He gives rigorous definitions of the concept of program and of various use- 
ful ways of combining programs. Using these sub-routine techniques he proves very 
elegantly that every partial recursive function is computable on the //PM and con- 
versely, every computable function is partial recursive. He also gives a simple 


program which enables the Z//PM to duplicate the behaviour of any given Markov 


algorithm. The //PM has an infinite number of cells Z,,Z,, .... together with Z. 
(the caleulating register or mill) and Z, (the order register). Each of these can hold 
any natural number n. Denote by (Z,) the content of Z,. The action of the machine 
is as follows: If (Z,) = 0 the machine stops; if (Z,)=n (> 0) the machine adds 
one onto (Z,) and follows the order to be found in cell Z,. Orders are represented by 
numbers in this way: if m=4l1-+i with 0<:< 4 then m represents the order 
B, where B,. B}, B,, B, stand respectively for R, L, $S, P (see below). The order 
code is: 1. “Call” orders: Rn (n=1,2,...)—replace content of order register Z, 
by n. RO — “stop”. This is assuming Z. is empty, if not in both cases just add one 
onto (Z,) and proceed. 2. “Read” orders: Ln (n=1,2,...) — replace content 
of Z& by (Z,). LO — clear Z.. 3. “Write” orders: Sn (n=1,2,...) — replace 
content ofZ, by (Z-). 80 — add 1to (Zu). 4. “Test” orders: Pn(n=1,2,...)— 
clear Z= if (Z) = (Z,), otherwise replace (Z.) by 1. PO — clear Z. if not already 
clear. If so place lin Z». A program is a sequence of orders or, more precisely, a 
map of the “undetermined addresses” (£) (0 <<< 2) into,‘ not orders, but “order 
forms’ which differ from orders in that instead of referring to exact addresses they 
refer to addresses of the form (?) (internal undetermined address) of [i] (external un- 
determined address). These order forms are thus of the form B,;(?) or B,[t?]. The 
idea is that when these are put into the machine (i) will refer to the adress of line v 
of the program itself, [?] will refer to an external address, normally used for storing 
numerical data. The formal expression of this ““putting of a program into the machine’” 
is defined thus: an address choice «& for a program Pisa (1,1) map of a set of 
undetermined addresses including all those occurring as line numbers of P and all 
those occurring in the orders of P and (0), into the set of natural numbers and sa- 
tisfying «(o) = 0. It is called normal for P if all orders of P are stored in conse- 
cutive locations i. e. if x(£) —i is constant for v=1,...,!. A machine setting 
(a map of all cells into natural numbers in which almost all cells are mapped onto 0) 
is said to contain a program P according to an address choicex for P 
when (Z,)=«(1) and, fr m=1,2,..., (Z,) = (the number of) B, x whenever 
there exists 5j</ with a4) =m and P(j) (the jt" line of P) = B,a. The author 
proceeds to define simple program (one which does not call for an order from an 
external address or do arithmetic on its own orders), various methods of program 
composition and the notion of a function program (for computing a numerical 
function of numbers stored in certain addresses). As he says the similarity of the 
ITPM to existing computers makes these theoretical studies of interest in connection 
with the theory of programming. J. C. Shepherdson. 


Bottenbruch, H.: Übersetzung von algorithmischen Formelsprachen in die Pro- 
grammsprachen von Rechenmasehinen. Z. math. Logik Grundl. Math. 4, 180—221 
(1958). 

In der vorliegenden Arbeit wird ein insbesondere vom theoretischen Standpunkt 
aus sehr interessantes ‚Programmiersystem“ erstellt, d. h. ein System, welches besteht 
aus einer Formulierungssprache, in der die zu lösenden Aufgaben formuliert werden, 
einer Ausführungssprache, die der tatsächlichen Ausführung der gestellten Aufgabe 
zugrunde liegt, und Regeln zur Übersetzung aus der einen in die andere Sprache. 
Bei der Aufstellung des vorliegenden Programmiersystems wird insbesondere er- 
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strebt, daß die Übersetzungsregeln die Definition neuer Ausdrucksmittel zulassen, 
so daß eine flexible Formulierungssprache ermöglicht wird. Das Hauptergebnis der 
Arbeit liegt in der Angabe eines einfachen Definitionsschemas, das es gestattet, die 
Ausdrucksmittel einer Formulierungssprache mit Hilfe einer Ausführungssprache 
in einer Liste zu definieren. Das Definitionsschema ergibt sich aus der Einführung von 
Abkürzungen für vorgefertigte Programme und stellt eine Erweiterung der üblichen 
Unterprogrammtechnik bei Rechenmaschinen dar. Die Übersetzung einer erweiterten 
Sprache in die Originalsprache besteht in der Elimination derjenigen Ausdrucksmittel, 
die durch Definition eingeführt sind, d.h. durch Einfügen der vorgefertigten Pro- 
gramme an Stelle der Abkürzungen. Diejenigen Stellen in den vorgefertigten Pro- 
grammen, die erst beim Einfügungsprozeß ausgefüllt werden können, sind in den 
vorgefertigten Programmen mit ‚„Leerstellenzeichen‘“ (sog. „Programm-Variable‘‘) 
ausgefüllt. Die Abkürzungen für die vorgefertigten Programme bestehen aus einem 
festen Text (der sich aus festgelegten ‚‚Textzeichen‘‘ aufbaut) und all den Leerstellen- 
zeichen, die in dem vorgefertigten Programm auftreten. Durch geschickte Einführung 
geeigneter Begriffe gelingt eine einfache und übersichtliche zusammenfassende Dar- 
stellung des Übersetzungsvorgangs. Das aufgestellte Programmiersystem besteht aus 
einer Formelsprache als Formulierungssprache, die sich eng an die bereits bestehenden 
Formelsprachen anlehnt, und der Programmsprache für eine Turingmaschine mit 
zwei Bändern als Ausführungssprache. Es ergibt sich durch Zusammenfassung von 
zwei Systemen. Im ersteren wird eine sog. Zwischensprache, die der Programmsprache 
eines herkömmlichen elektronischen Rechenautomaten entspricht, auf der Programm- 
sprache für Turingmaschinen und im zweiten System die Formelsprache auf der 
Zwischensprache aufgebaut. Neben der Darlegung dieses Aufbaus werden als Bei- 
spiele einige Aufgaben in der Zwischensprache programmiert und einige in der For- 
melsprache geschriebene Programme in die Zwischensprache übersetzt. Schließlich 
wird noch an einigen Beispielen gezeigt, daß das eingeführte Definitionsschema 
Möglichkeiten bietet, die beim Aufbau der Zwischensprache und der Formelsprache 
nicht ausgenutzt wurden, indem einige Definitionen gebracht werden, die im wesent- 
lichen Regeln zur Umformung von Zeichenfolgen darstellen. Es sei noch zum Schluß 
hervorgehoben, daß sich die besprochene Arbeit auszeichnet durch sehr präzise 
Begriffsbildungen und Formulierungen. Th. Geis. 


ALGOL sub-eommittee report-extensions. Commun. Assoc. comput. Machin. 
2, Nr.9, 24 (1959). 


e Theorie und Anwendung diskreter automatischer Systeme. Arbeiten der Kon- 
ferenz vom 22.—26. 9. 1958. [Teorija i primenenie diskretnych avtomatiteskich 
sistem. Trudy konferencii 22.—26. 9. 1958.] Moskau: Verlag der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR 1960. 573 8S., R. 25,80 [Russisch]. 


Auf dieser Konferenz, der ersten ihrer Art in der Sowjetunion, wurden 54 Vor- 
träge gehalten, von denen im vorliegenden Band 49 abgedruckt sind (5 wurden ander- 
weitig veröffentlicht). Die Einleitung von Ja. $S. Zypkin, der auch Herausgeber ist, 
gibt einen Überblick über Probleme der Theorie und Entwicklungstendenzen dis- 
kreter automatischer Systeme. Die folgenden Vorträge sind in vier Gruppen unter- 
teilt: Gruppe 1: Optimale Relaisregelsysteme. Methoden zur Synthese von Relais- 
systemen, insbesondere solchen mit Totzeit, die hinsichtlich der Schnelligkeit optimal 
sind. Gruppe 2; Analyse und Synthese von Impulssystemen. Systeme mit verän- 
derlichen Parametern und mehreren Impulsgliedern; Untersuchung der selbst- 
erregten Schwingungen in nichtlinearen Impulssystemen;; Probleme der Nachbildung; 
Beschreibung konkreter Regler. Gruppe 3: Digitale Systeme. Anwendung von 
digitalen Rechenelementen in verschiedenen automatischen Systemen; Analog-Digital- 
Wandler und Dieital-Analog-Wandler; digitale Funktionsgeber; endliche Automa- 
ten; zeitabhängige logische Gleichungen. Gruppe 4: Extremalsysteme. Unter- 
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suchung der stationären Bewegung; Einfluß statistischer Faktoren auf den Such- 
vorgang; Beschreibung konkreter Systeme. R. Herschel. 

Pontrjagin, L. S.: Optimale Regelungsprozesse. Uspechi mat. Nauk 14, Nr. 
1 (85), 1—20 (1959) [Russisch]. 

Zusammenfassender Bericht über Arbeiten des Verfassers und seiner Schüler 
V.G. Boltjanskij und P. V.Gamkrelidze zum Thema optimaler Vorgänge in 
Regelsystemen. Mit Hilfe differential-geometrischer Methoden wird gezeigt, daß 
unter bestimmten Stetigkeitsvoraussetzungen solche ‚Stellfunktionen® u = u(t) 


existieren, daß der Zustandsvektor x = &(t) eines vorgegebenen Systems &= f(x, u) 
auf möglichst schnellem Wege aus einem Bildpunkt x, in einen anderen x, übergeht. 
Für lineare Systeme wird die Eindeutigkeit der Lösung nachgewiesen. K. Magnus. 


Krasovskij (Krasovskü), N. N.: Suffieient conditions for optimization. PMM J. 
appl. Math. Mech. 23, 839—843 (1959), Übersetzung von Priklad. Mat. Mech. 23, 
592—594 (1959). 

In einer früheren Arbeit des Verf. (ibid. 303—332 bzw. 209—229) wurden 
hinreichende Bedingungen dafür angegeben, daß die Trajektorie x (x,, t, 7.) eines 
nichtlinearen Systems von Differentialgleichungen in bezug auf bestimmte zulässige 
Steuerfunktionen n(t) lokal-optimal ist. Dabei wurden (neben anderen) zusätzliche 
Bedingungen für die zweiten Ableitungen 5?f,/Ox, ©x, benutzt. In der vorliegenden 
Arbeit wird gezeigt, daß ohne diese zusätzlichen Bedingungen die restlichen allein 
nicht mehr hinreichend sind, auch nicht mehr hinreichend dafür, daß diese Trajek- 
torie optimal in bezug auf kleine Variationen von n, ist. R. Herschel. 


Nerode, A.: Linear automaton transformations. Proc. Amer. math. Soc. 9, 
541—544 (1958). 

One defines firstly a linear automaton transformation. Let R be a nonempty set, 
let N consist of all non-negative rational integers, and denote by RY the set of all 
functions on N to R. Let M bea map: RN > RY. The author gives necessary and 
sufficient conditions such that a map M be a linear automaton Gauss transformation 
when R is a finite commutative ring with unity. P. Oonstantinescu. 


Petrov, V.V. und V. Ju. Rutkovskij: Theorie der einfachsten Servomechanismen 
mit zwei nacheilenden Relais. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 1957, 
Nr. 2, 59—71 (1957) [Russisch]. 

Das im Titel genannte technische Problem wird auf folgendes mathematische 
System geführt: Ay +1 = - hm — u), By=hl— nr), B=yıLı rt 
C&j + %% . Dabei .ist, f,(&) = 0. für, al <a, hle) = signz) nee 
fı(&) beschreibt eine kompliziertere Dreipunktschaltung. Durch schrittweise Dis- 
kussion in einer (X, &)-Ebene werden Bedingungen für periodischen und aperiodi- 
schen Bewegungsablauf hergeleitet. W. Haacke. 


Grebenseikov, V. N.: Algebraische Methode der Analyse mehrpoliger Kontakt- 
Ventilschaltungen. Vestnik Moskovsk. Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. Chim. 
14, Nr. 2, 69—78 (1959) [Russisch]. 

In this work one proposes a method for analyzing multipoles with relay contacts 
and rectifiers. In this method the author utilizes recurrent formulas of Boole’s al- 
gebra. One compares the number of operations which this method requires, in 
opposite with other methodes; one concludes that for n poles, n>7, the 
presented method is available. P. Constantinescu. 

Popovit, Konstantin P.: Über die Bedingung für die Stabilisierung des Stel- 
lungsprozesses von Relaiskontakten bei vorgegebener Steuerung. Acad. Republ. 
popul. Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, hommage & S. Stoilow, 509—534 (1957) 
[Russisch ]. 

Si’on considere les variables AK =.(a, . .„,0), P= (&,:..,2, E=(u.su0) 
VUA,...,0;%,...,2;4,...,w sont des variables binaires associees respectivement 
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aux contacts des boutons, aux contacts des relais et aux &el&ments ex&cutifs d’une 
schema & contacts et relais, alors le fonctionnement du schema est parfaitement connu 
quand on sait les valeurs des deux fonctions F(K, P) = P*,® (K, P) = E pour chaque 
couple de valeurs de K et P, ou la variable P* parcourt un sousensemble des 
valeurs de la variable P. L’A. en donnant la definition du temps &lementaire [qui 
est un intervalle temporel de la plus grande longueur dans les moments duquel le 
schema ne change pas son &tat), decrit le fonetionnement du sch&ema par les suites 
(Ko; Po: Bo); (Kr; Pr, #1), - - -, ou (X, P,, E,) est l’etat du schema dans I’ : &me temps 
elementaire. En &liminant les valeurs de la variable P de ces suites et en retenant les 
valeurs du couple (K, P) de chaque suite pr&c&dente dans leur ordre initial, ainsi que 
les valeurs voisines soit differentes, on obtient des suites de la forme (Ko, Eo)n.; 
(Ki, Ei)n» - - -; uU Ko = Ko, Eu = En et un soit Egal &.00 soit indique le nombre des 
apparitions du couple (Ko, Eu) apres l’elimination des valeurs de la variable P des 
suites precedents, etc. Les nouvelles suites obtenues constituent le fonctionne- 
ment exterieur du schema. L’A. d&montre que siona F(K,, P,) = P,, F(K,, P)=P;, 
B(K, P) = DK Pı) = Eu, ou PS Po Pı+P, et si pour chaque suite qui 
commence par (K,, Py, #,) On peut trouver une suite qui commence par (K,, P,, Ev) 
de lequelle on obtient la m&me suite (Ko, Eo)n, (Ki, Pi)n,; - - ;, alors on peut modifier 
la foncetion F(K, P)= P* en posant au lieu de F(K,„P,)=P, la relation 
F(K,, Pı) = Pı sans que le fonctionnement exterieur du schema soit modifie. 
C’est une methode pour reduire le nombre des relais d’un schema donne. 
P. Constantinescu. 

Tu Sjuj-jan (Tsu Syui-Yan’) and Tej Luj-vy (Tei Lui-Vy): Auto-oseillations in 
a single-loop automatic control system containing two symmetrie relays. Automat. 
Remote Control 20, 83—88 (1959), Übersetzung von Avtomat. Telemech. 20, 90—94 
(1959). ä 

The object of the paper is to find the frequencies of auto-oscillations in a 
single-loop system containing two linear elements and two symmetric ideal relays, 
and to compare the exact frequencies with the frequencies obtained by means of the 
harmonie balance method. For the exact determination of auto-oscillation fre- 
quencies the additional assumption is made that the two linear elements represent 
ideal filters, i. e. only the first harmonic of the periodic relay outputs can pass the 
linear elements. Under this assumption it is shown that the equations for the auto- 
oscillation frequencies obtained by the exact method are identical with the equations 
obtained by the harmonic balance method. If at least one of the linear elements does 
not act as an ideal harmonic filter, then the exact and the approximate equation 
do not coincide. The results obtained may be extended to single-loop systems con- 
taining an.arbitrary number of symmetric relays seperated by ideal harmonic linear 
filters. 8. H. Lehnigk. 


Sao Da-tuan (Shao Da-chuan): On the possibility of eertain types of oseillations 
in sampled-data control systems. Automat. Remote Control 20, 77—82 (1959), 
Übersetzung von Avtomat. Telemech. 20, 85—89 (1959). 

Die vorliegende Arbeit behandelt ein Regelungsproblem, das in das spe- 
zielle Gebiet der Theorie der Relaissysteme gehört. Ausgehend von einem Regel- 
system mit Linearteil und Impulselement (Periode 7,) und unter der Voraus- 
setzung, daß der Linearteil stabiles Übertragungsverhalten aufweist, wird die Mög- 
lichkeit einer symmetrischen Schwingung mit der Periode 2 7, untersucht. Als Ergeb- 
nis von Stabilitätsbetrachtungen wird angegeben, welche Gebiete des Parameter- 
raumes zu stabilen und instabilen Schwingungen gehören. A. Hirschleber. 


Talancev (Talantsev), A. D.: Concerning the analysis of potential-pulse eireuits 
with the aid of special transition operators. Soviet Phys., Doklady 4, 749—752 
(1960), Übersetzung aus Doklady Akad. Nauk SSSR 127, 320—323 (1959). 
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In the present article the author develops an algebraice apparatus for use in the 
analysis of circuits with simultaneous potential and pulse operation. For potential, 
as well as for pulse eircuits the existing methods of analysis and synthesis of sym- 
bolie logie are of sufficient adequacy, but the application of these methods to the 
eireuits with simultaneons potential and pulse operation is limited. In this case 
it is necessary to describe formally the changes of state of the various cireuit ele- 
ments, the transitions from one state to the other, and so on. In the present ar- 
ticle an effort is madein this direction. { P. Constantineseu. 

Pervozvanskij, A. A.: Über die Qualität der automatischen Frequenzregelung 
in energetischen Systemen. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 1957, 
Nr. 1, 3—13 (1957) [Russisch]. 

Untersucht wird die Frequenzregelung eines großen Energiesystems. Zwecks 
statistischer Erfassung der Vorgänge wird angenommen, daß die Belastung X (t) 
(Schwankungen im Verbrauchernetz) die Summe einer langsam veränderlichenHaupt- 
komponente g(f) = at (a, = 1%/min) und eines stationären stochastischen Pro- 
zesses m(t) ist. Den sowjetischen Industrievorschriften entsprechend wird verlangt, 
daß die durch m(t) verursachte mittlere quadratische Frequenzabweichung < 0,2% 
und daß die Summe des stationären Fehlers (für g = a,) und der doppelten quadra- 
tischen Frequenzabweichung < 0,4% ist. Aus diesen Forderungen gewinnt der Verf. 
obere Schranken für die Kennwerte (Verstärkungskoeffizienten) der verwendeten 
Frequenzregler. Die Untersuchung erfolgt an einem linearisierten Modell mit einem 
Freiheitsgrad. P. Sagirow. 


Doganovskij (Doganovski), A. S. and A. A. Fel’dbaum: Analysis of the com- 
pensation for strip thiekness variation by means of an eleetronie analog. Automat. 
Remote Control 20, 185—197 (1959), Übersetzung von Avtomat. Telemech. 20, 
192—205 (1959). 

Die Arbeit beschäftigt sich mit der Kompensation von Schwankungen der 
Stärke von Walzgut in einer Walzenstraße, einem wichtigen Problem für die kom- 
plexe Automatisierung von Kaltwalzwerken. Diese Schwankungen werden durch 
die unterschiedliche Stärke des im Heißwalzwerk erzeugten Walzgutes und durch 
Einflußgrößen verursacht, die sich aus der Technologie des Kaltwalzverfahrens er- 
geben. Die Schwankungen werden im Prinzip durch Regelung des Abstandes zweier 
Walzen von Walzenpaaren beseitigt, wobei die Walzgutstärke mit Mikrometern 
gemessen wird. Reicht die erzielte Genauigkeit nicht aus, so kann die Winkelge- 
schwindigkeit eines weiteren Walzenpaares gesteuert werden, wozu jedoch ein 
Kompensationsrechner benötigt wird. Für die Entwicklung einer geeigneten Rechen- 
schaltung ist die Kenntnis der Beziehungen zwischen allen wichtigen Einflußgrößen 
erforderlich. Diese Gleichungen werden aufgestellt, diskutiert und gelegentlich ver- 
einfacht, um sie rechentechnisch realisieren zu können. Das Zeitverhalten des Walz- 
werkes wird am Modell nachgebildet und die Brauchbarkeit des Kompensations- 
rechners nachgeprüft. A. Hirschleber. 


e Jakovkin, M. V.: Rechentafeln. Ein Hilfsmittel für Lehrer. [Vyäislitel’'nye 
tabliey. Posobie dlja ucitelej.] Moskau: Staatsverlag für Lehrbücher und pädago- 
gische Literatur des Ministeriums für Bildung der RSFSR 1958. 216 S. R. 5.60. 

Enthält Tafeln für die Multiplikation von vierstelligen mit einstelligen und von dreistelligen 
mit zweistelligen Zahlen, sowie Erklärungen für die Anwendung der Tafeln. 

Sherry, M. E. and $S. Fulda: Caleulation of gamma functions to high aceuraey. 
Math. Tables Aids Comput. 13, 314—315 (1959). 

Berechnung von 74), 7’(2),m T(4), in (2) auf 35 Dezimalen. 

Gorup, 6. v.: Formeln und Tabellen für ein den Hankelschen Zylinderfunktionen 
verwandtes Integral. Mitt. Max-Planck-Inst. Strömungsforsch. 15, 588. (1957). 


oo 
L’A. considere les fonctions 7’, (2) = f ent gemacht det Sr nerker 
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> 0) qui apparaissent dans l’Aerodynamique, et qui peuvent s’exprimer facilement 
& l’aide des foncetions de Hankel. Mais pour le calcul num£rique il est preferable 
utiliser une formule de recurrence pour les petites valeurs de n et un developpement 
asymptotique pour les grandes valeurs de n; pour les valeurs intermediaires on 
recourt & une integration numerique. Des tables suivent donnant les valeurs avec 
neuf chiffres de Re (7',), Im (7), Re (8,), Im (S,), 1/n — Re (8,) pour O<n< 40, 
et pur k = —- iz = 0'001, 0'002, 0'005; 0'041 (0'01) 01; 0'1(0'1)2; 2(1)7. 
A.de Castro. 


Wahrscheinlichkeitsreehnung und Anwendungen. 


e Parzen, Emanuel: Modern probability theory and its applieations. (A Wiley 
Publication in Mathematical Statistics.) New York and London : John Wiley & Sons, 
Inc. 1960. XV, 464 p. $ 10,75. 

This book is written, the author tells us, as a background to many courses (sta- 
tistics, statistical physics, industrial engineering, communication engineering, gene- 
ties, statistical psychology and econometrics) and it is well to begin by sayingthat it 
will certainly be appropriate for the first of these listed courses. The topics covered 
are definitions and descriptions of probability and random phenomena, basic theory 
such as conditional and compound probabilities and independence, probability laws, 
expectations and generating functions. These occupy about two hundred pages. 
In the remainder of the book there are the usual special laws (normal, binomial and 
Poisson), random variables, more about expectations, characteristic functions and 
convergence in probability. The book is interestingly written and ingenious in a 
great deal ofthe exposition and example. It can be read with profit by any student who 
has had intensive mathematical training for at least one year but will be of little use 
to a non-mathematician coming to the subject with no previous knowledge. The 
author is obviously an enthusiast for his subject but also an optimist. It is easier in 
the reviewer’s experience to use a well-tried classic such as W. Feller — An Intro- 
duction to Probability Theory (cf. this Zbl. 39, 132) — to delineate probability theory 
to any but the mathematics specialist than to use such a book as the author has pro- 
vided. The mathematics specialist will, however, like Mr. Parzen’s book very much. 

F.N. David. 

eo Alder, Henry L. and Edward B. Roessler: Introduction to probability and 
statisties. Drawings by Evan L. Gillespie. (A Series of Undergraduate Books in Mathe- 
matics.) San Francisco and London: W.H. Freeman and Company 1960. XI, 252 p. 
$ 3,50. 


Deming, Lola S.: Seleeted bibliography of statistical literature, 1930 to 1957: 
IM: Limit theorems. J. Res. nat. Bur. Standards 64 B, 175—192 (1960). 

(Part I, II this Zbl. 87, 343). This is the third in a series of bibliographics dealing with 
various specific subjects in the field of statisties. It follows two earlier ones on “Correlation 
and regression theory” and “Time series’ [J. Res. nat. Bur. Standards 64B, 55—68, 69—76 
(1960) ]. References and titles of important contributions concerning limiting distributions have 
been taken from technical journals published throughout the world since 1930. 

Zusammenfassung. 


Wahrscheinlichkeitsrechnung: 


Fabian, Väelav: Measures the values of which are elasses of equivalent measu- 
rable funetions. Czechosl. math. J. 7 (82), 191—233, russ. Zusammenfassung 
233—234 (1957). 

Es sei P ein Wahrscheinlichkeitsmaß auf einer o-Algebra & von Teilmengen 
einer Menge S und A die Menge aller Äquivalenzklassen fast überall gleicher nicht 
negativer (nicht notwendig endlicher), bezüglich © meßbarer reeller Funktionen. 
A besitzt eine Reihe von Grundeigenschaften der im Sinne von Kantorowitsch 
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regulären bedingt vollständigen Vektorverbände. Aus diesem Grunde gelingt es, 
den Apparat des äußeren Maßes sowie die Integraldarstellung positiver linearer 
Funktionale auf den Fall zu übertragen, in dem die Werte der Maße bzw. Funk- 
tionale in A liegen. Es sei u ein auf einer o-Algebra € von Teilmengen einer Menge 0’ 
definiertes Maß mit Werten in A. Das im üblichen Sinne für nicht negative bezüglich 


& meßbare reelle Funktionen f gebildete Integral } /du wird als schwaches Integral 
bezeichnet. Es sei nun ®W irgendeine o-Unteralgebra von ©. Es wird das Problem 
gestellt, das schwache Integral auch für gewisse nicht negative Funktionen h zu 
erklären, deren Werte bezüglich W meßbare reelle Funktionen sind. Die Ausdehnung 
J soll in dem Sinne homogen sein, daß für alle nicht negativen, bezüglich % meß- 
baren Funktionen g die Formel J(gh)=9J(h) erfüllt ist. g bezeichnet hierin 
die zu g gehörende Äquivalenzklasse aus A. Eine solche Ausdehnung J von T ()du 
wird W-Integral genannt, wenn außerdem noch eine Reihe von Abgeschlossenheits- 
und Stetigkeitsbedingungen erfüllt sind. Es läßt sich leicht zeigen, daß bei vorge- 
gebenem u höchstens ein W-Integral existiert. Ein Maß u mit Werten in A heißt 
stark, wenn das ©-Integral bezüglich u existiert. Es wird eine Reihe allgemeiner 
Bedingungen abgeleitet, unter denen u stark ist. Jede bedingte Wahrscheinlichkeit 
führt auf ein starkes Maß, für das der Begriff des schwachen Integrals mit dem des 
bedingten Erwartungswertes zusammenfällt. Umgekehrt kann jedes starke Maß auf 
eine bedingte Wahrscheinlichkeit zurückgeführt werden. Am Ende der Arbeit wird 
die Theorie des ®-Integrals auf Fragen der Theorie der bedingten Wahrscheinlich- 
keiten angewandt. K. Matthes. 


Sazonov, V.: On eharaeteristie funetionals. Teor. Verojatn. Primen. 3, 201—205, 
engl. Zusammenfassung 205 (1958) [Russisch ]. 

Let H be a separable Hilbert space with the corresponding orthonormal base 
(en)ı<n<“ and # the zero element of H. Firstly, it is proved that y(f), f€ H, is the 


characteristic functional of a certain distribution Pin H and f le] dat 
and only if the following conditions are fulfilled: (1) x(f) is non negative-defi- 
nite, x(d)=1; (2)x(f) is continuous with respect to the norm; 


(3) St fa are) 08, 
n=1\—- © 

where F® (x) is the distribution in R! having as characteristie function ,(t) =x(te,). 
Further, another variant is given by making use of the S-topology. Let A be an 
S-operator, i. e. a linear, symmetric, nonnegative, completely continuous operator 
with bounded trace; under these conditions, (A f, f}?, f€ H, is a seminorm on H 
and there exists an unique topologyin 7, so that addition and scalar multiplication are 
continuousin H and the system of finite intersections of the sets {fe H: (Af, U? <A}, 
i> 0, forms a base of the neighbourhoods of the zero element. This locally convex 
topology is the so-called 3-topology. It is shown that x(f) is the characteristie func- 
tional of a certain distribution in 47, if and only if the following conditions are ful- 
filled: (1) x(f) is non negative-definite, y(0) = 1; (2)x(f) is continuous at 9 with 
respect to the S-topology. R. Thheodoreseu. 


Zitek, Frantisek: Une remarque sur Vintegrale-(BB). Casopis Mat. 84, 
83—88, russ. und französ. Zusammenfassung 88—89 (1959) [Tschechisch]. 
Es sei Kein halboffenes Intervall, K das System aller halboffenen Intervallein X, 
X das System aller Zufallsvariablen auf einem gegebenen Wahrscheinlichkeitsfeld, 
f eine Abbildung von K in &. Nach der Terminologie, welche der Verf. in 
 Czechosl. math. J. 8 (83), 583—609 (1958), eingeführt hat, heißt f eine zufällige 
Intervallfunktion, und sie heißt BB-integrierbar, wenn es für ein beliebiges /E K 
ein &€ & gibt, so daß die Verteilungsfunktionen der Burkill-Riemannschen Summen 
von f(in bezug auf /) gegen die Verteilungsfunktion von £ streben. In der vorliegenden 
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Arbeit wird unter gewissen Regularitätsbedingungen bewiesen, daß f dann und nur 
dann BB-integrierbar ist, wenn für jedes o > 0 das Burkillsche Integral ji Hallye) 
K 


gleichmäßig im Bezug auf x konvergiert. Dabei ist 
H,(1,x) = [F(I, 2) »®(&/o)] — P (zo), 
F(I,x) die Verteilungsfunktion von f(/) und ® die Normalverteilungsfunktion. 
M. Jirina. 

Hans, Otto: Generalized random variables. Trans. Ist Prague Conf. Infor- 
mation Theory, statist. Decision functions, Random Processes, Liblice Nov. 28 to 30, 
1956, 61—103 (1957) 

Definition de la notion de variable aleatoire sur un espace mötrique; variable 
aleatoire limite. Etude des theor&mes centraux sur un espace de Banach separable. 

R. Feron. 

Shannon, Claude E.: Certain results in coding theory for noisy channels. Inform. 

and Control 1, 6—25 (1957). 

Verf. untersucht einige spezielle Codierungsprobleme für einen diskreten end- 
lichen Kanal ohne Gedächtnis mit endlichen Eingangs- und Ausgangsalphabeten. 
Es sei u eines der Codewörter der Länge n am Eingang, v ein Codewort der Länge n 
am Ausgang. Der Kanal ist durch Vorgabe der bedingten Wahrscheinlichkeiten 
P(v|u) des Übergangs von u nach v festgelegt. Die Codewörter u am Eingang sollen 
bestimmte Wahrscheinlichkeiten P(u) besitzen. Verf. betrachtet die Information 
in u über v: 

BSD)! 18 P(v|u) 
Po) n SI PwPelu) 
U 


Iu,v) = log 


und gibt mit Hilfe der Verteilungsfunktion o (x) dieser Zufallsgröße obere Schranken 
für die Wahrscheinlichkeit eines Fehlers in einem optimalen Code ein. W. Richter. 

Jacobs, Konrad: Die Übertragung diskreter Informationen durch periodische 
und fastperiodische Kanäle. Math. Ann. 137, 125—135 (1959). 

Le but de cet article consiste & l’extension de la theorie diserete de l’information, 
comme elle est presentee par A. Ja. Chintine dans [Uspechi mat. Nauk 11, Nr. 
1 (67) 17—75 (1956)], au cas des sources d’information et des canaux de communi- 
cation non plus necessairement stationnaires, mais periodiques et quasi-periodiques. 
Comme il est bien connu, les affirmations dans le th&or&me fondamental de Fein- 
stein (sur la discernabilite d’un canal discret) et, partant dans le theoreme de trans- 
missibilite du premier type de Shannon peuvent se demontrer exactement de la m&me 
facon toutes les fois que l’ainsi appelee propriete „#‘‘ est valable pour la source 
double engendr&ee par une source d’information ayant la dite propriete et le canal 
considere. Cette propriete „E‘“ consiste & la convergence en probabilite decoulant 
du th&or&me limite de MeMillan. Partant de cette constantation, l’A. d&montre tout 
d’abord un theoreme de McMillan pour les sources quasi-periodiques partant de 
l’hypothese de stationnarite et ergodicite pour leurs versions moyennes, en s’appuyant 
sur le fait de domination (rapport de continuite absolue) des secondes sur les pre- 
mieres. Le debit d’entropie est dans les deux cas le m&me. Ilreduit ainsi le probleme 
ä& la demonstration de l’ergodieit& pour la moyenne de la source double engendree 
par une source d’information stationnaire et ergodique et le canal quasi-periodique, 
en posant des conditions du type de Chin£ine (loc. cit.) sur ce dernier. Cependant il 
est difficile de dire que cette täche est accomplie dans cet article. On remarquera 
que le cas periodique se r&eduit facilement au cas stationnaire. A. Perez. 

Wolfowitz, J.: Strong converse of the eoding theorem for semicontinuous chan- 
nels. Illinois J. Math. 3, 477—489 (1959). 

For a semicontinuous memoryless channel the following strong converse is 
proved: let}, 0<A<1, ande> 0 be arbitrary numbers; for n sufficiently large 
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there does not exist a code of length 2”(C+®) and probability of error <A (here C' is 
the capacity of the channel). R. Theodoreseu. 


Dubois, Philippe: Introduction ä& la theorie de information. Mitt. Verein. 
schweiz. Versicherungsmath. 60, 275—292 (1960). | 

L’A. expose les elements de la theorie de l’information et traite quelques exemples simples 
d’application. Zusammenfassung. 

Doob, J. L.: La theorie des probabilit6s et le premier probleme des fonetions 
frontieres. Publ. Inst. Statist. Univ. Paris 6, 289—290 (1957). 

Vgl. die in diesem Zbl. 86, 84—85 er Arbeit. des Verf. 


Masani, P. and N. Wiener: On bivariate stationary processes and the faetori- 
zation of matrix-valued functions. Teor. Verojatn. Primen. 4, 322—331, russ. 
Zusammenfassung 331 (1959); Theor. Probab. Appl. 4, 300-308 (1960). 

Let F'bea 2x 2 non-negative hermitian matrix-valued function whose entries 
are in the class L, on the cirle C = {|2| = 1}; let det F'’ = 0 almost everywhere. 
Then conditions are given under which F’—= YY*, where Ye L}+. Such a factori- 
zation represents a spectral eriterion for the regularity of a bivariate weakly stationary 
stochastie process of degenerate rank; this has been already shown by Rozanov 
[Uspechi mat. Nauk 13, Nr. 2 (80), 93—142 (1958); this Zbl. 80, 349]. F. Zitek. 


Longo, Antonio: Un ceriterio di previsione di Wiener nella statistica. a Poli- 
tec. Torino, Rend. Sem. mat. 17, 7—23 (1958). 

Einführendes Referat über Berne Sätze aus den Büchern von N. 1 RR, 
Extrapolation, Interpolation and Smoothing of stationary time series, New York 
1949, dies. Zbl. 36, 97, und L. J. Doob, Stochastie Processes, New York 1953, dies. 
Zbl. 53, 268. K. Jacobs. 


Prekopa, Andräs: On secondary processes generated by a random point distri- 
bution of Poisson type. Ann. Univ. Sci. Budapest. Rolando Eötvös, Sect. Mat. 
1, 153—170 (1958). 

A sequence of random point pairs {(t,, y,)} is defined as follows. The sequences 
{t„} and {y„} are independent, the points {t,} have a Poisson distribution in an ab- 
stract space T’and {y,} is a sequence of mutually independent, identically distributed 
random variables taking values in an abstract space Y. The author proves that the 
point pairs {(t,, y„)} have a Poisson distribution in the product space 7 x Y. Two 
examples are also given. L. Takacs. 

: Matveev, R. F.: On the regularity of multidimensional stationary random 
processes with diserete time. Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 713—715 (1959) 
[Russisch ]. 

Let x(t) = (x, (t), 2, (8), . . .,%,(£)) be a stationary process in the n-dimensional 
space. The author gives necessary and sufficient conditions which imply that «x(f) 
is regular of rank m. In these conditions it is assumed that the spectral functions 
F,,(A) are absolutely continuous and there are some restrietions for the matrix 
(fa (A))}j=ı where f(A) are the spectral density functions. P. Revesz. 


Rozanov, Ju. A. (Iu. A.): Interpolation of stationary processes with diserete 
time. Soviet Math., Doklady 1, 91—93 (1960), Übersetzung aus Doklady Akad. Nauk 
SSSR 130, 730733 (1960). 

(tk) Bedentn einen im weiteren Sinne stationären Prozeß mit diskreter, 
nur ganzzahlige Werte annehmender Zeit, dessen Realisierung zu jeder Zeit t außer 
der endlichen Zahl der Werte ft, ty,...,t3 = T bekannt ist. Verf. beschäftigt sich 
mit der Frage der linearen Interpolation der Größen x(t),t€ T mit Hilfe des bekann- 
ten Teiles des Prozesses x(f) und beweist drei Sätze, deren einer wie folgt lautet: 
Alle unbekannten Werte x(f),t€ T lassen sich dann und nur dann fehlerfrei interpolie- 
ren — in dem vom Verf. angegebenem Sinne — wenn die Länge s des Intervalls 7 
die Zahl der Nullen der spektralen Dichte f(A) nicht übertrifft. Die Arbeit stützt sich 
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- auf Resultate von Kolmogorov [Bull. Math. Univ. Moscou 2, Nr. 6, 1—40 (1941)], 
Jagtom (dies. Zbl. 33, 194) und Verf. von 1957 und 1958 (dies. Zbl. 80, 349). 
W. Krysicki. 

Kac, Mark and David Slepian: Large excursions of Gaussian processes. Ann. 
math., Statistics 30, 1215—1228 (1959). 

Im Hinblick auf Arbeiten von Palmer (dies. Zbl. 73, 347) und Rice [Bell 
System techn. J. 37, 581—635 (1958)] geben die Verff. eine exakte Ableitung der 
bedingten Wahrscheinlichkeit 

Pie) >a0=<T=:0(a) |z(0)=a,.(0)>M. 
Dabei ist z(t) ein ergodischer Gaußscher N : mit verschwindendem Mittel- 
wert und auf Eins normierter Dispersion. © (a) ist der Erwartungswert der Intervall- 
längen, indenen x(f) > a ist. Esist dies eines der bekannten Probleme der Schwellen- 
überschreitungen zufälliger Prozesse. Es wird abgeleitet, daß die Resultate von Pal- 
mer und Rice exakt sind und unter allgemeineren Voraussetzungen als ursprünglich 
formuliert gelten; es muß nur die erste zeitliche Ableitung des Prozesses existieren, 
nicht auch die zweite. Im ersten Abschnitt wird gezeigt, daß die oben angegebene 
Definition für die bedingte Wahrscheinlichkeit mehrdeutigist, und es werden mehrere 
Definitionen und Grenzübergänge zu dieser hin untersucht. Im zweiten Abschnitt 
wird die Approximation von speziellen ‚„Parabeln‘ durch den zugrundegelegten sto- 
chastischen Prozeß gezeigt, wobei unter Parabel ein quadratischer Ausdruck im Zeitpa- 
rameter verstanden werden soll. Imletzten Abschnitt wird schließlich die asymptotische 
Wahrscheinlichkeitsdichte (für große Schwellenwerte «) für die erste Rückkehr zu 
der Schwelle a abgeleitet, und zwar für positive und negative Schwellenwerte. 
E. Henze. 

Sankaranarayana, G.: Some asymptotie properties of Poisson process. Töhoku 
math. J., II. Ser. 10, 60—68 (1958). 

Soit {Y,;n > 0} une suite de variables aleatoires ind&pendantes de densite de 
probabilite commune: (Ap)P ar-1e-?r2z/]'(p) sur la demi-droite reelle (0,00); 
on pose: U,„= max Y,, et L,= min Y,„ (nr > 0). En utilisant essentiellement 


m<n M<n 
le lemme de Borel-Cantelli et des theoremes de T. Hida (ce Zbl. 53, 98) l’auteur 
parvient & montrer > suivants: 


ERS rest 
et dans le cas ou p=1!: 
U„n (log a)? +? Tz>% (Pt + Fan) Un m? llogn)?+) Tz>0 In>@, > 0) 


{a Y, +(n—1)(Y,+:-::+ Y,.1)}n? > 1/24 en probabilite. 
(Les premiers de ces r&sultats sont &nonces sous une forme inutilement compliquee). 
Quant au lien avec les Processus de Poisson, le seul qui apparaisse iei se trouve dans 
le choix de la loi de probabilite de Y,, egale ä la loi de probabilite de (1/p) (7, +: -T,) 
ou les 7, sont des variables independantes de densite exponentielle A e=*t. 
J. Neveu. 

Jifina (IrZina), Miloslav: The asymptotie behaviour of branching stochastie 
processes. Czechosl. math. J. 7 (82), 130—151, engl. Zusammenfassung 151—153 
(1957) [Russisch]. 

Es werden’ Verzweigungsprozesse (branching processes) mit n Typen von Teil- 
chen betrachtet. Z,(t) bezeichne die Anzahl der Teilchen vom v-ten Typ zur Zeit t, 
pl») (t) die Übergangswahrscheinlichkeit 

Denn. 2, ur) =, 2,00) = 0 für), 
und A,.(f) den bedingten Erwartungswert E(Z,|Z,(0) =1, Z,() =0 für j#i). 
Es wird der Fall untersucht, daß die größte reelle charakteristische Wurzel R der 
Matrix (A,.(1)) kleiner als 1 ist. Im Falle diskreter Zeit wird unter der Voraus- 
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setzung der Existenz aller zweiten bedingten Momente und der Irreduzibilität und 
Primitivität von (A,.(1)) gezeigt, daß [1 — Pl%--01 (t)]/R! für too und jedes 
i einen positiven endlichen Limes X, besitzt und 


Pla senl (td) — Pl), (eo, + [0,.. 2,0) 
gegen eine Verteilung konvergiert. Weiter wird eine Funktionalgleichung für die 
erzeugenden Funktionen dieser Grenzverteilungen angegeben, und ihre ersten Mo- 
mente werden bestimmt. Unter entsprechenden Voraussetzungen werden ent- 
sprechende Ergebnisse auch für den Fall kontinuierlicher Zeit erzielt. Ein letzter 
Teil der Arbeit enthält Untersuchungen über die Einstellung eines Gleichgewichts- 
zustandes. J. Kerstan. 


Sevast’/janov (Sevastyanov), B. A.: Limit theorems for branching stochastie 
processes of special form. Teor. Verojatn. Primen. 2, 339—347, engl. Zusammenfas- 
sung 348 (1957) [Russisch]. 

Es wird ein Verzweigungsprozeß betrachtet, für den p,(? = 0,1, 2,...) dieselbe 
Bedeutung hat wie in dem Referat über eine Arbeit von Zolotarev (dies. Zbl. 56, 
125). Darüber hinaus entstehen für k=0,1,2,... mit der Wahrscheinlichkeit 
Ö+ Mm At + O (At) in einem Zeitintervall der Länge At k neue Teilchen unab- 
hängig von der Zahl der schon vorhandenen Teilchen [ö7o ist das Kronecker-Symbol]. 
Wir übernehmen die Bezeichnung des folgenden Referates, sofern nichts anderes 


gesagt ist. Es sei für jedes reelle x mit |x2|<1 g(«) = 2 geere 


g’(1) = a®). Mit », bezeichnen wir wieder die Anzahl der Teilchen zur Zeit ti und 
as si P()=Wu=n (n=0,12,...). Es gi: Für m <O up <z 
strebt P,(t) für t — oo gegen einen Be P,. Die P, definieren eine Wahrschein- 
lichkeitsverteilung, deren momenterzeugende Banken für jedes x in |=| < 1 durch 


exp (je na) gegeben ist. — Wenn m=0, m®9>0, a> 0 ist und a) 
sowie f'”(1) endlich sind, dann gilt für t > oo 
| 0 ' EN 
W (> = „> (2a/m'2) yaa/m“ 2.0/m(®) Eins) —2au/m®) 0 
werzum a u“ e du Ur . 


Schließlich wird noch für den Fall m > 0 gezeigt: Es seien m, a, a® endlich. 
Dann strebt W (v,/e”! <y) gegen eine Grsyzrerie an: deren charakteristische 


J u) gegeben ist, 


Funktion 9 für jedes reelle £ durch g(t) op (4 


m 
u(r) 


wobei u(t) durch (1— u (r)) exp | f Bm Sg; I .) — ir definiert ist. 
i 


L. Schmetterer. 

Zolotarev, V. M.: More exact statements of several theorems in the theory of 
branehing processes. Teor. Verojatn. Primen. 2, 256—265, engl. Zusammenfassung 
266 (1957) [Russisch]. 

Verf. geht wie in seiner früheren Arbeit (dies. Zbl. 56, 125) von einem alters- 
unabhängigen System aus. Wir übernehmen die Bezeichnungen dieses Referates. Es 
si P,l)=W,=W) n=0,1,2...).8%W= Wo, =<ye Van 
—=1-— P,(t). In Verschärfung bekannter Resultate (z. B. Jaglom, dies. Zbl. 41, 
456, Sevast’janov, dies. Zbl. 44, 338) wird das asymptotische Verhalten von 
S,(y/Q(t)) und Q(t) für t— oo untersucht. Die Fälle m <0, m=0 und m>0 
müssen stets gesondert behandelt werden. Resultate: Wenn m <0 ist, ist die 


1 
ff: Mur Pr du notwendig und hinreichend für lim AU) 


d.. ‚al ton Kenn 


Existenz von qg = 
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—1 mit q=logK. — Sei I1<y=1+a<s2 und 


(1) fl —x) = (const + 0(x)) x’ exp (/ au) für co -0. 
i 
Wenn m = ist, gilt lim wi nn — u Im Falle m > 0 ist bekanntlich 
t>o 


o<1, und es ist in diesem Falle zweckmäßig, Q,(t) = oe — P,(t) an Stelle von Q(f) 
zu betrachten. Es gilt dann mit f(o) = m, und f'(e)=m, 


N 2% Omo ’ 
Qt) —K, a 5 IR, Bande a 6) ey 


wobei 
[2 


Km oow| Da 


ufle — u) 
Bezüglich des Verhaltens von $,(y/@(t)) erwähnen wir nur den interessantesten Fall 
m — 0. Sei für jedes reelle x p(x, x, ß) die Dichte einer stabilen Verteilung mit den 
Parametern & und ß. f(x) genüge der Bedingung (1). Dann gilt für die Grenzverteilung 
S8,(y) von Sy(y/Q(t)) für > oo 


& > a du: ,.. 
I W=1-rm ern tea <i1 


und = 1--eY für x = 1. — Wir erwähnen noch einen lokalen Satz, der sich auf 
z 


das Verhalten von P,(t) bezieht. Sei m = 0 und f a — > c„z" [diese Ent- 
0 n=1 


wicklung gilt stets in |2|< o]. Unter der Bedingung (1) gilt P,(t) at/e, Qt) >1 
für t— 0. Alle Beweise sind verhältnismäßig elementar. L. Schmetterer. 


Cistjakov (Cistyakov), V. P.: Local limit theorems for branching processes. 
Teor. Verojatn. Primen. 2, 360—374, engl. Zusammenfassung 374 (1957) [Russisch]. 


Wir übernehmen die Bezeichnungen des vorstehenden Referates. Sei m = 0. 
Das zweite faktorielle Moment f’’(1) werde mit m) bezeichnet. Es mögen das dritte 
und vierte faktorielle Moment existieren. Dann ist 


m + P,(t)/2QKt) emo (mu2 V log n) für t> oo, 

wenn 0<c,<nlt<c,<oo für beliebige positive c,<c, gilt. Für den inter- 
essanten Fall m > 0 wird ebenfalls ein lokaler Grenzwertsatz gegeben: Seih > 1 der 
maximale Schritt der Verteilung von v,. Es gilt: Seim > 0, m(® <oo. Für jedes reelle 
Y bezeichne g(y) die Dichte der Grenzverteilung von W (v, Q@(t)/e”' < y), die unter 
den gemachten Voraussetzungen stets exisiert. Für 0 <c,< (1— oJe""!n< 0,<oo 
ist 

(hg (1 — 0) e="" n)+o(l, n=1 (h) 

10 n=1 (h) 

L. Schmetterer. 

Brockmeyer, E., H. L. Halstrom and Arne Jensen: The life and works of A. K. 
Erlang. Acta polytechn. Scand. Nr. 287, Math. comput. Machin. Ser. Nr. 6, 275 p. 
(1960). 

Die Direktoren der Copenhagen Telephone Company würdigen in diesem Ge- 
denkband das Leben und Werk ihres wissenschaftlichen Mitarbeiters A. K. Erlang. 
Insbesondere legen sie einen Abdruck der Hauptwerke Erlangs vor, die bisher nur 
in verschiedenen, zum Teil schwer zugänglichen Zeitschriften zu finden waren. Das 
Buch ist in folgende Abschnitte gegliedert: Irming, G.: Preface, p. 7; Broekmeyer, E. 
and H.L. Halstrem: The life of A.K. Erlang, pp. 9—22; Jensen, Arne: An elu- 
cidation of A.K. Erlang’s statistical works through the theory of stochastie pro- 


ent P (KL — E)Alt)) = 
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cesses, pp. 23—100; Brockmeyer, E.: A survey of A.K. Erlang’s mathematical 
works, pp. 101—126; Halstrem, H. L.: A survey of A. K. Erlang’s eleetrotechnical 
works, pp. 127—130; Principal works of A. K. Erlang. 1. The theory of probabili- 
ties and telephone conversations, pp. 131—137; 2. Solution of some problems in the 
theory of probabilities of significance in automatic telephone exchanges, pp. 138— 
155; 3. Telephone waiting times, pp. 156—171; 4. The application of the theory of 
probabilities in telephone administration, pp. 172—200; 5. Some applications of 
the method of statisties equilibrium in the theory of probabilities, pp. 201—215; 
6. On the rational determination of the number of circuits, pp. 216—221; 7. A proof 
of Maxwell’s law, the principal proposition in the kinetietheory of gases, pp. 222— 
226; 8. How to reduce to a minimum the mean error of tables, pp. 227—232; 
9. An elementary treatise of the main points of the theory of telephone cables, 
pp. 233—252; 10. An elementary theoretical study of the induction coil in a sub- 
scriber’s telephone apparatus, pp. 253—260; 11. New alternating-current compen- 
sation apparatus for telephonic measurements, pp. 261—267. Brockmeyer, E.: 
Tables of Erlang’s loss formula, pp. 268—275; List of A.K. Erlang’s publications 
in chronological order, 276—277. 

Miller jr., Rupert G.: Priority queues. Ann. math. Statistics 31, 86—103 
(1960). | 

A single-server queueing process is considered. It is supposed that customers 
of different priorities 1, 2,..., K arrive at a counter according to a Poisson process 
of density A),Ag, - - -, Ag respectively. Services take place in the order of priority 
and for each priority in the order of arrival. The service times are independent ran- 
dom variables with distribution function F's,(z) for an i-customer (—=1,2,...,K). 


ie K 
Lett , = Bei z.dEs.(2). E = %< 1 then the queueing process is ergodic. 
2 = 


In the case of a stationary process the author determines the generating function of, 
the joint distribution of the number of different types of customers in the queue for 
K=2, the Laplace-Stieltjes transform of the distribution function of the waiting 
time for particular cases and the Laplace-Stieltjes transform of the distribution func- 
tions of the length of the busy period. L. Takacs. 


Naor, P.: Normal approximation to machine interference with many repairmen 
J. roy. statist. Soc., Ser. B 19, 334—341 (1957). 

Die Arbeit bildet die Fortsetzung eines früheren Artikels (vgl. dies. Zbl. 73, 
364) desselben Verf., in dem eine Lösung des Problems der Störung einer von 
vielen Reparaturmännern bedienten Maschine an Hand einer mit der Poissonschen 
Verteilungsfunktion eng verwandten sogenannten S-Funktion unternommen wird. 
Verf. bearbeitet den Fall, in dem die Anzahl der Reparaturmänner r groß ist und 
der Bedienungsfaktor (das Verhältnis der durchschnittlichen Reparaturzeit zur 
durchschnittlichen unterbrochenen Arbeitszeit der Maschine) klein ist; hierbei 
übertreffen die Parameter für die Auswertung der $-Funktionen die größten 
Parameter in den von Molina zusammengestellten Tafeln. Für solche Fälle leitet 
der Verf. in seinem Artikel die limitierenden Näherungsausdrücke in Form einer nor- 
malen Verteilungsfunktion ab. Die Analyse ist von der Einführung einer künstlich 
konstruierten Frequenzfunktion p,(j) abhängig, deren erste zwei Momente und Wahr- 
scheinlichkeitssinn im Nachtrag wiedergegeben werden. Die Faltung dieser Funktion 
mit der Poissonschen Frequenzfunktion führt zur Verteilungsfunktion Ui, r,£), 
welche in einfacher Beziehung mit der früher verwendeten S-Funktion steht. Nach 
einer Interpretation der Bedeutung von U(i,r,£) mit Hilfe des zentralen Grenz- 
werttheorems wird vom Verf. eine normale Approximation abgeleitet, welche er- 
möglicht, die Indexziffern für die Leistung des Systems Reparaturmänner-Maschine 
auszudrücken. Die numerischen Beispiele beweisen eine enge Übereinstimmung 
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zwischen den Ergebnissen der exakten und der angenäherten Lösung. Im weiteren 
werden einige Einschränkungen zur Anwendung der Ergebnisse besprochen. 


4A.H. Zaludova. 
Chasminskij (Khas’minskii), R. Z.: On positive solutions of the equation 
Au+V.u=0. Teor. Verojatn. Primen. 4, 332—341, engl. Zusammenfassung 
341 (1959) [Russisch]; engl. Übersetzung Theor. Probab. Appl. 4, 309-318 (1960). 
Let X, be a continuous Markov process in the domain D in a metrie space, let 
T' be the boundary of D, let r be the moment of reaching I‘ Let X be the extended 
infinitesimal operator of the process (in the sense of Dynkin) and V a continuous 


non-negative function on D. I’ is said regular if lim P{X,€e U„}=1 for every 
> 


| neighbourhood U, ofany xz0€ /. Then the main theorem is the following one: If I" 
is regular and X, is a strong Feller process, then the equation quoted in the title has a 


non-negative continuous solutionin DU T'if, and only if, Z, exp | [ V(X,) a es 
0) 


The theorem is then applied for obtaining sufficient conditions for the existence 
and uniqueness of the solution of the first boundary problem of the equation. 
F. Zitek. 
Darwin, J. H.: Note on the comparison of several realizations of a Markoff chain. 
Biometrika 46, 412—419 (1959). 
Let {X,} be a Markov chain with s states, its transition probabilities being 
denoted by p,.; let P, denote the final probabilities P,—= lim P{X, = j}, assumed 


&j 
no 
to exist for all 5j=1,2,...,s. Then there are given tests for the equality of r 
sets of: (a) transition probabilities 9,,; (b) transition probabilities p,, separated 
from the test of the equality of r sets of p,,/(1l— P,,), J# k; (ec) final probabilities P,. 
A numerical example is given. F. Zitek. 

Gilbert, Edgar J.: On the identifiability problem for funetions of finite Markov 
chains. Ann. math. Statistics 30, 688—697 (1959). 

Let {X,} be a stationary irreducible aperiodic Markov chain with N states, let 
f be a function from {1,2,..., N) onto {0,1,....,D—1}, D<N. Then the author 
studies processes {Y,}, Y, = f(X,), called functions of a finite Markov chain. If s 
and i are sequences of states of {Y,}, and e a state of {Y,}, then set denotes a se- 
quence formed by states of s followed by e followed by states of t; p(s e t) is the pro- 
bability of such a composed sequence. For every Y-state e let n(e) be the largest 
integer n such that there exist n finite sequences s,t, 1<j=n, such that the 
matrix ||p(s,et,):1Si,j< n|| is nonsingular. Then it is proved that I n(e) < N 
(lemma 1), and that the entire distribution of {Y,} is determined by the set of func- 
tions p(s)„ the length of s being < 2(N— D+1) (theorem 1). E In()=N 
then {Y,} is said to be a regular function of {X}. Special expressions for the transi- 
tion probability matrix of {X,} in the case of a regular function {Y,„} are given. 
The results obtained and the methods used here are extensions of those of Blackwell 
and Koopmans (cf. this Zbl. 80, 349). F. Zitek. 

Meyer, Andre: Fonetions de transition subordonnees. ©. r. Acad. Sci., Paris 
250, 1962—1964 (1960). 

Soit {P,(x, A),t> 0} un semi-groupe de fonctions de transition markoviennes 
defini sur un espace compact metrisable X, tel que pour f€E C(X), l’application 
t> P,f soit une application continue de [0,00) dans C(X) [P,f=f]l. LA. 
montre alors essentiellement que la formule: Q,(z,f) = EIL,:- f(X,)|X, = x] oü 
f est une fonction mesurable bornee sur X et ou £ > 0, etablit une correspondance 
entre, d’une part les fonctionnelles {Z,t> 0} multiplicatives, continues & 
droite, decroissantes, A valeurs dans [0, 1], d’autre part les semi-groupes de fonctions 
de transition sous-markoviennes {Q,,t> 0}, continus ä droite sur C(X) et subordon- 
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nes (= majores par) {P,t> 0}. De plus, les fonctions al&atoires sous-markoviennes 
de fonctions de transition Q@ peuvent &tre construites comme des restrictions tempo- 
relles {X,0<t< R} des fonctions aleatoires markoviennes (X,0 SE <o0o} 
attachdes au processus P; enfin une condition de regularite suppl&mentaire (peu 
restrictive) sur Q, permet d’affirmer que {z: P(R>0|X,=x)=1}= 
= (x: P(R>0|X,=x)> 0} est presque borelien et presque ouvert au sens de 
Hunt. Des rösultats analogues ont &t& consideres par E. B. Dynkin dans sa mono- 
graphie sur les processus de Marcov (Moskou 1959). J. Neveu. 


Deutsch, Ralph: On the distribution of nonlinear eireuit transformations of a 
Markov process. Proc. Sympos. nonlinear Circuit Analsis Vol. 6, 243—253 (1957). 

General discussion (from the point of view of electrical engineering, without 
mathematical details) of the problem of getting statistical properties of 


t 
m()= [ Kit—r) V’[e(e)] dr 


where x(t) is a Markov process (of a special type), V (x) a piecewise quadratic func- 
tion and K the weishting function. F. Zitek. 

Watanabe, Takesi: Some general properties of Markov processes. J. Inst. Poly- 
techn., Osaka City Univ., Ser. A 10, 9—29 (1959). 

L’A. etudie les processus de Markov sur un espace localement compact separable 
en suivant les id&es de Feller sur les ensembles de s&ejour (ce Zbl. 25, 347; 71, 349) 
et en les combinant avec les idees de Doob sur la mesure de Green [Feller, Theory 
of probability and its applications (1957, ce Zbl. 77, 122), p.3& 33]. AR. Feron. 

Bartlett, M. S.: Some problems associated with random veloeity. Publ. Inst. 
Statist. Univ. Paris 6, 261—270 (1957). 

Verf. betrachtet vektorielle Markoffsche Prozesse X(f) mit kontinuierlicher 
Zeit, die als Modelle für Diffusionsvorgänge dienen können. Die Arbeit zerfällt in drei 
Teile. 1. Stellt X (t) die Lage und Geschwindigkeit eines Teilchens dar, so sind Differen- 
tialgleichungen für die charakteristische Funktion O(.,t) von X (t) wohlbekannt. Man 
interessiert sich für Aussagen über die Gestalt dieser Differentialgleichungen, falls 
man spezielle Annahmen über die Inkremente AX macht. Goldstein hatte durch 
Approximation aus diskreten Prozessen folgendes Ergebnis hergeleitet: Die Diffe- 
rentialgleichungen sind vom hyperbolischen Typus, falls die AX normal und die 
Geschwindigkeits-Inkremente unabhängig von der Lage sind. Verf. zeigt, daß dies 
nur stimmen kann, wenn es lediglich zwei mögliche Geschwindigkeiten v und —v 
gibt. 2. Angenommen, man kennt die Übergangsdichten für den Fall der Diffusion 
ohne Grenzen; gesucht sind die Übergangsdichten bei adsorbierenden bzw. reflek- 
tierenden Grenzen. Verf. gibt für diese Dichten bzw. ihre Laplace-Transformierten 
Integralgleichungen an, in denen die Zeit des ersten Auftreffens auf die Grenze eine 
Hauptrolle spielt. 3. Lighthill und Whitham haben in Proc. Roy. Soc. London, 
Ser. A, 229, 317—345 (1955; dies. Zbl. 64, 209) ein Modell für den Verkehrsfluß auf 
einer Einbahnstraße aufgestellt, das im wesentlichen im Raum-Zeit-Kontinuum und 
mit infinitesimalen Häufigkeiten an Stelle von Wahrscheinlichkeiten arbeitet. Verf. 
verfeinert dies Modell um gewisse infinitesimale Häufigkeiten im Phasenraum der 
Orte und Geschwindigkeiten und diskutiert das Problem, diese Häufigkeiten durch 
finite Beobachtungen zu schätzen. K. Jacobs. 


Maruyama, Gisirö and Hiroshi Tanaka: Some properties of one-dimensional 
diffusion processes. Mem. Fac. Sci. Kyusyu Univ., Ser. A 11, 117—141 (1957). 

Sei X®(t,o) ein stationärer Markoff-Prozeß mit stetigen, vom Punkt x des 
Zustandsintervalls $S = (a,b) auslaufenden Bahnkurven, der die starke Markoff- 
Eigenschaft hat (vgl. z. B. Loeve: Probability Theory, Princeton 1960, S. 581). 


Ist etwa x <y, so heißt die Zufallsveränderliche w (®) = inf (t: za w)€ 
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S\ Ja, yl) die erste Übergangszeit (first passage time). Verff. beweisen u. a.: 1. Ist 
für ein Paar x,y mit z=#y E(t) <oo und E(®) < 0, so strebt die zu X” 
gehörige Übergangswahrscheinlichkeit P(t,x,E) (BEB,) für t> 00 gegen ein 


stationäres Q(#), das von x und y unabhängig ist. 2. Ist (etwa) Bd —eosnrder 


Prozeß jedoch rekurrent (P(r, we 00) + Pi NM o)=2 für sc y), so existiert 
auf ®, ein endliches, invariantes Maß u(x,y, E) en Lie. y, de) Bit, 2, BD) — 
N 


— u(®,y,E) < oo), für das u(z, y, E,)/u(z, y, E,) von x und y unabhängig ist. 
Die für 1. und 2. herangezogenen Beweismethoden schließen sich an K.L. Chung 
(dies. Zbl. 58, 346) an. 3. u ist (für rekurrente Prozesse) bis auf eine multiplikative 
Konstante festgelegt. Der Beweis benutzt den Hopfschen Ergodensatz. Weiter- 
hin wird eine notwendige und hinreichende Bedingung dafür angegeben, daß das 
Fellersche kanonische Maß des eingangs beschriebenen Prozesses ein solches invari- 
antes Maß ist. D. Suschowk. 

Watanabe, Hisao and Minoru Motoo: Ergodie property of recurrent diffusion 
processes. J. math. Soc. Japan 10, 272—286 (1958). 

Verff. beweisen im wesentlichen die in der vorstehend referierten Arbeit ge- 
nannten Ergebnisse mit anderen Methoden. Sie konstruieren für rekurrente, wie 
oben beschaffene Prozesse (ebenfalls unter Benutzung der ersten Übergangszeiten) 
ein Maß auf ®,, das mit dem Fellerschen kanonischen Maß m übereinstimmt. Die 
Formulierung der Verff. ist: 1. Für m-meßbare f, g und £ — oo ist mit Wahrschein- 
lichkeit eins 


t t b 
IBIe.CIAaM)) a) Ss(Xol, o)) dt > S fa) ms J g(&) dm (& 
0 0 a 
(diese Fassung mit «u an Stelle von m steht auch bei Maruyama und Tanaka). 
b 


2, Falls [ dm < oo, ist für t> oo 
a : 


t 
san t, ©)) dt > m (x). D. Suschowk. 


an) A Ar 

Snell, J. Laurie: Finite Markov chains and “their applieations. Amer. math. 
Monthly 66, 99—104 (1959). 

Vorschau auf den Inhalt der Buchveröffentlichung: John G. Kemeny, J. 
Laurie Snell, Finite Markov chains, dies. Zbl. 89, 137). @. Schulz. 

Gabriel, K. R.: The distribution of the number of successes in a sequence of 
dependent trials. Biometrika 46, .454—460 (1959). 

Let {X,) be an irreducible Markov chain with two ergodic states 0 and 1. Then 
one investigates the exact distribution and expressions for cumulants of the number 
S of “successes’”’ X, — 1 in n trials.. A numerical example concerning meteorological 
data is also given. F. Zitek. 

Shapiro, Harold N.: Extensions of the Khinchine-Wisser theorem. Commun. 
pure appl. Math. 13, 15—34 (1960). 

Verf. verallgemeinert einen schon von Wisser verallgemeinerten Satz von 
Chin£in, der die Wahrscheinlichkeit von Paaren von Ereignissen einer stationären 
Folge betrifft. 'Die erste Verallgemeinerung hat folgenden Inhalt: SOL-A A, rd: 
eine Folge von meßbaren Ereignissen, für welche lim P(A,)>0und0<e<1. Dann 
existiert eine’ (1 — e)-vollkommen verbundene Unterfolge EEE AI ENE 
welche P5,.,(Bm+ı) > (1—e) P(B„+;), wie auch immer m,j>0, 0<k<m 
gewählt sind. Ein weiterer interessanter Satz stellt fest, daß unter denselben Be- 
dingungen wie oben eine unendliche Unterfolge C,, 05, ..., O,,... existiert, für 


k k 
welche P( n c.)> (1—e) II P(C,) für beliebiges k. Der letzte Satz, den wir 
i=1 i=1 
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hier seiner Einfachheit und Allgemeinheit wegen anführen, besagt, daß, immer 
unter denselben Bedingungen wie oben, wenn man an Stelle von e eine Funktion 
D(u) setzt, welche gegen Null konvergiert für k >00, es eine Unterfolge 


k k 
D,, D;, - : . gibt, für welche r( N D.) > I, (1—8(i)) P(D,). O. Oniceseu. 
a v= 


Medgyessy, Päl: Partial differential equations for stable density funetions and 
their applieations. Publ. math. Inst. Hungar. Acad. Sci. 1, 489—514, russ. und engl. 
Zusammenfassung. 515—518 (1957) [Ungarisch]. 

The paper deals with several methods of the decomposition of ee of certain 
stable density functions. The methods discussed äre generalizations of those 
published in previous papers of the author (this Zbl. 68, 128, 129). The main 


ni 
problem of these papers is the following: if y(x) = 3 p. f(x, c,) is a mixture 
k=1 


of stable density an 
[f(,’c%) = le iztexp iy,t— c, ||" [1 + i P sgn to (t, a)]} dt 


where 0<os2, |Bl<z1, >00, 9>0, y, are real constants, @(t,&) = 
ts(ino), f a#+l1, o(t1)=?rtlog|t|], how can the function 


N 

Dia,A\)=/ > 91a. NER =( inf c, ) 

k=1 ISksN 
be determined with the aid of y(x). This decomposition-problem can be solved in 
many cases by applying the following theorem: If xisrational (x = m/n, (m, n) = 1) 
and ß=0 ifa=1, the stable density function f(x, c) satisfies a linear partial 
differential equation of type 
tr 


ar tr 
k Zen =) (E09. <IR <i6o 
dc’ı da 2 3 ( ) 


A 


where the integer-valued positive constants a,, b, are to be determined from the 
conditions ob, +, = ab, +, =ab, ta, and 

sin [4 r (a, — a,)— (b,—b,) aretg BJ) #0, B=ßtglan fa+l, B=0ifa-1, 
and the constants %k, are certain functions of the constants a,, b,, B. In certain 
cases the differential equation may be simplified. — The author determines with 
the aid of these differential equations the function D (x, A) for several cases of practical 
importance (related to stable density functions of Gauss, Cauchy and Pearson’s 
V-type) in form of power series and estimates the remainder terms of these series. 


@. Adler. 


Fenyö, Istvan: Eine Bemerkung zur Arbeit von L. Jänossy: On the generali- 
sation of the Laplace-transform in probability theory. Mat. Lapok 10, 66—-70, russ. 
und deutsche Zusammenfassung 70—71 (1959) [Ungarisch]. 

Es sei V die Klasse derjenigen Funktionen von zwei Veränderlichen, für welche die Operation 

Y 


uv= [ u, t) vit, y) dt kommutativ ist. Es existiert dann eine eindeutig umkehrbare Ähn- 
% 


lichkeitstransformation T', welche die Funktionen von V in die in [0, oo) definierten Funktionen 
überführt. Folgende Transformation wird betrachtet: Z(u) = 2[7-! (u)]. X ist das Zeichen der 
Laplace-Transformation, 7! die Inverse von T. Die Transformation zeigt eine große Ähnlich- 
keit zur Laplace- Transformation, z.B. L(u$ v) = L(u) L(v). (Vgl. auch L. Janossy, dies. 
Zbl. 44, 335.) Zusammenfassung des Autors. 


Ford, F. A. J.: A note on the paper of Miller, Bernstein and Blumenson. Quart. 
appl. Math. 17, 446 (1960). 

Verf. zeigt, daß die von Miller, Bernstein, Blumenson (dies. Zbl. 82, 345) 
verallgemeinerte Rayleigh-Verteilung von der Form ®*2 A" p (Rd, A ®-}) 
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vereinfacht werden kann, wobei p,(x, %) -/ 2u" +texp [—-(w? + y?)] /,(2uy) dw 


= y" po, y) — exp [-(2? + y?)] 3 > x y"=°®I,(2xy). Da p,(a,y) eine tabulierte 


Funktion ist, und 7, Bessel- Fektonen oder modifizierte Bessel-Funktionen sind, 
ist dadurch das praktische Ziel dieser Arbeit vollkommen erreicht. O. Oniceseu. 

Daboni, Luciano: Una proprietä delle distribuzioni poissoniane. Boll. Un. mat. 
Ital., III. Ser. 14, 318—320 (1959). 


In a Bernoulli scheme let be N the random number of trials. The number N, of successes 
and the number N,=N— N, of failures are independent if and only if N has a Poisson 
distribution. Zusammenfassung des Autors. 


Kemperman, J.H.B.: Some exact formulae for the Kolmogorov-Smirnov distri- 
butions. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A. 60, 535—540 (1957). 

Merie, Jean: Sur un problöme de marche au hasard dans le plan. Distribution 
du nombre de pas. C. r. Acad. Sci., Paris 248, 3111—3113 (1959). 

Es wird eine Methode zur Bestimmung der momenterzeugenden Funktion der 
Schrittzahl einer Irrfahrt gegeben, wenn, vom Nullpunkt ausgehend, jeweils ein 
Schritt von der Größe A mit Wahrscheinlichkeit p parallel zur x-Achse, mit Wahr- 
scheinlichkeit q parallel zur y-Achse erfolgt, so lange bis eine der Grenzen (L,) ay— bx 
— f(x) und (L,) ay—bx= f,(x) (wobei f, und f, periodische Funktionen von der 
ei a een Ereierln wird. Für zwei einfache Beispiele werden die Berechnungen 
durchgeführt. E. Vas. 


Statistik: 

e Deltheil, R. et R. Huron: Statistique math6ömatique. (Collection Armand 
Colin. No. 336). Paris: Librairie Armand 1959. 208 p. 

This small book is a sequel to another book, in the same series, by E. Borel 
and the same authors, with the title “Probabilit&e-Erreurs‘‘, Paris 1954. It is 
therefore written at a fairly high level, presupposing a good knowledge of basic pro- 
bability theory. There are only five chapters — these will now be described indi- 
vidually. Chapter 1 (Fundamental distribution laws: common statistical tests). 
Characteristic functions and moment-generating functions are used freely. A simple 
form of central limit theorem is proved, and the standard t, y? and F distributions 
are derived. The use of these distributions in standard test procedures is explained. 
Chapter 2 (The multivariate Normal law). This chapter contains a rather formal 
development of properties of random variables &],%s, .. ., x, with the joint proba- 
bility density function 

P(&, 2) — ler) tr AV? exp [I ( — u)" Ale —u)]. 
Chapter 3 (General properties of estimators obtained by the method of least squares: 
application to the study of linear regressions). Matrix theory is used to obtain the 
properties of estimators of coeffieients in linear regression equations derived by the 
method of least squares. The Wishart (multivariate y?) distribution is obtained by 
an analytical method. Chapter 4 (The analysis of the results of planned experi- 
ments). The standard, parametric model, analyses are developed for simple classifica- 
tions, eross-classifications, Latin Squares and similar designs. Chapter 5 (Problems of 
classification). A brief (13 page) chapter on elementary discriminant analysis. (The mis- 
print, a4,05°+ 4,05 + -::+.a,0,2, for a?0%% + 49205” + :--+a,20,? (on page 17) may 
cause some confusion). There are a number of worked examples in the text but no 
exereises to be worked by the student. There is a small bibliography. 
N. L. Johnson. 

e Brownlee, K. A.: Statistical theory and methodology in seience and enginee- 
ring. (A Wiley Publication in Applied Statistics). New York-London: John Wiley & 
Sons, Ine. 1960. XV, 570 p: $ 16,75. 
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Dies ist ein Lehrbuch der statistischen Methoden, zu dessen Studium nur sehr 
elementare mathematische Kenntnisse erforderlich sind. Wie der Titel andeutet, 
soll es dem Leser eine gewisse Sicherheit bei der Anwendung statistischer Methoden 
geben. Das Hauptziel des Verf. ist es jedoch dabei, ein Verständnis der theoretischen 
Grundlagen einer jeden Methode zu vermitteln. Er beschränkt sich daher nicht 
darauf, nur „Rezepte‘“ aufzustellen — wie es bei mathematisch so anspruchslosen 
Büchern oft geschieht — sondern versteht es gut, dem Leser Einsicht in die Wirk- 
samkeit der verschiedenen Methoden zu vermitteln. Geschickt ausgewählte Spezial- 
fälle dienen ihm vielfach zur Einführung wichtiger Begriffe und Verfahrensweisen. 
Das Schwergewicht der Darstellung liegt auf den diskreten Verteilungen, der Varianz- 
analyse und Regression, aber auch_nichtparametrische Tests und Planung von 
Experimenten werden behandelt. Jedem Kapitel sind Aufgaben und Literatur- 
hinweise beigefügt. Eine Reihe von ausführlichen Tafeln beschließen das Buch. 

H.-J. Roßberg. 

e Menges, Günter: Stichproben aus endlichen Gesamtheiten. Theorie und 
Technik. Ein Beitrag der Methodenlehre der Statistik. (Frankfurter wissenschaftl. 
Beiträge. Rechts- und wirtschaftswissenschaftl. Reihe. Bd. 17.) Frankfurt am Main: 
Vittorio Klostermann 1959. 179 8. 

This is a book on the fundamentals of the theory of sample surveys; it is con- 
cerned rather with the so to say philosophical background of the use of sampling 
techniques in social and economic statistics than with the mathematical and technical 
details of procedure. The first part, comprising about one half of the book, i. e. 
about 80 pages, is entitled “Theory”; it is concerned with the fundamentals of sam- 
pling theory, confidence statements, decision theory andthe various ways oflooking 
at sampling techniques problems. The second part is entitled ”"Techniques’”; it brings 
fundamental formulas for variances of estimates, and describes various methods of 
selecting a sample. J. Machek. 

e Dlin, A. M.: Die Mathematische Statistik in der Technik. [Matematiceskaja 
statistika v technike.] 3. umgearb. Aufl., Moskau: Staatsverlag ‚‚Sowjetische Wissen- 
schaft‘ 1958. 4688. R. 9,10 [Russisch]. 

Dies ist die dritte gründlich umgearbeitete und erweiterte Auflage eines bekann- 
ten Buches (zweite Auflage, Moskau 1951). Das Buch bringt nicht die Theorie der 
mathematischen Statistik, sondern die Methoden zur Auswertung von Experimen- 
taldaten, besonders aus der industriellen Produktion, ferner spezielle statistische 
Methoden für die Industrie, wie z. B. statistische Qualitätskontrolle. Der Inhalt und 
die Anordnung des Materials ist aus folgender Übersicht der Kapitel zu erkennen: 
1. Einführung — Was ist mathematische Statistik und wozu dient sie. 2. Mittelwerte 
und Streuungen. 3. Elemente der Wahrscheinlichkeitsrechnung. 4. Verteilungs- 
funktionen (hier werden wichtige Typen von Verteilungen beschrieben und Kriteria 
zum Vergleich von empirischen Verteilungen mit den theoretischen angegeben). 
5. Statistische Methoden zur Auswertung von Experimentaldaten (im wesentlichen 
Schätzungen, Konfidenzintervalle für die Parameter einer Normalverteilung, Re- 
gressionsanalyse). 6. Faktorielle Anordnung von Versuchen (kurz behandelt). 
7. Varianzanalyse. 8. Korrelationsrechnung. 9. Stichprobenerhebungen. 10. Analyse 
der Produktionsfehler und der Präzision der Produktion. 11. Statistische Kontrolle 
von technologischen Prozessen (Kontrollkarten, Annahmekontrolle). 12. Technische 
und ökonomische Analyse der Kontrollkarten. Das Buch ist mit 18 Tabellen zu 
den statistischen Berechnungen ausgestattet. Bei der Erklärung überwiegt meistens 
der Gesichtspunkt eines Technikers gegenüber dem eines Statistikers, so daß einige 
statistische Begriffe (z. B. einige Test-Verfahren) etwas zu kurz behandelt werden 
' und statt völliger Erörterung eine Gebrauchsanweisung geboten wird. Nicht ge- 
wöhnlich ist auch die Benutzung der Verteilungsfunktion der Variationsbreite von 
Stichproben aus einer normal verteilten Gesamtheit zum Ausgleich von statistischen 


nn 
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Kollektiven. Es gibt zahlreiche Beispiele im Buche, die aus der industriellen Praxis 


entnommen sind und im Buche völlig im Detail gelöst werden. J. Machek. 


Pleszezynska, E.: Sereening in statistieal testing for correlated characteristies. 
Zastosowania Mat. 5, 47—58, russ. und engl. Zusammenfassung 59 (1960) [Polnisch]. 


Es werden zwei Stichprobenpläne der Annahmekontrolle für Lieferungen von 
Artikeln mit zwei qualitativen Merkmalen X und Y konstruiert. Es wird voraus- 
gesetzt, daß die Merkmale X, Y eine Normalverteilung mit bekannten Streuungen 
O4, Oy- und bekanntem Korrelationskoeffizienten o besitzen und weiter, daß X leicht 
und dagegen Y schwierig den Messungen zugänglich ist. Für die Qualität des Artikels 
sei nur das Merkmal Y entscheidend, d. h. der Artikel ist gut, wenn Y < y,, und 


‚ schlecht, wenn Y > ,,. Während der Annahmekontrolle vom Umfang N werden 


n Stücke bezüglich beider Merkmale X, Y und alle N Stücke bezüglich X gemessen 
und die entsprechenden arithmetischen Mittel &,,9,,&, und 


u Yn 0(0,/0,) (, — Ey) 
berechnet. Dabei wird 2, als eine Konstante [gleich dem wirklichen Mittel- 
wert E(x)] behandelt. Folgender Stichprobenplan wird betrachtet [für o < 0]: 


Es seien n, %,, &, gegeben. Wenn yi Y, wird die ganze Lieferung abgelehnt; wenn 


Y <y, werden alle Stücke mit X < £, abgelehnt und der Rest als gut angenom- 
men. Für gegebene Werte &,, w,, @,; (£ = 1,2) werden die Konstanten n, y, so be- 
rechnet, daß eine Lieferung mit Wahrscheinlichkeit Q, abgelehnt wird, wenn sie nach 
Weglassung der Stücke mit X <£&, die Qualität w, hat, d.h. wenn für sie 
PR Te RER) > W. 
Der andere Stichprobenplan wird folgendermaßen definiert: wenn Y < Y, wird 
die ganze Lieferung angenommen; wenn %,,< Y<y,, werden alle Stücke mit 
X<&, abgelehnt «=1,2); wenn Y> y,, wird die ganze Lieferung abgelehnt. 
M. Jifina. 

Barnard, G. A.: Control charts and stochastie processes. J. roy. statist. Soc., 
Ser. B 21, 239—257, discussion 257—271 (1959). 

In this paper the author discusses a new approach to control charts for industrial 
processes. With this approach the control chart is regarded as an estimating device 
for the estimation of the parameters of the process (and not as a series ofindependent 
significance tests as in the traditional practice). The author suggests a special 
model for the process, consisting of a Poisson process of “jumps’’ occuring at the rate A 
per unit time, each ‘jump’ shifting the process mean by an amount ö which is nor- 
mally distributed about zero with variance o?. The problem of estimating process 
mean at any given time from the chart is discussed, optimum estimator derived and 
a graphical approximation to it indicated. The problem of estimating A and 0? from 
past records is discussed next. J. Machek. 


Wetherill, 6. B.: The most economical sequential sampling scheme for in- 
speetion by variables. J. roy. statist. Soc., Ser. B 21, 400—408 (1959). 

The following quality inspection situation is considered: Batches of items are 
submitted for inspection and each batch must be accepted or rejected. On inspec- 
tion of anitem a variable X is observed possessing continuous distribution with den- 
sity @(=/0), where 6 is a parameter that characterizes the quality of the batch. It is 
assumed that 9 varies from batch to batch according to a two-point prior distribution, 
i. e.it assumes a value 6, with probability a,,i = 1, 2,a, + a, = 1. Alikelihood ratio 
sequential test procedure is devised in which the boundaries are determined so as 
to make the expected cost involved in immediate decision equal to the expected 
cost of continuing the sampling. An example is worked out in which the quality 
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characteristie is distributed normally. An application to determining optimal samp- 
ling plans for group sequential sampling for attributes is given. J. Machek. 

Pörez, Albert: Transformation ou p-algebre suffisante et minimum de la pro- 
babilit6 d’erreur. Czechosl. math. J. 7 (82), 115—122, russ. Zusammenfassung 
122—123 (1957). 

Verf. betrachtet folgendes statistische Entscheidungsproblem: In einem Wahr- 
scheinlichkeitsraum, welcher als Stichprobenraum interpretiert werden kann, ist 
eine endliche Menge von Wahrscheinlichkeitsmaßen fest gegeben. Diese endlich 
vielen Wahrscheinlichkeitsmaße haben ebenfalls fest gegebene apriorische Wahr- 
scheinlichkeiten. Es wird weiter vorausgesetzt, daß der Raum der Entscheidungen 
mit der oben erwähnten endlichen Menge der Wahrscheinlichkeitsmaße identisch ist. 
Auf Grund der Stichprobe ist das im Stichprobenraum wirkende Wahrscheinlichkeits- 
maß abzuschätzen. Dies entspricht der Definition einer Entscheidungsfunktion, die 
jedem Punkte des Stichprobenraumes genau eine Entscheidung (d.h. das ent- 
sprechende Wahrscheinlichkeitsmaß) zuordnet. Jeder so definierten Entscheidungs- 
funktion entspricht eine meßbare Zerlegung des Stichprobenraumes und umgekehrt. 
Es werden im wesentlichen folgende Ergebnisse angegeben und bewiesen: 1. Es gibt 
eine Entscheidungsfunktion (Zerlegung) im Stichprobenraum, die die Fehlerwahr- 
scheinlichkeit minimalisiert. Diese Zerlegung, die im allgemeinen nicht eindeutig ist, 
ist in der Arbeit explizit angegeben. 2. Die Struktur des Stichprobenraumes ist im 
wesentlichen durch die Sigma-Algebra dieses Raumes bestimmt. Einer größeren 
Sigma-Algebra entspricht eine feinere Struktur des Stichprobenraumes. Die Feinheit 
der Struktur des Stichprobenraumes ist ein abstrakter Ersatz für den in der klassi- 
schen Statistik vorkommenden einfachen Begriff des Stichprobenumfanges. Es sei 
nun eine nicht-abnehmende Folge von Sigma-Algebren, die in der Sigma-Algebra des 
Stichprobenraumes enthalten sind, fest gegeben. Den einzelnen Gliedern dieser 
Folge entsprechen Entscheidungsfunktionen, die die Fehlerwahrscheinlichkeiten 
minimalisieren. Die Folge der auf diese Weise erhaltenen kleinsten Fehlerwahrschein- 
lichkeiten ist nicht-zunehmend und demzufolge konvergent. Ihr Grenzwert ist 
aber im allgemeinen größer als die kleinste Fehlerwahrscheinlichkeit, die der ursprüng- 
lichen Sigma-Algebra des Stichprobenraumes entspricht. Die beiden Zahlenwerte 
sind dann und nur dann gleich, wenn die durch die Folge der Sigma-Algebren er- 
zeugte kleinste Sigma-Algebra in bezug auf die Menge der im Stichprobenraum de- 
finierten Wahrscheinlichkeitsmaße suffizient (erschöpfend) ist. Die in der Arbeit aus- 
führlich durchgeführten Beweise beruhen auf dem Satz von Radon-Nikodym, auf 
einigen Martingalsätzen und auf den Eigenschaften von suffizienten (erschöpfenden) 
'Transformationen bzw. Sigma-Algebren. A. Spacek. 

Roy, J.: On the effieieney factor of block designs. Sankhyä 19, 181—188 (1958). 

Suppose that v treatments are to be compared in a trial using n experimental 
units arranged in b blocks. As a criterion for judging the relative merits of various 
possible designs for such an experiment the so called efficiency factor has been gene- 
rally adopted. This factor is the ratio of the average variance of the intra-block 
estimate of the difference between the effects of any two treatments for a randomized 
block design, to the same variance for the design under consideration. The design 
that brings this ratio to its maximum is called most efficient. It is shown that (1) 
among all proper binary designs a most efficient (if it exists) is a balanced incomplete 
block design, and (2) in a most efficient design the difference between the effects 
of any two treatments is estimated.with the same preeision. J. Machek. 

Jones, Howard L.: How many of a group of random number will be usable in 
seleeting a particular sample? J. Amer. statist. Assoc. 54, 102—122 (1959). 

Wir wählen aus einer Tabelle von Zufallszahlen (von 1 bis N) n Zahlen aus und 
benützen diese für die Entnahme einer Stichprobe aus einer Gesamtheit, die T Ele- 
mente (T < N) hat. Verf. findet für die Wahrscheinlichkeit, daß die so gewählte 
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Stichprobe s verschiedene Elemente hat: 


Plan, T, N) = u (END hin 


wobei die Größen k,, = 5: en die sogenannten Stirlingschen Zahlen zwei- 
ter Art sind. Diese Verteihrie ist die Verallgemeinerung der Besetzungsverteilung 
(s. z. B. Schäfer, dies. Zbl. 56, 128), was sich für N = T ergibt. Verf. bestimmt die 
Momente und nähert die Verteilung mit verschiedenen binomialen und Poissonschen 
Verteilungen an; die Annäherungen werden für Spezialfälle numerisch verglichen. — 
Illustrative Beispiele für die praktische Anwendung. K. Sarkadı. 


Cansado, E.: About moments and faetorial eoeffieients. Bull. Inst. internat. 
Statist. 35, Nr. 2, 77—84 (1957). 

This paper consists of an elementary exposition of the relation between moments 
and factorial moments, using the usual moment generating function technique. 
It is on the level of an elementary text such as that by Ch. Jordan. Illustrations 
include not only the two well-known discrete distributions (the binomial and Poisson) 
but also two continuous distributions (the rectangular and the gamma). No justifi- 
cation is given for evaluating these last two relations which so far have found no 
statistical purpose. F. N. David. 

Lukaes, Eugene: On distribution-free partition statisties for the normal family. 
Bull. Inst. internat. Statist. 36, Nr. 3, 37—42 (1959). 

Von einer Zufallsvariablen Y wird gesagt, sie habe konstante Regression be- 
züglich einer Zufallsvariablen X, wenn E(Y|X)=E(X) (<oo) fast überall gilt. 
Eine Stichprobenfunktion 8 heiße verteilungsfrei bezüglich einer Klasse & von Ver- 
teilungsfunktionen, wenn ihr Wert nicht davon abhängt, welches F aus 2 vorliegt. 
Verf. beweist Sätze vom Typ: ‚‚S ist verteilungsfrei bezüglich der Klasse der Normal- 
verteilungen mit konstanter Varianz dann und nur dann, wenn das Stichproben- 
mittel konstante Regression bezüglich 8 hat,‘ und zeigt, daß für die Klasse aller 
nur von einem Lage- und einem Maßstabsparameter abhängigen Verteilungen (und 
damit für die Klasse aller Normalverteilungen) verteilungsfreie Stichprobenfunk- 
tionen existieren. O. Ludwig. 


Watson, 6. $.: Suffieient statisties, similar regions and distribution-free tests. 
J. roy. statist. Soc., Ser. B 19, 262—267 (1957). 

Die Arbeit bringt eine elementare Darstellung der Begriffe erschöpfende Funk- 
tion (sufficient statistie), beschränkte Vollständigkeit (bounded completeness) und 
des bekannten Satzes von Lehmann und Scheffe (dies. Zbl. 41, 463), daß dann, 
wenn eine Funktion existiert, die für alle Maße der Nullhypothese erschöpfend und 
beschränkt vollständig ist, jeder ähnliche (similar) Test von Neymanscher Struktur 
(d.h. ein bedingter Test) ist. Ist die minimale erschöpfende Funktion für die Maße 
der Nullhypothese und der Alternative die gleiche, so erhält man als bedingten Test 
nur den trivialen. Ist diese erschöpfende Funktion beschränkt vollständig, so folgt 
daraus, daß es keinen nichttrivialen ähnlichen Test gibt. Die Anwendung dieser 
Überlegungen auf das Fisher-Behrens-Problem führt jedoch zu keinem Ergebnis, 
da sich die minimale erschöpfende Funktion als nicht beschränkt vollständig erweist. 
Die Bildung bedingter Tests führt also hier einerseits zu keinen nichttrivialen 
Tests, anderseits wird aber die Möglichkeit der Existenz solcher Tests offen gelassen. 
Verf. gibt noch ein einfaches Beispiel, wo die gleiche Situation vorliegt, zum Unter- 
schied vom Fisher-Behrens-Problem aber nichttriviale ähnliche Tests angegeben 
werden können. Abschließend werden bekannte Ergebnisse bezüglich verteilungs- 
unabhängiger Tests rekapituliert und schließlich ein verteilungsunabhängiger Test 
für die Hypothese = 0 in dem Modell „„=Pßx,+ angegeben. Dabei sind 
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die x, gegebene Konstante; die verbundene Verteilung der ge =1,2,...,n) wird 
als invariant unter den Permutationen der Zahlen 1, 2,...,n vorausgesetzt. 
J. Pfanzagl. 


Weiss, Lionel: A test of fit for multivariate distributions. Ann. math. Statistics 
29, 595—599 (1958). 

The problem treated in this paper is to test the hypothesis that the density func- 
tion f(y, -- -,%,) of a k-dimensional random variable X = (Y,,...,Y,) coincides 
with a given “piecewise continuous” function g(Y,, - - -, %,) almost everywhere over 
a given region R, where g(y,.:.,Y)Z B>0 at every point of R, and 


1 ii [st 9Y 5%) Ay: dy,> 0. The Hypöthesis says nothing about 


ofen is outside the region R. For this problem, the author considers a sphere 
“of type s”, which is defined as follows: Let h(y,,....,y,) be a. given nonnegative 
piecewise continuous function, and let X,,..., X, beindependent k-dimensionalrandom 
variables, each with the density f(y,, - . -, %,). For a nonnegative number tand each i, 
construct a k-dimensional sphere with center at X,= (Y,,---, Y,.) and of k- di. 
mensional volume th(Y,ı,-.., Y,.)/n. Such a sphere is called “of type s” if it 
contains exactly s of the (a— 1) points X,,...,X,, X41n ::-,X,. Let R,(t; s) 
denote the proportion of the n spheres which are of type s. Then, it is shown that 
R,(t; s) converges stochastically to 


(Smart ep Un) WA - du, 


as n increases. This Tesuk is used to construct a test of the above-mentioned hypo- 
thesis. K. Matusita. 

Maurice, Rita: Ranking means of two normal populations with unknown vari- 
ances. Biometrika 45, 250—252 (1958). 

A two-sample procedure is given for ranking means of two normal populations 
with unknown parameters. We take a sample of size n, from each population, 
(21, %2, . » .,%n,) and (%Y, Y9; - - -, Y,,) respectively, estimate the sum of their variance 
07 + 0,,, use this estimate to decide about the size n, of the second samples and 
choose as the population with the larger mean that for which the total sample of 
N] + N, observations has the greater mean. The main problem consists in deter- 
mining 2, so that the correct selection be made with given probability P (or greater), 
when the true difference between the population means is 6 > 0. Taking 


1 ua 
EM (CA) Kae Pet 1 
as the estimate of 0,°+ 0,2, n, shall be determined from 
"+, = max {n,, [8° h?/6°] + 1}, 
where K(—h)—= P, K being the distribution function of Student’s i with n, — 1 
degrees of freedom. Another possibility is to take separate estimates of 0,2 and o,? 
and therefore two different values of n,. Expected total sample sizes are given. 
F. Zitek. 

Hemelrijk, Jan: Distributionfree tests against trend and maximum likelihood 
estimates of ordered parameters. Bull. Inst. internat. Statist. 36, Nr. 3, 15—25, 
(1959). 

Literaturbericht (ohne Beweise) über die im Titel genannten Gebiete. Ah Testen 
gegen Trend werden nur solche Methoden berücksichtigt, die mit Kendalls Rang- 
korrelation zusammenhängen, insbesondere die Beiträge von Terpstra, van 
Eeden, Hemelrijk [Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 55 (1952)ff.]. Im zweiten Teil 
werden ae die Arbeiten von Brunk (dies. Zbl. 66, 385) und van Eeden 
(Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 59 (1956); 60 (1957)] verglichen. H. Witting. 
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Anderson, T. W.: A modification of the sequential probability ratio test to 
reduce the sample size. Ann. math. Statisties 31, 165—197 (1960). 


Das sequentielle Prüfverfahren, in dem zwei einfache Hypothesen gegenüber- 
gestellt werden, hat bestimmte Optimalitätseigenschaften im Vergleich mit anderen 
Testverfahren. Der erwartete Stichprobenumfang #(n) ist von dem wahren Werte 
des unbekannten Parameters 6 unabhängig; sind 0 = 69, und 9 =9, die geprüften 
Hypothesen, dann ist #(n) für jene Werte von # zwischen 6, und ®, viel größer als 
für 0 = 6, oder 9 = 9,. In der Arbeit ist eine neue Methode zur Erniedrigung von 
E(n) für 0 (6,; 0,) vorgeschlagen, und zwar für den Fall der Normalverteilung mit 
bekannter Streuung, wobei # das arithmetische Mittel ist. Bei dem Sequenzfortgang 
werden die beobachteten Werte addiert und die Summe mit zwei Konstanten ver- 
glichen. In der Arbeit ist diese Summe mit einem stochastischen Fortgang von 
Wiener (mit kontinuierlichem Zeitparameter) ersetzt; statt Konstanten muß man 
zwei lineare Funktionen von n nehmen. Es ist gleichzeitig die Unterbrechung des 
Fortganges für n— N vorgesehen. Die Arbeit bringt Annäherungsformeln für die 
Operationscharakteristik und für Z(n). V. Maly. 


Ajvazjan (Aivazian), S. A.: A comparison of the optimal properties of the 
Neyman-Pearson and the Wald sequential probability ratio tests. Teor. Verojatn. 
Primen. 4, 86—93, engl. Zusammenfassung 93 (1959) [Russisch]. 


Let us consider a family of frequency functions f(x, 0) depending on a parameter 
0. Let H, be the hypothesis that 9 = 0, H, a (simple) alternative. Then there are 
studied asymptotical (for # — 0) properties of n(x, ß,o) and v(«, , o) and of their 
ratio. Here n(«,ß,o) is the number of independent observations necessary for 
distinguishing between H, and H, by means of the classical Neyman-Pearson like- 
lihood ratio test, x and ß being the probabilities of errors of first and second kind 
respectively, and og an “informational distance” betwen H, and A,: 


0 = 0(0, 6) = JS Ifle, 9) — fa, O)]1og [ff®, O)IF(«, 0)] da. 
v denotes the average number of observations (made in the same sense) if we use 
Wald’s sequentialtest. For the ratio v/n the values are independent of 0; some nume- 
rical values (for different x and ß )are given in a table at the end of the paper. 
F. Zitek. 
Goodman, Leo A.: A note on Stepanow’s tests for Markov chains. Teor. Vero- 
jatn. Primen. 4, 93—96 (1959). 
It is shown that a test proposed by Stepanov [Teor. Verojatn. Primen. 2, 143— 
144 (1957)] cannot be used to testing hypotheses concerning the order of a Markov 
chain if the corresponding transition probability matrix is not specified. Some other 
criteria are proposed. See also another paper of the author (review below). 
F. Zitek. 


Goodman, Leo A.: On some statistieal tests for M-th order Markov chains. Ann. 
math. Statisties 30, 154—164 (1959). 


In this paper, the author gives modified forms of the y? statistics defined by 
Good [I. J. Good, Biometrika 42, 531—533 (1956)], and if the hypothesis 4 (P,,) 
that the positively regular Markov chain concerned is governed by a complete 
system P,, of mth order transition probabilities is true, he shows that certain func- 
tions of a modified form of the y? statistics are asymptotically equivalent to certain 
likelihood ratio statistics. Further, it is shown that the similar statement can be 
made for certain functions of a different modified form of the statistics under the 
hypothesis H,, that the positively regular Markov chain concerned is of order m. 
Then the author treats the asymptotie distributions of the generalized y? statistics 
by Good when H,, and H(P „)hold, and generalizes the notions of the y? and likeli- 
hood ratio statistics and discusses their asymptotic distributions.  K. Matusita. 
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Jenkins, G. M. and M. B. Priestley: The speetral analysis of time-series. J. roy. 
statist. Soc., Ser. B 19, 1—12 (1957). 

Die Arbeit bringt einen Überblick über die statistischen Methoden zur Analyse 
stationärer Zeitreihen und leitet damit ein Symposium über Spektralanalyse 
der Roy. statist. Society ein (siehe auch die folgenden drei Referate). Es werden 
vor allem eine Reihe von bekannten Ansätzen zum Schätzen der Spektraldichte, des 
Bandspektrums und des integrierten Spektrums referiert, die einen guten Einblick 
in den derzeitigen Stand der Spektralmethoden geben. Ergänzend dazu werden 
einige Probleme bei der Konstruktion von Konfidenzintervallen für Spektren behan- 
delt und einige Bemerkungen über praktische Fragen (vor allem Fragen des Pro- 
grammierens) bei der Anwendung der Spektralanalysis gemacht. B. Schneider. 


Lomnicki, Z. A. and $. K. Zaremba: On estimating the speetral density func- 
tion of a stochastie process. J. roy. statist. Soc., Ser. B 19, 13—37 (1957). 


Verff. bringen einen neuen Zugang zum Schätzen der Spektraldichte eines sto- 
chastischen Prozesses. Das wichtigste an diesem neuen Zugang ist die Definition 
des Maßes für die Abweichung zwischen Schätzfunktion und Parameter, das durch 
das Integral (erstreckt über den ganzen Bereich der Frequenz ®) der mittleren qua- 
dratischen Abweichung zwischen Schätzfunktion und Spektraldichte erklärt wird. 
Verf. beschränken sich auf Schätzfunktionen der Form 


N-ı 
2,(0) = ha Ay,n C,n 608 2 kw 
(wobei A, y = Gewichte, die von dem Stichprobenumfang N abhängen, und 0, , = 
Stichprobenkovarianz der Zeitreihe) und auf die Behandlung des linearen diskreten 
Prozesses. Die Gewichte A, , sollen so gewählt werden, daß das oben eingeführte 
Abweichungsmaß ein Minimum und Zy (®) konsistent wird. Die optimalen Gewichte 
werden explizit angegeben. Sie hängen allerdings von den Parametern des Prozesses 
ab und haben deshalb für das Schätzproblem keinen allzu großen Wert. Interessant 
ist, daß die Ableitungen dieser optimalen Schätzwerte die optimalen Schätzwerte 
für die entsprechenden Ableitungen der Spektraldichte sind. Für die Konsistenz der 
Schätzfunktion Zy (w) und ihrer Ableitungen werden eine Reihe von Bedingungen 
angegeben. Der Konsistenzbegriff selbst wird in bezug auf das neu eingeführte Ab- 
weichungsmaß neu definiert. Verff. vergleichen dann mit diesen Konsistenz- und 
Optimalitätsbedingungen verschiedene früher aufgestellte Schätzfunktionen, und 
zwar Bartletts gestutztes und geglättetes Periodogramm, und Tukeys und Gre- 
nanders integriertes Periodogramm. Diese Schätzfunktionen sind zwar nach der 
neuen Definition konsistent, können aber erheblich vom Optimum abweichen. Verff. 
schlagen deshalb eine neue Schätzfunktion vor, die folgende Gewichte besitzt: 
Au, = o®l/(a (N — |k|)=1+ ol*l). Für die Parameter a und o schlagen sie — bei 
Fehlen jeglicher Kenntnis der Struktur des Prozesses — die Werte o—=4 unda=3 
vor; besser wäre allerdings, für o die mittlere Abnahmerate der Folge von Auto- 
korrelationskoeffizienten des Prozesses und für a den Wert «= (1 + o)/(1—o) ein- 
zusetzen. Diese neue Schätzfunktion soll bei dem Markoff-Prozeß 1. Ordnung asym- 
ptotisch die beste Annäherung an das Optimum liefern. Interessant an den weiteren 
Ausführungen ist die Kritik an ‚Grenanders Unsicherheitsprinzip‘‘ und der damit 
verbundenen Definition der Begriffe ‚resolvability‘‘ und ‚reliability‘‘. Bei einer 
— nach Meinung der Verff. — sinnvolleren Definition dieser beiden Begriffe gelangt 
man zu Feststellungen, die dem Unsicherheitsprinzip gerade entgegengesetzt sind. 
In den letzten beiden Abschnitten werden alle Überlegungen noch einmal am Mar- 
koff-Prozeß 1. Ordnung demonstriert und für drei von Kendall konstruierte Zeit- 
reihen die verschiedenen Schätzfunktionen berechnet. Es zeigt sich, daß selbst bei 
einer Stichprobe von 500 Meßwerten (die den Rechnungen zugrunde gelegt wurde) 
noch erhebliche Abweichungen zwischen Schätzfunktion und wahrer Spektraldichte 


bestehen. Die von den Verff. neu eingeführte Schätzfunktion liegt beiallen drei Zeit- 


- reihen nahe am Optimum; allerdings liefert Bartletts gestutztes Periodogramm im 


wesentlichen dieselbe Approsimation. B. Schneider. 
Wiittle, P.: Curve and periodezram smoothing. J.roy. statist. Soe., Ser. B19, 
32—t7 (1957). 
Auch diese Veröffentlichung sell einen neuen Zugang zum Schätzen der Spektral- 
dichte brinzen, und zwar speziell zum Problem, das Schuster-Periodogramm 
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fo)—g rd in seeisneter Weise zu „glätten“ (smooth), so daß daraus 
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ein konsistenter Schätzwert für die Spektraldichte F (o) wird. Grundlage und Becht- 
fertizung dieses Vorgehens ist für den Verf. allerdings nicht so sehr das Erreichen 
der Konsistenz (er betrachtet die Inkonsistenz der Schätzwerte als wesentlich zum 
Problem gehörig) als vielmehr die Annahme, „daß die Spektralkurve der Grund- 
eine neue, exakte mathematische Form zu bringen Dies geschieht durch das Ein- 
führen einer a priori Verteilung für die Parameter Fo): Jedem stationären stocha- 
stischen Prozeß soll eine Grundsesamtheit von Spektralkurven F (o») zugeordnet sein. 
Diese Grundgesamtheit soll glatt genannt werden, wenn die Korrelation zwischen 
F(o) und F(o + A) für A — 0 stetig gegen 1 strebt. Zum Schätzen dieser glatten 
Spektralkurven verwendet Verf. folgenden Ausdruck: => &;f; (wobei a, = 
Gewichte und f, = f(2= E/N)). Er bezeichnet diesen Sehätzwert als optimal, wenn 
die Summe der Abweichumssquadrate zwisehen F, und F,— F(2xj/N), erstreckt 
über j=1,2.... N/2, im Mittel (gebildet über alle Verteilungen,. also über die 
Verteilung von x, und die a priori Verteilung von F,) ein Minimum ist. Verf. leitet 
dieser Forderung. die strenger als die entsprechende von Lomnicki und Za- 
remba (s. vorstehendes Referat) ist, Bestimmungsgleichungen für die Gewichte a, 
ab, die von den Produktmomenten der a priori Verteilung und den Kovarianzen der 
Periodogrammwerte f‚abhängen. (Für letztere wird eine Näheruns ssformel angegeben.) 
Lösungen dieser Gleichungen werden für eine spezielle Klasse von Produktmomenten 
explizit ausgerechnet. Die Anwendung auf das GBtten von anderen Kurven, z. B. 
der Verteilungsdichte, wird diskutiert. B. Schneider. 
Diseussion en the sympesium. J.roy. statist. Soc... Ser. B 19, 47-53 (17). 
Diskussion zu den drei vorstehend referierten Arbeiten. Es wurden folgende 
Beiträge gebracht: W.S.Bartleit wies besonders auf die Schätzmethode von 
O.J.Daniell für das Bandspektrum hin. die das Analogon zum Gruppieren beim 
Schätzen der Wahrscheinlichkeitsdichte darstellt. Er vermißte den Vergleich dieser 
Methode und noch einiger anderen Spektralmethoden mit der Lomnieki-Zaremba- 
Methode. Im Gegensatz zu diesen beiden Autoren trat er für den antagonistischen 
Charakter der beiden Begriffe _resolvability““ und „relability‘“ ein (Grenanders 
Unsicherheitsprinzip!) Zum Problem des Glättens eines Periodogramms (smoothing 
erwähnte er eine neue Arbeit von Parzen (Optimum methods of speetral analysis 
of finite noise samples; Columbia University Report). nach der die theoretischen 


Tre to +0) — Pe. o)P du ein Minimum wird. Als geglättetes Periodo- 
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gramm erhält man: fo) = &(w) = [ r,(u) /(» — u) du, wobei h,(u) der k-te 


Term in der Reihenentwicklung der Delta-Funktion nach Orthogonalpolynomen ist, 
die mit der Basisfunktion h,(u) assoziiert sind. Die Wahl von A,(u) und ihre Bezie- 


hung zur Varianz von /(w) soll in einer späteren Publikation diskutiert werden. 
M.H.Quenouille stellte als das Hauptproblem für das Schätzen des Spektrums die 
Frage heraus, was man mit den gewonnenen Schätzwerten weiter anfangen wolle. 
Die Beantwortung dieser Frage geschehe in etwa bei Lomnicki-Zaremba durch 
das Einführen des Abweichungsmaßes und bei Whittle zusätzlich durch das Einfüh- 
ren einer a priori Verteilung, mit der das Gewicht, das die einzelnen Werte des Spek- 
trums für die Auswertung besitzen, in die Überlegungen mit einbezogen werden könne. 
Die Beziehung zwischen der Autokorrelationsanalysis und der Spektralanalysis 
verglich er mit der zwischen einer Wahrscheinlichkeitsverteilung und ihrer charak- 
teristischen Funktion. Er gebe bei den meisten praktischen Problemen ersterer den 
Vorzug. M.B.Priestley berichtete ausführlich über ein Experiment, das in den Labo- 
ratorien des Royal Aircraft Establishment durchgeführt wird und bei dem die ver- 
schiedenen Schätzmethoden auf verschiedene, künstlich erzeugte Zeitreihen mit 
bekannter Struktur angewandt werden. North wies darauf hin, daß man bei der 
Ermittlung des Spektrums eines Prozesses, der durch irgendeine Apparatur erzeugt 
oder aufgezeichnet wird, auch die Charakteristik dieser Apparatur beachten müsse. 
Harold Jeffreys machte eine Bemerkung über a priori Wahrscheinlichkeiten im 
Zusammenhang mit dem von ihm eingeführten subjektiven Wahrscheinlichkeits- 
begriff. I.J. Good gab ein Verfahren zur Konstruktion eines sogenannten gedämpf- 
ten Periodogramms an und diskutierte kurz diesen Schätzwert. Granger wies auf die 
Notwendigkeit hin, vor der Analyse erst die Stationarität der Zeitreihe zu über- 
prüfen, da nur dann die Spektralmethoden angewandt werden dürfen. J. Wise 
wies auf die Schwierigkeiten bei der Interpretation des Spektrums hin. Besonders 
wenn die Zeitreihe durch ein lineares oder nicht-lineares System erzeugt werde, sei 
die Anwendung von Spektralmethoden keineswegs selbstverständlich. An ihre Stelle 
solle dann besser eine Analyse der Systemstruktur treten, wie z. B. die Ermittlung 
der Transfer-Funktion bei einem linearen System. Gegen die Verwendung von a 
priori Wahrscheinlichkeiten wandte er sich nachdrücklich. Stattdessen schlug er vor, 
die Glattheit des Spektrums durch Festlegungen in der Größe der ersten und höheren 
Ableitungen von konsistenten Schätzwerten zu definieren. Grenander rechtfertigte 
dagegen die Verwendung der a priori Verteilung durch Whittle, die er für sehr 
aufschlußreich über die Beziehung zwischen der Form des Schätzwertes und der 
verfügbaren Information bezüglich des Spektrums hält. Er räumt aber ein, daß 
durch die Ableitungen des Spektralschätzwertes qualitativ dieselbe Information er- 
halten werden könne. An der Arbeit von Lomnicki und Zaremba kritisierte er, 
daß ihre Behandlung der beiden Begriffe ‚resolvability‘“ und „reliability‘“ nicht 
korrekt sei. Rosenblatt schloß sich im wesentlichen dieser Kritik an. Zur Arbeit 
von Whittle bemerkt er, daß dieser bei der Ableitung seiner Formeln schon zu 
Beginn Approximationsformeln (für die Kovarianzen der Periodogrammwerte) ange- 
wandt habe, die nicht zulässig seien. P. Whittle bemerkte zur Arbeit von Lom- 
nicki-Zaremba, daß diese darin das Problem, praktisch einen optimalen Schätz- 
wert zu bestimmen, auch nicht gelöst hätten, da ihre Optimalitätsbedingung von den 
unbekannten Parametern des Prozesses abhänge. Für nachteilig hält er die Beschrän- 
kung auf Gewichte A,,,, die nicht von » abhängen, da bei diesen durch eine lineare 
Transformation die Eigenschaft der Schätzfunktion wesentlich geändert werden 
könne. Er wandte sich auch gegen Lomnicki-Zaremba’s Kritik an Grenanders 
Unsicherheitsprinzip. Zaremba wandte sich vor allem gegen die a priori Wahrschein- 
lichkeit in Whittles Arbeit. Den Unterschied in der Definition des Abweichungsmaßes 
bei seiner und Whittles Arbeit hielt erfürnicht so beträchtlich und zeigte, daßman 
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nach Whittles Methode unter bestimmten Voraussetzungen zu ähnlichen optimalen 
Gewichten kommen kann, wie sie nach seiner Methode hergeleitet wurden. Die 
Autoren äußerten sich zu diesen Diskussionsbemerkungen: Jenkins und Priestley 
stellten vor allem wieder die praktischen Anforderungen und Schwierigkeiten in den 
Vordergrund. Die gebrachten Methoden und Beispiele wären noch sehr weit davon 
entfernt. Aber auch ein Verzicht auf die Spektralanalyse zugunsten einer Modell- 
analyse seiin der Praxis kaum möglich, da dabei zu viele Parameter geschätzt werden 
müßten, deren Bedeutung sehr vage sei. Sie gingen dann auf einige kleinere Diskus- 
sionsbeiträge kurz ein und machten abschließend einige Bemerkungen zum Schätz- 
problem bei gemischten Spektren. Lomnieki und Zaremba legten noch einmal ihre 
Meinung zum Unsicherheitsprinzip dar: Sie wollten unter ‚reliability‘‘ nicht — wie 
es verschiedene Diskussionsredner taten — die Bandweite des Spektralschätzwertes 
verstanden wissen, da dieser Begriff nur bei Bandspektren anwendbar sei, sondern 
die Möglichkeit, die Spektralwerte zweier benachbarter Frequenzen zu unterscheiden. 
Das werde aber beiGrenanders Definition nicht herausgestellt. Zur Wahlihres Ab- 
weichungsmaßes und zu ihren optimalen Gewichten bemerkten sie, daß die mittlere 
quadratische Abweichung zwischen Schätzwert und Spektraldichte in vielen Fällen 
der Größenordnung nach unabhängig von der Frequenz ist, dagegen sehr vom Schätz- 
wert und den Parametern des Prozesses abhängt. Man könne deshalb keine einfachen 
Schätzwerte finden, die für alle — oder zumindest für die wichtigsten Prozesse optimal 
sind. Whittle wandte sich gegen den Vorschlag von Daniels und Wise, statt der 
a priori Verteilung irgendwelche Kriterien, die von der Differenzierbarkeit hergeleitet 
werden, zur Definition der Glattheit heranzuziehen, da diese Kriterien zu streng 
wären. Auf den Einwand von Rosenblatt entgegnete er, daß durch die bei seiner 
Herleitung des Spektralschätzwertes verwendete Näherungsformel die Gültigkeit 
der Ergebnisse nicht beeinträchtigt werde. B. Schneider. 


Pratt, J. W.: Admissible one-sided tests for the mean of a reetangular distribu- 
tion. Ann. math. Statistics 29, 1268—1271 (1958). 

Für die Rechteckverteilung mit unbekanntem Mittelwert 9 und bekannter 
Spannweite wird eine wesentlich vollständige Klasse zulässiger Tests für 4:06 < 6, 
gegen H,: 8 > 6, angegeben. O. Ludwig. 


Pianzagl, J.: Tests und Konfidenzintervalle für exponentielle Verteilungen und 
deren Anwendung auf einige diskrete Verteilungen. Metrika 3, 1—25 (1960). 

In this paper, the author first makes a general remark on randomized tests and 
confidence intervals, and then treats tests and confidence intervals for the parameter 
0 of the exponential distribution with a density function of the type C'(0) exp (9x), 
namely, he treats tests of hypothesis eoncerning ®, the difference #, — ®,, and the 
k sample problem for the exponential distribution. Finally, the results are applied 
to the binomial, Poisson, negative binomial, and Pascal distributions, which are 
obtained by suitable transformations of the parameter from the exponential distri- 
bution. K. Matusita. 

Weichselberger, K.: Über die Parameterschätzung bei Kontingenztafeln, deren 
Randsummen vorgegeben sind. II. Metrika 2, 198—229 (1959). 

This is the second part (Part I, cf. this Zbl. 87, 151) of a paper on the problem 


of estimating the probabilities 2, @=1,2,...,,5=1,2,..., m) in a multinomial 
m I 

distribution, if the sums 9.= 3 pi, 2.;5= LS py are known, and this infor- 
el i=1 


mation isto be used in the estimate. In the first part the author studied the conditions 
for the existence of maximum-likelihood estimates and their properties. In this 
second part he considers in detail computational procedures for the maximum-likeli- 
hood estimates and studies the relation of his results to previous work in this problem, 


360 


viz. Deming’s (this Zbl. 24, 55) and Stephan’s (this Zbl. 60, 315) papers and the 
so called ‘ ‘method of iterative proportions‘‘. J. Machek. 


Gumbel, E. J.: Statistieal theory of extreme values. Bull. Inst. internat. 
Statist. 36, Nr. 3, 12—14 (1959). 

Vgl. Verf.: ‘“Statisticaltheory of extreme values and some practical applications’’. 
dies. Zbl. 56, 131. 

Rios, Sixto: Problömes des maxima et minima ayant relation avee V’inference 
dans des populations finies. Bull. Inst. internat. Statist. 35, Nr. 2, 45—54 (1957). 

The author concerns himself with a finite population and discusses interestingly 
in elementary mathematical terms the limitations imposed on estimation by this 


finiteness. A population of size N with elements x], %, . ..,%y is supposed with 
N 
u r I Fand. 2 (2,— u). Given 0<2,< M maxima are given 
i=1 i 


fr oil) O<Nu<M (üÜJ)M<Nu<2MmM... iD) (N-1)M<Nu<NM. 
These are obtained by geometrical reasoning. The author next supposes u and o fixed 
and determines the maxima for the range. Finally the maximum and minimum 
values of the third moment, given u and o, are determined. The author has per- 
formed a useful service in drawing attention to these limitations which will operate 
in many randomisation problems. F. N. David. 


Robertson, W. H.: Programming Fisher’s exact method of comparing two 
percentages. Technometrics 2, 103—107 (1960). 

Exact solutions to many Ketirıcal problems are now possible through the use of high 
speed computing equipment. This paper describes the applications of a high speed computer for 
determining the exact probability statement associated with the problem of comparing two 
percentages: Zusammenfassung des Autors. 

Fröchet, M.: Les tableaux de correlation et les programmes lin6aires. Revue 
Inst. internat. Statist. 25, 23—40 (1957). 

In Ergänzung früherer Studien (dies. Zbl. 45, 229 und 71, 128) zeigt Verf., 
daß es nur zwei Korrelationstafeln mit gegebenen Randsummen gibt, die 
statistisch monotone Beziehungen zwischen X und Y liefern, d.h. bei denen für 
% < x, der kleinste Y-Wert bei X —=x, mindestens gleich dem größten Y-Wert 
bei X=x, ist (nicht abnehmend; entsprechend ist nicht zunehmend definiert). 
Für diese Tafeln nimmt der Korrelationskoeffizient Extremwerte an. Andere Korre- 
lationsmaße werden diskutiert, und es wird die in der Theorie der linearen Programme 
wichtige Aufgabe behandelt, die Größe $ — = 2 t,,n,;; zu maximieren, wenn die 


t,, und zu den Elementen n,, der Korrelstionstatel die Randsummen vorgegeben 
sind. Numerische Beispiele a gegeben. O. Ludwig. 


Hannan, E. J.: Testing for serial correlation in least squares regression. Biome- 
trika 44, 57—66 (1957). 

Tests für die Hypothese, daß die Glieder einer Zeitreihe nicht autokorreliert. 
sind, lassen sich sehr schwer konstruieren, wenn bei der Zeitreihe noch eine Regression 
vorhanden ist. Einige Ergebnisse konnten hier vornehmlich für den Fall hergeleitet 
werden, daß die Spaltenvektoren der Regressionsmatrix X Eigenvektoren der Korre- 
lationsmatrix ]/' der Residualglieder sind. In diesem Fall sind die nach der Methode 
der kleinsten Quadrate erhaltenen Schätzwerte für die Regressionskoeffizienten 
gleichzeitig die besten linearen erwartungstreuen Schätzungen. Dieses letzte Er- 
gebnis wurde von Grenander und Rosenblatt [Proc. nat. Acad. Sei. USA 40, 
812—816 (1954)] weiter untersucht, und es wurden von den beiden Autoren Bedin- 
gungen für die Matrix X aufgestellt, unter denen die beiden Schätzungen asympto- 
tisch dieselbe Korrelationsmatrix haben. Von diesen Bedingungen geht Verf. aus, um 
in allgemeinen Fällen Tests für die Autokorrelation von Zeitreihen zu erhalten. Als 
Teststatistik betrachtet er den Quotienten aus zwei quadratischen Formen in den Zeit- 
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reihenwerten %,, wobei die Matrix der quadratischen Form des Zählers eine Spektral- 
darstellung besitzen und die Regressionsmatrix X die Bedingungen von Grenander 
und Rosenblatt erfüllen soll. (Diese Bedingungen sind z. B. erfüllt, wenn Regression 
auf Orthogonalpolynome betrachtet wird.) Verf. kann dann einen asymptotischen 
Ausdruck für die Momente der Teststatistik herleiten. Dieser Ausdruck wird für 
einige spezielle Testgrößen — vor allem für die Statistik von Durbin und Watson 
(dies, Zbl. 39, 358) — explizit berechnet. Dabei wird ausführlich die Regression auf 
Orthogonalpolynome behandelt. Im letzten Abschnitt wird dann noch auf das Pro- 
blem eingegangen, beiden auch stochastische Größen in die Regression mit eingehen 
(sog. gemischte Regression). B. Schneider. 

Siddiqui, M. M.: Distribution of a serial correlation coefficient near the ends of 
the range. Ann. math. Statistics 29, 852—861 (1958). 

Es seien %,,...,Yy Beobachtungen aus einer stationären Zeitreihe mit äquidi- 
stantem Zeitparameter, Ey,— 0 für alle {. Dann ist 

N-1 N-ı N-1 -1/2 

N (2 Yı Yı-i) ® )lz v2) 

i=1 i=1 i=l 
die bekannte Definition eines Korrelationskoeffizienten für die Nacheilung mit dem 
Schritt 1. — Die explizit nicht bekannte Verteilung von r* wird in der Nähe der Gren- 
zen ihres Wertebereichs betrachtet. %,,...,y, werden als Koordinaten eines eukli- 
dischen Raumes angesehen. r* =1 mit der Nebenbedingung I y? = 1 erzeugt 
eine Kurve auf der Einheitskugel. P(r > r,) für r,nahe bei 1 wird durch Integration 
über einen Streifen auf dieser Einheitskugel berechnet. F. Wever. 

Sarmanov, 0. V.: The maximum correlation eoeffieient (symmetrical case). 
Doklady Akad. Nauk SSSR 120, 715—718 (1958) [Russisch]. 

Let f(z,%)bethe density of a bivariate probability distribution that is symmetri- 
cal, f(z,y) = f(y, x), let p(x) be the marginal density and suppose that the kernel 
K(z,y) = f(®,y)|Vp(x)p(y) is integrable with respect to both variables. 

he maximum correlation coefficient R* corresponding to f(x, y) is defined as 1/A,, 
where 1,4,A,...,1</A|= |2,|,... . is the spectrum of the kernel K’(x,y). In the 
paper itis proved that (1) a necessary and sufficient condition for the variates to be 
independent is that the maximum correlation coefficient be equal to zero, and (2) if 
the variates are linearly correlated, then the usual correlation coefficient is equal 
to the maximum correlation coefficient. The same theorems are modified for the 
case of discrete variables. J. Machek. 

Sarmanov, O0. V.: Maximum correlation coefficient (non-symmetrical case). 
Doklady Akad. Nauk SSSR 121, 52—55 (1958) [Russisch]. 

The results of the paper reviewed above are generalized to the case of non- 
symmetrical densities. J. Machek. 

Benedetti, Carlo: Di aleune disuguaglianze collegate al campo di variazione di 
indiei statistiei. Metron 18, Nr. 3—4, 102—125 (1957). 


Dai due gruppi di numeri reali (z,) e (y)e(@=1,2,...,n) subordinati alle 
condizioni 
n n N 
zu, = 4 = Br=-ryv-l, 
i=1 i=1 i=1 i= 
n N 
VA. considera 3 x,y, e dimostra che si ha min I x,y, en se i due 
i=1 i=1 = 


- n 
gruppi sono cograduati, mentre si ha max NV x,y, = — Fe 
i=1 = 
sono contrograduati. Applica poi tali risultati alla determinazione del campo di 
variazione del coefficiente di corelazione del Bravais e dell’indice di dissomiglianza 
del Gini tra scarti standardizzati nel caso di distribuzioni cograduate e contro- 


graduate. @. Leti. 


se i due gruppi 
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Castellano, Vittorio: Contributi alle teorie della eorrelazione e della eonnessione 
tra due variabili. Metron 18, Nr. 3—4, 25—79 (1957). 

The author gives a systematic summary of the theory of relations between the 
““modality” of two associated variables. [““A dictionary of statistical terms’”’ by Ken- 
dall and Buckland isinvaluable for the reader unfamiliar with Italian terminology; 
a reference to it should elarify any unfamiliar words in this review.] The discussion 
and results are in two parts. I. A list of topics here is: theory of relations from the 
point of view of interpolation — the correlation ; the limitations involved in studying 
the problem of relations between two variables from the sole aspect of interpolation; 
insufficieney of the theory of correlation and regression; some particular aspects 
of the theory of relations between the modality of two characteristics (caratteri) as 
studied by the italian school: the connection and concordance; the appropriateness 
of the term “connection” to indicate the existence of a relation between two variables. 
II. Theory of connection and, in particular, theory of global indices of connection. 
The author discusses in detail measures of dissimilarity of two cograduated distri- 
butions, and the construction of various indices (relative and absolute) of connection 
between two variables. Some numerical examples of global tables of cograduation 
are given, and the calculation of these indices illustrated. The global index of con- 
nection and methods for its approximate calculation are also discussed. 

T. V. Narayama. 

Mittmann, ©. M. J.: On the variance of the integral of an empirical function. 
Metron 18, Nr. 3—4, 15—24 (1957). 

The author defines ‚v, as the mean square of a moving average, where the moving 
average is over a length «. It is then suggested that the expected values of ‚v,, which 
are called v,, can be expresses in the form (1): v, = b,/u + b,/u +. + bu. 
From this an extrapolation formula is derived for v, in terms of vyja, Yuja etc. 
The three examples in which this extrapolation formula is used convinced the reviewer 
that v,, does not in general satisfy (1). 4A.J. Miller. 

Rider, Paul R.: Variance of the median of samples from a Cauchy distribution. 
J. Amer. statist. Assoc. 55, 322—323 (1960). 

Verf. berechnet die exakten Werte der Varianz der Mediane für kleine Stich- 
proben mit Cauchyscher Grundverteilung. Es zeigt sich, daß die asymptotische 
Formel n?/4n für diese Varianz eine schlechte Näherung für kleine n liefert. 

H.-J. Roßberg. 

St-Pierre, Jaeques: Distribution of linear eontrasts of order statisties. Ann. 
math. Statistics 29, 1264—1268 (1958). 

Es seien %,, %, - - -, x, unabhängig voneinander normalverteilte Zufallsvariablen 
mit unbekannten Mittelwerten und der gemeinsamen Varianz 0®—=1. Es werden 
die Verteilungen linearer Funktion der Ranggrößen (order statistics) unter ver- 
schiedenen Annahmen über die Mittelwerte betrachtet. Insbesondere wird (für 
n — 2) die Verteilung von 2 = &%0,— ex) — (1— c) xe), wobei c eine Konstante 
((<e<s1) und 2) > xı) > &e) ist, unter den Annahmen Ho: w = ı = We =, 
HH: W=d5>, mer, HB: mw 25 u =0, is >= 0 behandelt namen 
ö=1 tabuliert. O. Ludwig. 

Zinger, A. A.: Independence of quasi-polynomial statisties and analytical 
properties of distributions. Teor. Verojatn. Primen. 3, 265—284, engl. Zusammen- 
fassung 284 (1958) [Russisch]. 

Die Definition der quasi-polynomialen Statistik hat Linnik 1955 angegeben. 
Eine Funktion 8(X) des Vektors X wird danach als quasipolynomial bezeichnet, falls 
eine stetige Funktion p(x) und zwei Polynome gleichen Grades r(X) und R(X) exi- 
stieren, wobei für alle X r(X) < o(S(X))< R(X) ist. Diese Arbeit ist eine Verall- 
gemeinerung der Ergebnisse, die Verf. in Doklady Akad. Nauk SSSR 110, 319—322 
(1956) veröffentlicht hat. In der genannten Arbeit wird bewiesen, daß, wenn zwei un- 
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abhängige quasi-polynomiale Statistiken vorliegen, die für alle Koordinaten derselben 
zulässig sind, die Komponenten des Vektors X endliche absolüte Momente beliebigen 
positiven Grades besitzen. [Das Polynom m-ten Grades P(x,,%g, ...,x,) wird als 
„für x; zulässig‘ bezeichnet, falls es eine weiter nicht zu vereinfachende Form x 
aufweist]. Verf. untersucht noch den Fall, daß eine dieser Statistiken linear ist und 
beweist, daß die charakteristischen Funktionen von Verteilungen der Vektorkom- 
ponenten auf die ganze komplexe Ebene fortgesetzt werden können und ganze Funk- 
tionen endlicher Ordnung sind. Die Arbeit enthält die Anwendungen der oben genann- 
ten Sätze. W. Krysicki. 
Klepikov, N. P. and 8. N. Sokolov: Non-linear confluence analysis. Teor. 


Verojatn. Primen. 2, 473—475, engl. Zusammenfassung 475 (1958) [Russisch). 
Es sei 


1 lo; ;| —4(@ 20). Si > (Ui — Yoi) ij; (Y5 — Yo3) 
%, 17 ; > er -———_e e I 
T&; %o5 9; Yo) N any 
für testen 2, ch, und Y— (Yo: -- -,Yy)ER, und alle reellen x und alle y= 
(Y%>-:.,%9)E R, die Dichte einer Normalverteilung. |o,,| bedeutet natürlich die 
Determinante der 065» %,3=1,...,l. Fragen der nichtlinearen een 


führen auf die Betrachtung von ( nen )) F&,%5Y,%Y0) ds, wobei d?— dx? + 0%, =, dy,dy,o; 
ij = 


Unter der Annahme, daß y als Funktion von xum x,nach Taylor bis zu din Gliedern 
zweiter Ordnung entwickelt werden kann, wird das Integral (1) näherungsweise be- 
rechnet. L. Schmetterer. 


Brudno, A. L.: Zur Begründung der Methode der kleinsten Quadrate mittels der 
Streuung. Mat. Sbornik, n. Ser. 43 (85), 37—48 (1957) [Russisch]. 

Petrov hat in seiner Arbeit (dies. Zbl. 55, 376) folgende Verallgemeinerung 
eines Satzes von Markov bewiesen (vgl. auch David und Neyman, dies. Zbl. 20, 


40). Es seien N unabhängige nach n(z Bez] 1<i:<N verteilte zu- 
k=1 


fällige Variable gegeben, wobei N>n ist, diea, 1<k<n, Parameter und die 
%,; gegebene reelle Zahlen sind und die daraus gebildere Matrix den Rang n hat. 


Unter allen erwartungstreuen Schätzungen für 2 C,%&, [mit gegebenen reellen c;], 


die gewissen Regularitätsbedingungen genügen, Baban die mittels der Methode der 
kleinsten Quadrate gewonnenen Schätzungen für die x, kleinste Streuung. Verf. 
zeigt mit Hilfe eines langen Beweises, daß dies auch ohne Regularitätsbedingungen 
richtig ist. Benützt man die vom Ref. im Mitteil.-Bl. math. Statistik 9, 147—152 
(1957), entwickelten Methoden, kann man dies in wenigen Zeilen zeigen. 

L. Schmetterer. 


Biomathematik. Versicherungsmathematik. Wirtschaftsmathematik: 


Gini, Corrado: Medie di serie dipendenti da due caratteri sconnessi. Metron 18, 
Nr. 3—4, 126—135 (1957). 

L’A. considera distribuzioni riguardanti coppie di caratteri qualitativi (mutabili), 
le eui frequenze sono indicate in tabella a doppia entrata. E poiche i caratteri quali- 
tativi possono, essere rettilinei, ciclici e sconnessi, ’A. suppone di riferirsi a distri- 
buzioni doppie le cui componenti siano due caratteri sconnessi (come ad es. la na- 
zionalitä, la professione, la coltura, ecc.) Per questi tipi di distribuzioni I’A. definisce 
come media aritmetica la coppia di modalitä che rende minima la varianza. Analoga- 
mente definisce come mediana la coppia di modalitä che rende minimo lo scosta- 
mento semplice medio. Da queste definizioni si ricava facilmente il procedimento 
pratico per le applicazioni concrete. Fa vedere che, mentre per le distribuzioni di 
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un solo carattere sconnesso, media aritmetica, moda e mediana coineidono con la 
modalitä che presenta la massima frequenza, tale coincidenza non si verifica per le 
distribuzioni di coppie di caratteri sconnessi. T. Salvemini. 


Gerard, Harold B. and Harold N. Shapiro: Determining the degree of incon- 
sisteney in a set of paired comparisons. Psychometrika 23, 33—46 (1958). 

Let an individual $ be asked to estimate the (subjective) probability of his 
success in some future undertaking in the following way. He is presented with all 
possible pairs out of n cards with a different odds for success printed on each card, 
and he is asked to select the member of each pair which better reflects what he thinks 
his chances are. One of the questions that may arise when this type of data is ana- 
lyzed, is: has S been consistent, and, if not, howinconsistent hashhe been ? In defining 
consistency the authors (1) assume that the objects which are to be compared and 
the place which 8 shouldtake amongthem can be linearly arranged, onalineZ, say 
(this is clearly possible inthe above case of n odds and one subjective probability), 
(2) assume some a priori ordering of the objects (odds, in this case), and (3) use 
the concept of distance in the following way. Define an "”answer”’ matrix A 


A= |la,,||}, where a,,—= + 1 if, in the comparison between the i-th odds and the 
j-th odds, $ considers his probability of success to be nearer to the :-th oddsthan to 
the j-th odds, where «@,, = —lin the reverse case, and where a,, is defined equal to 


zero. Now, on the line Z, assigne the coordinate P, to the i-th odds, and X to the sub- 
jeetive probability of 8 ’s success. Then the setof responses, or equivalently the answer 
matrix A, is called inconsistent if it is impossible to choose the coordinates X and 
P,i=1l,...,n) in such a way that A would be equal to the matrix ||b,,|} if 5, 
is defined’to be +1if d,<d, and —lif d,>d, where ,=|P,— X| is the 
distance between the points determined by coordinates X and P,. Note that according 
to assumption (2) above the coordinates P,(i =1,...,n) are subject to the condition 
Pı\<P,<:-:< P.,. The authors show that the necessary and sufficient condition 
for an answer matrix A (which is always skew symmetric) to be consistent is that the 
entries above the principal diagonal are divided in two connected regions separated 
by a boundary which consists of “steps” going up and to the right. They further 
define two fundamentaltypes ofinconsistencey, viz. («x)intransitivity: atripletof 
subscripts :, j, kis called intransitive if d, < d,andd, <d,, butd, <.d, (note that 
the property of intransitivity leads to A being inconsistent, whatever be the true 
or a priori order of P,, P,, P,), (ß) separation: suppose P,< P,<P, defines 
the true or a priori order efP, P,P,; then, fa,=+1 a,=-LX 
must be to the left of P, and to the right of P, at the same time, which is impossible; 
the inconsistency manifested by this triplet z, j, k is called a separation (note that 
for certain a priori orderings of P,, P,, P„ the values a,= +1, a,„=—1donot 
constitute an inconsistency). The authors prove that the above definition of con- 
sistency is equivalent to the absence of intransitivities and separations. Of course 
it is possible that 8’s responses are not consistent re the assumed a priori order of 
the P,, but are consistent re a different order of the P,; if one would call this type 
of response consistent, this would mean that the above assumption (2) is dropped, 
and that separations are no longer considered to lead to inconsistencies; therefore 
the authors propose to denote this type of consisteney, which is equivalent to the 
absence of intransitivities, by the term ”relative consisteney”. Finally they give 
a formula for the number 7 of intränsitivities: T —= 241 .[n(n? — 1) — 3 = BR], 


where R.= Ia,,, and summations are from 1to n. They also give a formula for 
Ri 
the number S of separations: 


— 241. Inn-1) mn 2) +68 (m—k) 6 FR-DR-6F RG], 


m a 


-|n 
where (,= Iä,, R.—= X a,, summations are from 1 to n, and @, = 0] for 
i ’ 
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i>j, a,=a, for i<j. There are a few numerical examples which show that 
it is possible for an answer matrix to have intransitivities without separations, or 
separations without intransitivities. H. R. van der Vaart. 

Geisser, Seymour: A method for testing treatment effects in the presence of 
learning. Biometrics 15, 389—395 (1959). 

Um festzustellen, ob verschiedene Behandlungen unterschiedliche Wirkungen 
erzeugen, geht der Experimentator meist so vor, daß er die Behandlungen zufällig 
auf die Versuchsobjekte verteilt und zur Auswertung der Daten die Varianzanalyse 
benutzt. Wenn es sich um Versuche mit Menschen handelt, so muß man damit 
rechnen, daß die Versuchspersonen während des Experiments etwas lernen, und die 
Wiederholungen daher anders zu bewerten sind als bei Experimenten, wo ein Lernvor- 
gang nichtin Frage kommt. Verf. schlägt einen Versuchsplan vor, der hauptsächlich aus 
einem lateinischen Quadrat besteht. Dabei werden n p Versuchspersonen zufällig in p 
gleichgroße Gruppen eingeteilt. Es werden p Behandlungen an p verschiedenen 
Tagen in der Anordnung eines lateinischen Quadrates auf die Individuen der pGrup- 
pen angewandt. Geprüft wird die Hypothese, daß die Behandlungen verschiedene 
Wirkungen haben. Zur Auswertung wird die von Hotelling eingeführte Größe 7? 
verwendet. Ein Zahlenbeispiel wird für p = 3 gegeben. @. Revßig. 

Emmens, €. W.: The role of statisties in physiologieal research. Biometries 
16, 161—175 (1960). 

In der Physiologie können mit Hilfe statistischer Methoden wertvolle Resultate 
erzielt werden. Leider wird von dieser Möglichkeit bisher wenig Gebrauch gemacht. 
In der vorhandenen Literatur — Verf. hat das Journal of Physiology darauf unter- 
sucht — findet man nur gelegentlich Arbeiten, in denen die Standardfehler berechnet 
werden oder der t-Test angewandt wird. Korrelations- und Regressionsbetrachtungen 
sowie Varianzanalysen kommen ganz selten vor und dann auch nurin Spezialgebieten 
wie z. B. Genetik und Toxikologie. Verf. beschäftigt sich mit der Varianzanalyse — ins- 
besondere bei der Anordnung in lateinischen Quadraten — und stellt fest, daß sie für 
physiologische Probleme oft sogar noch besser geeignet ist als für Landwirtschaft und 
Industrie. Er betrachtet vier verschiedene Arten von Experimenten und gibt jeweils 
die Versuchspläne und Ergebnisse an. Als Versuchstiere werden Mäuse verwendet. 
Es werden quantale und abgestufte Beobachtungen durchgeführt und dabei jedesmal 
Vergleiche zwischen verschiedenen Tieren und an ein- und demselben Tier an- 
gestellt. So entstehen die vier verschiedenen Typen. Abgestufte Beobachtungen ver- 
mitteln mehr Information als quantale. Im ersten Falle wird man etwa feststellen, 
wie lange das Tier überlebt und im zweiten Fall nur, ob es am Leben geblieben oder 
gestorben ist. Für Untersuchungen an ein- und demselben Tier kommen nur ganz 
bestimmte Probleme in Frage, z. B. solche, bei dem jedes Glied eines Organpaares 
getrennt behandelt werden kann, oder Blutuntersuchungen, die ja auch mehrmals 
an dem gleichen Tier durchgeführt werden können. Auf Vorteile der angewandten 
Methoden gegenüber der Probit-Analysis wird hingewiesen. Die angeführten Rech- 
nungen wurden mit Tischrechenmaschinen durchgeführt. Mit der zunehmenden 
Verwendung von elektronischen Rechenanlagen wird auch der Anwendungsbereich 
der Statistik insbesondere für physiologische Probleme größer werden. Es muß jedoch 
stets beachtet werden, daß kompliziertere Versuchspläne wegen der größeren Kosten 
dann nicht gerechtfertigt sind, wenn für die praktischen Erfordernisse ein einfacher 
Plan das gleiche leistet. @. Reißig. 

Anderson, Edgar: A semigraphical method for the analysis of complex problems. 
Proc. nat. Acad. Sci. USA 43, 923—926 (1957). 

In der Arbeit ist der Gebrauch einer neuen Methode zur graphischen Dokumen- 
tation von mehreren, an einem Individuum gemessenen Merkmalen vorgeschlagen. 
Die Abhängigkeit von zwei quantitativen Merkmalen ist graphisch mit einem Punkt- 
diagramm dargestellt, in dem die Größe der beiden Merkmale durch die Lage.der den 
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einzelnen Individuen entsprechenden Punkte gegeben ist; eine weitere Einteilung der 
Punkte in bezug auf andere quantitative Merkmale ist kaum möglich. Verf. zeichnet 
drei Stufen (hoch, mittel, niedrig) von fünf Merkmalen in Form der sog. „‚glyphs‘ ein; 
jedem Individuum entspricht ein kleiner Kreis, von dem fünf Strahlen ausgehen. Die 
Richtung der Strahlen für ein bestimmtes Merkmal ist für alle Individuen dieselbe, 
die Länge entspricht den 3 Stufen. In der Arbeit werden die günstigste Lage der 
Ausgangspunkte der Strahlen und deren optimale Längenverhältnisse untersucht und 
die Ergebnisse diskutiert. Die Methode hat den Vorteil, daß die „‚glyphs“ sehr an- 
schaulich sind, sie können sehr leicht analysiert werden, und man kann sie z. B. in 
eine Landkarte einzeichnen. Die Methode ist kurz an-einem Beispiele aus der Land- 
wirtschaft erklärt, Verf. versucht jetzt, sie in- verschiedenen Gebieten der Wissen- 
schaft zu benützen; die Erfolge und Erfahrungen will er in einer Reihe von Arbeiten 
den Lesern mitteilen. V. Maly. 


Kendall, David G.: Birth-and-death processes and the theory of careinogenesis. 
Biometrika 47, 13—21 (1960). 

Verf. wendet Gedankengänge aus einer früheren Arbeit über Mutationen 
(G. Kendall, dies. Zbl. 49, 104) auf Probleme der Krebsforschung an. Zunächst 
wird die biologische Situation beschrieben und dann durch ein Modell dargestellt. 
Eine große Gesamtheit von normalen Zellen wird einer karzinogenen Behandlung 
(z. B. Bestrahlung) ausgesetzt. Die Wirkung zeigt sich dadurch, daß einige der nor- 
malen Zellen in Mutanten der ersten Art übergeführt werden. Aus Bequemlichkeits- 
gründen werden diese „graue Zellen‘ genannt. Es wird vorausgesetzt, daß die Anzahl 
ders im Zeitintervall (h. i,) erzeugten grauen Zellen eine Poisson-Veränderliche mit 
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dem Erwartungswert hy 2 f(t) dt ist; f(t) gibt die Intensität der karzinogenen Be- 


handlung an und isti “ allgemeinen eine Stufenfunktion. Jede graue Zelle erzeugt eine 
gutartige Geschwulst, deren Einzelteile sich so mit der Geburtsrate A und Sterbe- 
rate u vermehren, wie eine Bevölkerung sich durch Geburts- und Sterbefälle ver- 
ändert. Die grauen Zellen können in Mutanten der zweiten Art, sogenannte ‚schwarze 
Zellen‘ übergehen, für die entsprechend die Raten Z und M verwendet werden. 
Die beiden Gruppen unterscheiden sich dadurch, daß u>A, aber M<L ist. 
Das bedeutet, daß im zweiten Falle bösartige Geschwülste vorliegen. Verf. betrachtet 
zunächst den Spezialfall, daß nur eine graue Zelle als Ausgangspunkt für eine Ge- 
schwulst vorhanden ist, und geht dann zum allgemeinen Fall über. Es werden For- 
meln angegeben für den zu erwartenden Anteil an bösartigen Tumoren. Dieser hängt 
von der Intensität des Karzinogens ab. Neyman und Scott (On certain stochastie 
models of population dynamics, Science 1959, im Druck) nehmen an, daß die Wirkung 
der Dosis direkt proportional ist. Andere Forscher sind der Ansicht, daß ein gewisser 
Schwellenwert überschritten werden muß, ehe überhaupt eine Wirkung erzielt werden 
kann. @. Reißig. 


Schwartz, Lorraine and Stanley Wearden: A distribution-free asymptotie me- 
thod of estimating, testing, and setting eonfidence limits for heritability. Biometrics 
15, 227—235 (1959). 

In genetischen Experimenten kann man nicht immer voraussetzen, daß die 
Zufallsvariablen normalverteilt sind. Verf. beschreibt eine verteilungsfreie Methode 
zur Schätzung der Erblichkeit. In dem Ausdruck H = fA,/A, ist A, die Differenz 
der arithmetischen Mittel der zwei .Gruppen der Neben 2 und A, das 
durchschnittliche Selektionsdifferential der Elterngeneration; f ist eine Konstante. 
H ist der Schätzwert, Z(H) der wirkliche Wert des Erblichkeitsfaktors. Sollen An- 
gaben über das Vertrauensintervall oder den Wert gewisser Hypothesen gemacht 
werden, so muß man die Verteilung von Z kennen. Der Verf. ordnet die Beobach- 
tungswerte der Größe nach und gibt ihnen die Rangnummern H,. Er zeigt, daß seine 
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Testgröße eine Funktion der von Mann und Whitney [Ann.math. Statist. 18, 50— 
60 (1947)] eingeführten Größe U ist und entsprechende Eigenschaften hat. Für den 
Erblichkeitsfaktor #(H) bzw. E(H,) gibt er eine Punktschätzung und ein Vertrauens- 
intervall an. Anschließend wird die Hypothese getestet, daß keine Vererbung vor- 
liegt. Als Beispiel wird eine Schar Hennen betrachtet. Insbesondere soll festgestellt 
werden, ob die Stellung der Mutter innerhalb der Gemeinschaft von der Tochter ge- 
erbt wird. Dazu werden die Tieren in zwei Gruppen geteilt; die einen herrschen über 
die anderen. @. Reißig. 

Nikaidö, Hukukane: On a method of proof for the minimax theorem. Proc. 
Amer. math. Soc. 10, 205—212 (1959). 

This proof does not depend on either separation theorems, or fixed point theorems 
(as do most of the proofs of theMinimax Theorem), butonmethods of calculus, suggested 
by the argument (cf. Brown-v. Neumann this Zbl. 41, 255). — The precise statement of 
the theorem to be proved is as follows: Let X and Y be convex sets, compact with re- 
spect to certain Hausdorff topologies, in which the mappingst > (1—t!)xz-+tu: 
[0,1]X and > (1—t)y+tv: [0,1] Y are continuous, where z,ueX 
and y,v€ Y. Let the (pay-off) function f(x, y) be a continuous concave function of & 
on X for any fixed yE Y, and a continuous convex function of yon Y for any fixed 
x€ X. Then there exists (@&,7)E X x Y such that f(x, 9) < f(&,9) < f(&, y);for 
all (x, y)E X x Y. The proof begins with introdueing X (u, v; x, y) = f(u, y) —f(x,v) 
with (vw, v) and (x,y)E X x Y, whereby the problem is reduced to finding (2, Y) 
such that X (uw, v;2,9) < Ofor all (u,v)inX x Y. The author adds remarks about 
special cases, such as games on the unit square, and matrix games, and also on the 
duality theorem of linear programming. S. Vajda. 


Williams, K. B. and K. B. Haley: An application of linear programming in the 
mining industry. Elektron. Datenverarbeitung Nr. 4, 5—10 (1959). 

Zusammenfassung: In einem Gebiet des Nätional Coal Board sind Koks- 
kohlen 37 verschiedener Qualitäten von 28 Schachtanlagen zu 7 Zentralwäschen zu 
transportieren. Das Mischprogramm für die Einsatzkohlen ist so aufzustellen, daß 
zwei Sorten Koks — Hochofenkoks und Gießereikoks — erzeugt werden können. 
Unter Berücksichtigung verschiedener Nebenbedingungen wird ein langfristiger 
Rahmen-Zuteilungsplan aufgestellt, der wöchentlich entsprechend dem Bedarf und 
den zur Verfügung stehenden Mengen geändert und neu festgesetzt werden kann. 
Unter der Voraussetzung eines 100%igen Beschäftigungsgrades mit konstanten 
Aufbereitungskosten und Erlösen besteht die Aufgabe darin, die Transportkosten zu 
minimieren. Die Optimalisierung des Transportproblems ergab eine jährliche Er- 
sparnis von 8%, (in diesem Fall gleich 240 000,— DM) der ursprünglichen Transport- 
kosten. Im Anhang werden die mathematischen Formulierungen sowie ein Beispiel 
mit Lösungen nach dem Floodschen Berechnungsverfahren gegeben. 

Zusammenfassung der Autoren. 

Amoroso, Luigi: L’orizzonte economico nel pensiero di Maffeo Pantaleoni. 
Univ. Stud. Bari Ann. Inst. Statist. 30, 29—104 (1959). 

Die Ausführungen sind dem Andenken an Maestro Pantaleoni gewidmet, der 
in den Jahren 1886 bis 1890 als erster Direktor an der Scuola Superiore di Commercio 
di Bari tätig war und sich durch seine Publikation ‚Principi di Economia Pura“ 
bekannt machte. Ausgehend von der Auffassung, daß die Probleme der Oekonomie 
sich sehr verschiedenartig vorstellen je nachdem, von welcher Warte aus sie unter- 
sucht werden — ähnlich wie eine Gegend sich anders präsentiert, je nachdem, von 
welchem Stockwerk eines Turmes sie überblickt werden kann — unterscheidet der 
Verf. insgesamt sieben Horizonte. Vom ersten aus ergibt sich die Möglichkeit, den in- 
ländischen Markt zu studieren, so insbesondere die Abhängigkeit der Preise von 
Angebot und Nachfrage. Die daraus folgenden Erkenntnisse bleiben jedoch mangel- 
haft, weil sie den Einfluß des Außenhandels unberücksichtigt lassen, ein Mangel der 
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dahin fällt, sobald man von der nächst höheren Warte aus den internationalen Markt 
in die Betrachtungen einbezieht. Man gewinnt damit einen Überblick über die 
Gleichgewichtsverhältnisse, die hauptsächlich durch. die Unterschiede in der techni- 
schen Produktion bestehen. Ein noch vollständigerer Überblick wird durch das 
Studium der politischen Einflüsse erreicht. Derartige Betrachtungen veranlassen den 
Verf. zu einer Auseinandersetzung mit dem historischen Materialismus und schließ- 
lich dazu, den Gegenstand der Erörterungen vom höchsten — siebenten Horizont 
— aus zu betrachten. Diese letzteren Ausführungen erscheinen unter der Über- 
schrift ‚La scienza sociale‘. Sie werden unter philosophischen und religiösen Aspekten 
dargelegt, sind nicht unabhängig von gewissen persönlichen Auffassungen, zeugen 
jedoch von einer hohen Gesinnung. — Im Anhang erscheint eine Bibliographie der 
instruktiven Publikationen des Autors. P. Nolft. 


Searf, Herbert: Bayes solutions of the statistieal inventory problem. Ann. math. 
Statistics 30, 490—508 (1959). 

In this paper, the author treats the inventory problem, assuming that the costs 
to be considered for the determination of the inventory policy, that is, the ordering 
cost, the holding cost and the penalty cost, are linear. The criterion to be minimized 
is the sum of all discounted costs incurred in future periods. The author also assumes 
that the demand distribution is of the exponential type with an unknown parameter 
&, and that an a priori distribution has been selected for the parameter »&. Now, at 
the beginning of the nth period, the information available to the decision maker is 
a knowledge of the present stock level x, and a record of all the previous demands 
Es &9 : - -, &,-1. All ofthe demand information may be summarized in the sufficient 
statistic s— nn \ = &,. Then, the author shows that there is a sequence of non- 
negative functions, (s) so thatthe optimal ordering rule isto purchase Min (%, (s—x,0). 
These critical numbers seem to be quite difficult to obtain analytically, and he gives 
some of their properties. For instance, he shows that x, (s) is a monotone increasing 
function of s, and permits the asymptotic expansion & n(8) m %(s) + a(s)/n, where 

&(s) and a(s) are calculable quantities. K. Matusita. 

Mills, Edwin 8.: A note on seasonal inventories. 

Brennan, Michael J.: Reply. Econometrica 28, 919—920, 921—922 (1960). 

Boot, J. €. 6. and G. M. de Wit: Investment demand: An empirical contri- 
bution to the aggregation problem. Internat. econom. Review 1, 3—30 (1960). 

Ausgehend von der Aggregationstheorie von Theil wird nach der Investitions- 
theorie von Grunfeld die nachstehend aufgeführte Grundgleichung aufgestellt 
und an Hand des Erfahrungsmaterials von 10 großen amerikanischen Körperschaften, 
die im Jahre 1952 zusammen rund 7% des privaten Anlagekapitals der USA erfaßten, 
ausgewertet und getestet. Wird mit /(£+ 1) die Brutto-Investition, d. h. ein- 
schließlich Erhaltungskosten der Anlagewerte, bezeichnet und bedeutet F(t) die 
Höhe des ausgegebenen Aktienkapitales ‚Markt-Wert der Unternehmung“, C(t) 
das bestehende effektive Aktienkapital, so folgt die Beziehung: /t H{) = 4 + 
Ft) + (gg —q)Clt). c, und c, sind zwei Konstanten, während g, die veran- 
lagte Investitionsrate und g, den Anteil des Grundkapitals C'(t) für die Re-Investie- 
rungen und die Unkosten bezeichnen. Wie die Verff. ausführen, haben die Ver- 
gleiche mit den Erfahrungswerten gezeigt, daß die angeführte Formel eine zuver- 
lässige Voraussage gestattet und gegenüber den bisherigen diesbezüglichen Versuchen 
den Vorzug verdient. Ob und inwieweit! die Methode sich allgemein zu bewähren 
vermag, kann von außen her nicht beurteilt werden, doch gewinnt man den Ein- 
druck, daß hauptsächlich der in den Vordergrund gestellte Grundgedanke, durch 
direkte Bezugnahme auf die Erfahrungsdaten eine weitgehende Anpassung anzu- 
streben, für eine allgemeine Verwertbarkeit der Methode spricht. P. Nolfi. 
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Fourgeaud, €. et A. Nataf: Consommation en prix et revenu reels et th6orie des 
choix. Econometrica 27, 329—354 (1959). 

Verff. haben sich zum Ziel gesetzt, gewisse Funktionen F aufzustellen, um 
die Konsumtion in Funktion des Einkommens und der Preise in möglichst einwand- 
freier Weise auszudrücken. Ihr Anliegen war, möglichst einfache Modelle des wirk- 
lichen Geschehens nachzubilden: diese einerseits auf mathematisch klare Grund- 
sätze zu stellen und sie andererseits zugleich auch so zu gestalten, um mit genügender 
Schärfe den Einfluß der Preisveränderungen auf das Ausmaß der Konsumtion 
wenigstens für kürzere Zeitabschnitte in zuverlässiger Weise vorauszuberechnen. 
Durch eine exakte Analyse der Relation zwischen den Elastizitäten und den sich 
daraus ergebenden Hypothesen wird eine Lösung hergeleitet, die vom Standpunkt 
der mathematischen Oekonomie verwertbar erscheint. Es ergeben sich zwei Typen 
von Funktionen, aus denen insbesondere auch die Gleichungen der Indifferenz- 
flächen abgeleitet werden können. — Wie am Schlusse des Berichtes ausgeführt 
wird, bildet die Tatsache, daß die Theorie der Auswahl die Erscheinungen der Re- 
alität mitunter nicht oder nur mangelhaft zu erklären vermag, die Hauptsorge des 
Theoretikers. Ein Ausbau der Theorie im Sinne einer weiteren ‚Bereinigung‘ auf 
dem vorgezeichneten Wege erscheint deshalb besonders erwünscht. Erst dadurch 
dürfte es gelingen, mit der Zeit den praktischen Anforderungen und den realen Er- 
scheinungen besser gerecht zu werden. P. Nolfi. 

Bronfenbrenner, Martin and Thomas Mayer: Liquidity funetions in the american 
economy. Econometrica 28, 810—834 (1960). 

Dietrichs, Bruno and Reimut Jochimsen: The long-run development of national 
income in Germany: A review article. Internat. econom. Review 1, 230—237 (1960). 

Chuard, Jules: Sur le rendement des obligations amortissables par annuites 
eonstantes. Mitt. Verein. schweiz. Versicherungsmath. 60, 215—228 (1960). 

Nachdem sich der Verfasser früher (dies. Zbl. 85, 358) mit der Renditenbestimmung von 
Wertpapieren mit festem Verfall befaßt hat, untersucht er in vorliegender Arbeit in analoger Weise 
die Renditenbestimmung mittels einer Arbeitsformel bei Annuitätenleihen. Die Ergebnisse der 


Arbeitsformel werden in zahlreichen numerischen Beispielen mit den genauen Werten in Ver- 
gleich gestellt. Zusammenfassung des Autors. 


Amsler, Marc-Henri: Note relative au ealeul numerique des tarifs d’assurance 
de groupe TG 1960 24%. Mitt. Verein. schweiz. Versicherungsmath. 60, 269—273 
(1960). 

Es wird ein numerisches Verfahren angegeben, welches einem elektronischen Rechenauto- 
maten ermöglicht, durch eine einzige Rekursionsformel unmittelbar aus der Überlebensordnung 


l, sämtliche Elemente der Gruppenversicherungstarife TG 1960 21/,% auszurechnen. 
Zusammenfassung des Autors. 


Raillard, Georges: Remarque sur les assurances en cas de d&ces sur deux tetes. 
Bull. trimestr. Inst. Actuaires Frangais 70, 273—278 (1959). 

Bekanntlich gestaltet sich die Prämienberechnung für Versicherungen auf 
mehrere Leben etwas umständlich, weil die entsprechenden Verbindungswerte be- 
nötigt werden. Bei Rentenversicherungen kann gezeigt werden, daß auf Grund 
von Näherungsmethoden, insbesondere durch Zurückführung auf ein Zentralalter, die 
Kalkulation wesentlich abgekürzt werden kann. In der vorliegenden Arbeit wird 
nachgewiesen, daß ähnliche Vereinfachungen sich auch bei Todesfallversicherungen 
auf mehrere Leben erzielen lassen, und zwar sowohl für Versicherungen auf das erste 
als auch für solche auf das zweite Ableben. Die Beweisführung erfolgt durch pas- 
sende Zerlegung der Versicherungskombination auf zwei Leben. Dabei treten auch 
hier die besonderen Vorzüge der Makehamschen Sterbeformel deutlich zum Vor- 
schein. P. Nolfi. 

Wyss, Hans: Kriterien für die Solvabilität einer Lebensversichungsgesellschaft ? 
Mitt. Verein. schweiz. Versicherungsmath. 60, 171—186 (1960). 

Verf. geht von der richtigen Feststellung aus, daß durch die Aufstellung von 
Kriterien für die Beurteilung eines Tatbestandes nicht verhindert werden kann, daß 
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immer wieder wesentliche Merkmale einer Erscheinung verwischt werden. Daraus 
folgt, daß die Vorgabe eines umfassenden Kriteriums eine sorgfältige Abwägung hin- 
sichtlich seiner Aussagekraft erfordert. — In der Lebensversicherung stellt sich diese 
Aufgabe bei der Prüfung der Solvenz einer Gesellschaft, so z. B. durch die Aufsichts- 
behörde. Hier ist hauptsächlich zu entscheiden, welche Sicherheiten hinsichtlich 
Deckung der Sterbefälle und Schutz vor Kapitalverlusten geboten werden. Diese 
Obliegenheit erlangte besondere Bedeutung in Beratungen zur Einführung einer 
zwischenstaatlichen Freizügigkeit in der Staatsaufsicht der Versicherungsgesell- 
schaften. Im Vordergrund stand der Gedanke, die Zulassung von Versicherungs- 
institutionen zum Geschäftsbetrieb durch Aufstellung eines internationalen Sol- 
vabilitäts-Kriteriums zu erleichtern. Ein beachtenswerter Vorstoß in dieser Richtung 
ist der Plan Campagne. Wie der Verf. jedoch überzeugend darlegt, vermag dieser 
Plan trotz seiner unverkennbaren Vorzüge noch kein universales Kriterium im dar- 
gelegten Sinn zu vermitteln. Weitere Untersuchungen in dieser Richtung erscheinen 
unerläßlich sowohl für die Aufsichtsbehörde als auch für die Versicherungsgesell- 
schaften. P. Nolfi. 


Geometrie. 
Grundlagen. Nichteuklidische Geometrie: 


Hartmanis, Juris: A note on the lattice of geometries. Proc. Amer. math. Soc. 
8, 560—562 (1957). 

L’A. stabilisce che il reticolo Z @(8) [Proc. Amer. math. Soc. 7, 571—577 (1956) ] 
sopra un insieme finito $ & complementato (Teor. 1); che esistono solo omomorfismi 
banali di Z @($) (Teor. 2), e che il gruppo degli automorfismi di L G($) & isomorfo 
al gruppo simmetrico su 8 (Teor. 3). Tali teoremi appaiono come casi particolari di 
risultati piü generali conseguiti dall’A. in una ricerca successiva (v. la recensione 
seguente). “  L. Lombardo-Radice. 


Hartmanis, Juris: Lattice theory of generalized partitions. Canadian J. Math. 
11, 97—106 (1959). 

L’A. chiama partizione ditipo n su di un insieme finito $ (composto da n, o 
piü, elementi) una collezione di sottoinsieme (o „blocchi“), P, di 8, composto 
ciascuno da almeno rn elementi, tale che n elementi distinti sono contenuti esatta- 
mente in un blocco. Per n=1 si hanno le ordinarie partizioni, per n—=2 le 
„geometrie su S“, nelle quali i blocchi sono le ‚‚rette‘“ [Proc. Amer. math. Soc. 7, 
571—577 (1956)]. Si introduce un ordinamento parziale tra le partizioni di tipo 2 
su 8 ponendo P,< P, quando ogni blocco della partizione P, & contenuto in un 
blocco della P,. Si vede allora che dette partizioni formano un reticolo completo, 
LP,(8). LP,(8S) eisomorfo al reticolo dei sottospazi di una opportuna 
geometria (Teor. 1). L’A. passa poi alla caratterizzazione delle geometrie, per le 
quali il reticolo dei sottospazi & isomorfo a un qualche LP,(8) = LG($8) per un 
opportuno S; tale caratterizzazione & da lui conseguita con il Teor. 2. L’A. estende 
poi al caso di n qualunque lo studio reticolare di ZP,(8) da lui svolto per n=2 
in una precedente Nota (v. la recensione precedente); dimostra, tra l’altro, che 
LP,„(8) & complementato (Teor. 4), che ZP,($) & privo di omomorfismi non banali 
(Teor. 5); che il gruppo degli automorfismi di LP,,($) & isomorfo al gruppo simmetrico 
su 8. Risulta, infine, da questo lavoro e dai precedenti prima richiamati, che ogni 
reticolo finito & isomorfo a un subreticolo di un ZLP,(8), sen > 2; resta ancora 
aperto il problema (posto a suo tempo da Garrett Birkhoff) se lo stesso risultato sia, 
ono, valido per n = 1. L. Lombardo- Radice. 


‚ Havel, Väelav: Eine Bemerkung zum Staudtschen Satz in der Moufang-Ebene. 
Czechosl. math. J. 7 (82), 314—317, russ. Zusammenfassung 317 (1957). 
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In einer früheren Arbeit |[*] (dies. Zbl. 66, 139) hatte Verf. fälschlicherweise be- 
hauptet, man könne den Beweis von L. K. Hua (dies. Zbl. 50, 260), daß jeder Semi- 
homomorphismus eines nullteilerfreien assoziativen Ringes ein Homomorphismus 
oder Antihomomorphismus ist, auf Alternativringe übertragen. Der Fehler wurde 
von L. A. Skornjakov (Ref. Zurn. Mat. 1956, 6833) bemerkt. In der vorliegenden 
Note wird zunächst die in [*] behauptete Äquivalenz von Semihomomorphismen 
und Jordanhomomorphismen für Alternativringe der Charakteristik + 2 bestätigt. 
Dann wird das Hauptergebnis aus [*] in einer berichtigsten Form bewiesen: Jede 
umkehrbare Abbildung zwischen zwei Geraden einer Moufangebene der Charakteristik 
—+ 2, welche die harmonische Lage von Punktequadrupeln erhält, setzt sich aus einer 
Projektivität und einer von einem Semiautomorphismus des Koordinatenbereichs 
induzierten Abbildung zusammen. Ein Semiautomorphismus läßt sich dabei als 
ein die Identität (=?) = (x°)? erfüllender Automorphismus o der additiven Gruppe 
des Alternativkörpers kennzeichnen. H. Salzmann. 


e Vysin, Jan: Das Axiomensystem der Euklidischen Geometrie. [Soustava 
axiomü eukleidovsk6& geometrie.] Praha: Nakladatelstvi Ceskoslovensk& Akademie 
Ved 1959. 2098. Kcs 18,90 [Tschechisch]. 

In this book the axiomatice foundations of euclidean geometry are given in the 
way following D. Hilbert’s method. The straight lines and planes are considered 
as sets of points. In the introduction the development and importance of axiomatie 
method are explained. The proper contents are divided into three chapters, dealing 
with the geometry of the straight line, plane and space respectively. The author 
pays a great attention to the constructions of equivalent sets of axioms. E. g. for 
the second group of axioms (in the Hilbert’ssense) there are given three equivalent sets 
of axioms with the following basie concepts: ‘““equivalent ordered couples of points“, 
“between”, “the straight line separating two points”. 10 theorems equivalent to 
parallel axiom are dealt with. Many models, in which particular groups of axioms are 
valid, are constructed in details. Mostly only such theorems following from intro- 
duced axioms are derived, which are needed for a proof of equivalence of axioms. 
The book is written clearly, in the main parts no special mathematical knowledges are 
needed, several basic concepts of projective and euclidean geometry are used in the 
constructions of the models. In text, no references to the literature are given. 

M. Sekanina. 

Nguen Kan Toam: Einige neue Eigenschaften der Flächen zweiter Ordnung im 
elliptischen Raume. Izvestija vyss. ucebn. Zaved., Mat. 1 (8), 136—144 (1959) 
[Russisch ]. 

Eigenschaften von Kegelschnitten und Quadriken in der elliptischen und hyper- 
bolischen Geometrie sind in älterer Zeit von Killing (Nicht-euklidische Raum- 
formen, Leipzig 1885) und Coolidge (The elements of non-euclidean geometry, 
Oxford 1909) behandelt worden, in neuerer Zeit durch B. A. Rozenfel’d (Nichteukli- 
dische Geometrien, Moskau 1955 [Russisch ]). Verf. fügt den dort entwickelten Grund- 
tatsachen weitere für den elliptischen S,, meist ohne Beweis, hinzu. Zunächst ist 
die größere Komplikation aller Dinge gegenüber dem euklidischen Fall zu beachten. 
So hat eine Ellipse im allgemeinen 3 Zentren und ein Ellipsoid 4 Fokalkegel sowie 
dual dazu auch 4 Fokalkegelschnitte. Durch je 3 der 4 Spitzen der Fokalkegel werden 
die 4 Hauptebenen der Quadrik definiert. Man unterscheidet damit die Ellipsoide 
von den Hyperboloiden. Die Ellipsoide besitzen zum Unterschied von den Hyper- 
boloiden eine, nicht reell schneidende Hauptebene. Verf. gibt nun zunächst einige 
metrische Beziehungen zwischen den Konstanten der Quadriken und ihren Fokal- 
gebilden. Diese Konstanten, die Analoga der Halbachsen, treten im Falle der 
elliptischen Geometrie natürlich als Winkelgrößen auf. Dann werden einige Örter 
bestimmt, z. B. folgende: Ort der Mitten aller Strecken, deren Geraden einen festen 
Punkt P enthalten; Einhüllende aller Ebenen, deren Schnittkegelschnitt mit der 
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Quadrik ein Zentrum auf einer festen Geraden hat. Beides sind Örter 3. Grades. 
Bemerkenswert ist auch die Übertragung des folgenden, im euklidischen R, von 
Carcanague [Revue Math. spec. 66, 189—191 (1956)] gefundenen Satzes. Der Ort 
der Zentren aller Sphären, die einen Kreis unter konstantem Winkel schneiden und 
den Punkt F enthalten, ist eine Quadrik mit F als Brennpunkt. Im s, zerfällt der auf 
dieselbe Weise definierte Ort in zwei Quadriken, die sich doppelt berühren. Es wird 
ferner noch kurz auf den Fall der Drehquadriken eingegangen, die wieder durchaus 
analog zum R, sind, sowie auf die Hyperkegel eines vierdimensionalen euklidischen, 
elliptischen oder hyperbolischen Raumes. Bei diesen gilt das besondere Interesse 
den sphärischen Schnitten. W. Burau. 


Elementargeometrie: 


e Kostovskij, A. N.: Geometrische Konstruktionen mit dem Zirkel allein. 
[Geometriceskie postroenija odnim ceirkulem.] (Populäre Vorlesungen über Mathema- 
tik, Lfg. 29). Moskau: Staatsverlag für physikalisch-mathematische Literatur 1959. 
638. R. 0,90. [Russisch]. 

Das klar geschriebene und mit übersichtlichen Figuren versehene Büchlein 
wendet sich an Leser, die nur elementargeometrische Vorkenntnisse haben. Im ersten 
Kapitel werden die klassischen Mohr-Mascheronischen Konstruktionen entwickelt. 
Verf. beweist nicht nur die Lösbarkeit aller mit Zirkel und Lineal lösbaren Kon- 
struktionsaufgaben, sondern gibt auch für viele Einzelaufgaben besonders einfache 
Lösungen. Nach einer Behandlung der Inversion folgen im zweiten Kapitel Kon- 
struktionen mit dem Zirkel allein, wenn die Zirkelöffnung nach oben oder unten 
beschränkt ist. H. Lenz. 

Finsler, P.: Näherungskonstruktionen für den Kreisumfang. Elemente Math. 
14, 121—123 (1959). 

Verf. beschreibt eine einfache Näherungskonstruktion für den ganzen Kreis- 
umfang, welcher der Näherungswert 2—=3- + 97 — 3,141476... für m ent- 
spricht, und gibt eine verschärfte Konstruktion mit dem Näherungswert x(1 + 303) 
— 3,14159265127... an. Einige weitere, bekannte Konstruktionen werden erwähnt. 

L. Kosmak. 

Court, N. A.: Four interseeting spheres. Amer. math. Monthly 67, 241—248 
(1960). 

Vier einander schneidende Kugeln (4), (B), (0), (D) bestimmen, zu je 3 genommen, 
vier Paare (e) von Punkten. (M) sei die zu den gegebenen Kugeln orthogonale 
Kugel. (T) = ABOD sei das von den Mittelpunkten jener Kugeln gebildete Tetraeder. 
(T') = A’B’O'D' sei das zu (T) bezüglich (M) polarreziproke Tetraeder; (d) die 
adjungierten Kugeln (4A’), (B’), (0°), (D’) mit Mittelpunkten in den Ecken von (7’) 
und orthogonal zu (M). Die 8 Punkte (e) bestimmen 2? — 16 ‚Schnitt-Tetraeder“ 
der gegebenen Kugeln. Sie zerfallen in 8 „Paare von komplementären Schnitt- 
Tetraedern‘, von denen jedes Paar alle 8 Punkte umfaßt. Die Tetraeder jedes Paares 
sind perspektiv, das Zentrum der Perspektivität ist der Mittelpunkt M der Kugel (M). 
Ihre acht Perspektivitätsebenen fallen mit den acht Ähnlichkeitsebenen der vier ad- 
jungierten Kugeln zusammen. Die Radikalebene der Umkugeln eines Paares von 
komplementären Schnitt-Tetraedern fällt mit der Perspektivitätsebene der beiden 
betrachteten Tetraeder zusammen. Die beiden Kugeln sind invers bezüglich (M) 
und werden isogonal von jeder der gegebenen Kugeln geschnitten. Verf. beweist die 
Eigenschaften dieser Konfiguration. M. Zacharias. 

Sydler, J.-P.: Sur quelques polyedres &quivalents obtenus par un proc6de en 
chaines. Elemente Math. 14, 100—109 (1959). 

Die Frage, ob die Dehnschen notwendigen Bedingungen für die Zerlegungs- 
gleichheit von Polyedern hinreichen, ist noch immer ungelöst. Verf. setzt die Reihe 
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seiner Untersuchungen dieses Problemkreises fort. Er betrachtet Ketten von Ebenen 
z, durch einen festen Punkt P, so daß z, auf z,,, senkrecht steht; insbesondere ge- 
schlossene Ketten. Mit ihrer Hilfe konstruiert Verf. Paare zerlegungsgleicher Poly- 
eder. H. Lenz. 


Sydler, J.-P.: Exemples de tetra&dres &quivalents (mod. 0). Elemente Math. 
15, 97—99 (1960). 

Deux polyedres sont dits equivalents (mod. 0) lorsque leur difference est equivalente & un 
cube. Nous allons donner des exemples de couples de tetra&dres jouissant de cette propriete. 

Lenhard, H.-Chr.: Zerlegung von Tetraedern in Orthogonaltetraeder. Elemente 
Math. 15, 106—107 (1960). 

In „‚Ungelöste Probleme Nr. 13“ führt H. Hadwiger aus, daß für die Dimensionen k > 2 
ungeklärt sei, ob sich ein Simplex in lauter Orthogonalsimplexe zerlegen läßt. Im Fall k = 3 
habe ich jedoch ein Verfahren gefunden, Tetraeder so in Orthogonaltetraeder zu zerlegen, daß 
deren Anzahl höchstens 12 beträgt. Aus der Einleitung. 

Askinuze, V. 6.: Über die Zahl der halbregulären Polyeder. Mat. Prosvesöenie 
1, 107—118 (1957) [Russisch]. 

Unter einem halbregulären oder archimedischen Polyeder versteht man ein 
solches, das von regulären, aber nicht kongruenten Polygonen berandet ist, wobei 
aber die Polygonsterne aller Punkte zueinander kongruent sein sollen. Abgesehen 
von den Prismen und Antiprismen gibt es 13 kombinatorisch mögliche Typen halb- 
regulärer Polyeder. Verf. untersucht als Beispiel 2 dieser Typen genauer. Der erste 
Typ wird von 32 Dreiecken und 6 Quadraten berandet, wobei an jeder Ecke 4 Drei- 
ecke und ein Quadrat zusammenstoßen; der zweite Typus wird von 8 Dreiecken und 
16 Quadraten begrenzt, wobei an jeder Ecke 3 Quadrate und ein Dreieck zusammen- 
stoßen. Mittels sorgfältiger und durch 10 Bilder unterstützter Diskussion der ebenen 
Netze und der Möglichkeiten, aus ihnen entsprechende Polyeder zusammenzukleben, 
ergibt sich im ersten Fall genau eine metrische Realisierbarkeit eines Polyeders vom 
genannten Typ, im zweiten Fall gibt es jedoch 2 verschiedene, nicht isomorphe 
Realisierungen. W. Burau. 


Vogler, H.: Ein räumliches Analogon zur Aufgabe von Ottajano. Elemente Math. 
15, 101—103 (1960). 

Die im Jahre 1788 von A. Giordano aus Ottajano gestellte Aufgabe besteht darin, ein 
n-Seit zu konstruieren, das einem gegebenen Kreis ein- und gleichzeitig einem gegebenen n-Eck 
umbeschrieben ist. Hier soll nun die Übertragung des Problems auf den Raum vorgenommen 
werden: Es ist ein (im allgemeinen windschiefes) n-Seit gesucht, das einer gegebenen einteiligen 
Quadrik © ein- und gleichzeitig einem gegebenen (im allgemeinen nicht ebenen) n-Eck umbeschrie- 
ben ist. Aus der Einleitung. 


Kooistra, R.: Einige Ungleiehungen. Elemente Math. 15, 79—80 (1960). 

F: Flächeninhalt eines Dreiecks 4; F,: Flächeninhalt des Fußpunktdreiecks eines Punktes P 
im Innern des Umkreises von A. Aus F, <+F werden durch spezielle Wahl von P Unglei- 
chungen abgeleitet. 

Schopp, J.: The inequality of Steensholt for an n-dimensional simplex. Amer. 
math. Monthly 66, 896—897 (1959). 

Die Ungleichung von G. Steensholt für Dreiecke (vgl. dies. Zbl. 71, 362) 
wurde von V. Thebault auf Tetraeder ausgedehnt [Amer. math. Montly 64, 744— 
745 (1957)]. Verf. beweist die Ausdehnung der Steenholtschen Ungleichung für ein 
n-dimensionales Simplex. M. Zacharias. 


Algebraische Geometrie: 


Terpstra, Fedde J.: On the neighbour points of a projeetive space. Math. Ann. 
133, 160—172 (1957). 

On definit les points proches au moyen de transformations quadratiques cremo- 
niennes du S,. On obtient ainsi un expos& systömatique de la theorie plus simple, 
en plusieurs endroits, que ceux connus jusqu’au present. Voici un des resultats les 
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plus interessants: Etant donnee une succession de points P,, Pi. -., P, dont 
chacun est voisin du premier ordre du pr&cedent, la succession (chaine de P,& P,) 
est döterminde univoquement par P, et P,. (N. du Rap. L’affirmation de l’A. selon 
laquelle la theorie est applicable au cas d’un corps de base k non algebriquement 
ferme, ne semble justifiee que si l’on se borne & considerer des points rationnels par 
rapport & &.). @. Ancochea. 

Turri, Tullio: Le trasformazioni birazionali dello spazio aventi superfieie di 
punti uniti. Rend. Sem. Fac. Sci. Univ. Cagliari 29, 6—9 (1959). 

L’A. se propose de demontrer qu’une transformation birationelle de l’espace, 
non cyclique, ayant une surface de points unis, est une transformation de Jonquieres. 
Il se base sur l’existence d’une congruence lineaire de courbes rationnelles invariantes 
pour la transformation. Cette existence n’est pas prouvee. L. Godeaux. 

Turri, Tullio: ‚„Regolaritä‘“ delle superfieie normali invarianti in un’omografia 
eieliea. Rend. Sem. Fac. Sei. Univ. Cagliari 29, 1—5 (1959). 

L’A. veut demontrer qu’une surface algebrique normale F, invariante pour une 
homographie cyclique, est röguliere. En premier lieu, il se base sur le fait que si F 
eontient un systeme continu de systemes linsaires et si l’un de ceux-ci est invariant 
pour l’homographie, il en est de m&me des autres. La d&emonstration qu’il en donne 
est erronee. Une seconde demonstration est egalement erronee. L. Godeaux. 

Severi, Francesco: Sulle irregolaritä delle varietä algebriche. I, I. Atti Accad. 
naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 27, 3—13, 149—154 (1959). 

T. In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 35, 153, vgl. auch dies. Zbl. 84, 170) hat Verf. 
einen neuen Beweis für die Relation von Severi-Kodaira in Aussicht gestellt, 
der auf einer neuen (nur mit den Mitteln der klassischen algebraischen Geometrie 
geführten) Herleitung der Beziehung i,, = 4, + %-ı beruhen sollte. Dieser Be- 
weis wird hier für eine in einen S,,, eingebettete Varietät V ‚geführt, deren Singulari- 
täten nur aus einer Doppelmannigfaltigkeit W , , bestehen. Das ist keine Einschrän- 
kung der Allgemeinheit, wenn die Hypothese, daß jede irreduzible Varietät V, ein 
singularitätenfreies Modell in einen Raum genügend hoher Dimension besitzt, als 
richtig angenommen wird. i, (k=1,2,...,d) bedeuten die Anzahlen linear un- 
abhängiger Differentialformen 1. Gattung des Grades k auf V , g, die k-te Irregula- 
rität von V,. Der Beweis gelingt mit Hilfe der Postulationsformel und eines Satzes 
von Hodge, wonach ein d-faches Integral auf V ‚identisch verschwindet, wenn alle 
Perioden verschwinden. — Bedeutet A eine beliebige, topologisch allgemeine (s. dies. 
Zbl. 84, 170) Hyperfläche auf der V,, so folgt unter der Voraussetzung (die im 
zweiten Teil der Arbeit als überflüssig nachgewiesen wird), daß die letzte Irregularität 
von A mit der vorletzten, q, ,, von V, übereinstimmt, die Regularität der adjun- 
gierten Schar |4’|. — II. Verf. setzt die Hypothese, daß die letzte Irregulari- 
tät q, einer irreduziblen, nicht singulären V, (,=P,— P, 4. i. Differenz von 
geometrischem und arithmetischem Geschlecht der V,) ein topologischer Charakter 
der V, ist. Dann haben alle irreduziblen, singularitätenfreien, topologisch allge- 
meinen Untervarietäten W, von V ‚dieselbe letzte Irregularität q,, und diese ist auch 
gleich der k-ten Irregularität von V, (k=1,...,d—1). Die Irregularitäten g, 
sind genau so wie die Anzahlen i, absolute birationale Invarianten. Ferner folgt: 
Wenn A eine topologisch allgemeine Hyperfläche der V,, ist, so schneidet die ad- 
jungierte Schar |4’| auf A eine kanonische Schar 144’ aus, deren Defekt gleich 
da-ı ist. Damit ist auch wieder die fundamentale Relation ,, = + 4.ı be- 
wiesen. Der Satz über die Regularität der adjungierten Schar kann jetzt schärfer 
formuliert werden: Notwendig und hinreichend dafür ist die Bedingung, daß A topo- 
logisch allgemein ist. W. Gröbner. 

Severi, Franceseo: Sopra una relazione fondamentale fra taluni importanti 
caratteri di una varietä algebrica. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. 
natur., VIII. Ser. 28, 527—531 (1960). 
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Es handelt sich um die Formel von Severi-Kodaira für das arithmetische 
Geschlecht P, der Varietät V, (Bezeichnungen wie im vorstehenden Referat): 
P,=ia-aat : + IE En Verf. beweist zunächst, daß der Defekt des kano- 
nischen Systems vr | gleich ö, , ist. Daraus folgt i,, =, + 9, und die obige 
Formel. Auch die Definition der %-ten Irregularität q, kann etwas kürzer gefaßt 
werden als in der vorhergehenden Arbeit. W. Gröbner. 

Severi, Francesco: Sur les irrögularites des varietes algebriques. C.r. Acad. Sci., 
Paris 250, 635—638 (1960). 

E. Marchionna (siehe dies. Zbl. 84, 170 und Severi, Geometria dei sistemi 
algebrici sopra una superficie e sopra una varietä algebrica, Vol. 3, Rom 1959) hat 
mit den Mitteln der klasischen algebraischen Geometrie die Formel ,-+ 1 = 
—=6d-+0 bewiesen (Bezeichnungen wie in den vorstehenden Referaten; 6 ist 
der Defekt des Systems |AA’|, o dessen Irregularität oder Überschuß). Nimmt man 
für A ein genügend hohes Vielfaches eines hyperebenen Schnittes, so ist sicher o = 0. 
Daraus folgt ,, = 4+ Q-ı- Ferner kann der Satz von der Regularität der ad- 
jungierten Schar |A’| so ergänzt werden: Wenn die adjungierte Schar |A’| nicht 
regulär ist, so ist ihr Überschuß gleich der Anzahl o,, der linear unabhängigen 
Differentialformen 1. Gattung des Grades d — 1 auf der V_, die auf A verschwinden. 

W. Gröbner. 

Orgeval, Bernard d’: A propos des varietes & n dimensions, possedant un con- 
gruence de varietes de dimension inferieure. Accad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., 
V. Ser. 43, 146—154 (1957). 

Verf. untersucht die n-dimensionalen Mannigfaltigkeiten, welche eine Kongruenz 
von Mannigfaltigkeiten der Dimension m < n enthalten, d.h. ein System, wo durch 
jeden gegebenen Punkt genau eine Mannigfaltigkeit V” hindurchgeht. Es wird voraus- 
gesetzt, daß alle Mannigfaltigkeiten V” birational gleich sind. Dannist es möglich zu 
beweisen, zuerst für die Flächen (n= 2) mit einem Kurvenbüschel, dann durch 
Erweiterung der Methode für die n-dimensionale Mannigfaltigkeiten V”, daß Y”" noch 
eine andere Kongruenz von Mannigfaltigkeiten der Dimension n — m enthält, die 
auch untereinander birational gleich sind. Es bleiben jedoch einige Fragen offen, ob 
in allen denkbaren Fällen die betreffenden Mannigfaltigkeiten existieren können 
und ob man durch die Konstruktion nur die schon bekannten von L. Roth einge- 
führten paraabelschen Mannigfaltigkeiten bekommt oder auch andere Mannigfaltig- 
keiten, die allgemeiner sind. Dies hängt von der Verifizierung einer Hypothese von 
‚F. Severi ab, die bisher nur für den Fall m = 2 bewiesen wurde. J. Metelka. 

Godeaux, Lucien: Sur les surfaces de genres arithmeötique et g&eometrique zero 
dont le systeme bieanonique est irr&duetible. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 
45, 362—372 (1959). 

Es werden die regulären algebraischen Flächen untersucht, 9, =P, =), 
2 < P,< 10, deren bikanonisches System irreduzibel ist. Wenn das bikanonische 
und das tetrakanonische System einfach sind, dann existiert auf der Fläch» eine 
(natürlich nicht kanonische) Kurve /' von solcher Art, daß 2/’ eine bikanonische 
Kurve ist, vom Geschlechte gleich dem Geschlechte P, der Fläche. Weiter sind dann 

‚T-+T' die trikanonischen und 2/” die tetrakanonischen Kurven der Fläche. Es 
ist noch nicht bekannt, ob die Fläche in allen Fällen existieren kann, ist es aber so, 
‚ dann ist sie ein Abbild einer Involution zweiter Ordnung ohne invariante Punkte, 
welche auf einer Fläche mit Geschlechtern „=; = 1,” =2P,—-1,PR=2P, 
' liegt. J. Metelka. 
Godeaux, Lucien: Sur les surfaces de genres arithmeötique et g&ometrique nuls 
‚ dont le systeme bieanonique est irreduetible. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci. V. Ser. 
46, 47—52 (1960). 
Verf. untersucht weitere Eigenschaften der trikanonischen, tetrakanonischen 
ı und pentakanonischen Systeme einer Fläche, welche genau so gegeben wird, wie 
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die Fläche im vorstehenden Referat. Es wird gezeigt, daß diese Systeme mittels 
zweier linearen regulären Systeme von Kurven zusammengesetzt werden können, 
welche in speziellen Fällen auch zusammenfallen. Verf. hat der Untersuchung der 
nichtrationalen Flächen mit p, = p, = eine große Serie von Artikeln gewidmet, 
die schon im Jahre 1931 beginnt. Wir wollen hier von den neueren Arbeiten auf 
die in diesem Zbl. 83, 368, 369; 85, 154, 155 sowie vor- und nachstehend bespro- 
chenen Arbeiten als auch die in Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sei., V. Ser. 45, 52 
—68, 188—196 (1959) aufmerksam machen. J. Metelka. 
Godeaux, Lucien: Sur les surfaces algebriques_de genres nuls & courbes bi- 
eanoniques irreduetibles. Rend. Cire. mat. Palermo, II. Ser. 7, 309—322 (1959). 
Verf. untersucht eine algebraische Fläche F vom arithmetischen Geschlecht 
Pa > 2, welche eine zyklische Involution p-ter Ordnung enthält, und die Fläche F’, 
das Abbild dieser Involution. Die Hauptresultate des Artikels sind: a) Ist das arith- 
metische Geschlecht der Fläche F’ pa > 0, so hat das kanonische System von F 
plineare Teilsysteme, p—1 von ihnen von der Dimension p, und eins — das Urbild 
des kanonischen Systems von F’ — von der Dimension 9 —1.— b)It m =0,. 
soist ? = Pa + 1 und das kanonische System von Fhat p— 1 isolierte Kurven. — | 
c) In demselben Falle, wie bei b), hat die Fläche F’ irreduzible bikanonische Kurven; | 
esist 9, = 0, pP’ = P,=s oder s— 1, je nachdem die Ordnung der Involution 
p=2soder p=2s-—1. Das projektive Modell der Fläche F, bei welchem sich : 
die kanonischen Kurven von F auf die Hyperebenenschnitte eines projektiven 
Raumes abbilden, liegt auf s Hyperquadriken für ungerades p und auf keiner Hyper- ' 
quadrik für gerades p. In weiterem werden noch einige Eigenschaften der n-kanoni- _ 
schen Systeme der Fläche F für p prim abgeleitet. J. Metelka. 
Spampinato, Nicold: La congruenza (S3)ı2 dell’ Sıs immagine dell’ S; quadri- 
complesso di €. Segre ambiente di oo!? sistemi lineari oo? dirigate eubiche del Cayley. 
Richerche. Mat. 8, 163—171 (1959). 
Wenn eine algebraische Fläche f(xz,)=0 (=1,2,3,4) der Ordnung n des 
komplexen dreidimensionalen Raumes ins quadripotentiale Gebiet fortgesetzt wird, 
so begegnet man einer Hyperfläche Vf des Raumes &j;, mit folgender Gleichung: 
[%) 0 
En +6ry aan, u ann i 
Sie enthält oo1? Cayleysche Regelflächen eines von der gegebenen Form unabhängi- 
gen Systems. Es werden hier die Einzelheiten dieser Darstellung entwickelt. 
E. Togliatti. 
Spampinato, Nicolö: Ipersuperficie dell’Sıı, composta con una congruenza di | 
coniche, determinata da una forma dell’S3. Ricerca, Rivista Mat. pur. appl., II. Ser. | 
10, Nr. 2, 1—6 (1959). 
Die hier betrachtete Hyperfläche entsteht durch Fortsetzung ins tripotenti- | 
ale Gebiet einer algebraischen Form der Ordnung n, f(x,), des gewöhnlichen drei- 
dimensionalen komplexen Raumes. Sie hat die Gleichung: 
282, +(z 4) = 0, 
wo die &,, Y, 2, j =1, 2, 3, 4) homogenen Koordinaten im Sı bedeuten. Di 
Hyperfläche hat de Ordnung n, und enthält 00° Kegelschnitte einer oo1° Kongruenz, 
1. Ordnung, die von der gegebenen Form f(x,) unabhängig ist, und die hier beschrieben 
wird. E. Togliatti. _ 
Gibson, R. O0. and J. 6. Semple: Cayley models of some homaloidal eurve- 
systems of S3. Proc. London math. Soe., III. Ser. 7, 75—86 (1957). 
Anfangspunkte der vorliegenden Abhandlung ist die bekannte Cayleysche ana- 
lytische Darstellung einer algebraischen V7 eines Raumes 8,; für de W rare. BE 
für eine algebraische Kurve des 8,, besteht diese aus der Gleichung n-ten Grades. 
D.(p) = 0, in den Plückerschen Linienkoordinaten »,,, des aus den Treffgeraden der. 
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Kurve gebildeten Strahlenkomplexes. Die Gleichung D(p) = 0 kann auch in der 
Form geschrieben werden: P(p) + (Poı Pas + Poa Psı + Pos Pı2) y(p) =0, wo y(p) 
eine beliebige Form der Ordnung rn — 2 bedeutet; man kann die Willkürlichkeit von 
y(p) benutzen, um die Gleichung zu normalisieren, z. B. durch Nullsetzen einiger 
geeignet gewählter Koeffizienten. Wenn dann die Koeffizienten einer solchen Glei- 
chung als Punktkoordinaten eines Raumes angenommen werden, so erhält man eine 
eineindeutige und ausnahmslose Abbildung aller Kurven einer C enthaltenden 
Familie. — Ist jetzt 7 eine Cremona-Transformation zwischen zwei Räumen $, 
und 7, und sind n, N die Ordnungen der Kurven C' von 8, und D von T,,, die den 
Geraden von 7, und S, entsprechen, so kann man eine normierte Cayleysche Glei- 
chung von C' bilden; diese Gleichung hat die Form ®@(p, P) = 0, wo die p,, und die 
P,, Plückersche Linienkoordinaten in 8, und 7, sind; sie gibt gleichzeitig die Be- 
dingungen dafür, daß die Gerade »,, von 8, eine Kurve Ü schneidet und eine Gerade 
P,,; von T, eine Kurve D schneidet; sie wird hier die Complexgleichung der Trans- 
formation 7 genannt. Nimmt man die Koeffizienten o,(P) der Gleichung ® (p, P) = 0 
als Punktkoordinaten £, in einem geeigneten Raume, und bedenkt man, daß die P,, 
durch die übliche Plückersche Gleichung miteinander verbunden sind, so erhält 
man eine eineindeutige (nicht mehr ausnahmslose) Abbildung des o0%-Systems aller 
Kurven C’auf die Punkte einer Quadrik des Raumes S,. — Der weitere Teil der Abhand- 
lung enthält die Anwendung dieser Gedanken und die Ausführung der Rechnungen 
in den folgenden vier Fällen: 1. ist eine (2, 2)-Transformation allgemeiner Art und 
C ist das System aller Kegelschnitte, die einen gegebenen Kegelschnitt zweimal 
treffen und einen festen Punkt gemein haben; 2. r ist eine (2, 3)-Transformation 
allgemeiner Art und C besteht aus C®, die eine Gerade zweimal treffen und drei 
feste Punkte gemein haben; 3.7 ist die (3, 3)-Transformation, die die Geraden von 
T, in den Kurven.0® von S, verwandelt, die vier feste Punkte gemein haben; 4. C be- 
steht aus 0®, die vier feste Geraden je zweimal treffen und r ist die (3, 3)-Transfor- 
mation, die jene vier Geraden und ihre zwei Transversalen als Fundamentallinien 
besitzt. Schließlich folgen noch einige Bemerkungen über die allgemeine (3, 3)- 
Transformation. E.@. Toglatti. 

Andreatta, Antonio: Le superfiecie eubiche singolari reali. Periodico Mat., 
IV. Ser. 37, 86—100 (1959). 

L’articolo esaurisce le piü importanti questioni di realitä che offrono le super- 
ficie eubiche singolari. — La trattazione & sobria e, di proposito, ha carattere ele- 
mentare; essa tuttavia colma opportunamente una lacuna in quanto sinora, sotto 
l’aspetto della realitä nell’ambito proiettivo, soltanto le superficie cubiche generali 
avevano Ticevuto, e da tempo, una trattazione sistematica. — Per i tre tipi di rigata 
cubica reale si giunge fino all’introduzione di equazioni canoniche in campo reale, 
per le altre superficie cubiche singolari reali si escogita un metodo generale di studio 
evitando in tal modo una molesta distinzione in casi e sottocasi. V. BE. Galafassi. 


Differentialgeometrie in Euklidischen Räumen: 


Ceeh, Eduard: Dötermination du type differentiel d’une eourbe de l’espace ä 
deux, trois ou quatre dimensions. Czechosl. math. J. 7 (82), 599—631 (1957). 

Eine Kurve (© des Euklidischen Raumes Z,, wird durch das System der Koeffi- 
zienten K, ihrer Frenetschen Formeln erfaßt. Nach Einführung des Begriffes ‚Diffe- 
rentiationsklasse‘‘ (classe differentielle) einer skalaren und allgemeiner einer vekto- 
riellen Funktion — el f(t) = r bedeutet die genau r-malige stetige Differenzierbarkeit 
von f(f) nach t — wird die „Differentiationsklasse‘‘ der Kurve C’ als (endliche) Folge 
der Differentiationsklassen des beweglichen Punktes X von (', der Tangente T7',, der 
Schmiegebene T,... des oskulierenden 7’, _, von C in Abhängigkeit des regulären 


Parameters t erklärt. Die Wahl der ausgezeichneten Parameter o; = fi K,dt 
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(= 0,1,2,...,n — 1) — o, bedeutet also die Bogenlänge von C' — gestattet den 
Begriff ‚„‚Differentiationstypus‘“ von ( einzuführen. Er wird als Gesamtheit der 
Differentiationsklassen von O für die sukzessive Wahl vont=o,t=0,..: ,1=0,1 
definiert. — Verf. behandelt nun in erster Linie das Problem der Bestimmung der 
Differentiationsklasse von © aus den Differentiationsklassen der Koeffizienten X, 
und in zweiter Linie die Aufgabe der Bestimmung des Differentiationstypus von (0, 
wenn die Differentiationsklassen der Krümmungen k, von Ü bekannt sind. — Für 
n—=2 sind die Verhältnisse leicht zu überblicken. Schon für n = 3, insbesondere 
aber für n —= 4 erfolgt eine Fülle von Fallunterscheidungen und Aufspaltungen, die 
Verf. in Form von umfangreichen Tabellen bewältigt. H. R. Müller. 


Sehelling, Hermann von: Remarks on the intrinsie equations of twisted eurves. 
Amer. math. Monthly 67, 356—363 (1960). 

Die Bestimmung einer Raumkurve aus Krümmung %k, und Windung k, als 
Funktionen der Bogenlänge s,; kann nach Darboux auf die Integration einer Riccati- 
schen Differentialgleichung zurückgeführt werden, von der man mehrere Lösungen 
kennen muß, was bei einer numerischen Auswertung großen Aufwand erfordert. 
Verf. gibt ein anderes, weniger aufwendiges Verfahren an. Setzt man 

tgolg)=klls Puh kr 
und bestimmt die Funktionen x(s}) und y(s,) aus. de/ds, = — kyı — 72 C08%, 
dylds) = —-kyil—rsina, r=224 9%, bei beliebigen Anfangswerten x, Yo 
(& + Yo < 1), so erhält man aus r = cos ß die geographische Breite ß(s,) des 
sphärischen Hauptnormalenbildes der gesuchten Kurve, dessen geographische Länge 
dann aus ß und % ermittelt werden kann. Schließlich ist die Raumkurve durch ihr 
sphärisches Hauptnormalenbild festgelegt. P. Günther. 

Franckx, Ed.: Sur les surfaces reglöes gauches. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 28, 
138—140 (1959). 

La note contient la r&ciproque d’une propriete demontröe anterieurement 


(ce Zbl. 66, 152). On considere une surface regee P=M + ui ou M deerit une 


courbe (C) rapportee & son are set ö est un vecteur unitaire. Sur la tangente en M & 
(©) on prend un point Q tel que MP = MQ et du point Q on descend une perpen- 
dieulaire & la direction du vecteur 9P/ös. Cette droite pivote autour d’un point 


fixe situ& sur le vecteur qui passe par M et a la direction di/ds si et seulement si (C') 
est la ligne de strietion de la surface. Oh. Th. Gheorghiu. 


Drägilä, P.: Sur la eorrespondance par parallelisme de deux surfaces. Proc. 
Amer. math. Soc. 9, 189—200 (1958). 

K.M. Peterson stellte die folgende Behauptung auf [Ann. Fac. Sci. Univ. 
Toulouse, II. Ser. 1, 5—43 (1905)]: ‚Sind zwei Flächen des dreidimensionalen eukli- 
dischen Raums durch parallele Normalen in entsprechenden Punkten aufeinander 
bezogen, so gehen durch jeden Punkt der einen Fläche zwei (reelle) Richtungen, 
die zu den entsprechenden Richtungen der anderen Fläche parallel sind. Diese beiden 
Richtungen sind dann bezüglich beider Flächen konjugiert.‘“ Verf. zeigt, an einem 
Gegenbeispiel, daß der erste Teil dieser Behauptung falsch ist. Weiter wird eine Be- 
ziehung des ‚„Quasiparallelismus‘‘ der Parameterkurven zweier durch r = r(w, ®) 
und E =r(u,v) gegebenen Flächen dadurch definiert, daß für alle v, v die Bezie- 
hungen: öf(u, v)/du = A(u, v) ör(u, v)/|v und öF(u, v)/öv = u(u, v) dr(u, v)[Ow 
mit stetig differenzierbaren Funktionen A und u von u und v gelten sollen. Diese Be- 
ziehung des Quasiparallelismus steht in einem gewissen Gegensatz zu der durch die 
erwähnte Behauptung Petersons gegebenen Beziehung des ‚Parallelismus‘‘ der Para- 
meterkurven von g und r, bei der dieselben auf r und r konjugierte Netze bilden. 
Verf. zeigt nämlich, daß es parallel aufeinander bezogene Flächen mit quasiparallel 
aufeinander bezogenen Parameterkurven gibt, ohne daß die Parameterkurven auf 


| 
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beiden Flächen konjugierte Netze zu sein brauchen, wie durch zahlreiche Beispiele 
(darunter auch von Regelflächen) belegt wird. K. Leichtweiß. 

Werner, Helmut: The existence of surfaces of constant mean curvature with 
arbitrary Jordan eurves as assigned boundary. Proc. Amer. math. Soc. 11, 63—70 
(1960). » 

Es sei /’ eine geschlossene Jordankurve im dreidimensionalen Raum, die in der 
Einheitskugel + y® +2? <1 enthalten ist, und A eine reelle Zahl mit || <4. 
In der vorliegenden Note wird die Existenz einer Fläche konstanter mittlerer Krüm- 
mung H bewiesen, die von /' berandet wird. Dieser Satz stellt eine Erweiterung der 
vom Ref. und vom Verf. für den Fall rektifizierbarer Jordankurven bewiesenen 
Resultate (dies. Zbl. 55, 153; 77, 349)] auf den Fall beliebiger Jordankurven dar. 

E. Heinz. 

Garsia, Adriano: On surfaces with a reetilinear geodesie eirele. Ann. Mat. pura 
appl., IV. Ser. 46, 201—213 (1958). 

Verf. fragt nach Flächen im R®, die eine gradlinige Strecke AB enthalten, so 
daß die geodätische Entfernung zwischen einem festen Flächenpunkt F und den 
Punkten der Strecke AB konstant ist. Derartige Flächen spielen bei der Ausbreitung 
von Detonationsfronten eine Rolle. Es werden alle diejenigen Flächen mit der ge- 
nannten Eigenschaft konstruiert, für welche zusätzlich jede Kurve, die zu der Schar 
der von F ausgehenden geodätischen Linien konjugiert ist, in einer Ebene durch AB 
verläuft. Man erhält jede solche Fläche S als Enveloppe einer Schar von Kegeln, 
deren Spitzen auf der Verlängerung von AB liegen und die 8 längs der von F aus- 
gehenden geodätischen Linie berühren; jedes Flächenstück S ist durch die willkür- 
liche Wahl einer gewissen ebenen Kurve bestimmt; die Konstruktion der Flächen S 
erfordert die Lösung eines einfachen partiellen Differentialgleichungssystems für 
zwei unbekannte Funktionen. P. Günther. 


Differentialgeometrie besonderer Liescher Gruppen: 


Urban, Alois: Theor&me fondamental de la theorie du contact des courbes. Cze- 
chosl. math. J. 7 (82), 273—294 (1957). 

Cech gave the necessary and sufficient conditions that two curves (in S,) having 
a contact of order s—1 do actually have a contact of order s+0o—1, with 
1<o<s. The restrietion o < s isremoved here. E. Bompiani. 

Dragilä, Pavel: Sur les transformations T des congruences de droites. Acad. 
roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 45, 1049—1062 (1959). 

Es handelt sich hierbei um ergänzende Betrachtungen zu der Arbeit von 

S. Finikoff, dies. Zbl. 6, 79. N.K. Stephanidıs. 

Calapso, Maria Teresa: Intorno ad una trasformazione delle eongruenze para- 
boliche. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 27, 202— 
204 (1959). 

Some complements to a previous note of the author (this Zbl. 87, 366) 
related with a paper of B. Segre (this Zbl. 87, 363). J. A. Santalo. 


Talantova, N. V.: Biaxialer Raum parabolischen Typus. Izvestija vyss. ucebn. 
Zaved., Mat. 3 (10), 214—228 (1959) [Russisch]. 

In a 3-space consider the subgroup of projective transformations which leave 
invariant a given linear congruence of parabolic type; such a space B, having the 
subgroup for the fundamental group is called a biaxial space of parabolic type, and 
the projective transformations are called motions in B,. The axis of the linear con- 
gruence with Plücker coordinates p*? (or its tangential 9,5), called the absolute 
axis, plays an important röle in the geometry of B,. The corresponding congruence 
and all the complexes of parabolic type containing it are also said to be absolute. 
Lines in B, may then be classified into three kinds: (1) Singular or improper lines 
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which belong to the absolute congruence; (2) isotropic lines intersecting the absolute 
axis but not belonging to the absolute congruence, and (3) ordinary or proper lines 
not intersecting the absolute axis. Let a* be Plücker coordinates of a complex 


of the absolute peneil and let AZ =a”” pgs; then the transformations of points _ 


#° — Aya® and of planes N &, — AR &; give rise to absolute involutions in which 
the corresponding elements are said to be conjugate. The points # and the planes & 
are incident with the absolute axis. Utilizing the canonical tetrahedron of reference 


with two pairs of conjugate points as its vertices and then reducing the matrix 43 l 
to a special one with elements 0 except A} = AZ = 1, the author defines the mo- 


tions by means of the equations y'—=G52°, where the matrix ||G5|| obeys the 


condition 7° = G5 #°, and further determines the corresponding 8-parametric group 
of motionsin B, as well as two invariant complexes p*? and c*® = A(o — 1) a? — Sp*P 
in the absolute pencil of complexes. When these two latter coincide together, namely, 
co —=1, the group is called principal. More especially, when every complex of the 
absolute peneil is invariant, namely, o—=1 and S=0, then the group is called 
the group of parallel transports according to its similarity to ortlinary parallelism. 
By taking the improper line through a generic point x of a surface x* = x* (ul, u?) 
as the first normal (= &) and the improper line on the tangent plane of the surface 
at x as the second normal (%, %,), where the point y, (i = 1, 2) lies on the tangent 
(x 2,x), the author has normalized the surface by means of Norden’s method and 
demonstrated the fundamental theorem of surfaces in B,. In the remaining part of 
the paper are solved two problems of finding (1) the prineipal correspondence between 
a surface and a plane, namely, a correspondence in which the corresponding points 
lie on a general improper line, and (2) the explicit equations to a surface of null cur- 
vature. Su Buchin. 


Barabosin, N. M.: Dual-konforme Transformation des Geradenkomplexes. 
Izvestija vyss. ucebn. Zaved., Mat. 3 (10), 22—29 (1959) [Russisch]. 

Dans ce mö&moire, l’A. definit une transformation des complexes de droites, 
qu’il appelle dualo-conforme et qui generalise la transformation K des complexes, 
introduite par K.N. Tichockij (ce Zbl. 60, 366). Il utilise les nombres duaux de 
Clifford et Study et les notions geome&triques liees & ces nombres, comme celle d’angle 
dual de deux droites, dont on trouve l’expose dans des ouvrages classiques, comme les 
„Vorlesungen über Differentialgeometrie‘‘ de W. Blaschke. Une correspondance 
biunivoque entre les rayons de deux complexes est appelee transformation dualo- 
conforme de l’un en l’autre si elle conserve l’angle dual de deux generatrices voisines 
sur une surface regl&e quelconque d’un complexe. L’A. etablit l’existence de couples 
de.complexes qui sont entre eux en correspondance dualo-conforme; un tel couple 
depend d’une fonction arbitraire de trois arguments. Dans cette correspondance, 
les rayons singuliers des complexes se correspondent. L’A. signale deux invariants 
dont il donne la signification g&ometrique, relative aux elements focaux des con- 
gruences du complexe. Il termine en presentant deux cas particuliers. Les caleuls 
sont conduits suivant la methode des formes exterieures de Cartan et l’A. se refere & 
l’expose de S. Finikov. M. Decuyper. 


Riemannsche Mannigfaltigkeiten. Übertragungen: 


Dolbeault, Pierre: Formes difförentielles et cohomologie sur une variet6 analytique 
complexe. II. Ann. of Math., II. Ser. 65, 282—330 (1957). 

La premiere partie v. ce Zbl. 72, 406. Ces deux chapitres sont consacres A l’&tude 
locale des formes meromorphes, et ä& leur cohomologie. Gräce & des decompositions 
locales mettant en &vidence le diviseur polaire de la forme, on montre que toute 
p-forme meromorphe fermee est, pour p> 1, le cobord local d’une (p — 1)-forme 
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meromorphe autour de tout point oü le diviseur polaire est irreductible et sans sin- 


 gularite; soit o = no, = 0 la decomposition en facteurs irröcductibles du diviseur 


polaire autour d’un point 0; dans le cas ou p=1, il existe des coefficients A, tels 
>> A, de; 
rn 0% 
le diviseur I A, o, est le residu de la forme x en 0. L’A. &tudie ensuite la classe de 
cohomologie associee au systeme des parties singulieres d’une »-forme; il montre 
qu’elle provient par dualite de Poincare d’un cycle port& par l’ensemble polaire; 
pour qu’un diviseur soit le residu d’une 1-forme, il suffit qu’il soit homologue & zero 
lorsque la variete ambiante est Stein ou Kähler. Dans le Chapitre IV, I’A. etend 
un resultat anterieur de L. Schwartz sur le prologement d’une forme semi-mero- 
morphe & (quotient d’une forme C’” par une fonction holomorphe) par un courant 
(note VP w: Valeur principale de w); on tolere cette fois sur le diviseur polaire /' 
la presence d’une sous-variet& (elle-m&me reguliere) I"? de points singuliers de codi- 
mension deux. D’autres hypothöses sur le plongement local de /‘, dans I’ sont toute- 
fois necessaires, et la technique, qui utilise la representation des ensembles analytiques 
par des polynomes distingue6s, est tres delicate. Si le courant 7’ prolonge la p-forme P, 
on peut donner de d’T Yexpression: U’ T=dS+ 2rizVP W* ou S est un 


courant de type (p— 1,1), d’ ferme& sur !'— I, et les U* sont des (p — 1)-formes 
dans des representations locales des composantes irr&ductibles de /'. Si le diviseur 
polaire ne comporte que des facteurs de multiplicite un, le courant S est nul. On 
appelle residu de la forme Pla classe d’equivalence du courant 2ri& VPW* modulo 
les cobords de (p — 2)-formes meromorphes autour de 0. L’A. donne pour terminer 
des theoremes globaux sur la classe d’un residu, notament dans le cas Kähler et Stein, 
qui generalisent ceux du Chapitre precedent. R. Thom. 


que, pour toute 1-forme z, on ait: m — — dp, y fonction meromorphe; 


Vesentini, Edoardo: On a class of compact Kähler varieties. Ann. Mat. pura 
appl., IV. Ser. 46, 183—200 (1958). 


Verf. untersucht kompakte zusammenhängende Kählersche Mannigfaltigkeiten 
V, zu denen es eine holomorphe Abbildung x: V — B auf den komplexen projektiven 
Raum B gibt (0 < dim B< dim V). Es wird vorausgesetzt, daß der Rang von x 
überall gleich der Dimension von B ist. Aus diesen Annahmen kann man im Gegen- 
satz zum differenzierbaren Fall nicht schließen, daß (V, B, x) ein holomorphes Faser- 
bündel ist. Man hat also auch keine Spektralsequenz zur Verfügung, mit deren Hilfe 
man Beziehungen zwischen den komplexanalytischen Invarianten von V und denen 
von B herstellen könnte. Verf. gelingt es trotzdem, einige Zusammenhänge aufzu- 
stellen. Er beweist z. B.: Es existiert eine echte algebraische Untermannigfaltigkeit 
Q' von B (dim Q’ <dim B) derart, daß die Homomorphismen H%°(V) > HPn-!(x)) 
injektiv sind für p=0,1,...,n = dim V und für jeden Punkt ze B—@'. Ins- 
besondere gilt also, daß g, = dim H®.°%(Y) für p2n—b+1(b=dim DB) ver- 
schwindet. [Verf. beweist einen allgemeineren aber ganz entsprechenden Satz über die 
Dolbeaultsche Gruppe H°%V,Qr(F)), wo das Geradenbündel F von der Form 
rı* (H®) ist (k < 0, H das zur Hyperebene von B gehörige Geradenbündel).] — Die 
Arbeit schließt mit einigen Bemerkungen über spezielle Fälle (diim V=2,dım B=1, 
V ist dann also eine kompakte Kählersche Fläche mit einer linearen Schar nicht singu- 
lärer Divisoren). F. Hirzebruch. 


Vesentini, Edoardo: On a elass of eompaet Kähler varieties. II. Ann. Mat. pura’ 
appl., IV. Ser. 47, 75—79 (1959). 

“One of the results of a previous paper (vgl. das vorstehende Referat), dealing 
with the holomorphie projection of a compact Kähler variety onto a complex pro- 
jective space B, can be extended — in a suitable form — to a more general situation, 
where B is any non-singular projective variety. The present note is devoted to this 
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generalization. Its aim is also to give some more details of the above mentioned result, 
whose proof, as given in the previous paper, was incomplete’’. Verf. gelingt es auch 
zu zeigen, daß die Mannigfaltigkeit Q’, die im vorstehenden Referat erwähnt wurde, 
leer ist. F. Hirzebruch. 


Guggenheimer, H.: Complexes avee automorphismes non admissibles. Bull. 
Res. Council Israel, Sect. A 6, 83—93 (1957). 

Soit C un espace vectoriel gradue sur un corps valu& K et 0, © deux endomor- 
phismes de degr& —1ä carre nul sur ©. Le travail comprend une etude des proprietes 
homologiques des complexes (C,) et (Oo) si 0, © satisfont certaines relations de com- 
mutation de la forme „00 +»,082=0 oü u„»v,EK\0 et r est un entier. 
Pour pouvoir utiliser la theorie des chaines harmoniques l’A. suppose qu’ils existent 
des applications semi-lingaires S, biunivoques de O, dans CO (dual de C,,) satisfaisant 
aux axiomes: 1) ||=|| = Ve, Sx)| est une norme dans CO, 2. Ko,8y)| = 
— Ky,Sa)|, et pour les espaces qui ne sont pas de dimension finie 3. 068,(C,) € 
S,_ (0,41), 0 &tant le transpose de d. Apres avoir donne dans ces conditions le theo- 
reme fondamental sur les chaines ne l’A. demontre les th&eorömes suivants: 
T.I. A,(0) = A,(0) oüp. ex. A,(0) = {x|xe& O,, an —= 0, 68x = 0} est l’espace des 
chaines &-harmoniques de C,. 2 in 4,(C) &4A,(C') +4,(0 — 0’), O0’ etant un 
sous-complexe de C stable par 0 et ©. Comme application on deduit: T. III. Soit 
V une variete kählerienne compacte avec une sous variete analytique M. Le nombre 
de classes de cohomologie dans H’(V, M) qui ne contiennent pas de forme harmoni- 
que est dim H’(V, M) — dim H’(V) + dim H’(M), H’(V, M) etant calcul& comme 
{a |dd = 0} — {a|a = dß a dy}. Si @ est engendre par un automorphisme 7 
de c’est A dire ©, = T,_10,T, alors TA (0) = A,(C) et on deduit: T. IV. Un 
sous-complexe stable ©’ ne peut exister que si A,(0’) est une somme directe de cer- 
taines domaines de transitivite de T. T. Hangan. 


Guggenheimer, H.: Quelques resultats sur les varietes riemanniennes closes & 
groupe d’holonomie donne. I. Bull. Res. Council Israel, Sect. A. 6, 94—102 (1957). 

Soit M! une variet& riemannienne & 42 dimensions dont le groupe d’holonomie 
restreint est tel qu’il existe sur M?! une forme exterieure y de degr& 4 et de rang 
maximum & derivee covariante nulle. Soient A et V les operateurs qui & toute 
p-forme &? font correspondre ‚les formes Ar =yNoaP et Var —= (—1)P =» AxaP. 
L’A. introduit de m&me un operateur de derivation d.de degre 3 quia toute p-forme de 
composantesa,,...;, fait correspondre la (p + 3)-forme de composantes Afizı@,- ..i,,r] OU, 
designe la derivation covariante. Avec d a de differentiation exterieure) etd 
il definit des groupes de cohomologie H’(&,d)(M) = {nr ide, +da— Oi { = dß+dy). 
On dit qu’une forme a” estde classe s si «& N 4 LVieoes °— 0. Soient Or 
Cr, Ht, respectivement les groupes de toutes les formes globales de degre r, 
des formes de degre r et de classe s et des formes harmoniques de degre r de 
classe s. L’A. demontre les theor&mes suivants: T.I. Pour r < on a les d&compo- 
sitions en somme directe 


Pour r<li—4 YA est un automorphisme de C” et de A’. T.II. Pour r<I, 
3;< B(ll—r)]), 4° est un isomorphisme de H’ dans H’+%. T. III. Soit V* une 
sous-variete fermee de M*! dont le groupe d’holonomie de la meötrique induite par 
celle de M® est de m&me type que celui de M®. Tl existe alors une suite exacte 

. > H'(M,V) > Hr(M) > Hr(V) > Hr++(M,V) > 


Les resultats obtenus sont appliques au probleme .des modifications des varietes. 
T. Hangan. 
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Allgemeine metrische Geometrie. Konvexe Gebilde. Integralgeometrie: 


Mampel, K. L.: Eine elementare Behandlung des Umdrehungsproblems von 
Kakeya, Math.-phys. Semesterber. 5, 239—251 (1957). 


Verf. knüpft an eine Arbeit von Nyström (dies. Zbl. 47, 98) an und vervoll- 
kommnet sie — bei Kakeyas Aufgabe K ohne Nebenbedingung — in bezug auf die 
wirkliche Herstellung von Lösungsgebieten beliebig geringer Fläche. Er vollzieht 
sie auf zwei Stufen: Aus Päls gleichseitigem Dreieck ® (der Lösung yon K bei kon- 
vexem Bereich) mit der Grundlinie a, der Höhe h, der Fläche P=4ah gewinnt 
er (I) durch Zerschneiden dieses ‚Kerns‘ ® in 2” gleiche Teildreiecke D,, von der 
Spitze $ her zur Grundlinie, und durch Überschieben Ü der D, nach bestimmter 
Vorschrift, eine Gebietsfolge % nullstrebigen Flächeninhalts. Die Umdrehbarkeit 
der Strecke s von der Länge h geht dabei verloren. Verf. stellt sie (II) durch Hinzu- 
fügen gewisser Zusatzgebiete wieder her. Die Einzelheiten von I und II kann dieser 
kurze Bericht, zumal ohne die Stütze der vom Verf. beigegebenen Zeichnungen, nur 
andeuten: I. A wird in n + 2 gleiche Teile geteilt; durch die Teilpunkte werden, 
von oben nach unten gezählt, Parallelen 99, 21, - : -; Pn42 zu a gezogen. Die D, 
werden zu 2*-1 Paaren D,,_,/D,,, Kurz d, vereint, und in jedem d, derrechte Paarling um 
die Strecke a/[2”"1(n + 2)] nach links verschoben. Die so entstehende Gestalt jedes 
Paares, — dessen Paarlinge auf p, eine gemeinsame Querlinie haben —, gilt bei den 
weiteren Schritten als starr. Beim zweiten werden benachbarte Paare d,,_}, d,, zu je 
einem von 2*-2 Viererbüscheln v, vereint und der rechte Paarling von jedem v, 
so weit nach links geschoben, daß die genannten Paare auf p, eine gemeinsame Quer- 
linie haben. Beim n-ten Schritt bricht das Verfahren mit der Herstellung des n-ten 
Gliedes von % ab; es hat die Fläche %,= 2 Pl(n + 2), Sn —(0 mit n oo. — 
II. Die Trennlinie t, von D, und D,,, spalte sich durch Win £/ und £/'; in D, kann 
man s um $ nur bis zu t, drehen. Verf. zieht zu a die Parallelen I %ı in den Ab- 
ständen kh, (k— 1)h, so angeordnet, daß a zwischen q, und 2, 9, zwischen 2, 
und q, liegt, ferner die Mittelparallele zu t, und t/', die q, in S,j,;, schneidet. Diesen 
Punkt verbindet er mit 8, und $,,, Bach zwei enbaite) Gleise grrkr+1)> Irir+1) 5 
sie und das Stück von g, , "zwischen ihnen bilden das Zusatzdreieck Zrir+ı. In dieses 
hinunter kann man s aus D, auf gyxr+1), verschieben, weiter s in Z,,+1 um S,ır+1 
drehen und von dort schließlich auf Irier+ıy nach D,,, herauf verschieben. — Alle 
Z haben zusammen die Fläche Pn/[(k + 1)(n + 2)], — beliebig klein, wenn k groß 
genug. — In dem bisher entstandenen Gebiete I, das aus dem zersplissenen Kern, 
den Verschiebegleisen und den Zusatzdreiecken besteht, kann man s um 60° drehen; 
zu voller Umwendung führt die Zusammenstellung dreier [ zu einem Gesamtgebiet &. 
— Verf. zeigt, daß 2 auf einer Kreisscheibe Platz hat, deren Mitte der Drehmittel- 
punkt von 2 und deren Halbmesser «(k + 1) ist. L. Koschmieder. 


Proskurjakov, I. V.: Über eine Eigenschaft des n-dimensionalen affinen Raumes, 
die mit dem Satz von Helly zusammenhängt. Uspechi mat. Nauk 14, Nr.1 (85), 
219—222 (1959) [Russisch]. 


Eine Menge ® aus n + 2 Punkten des n-dimensionalen affinen Raumes läßt 
sich in zwei Teilmengen zerlegen, deren konvexe Hüllen einen Punkt gemein haben. 
Daraus folgt leieht der Satz von Helly, wie F. W. Levi 1951 (dies. Zbl. 44, 191) 
unter allgemeineren Voraussetzungen gezeigt hat. Verf. beweist dieses Ergebnis aufs 
Neue und zeigt, daß die Zerlegung von ® eindeutig ist, wenn die Punkte aus ® in 
allgemeiner Läge sind. Zwei dieser Punkte gehören genau dann nicht zu derselben 
Teilmenge, wenn sie auf derselben Seite der von den übrigen n Punkten aufgespann- 
ten Hyperebene liegen. H. Lenz. 


Leichtweiss, Kurt: Über die affine Exzentrizität konvexer Körper. Arch. der 
Math. 10, 187—199 (1959). 
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Verf. beweist unter anderem: ® sei ein n-dimensionaler konvexer Körper mit 
inneren Punkten. « bzw. ß sei das minimale Verhältnis von Umkugelradius zu In- 
kugelradius bzw. Durchmesser zu Dicke für ein affines Bild von ®. y sei die n-te 
Wurzel aus dem Volumenverhältnis von kleinstem umbeschriebenem und größtem 
einbeschriebenem Ellipsoid. Für die affinen Invarianten &, ß, y gelten folgende Un- 
gleichungen: ß < « (Gleichheit genau für die Körper mit Mittelpunkt), 1<y<sa=sn 
(Gleichheit links genau für die Ellipsoide, rechts genau für die Simplexe), 
ne Vn (Gleichheit links für die Körper konstanter Breite und ihre affinen 
Bilder, rechts u. a. für die Parallelotope und ihre polarreziproken Bilder). 
Ist «> Vn, so hat B® keinen Mittelpunkt. Im Fall rn > 3. kann auch für oben nicht 
genannte Körper die Gleichheit $ = Vn gelten. Jeder nach den obigen Ungleichungen 
für &, ß,y mögliche Wert wird wirklich für gewisse konvexe Körper angenommen, 
2. B. für geeignete Parallelkörper von regulären Simplexen bzw. Würfeln. Die durch- 
sichtigen Beweise werden durch geschickte Anwendung der klassischen Theorie der 


konvexen Körper gewonnen. H. Lenz. 
Sakakura, Eiichi: Isoperimetry on the surface. Yokohama math. J. 5, 209—222 
(1957). 


Es handelt sich um Isoperimetrie bezüglich einer der Fläche aufgeprägten Metrik 
der Krümmung Null, für die naturgemäß die klassischen Sätze gelten. Isoperimetri- 
sche Ungleichungen für Bereiche auf Flächen wurden von vielen Autoren untersucht 
(vgl. etwa A. Huber, dies. Zbl. 56, 158) im Gegensatz zur Behauptung des Verf. 

@. Bol. 

Federer, Herbert: Curvature measures. Trans. Amer. math. Soc. 93, 418—491 
(1959). 

A great amount of results of the theory of convex subsets of Euclidean n space 
E, and of classical integral and differential geometry in the large refer to sets with 
sufficiently smooth boundary. The extension to more general types of sets is an 
interesting problem; the present paper is a contribution of far-reaching importance 
in relation with that problem. The author introduces the concept of sets with posi- 
tive reach; the reach of a subset A of H, is the largest e (possibly oo) such that if 
x€ E, and the distance ö (x) from x to A is smaller than g, then A contains a unique 
point, &,(x), nearest to x. For each bounded Borel subset Q of Z, and for O<r< 
reach (A) the n dimensional measure of 
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is given by a polynomial 
n 

: aan) 94,0), 
je 
where «&(j) is the j-dimensional measure of the spherical ball with unit radius in Z,. 
This is the generalized Steiner’s formula for parallel convex bodies; the coefficients 
®,(A,Q) are countably additive with respect to Q and define the ““curvature measu- 
res’ ®,(A, ), a generalization of the “Quermaßintegrale’”’ of Minkowski. I dim A =k 
then 8,(A,.)=0 for i>k, ®,(A, :) is the restrietion of the k dimensional Haus- 
forff measure to A, and the measures ®,(4, -) corresponding to <%k depend on 
second order properties of A. The Gauss-Bonnet theorem generalizes to the proposi- 
tion that if A isa compact set with positive reach, then the total curvature ®,(A, A) 
equals the Euler-Poincar& characteristic of A. The new version of the prineipal 
integralgeometric formula states that if u is a Haar measure of the group of iso- 
metries of E,, A and B are subsets of E, with positive reach, and B is compact, 
then Ang(B) has positive reach for u-almost all isometries g, and 


SBAOSB), 2: We d1dg=,,,,,,Cnnn Prld, x) Bu(B, y), 
whenever y and y are bounded Baire functions on E,, x with bounded support; 
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here c, ;„ are constants determined by the choice of u. The proof of this principal 
kinematie formula uses a new integral formula concerning Hausdorff measure which 
may be expected to have further applications. Suppose X and Y are m and k dimen- 
sional Riemannian manifolds of class 1, m>k, and f:X— Y is a Lipschitzian 
map. For y€ Y compute the m — k "dimensional Hausdorff measure of f! {y} 
and integrate over Y with respect to k-dimensional Hausdorff measure. It is shown 
that this integral equals the integral over X, with respect to m-dimensional Haus- 
dorff measure of the Jacobian whose value at x is the norm of the linear transfor- 
mation of k-vectors induced by the differential of fat x. This result is a counterpart 
of a classical integral formula for area which deals with the case when m<k. 
'Though very different in the form, the purposes of the paper are related with those 
of H. Hadwiger (this Zbl. 86, 155); it would be interesting to compare the results 
of both authors to see which contain the other. L. A. Santalo. 

Kurita, Minoru: On the volume in homogeneous spaces. Nagoya math. J. 
15, 201—217 (1959). 

Let M be the homogeneous space G/H, where G is a Lie group of dimension r 
and H a closed connected subgroup of dimension r—n. Let 2,25, .. .,%,_, u be 
the cartesian coordinates of the euclidean space E, and consider a domain D on the 
hyperplane u—=0. Let y be a 1-1 mapping of D into M such that w(D) be an 
(n — 1)-dimensional submanifold of M. By a 1-parametrie motion represented by 
S,€e@ (t=t(u), O<u<1), y(D) generates a setin M. Theorem: The algebraic 
volume (appropiately defined) generated by p(D) has the frmV=_& X, Y, where 


p 
X are quantities determined by y(D) and Y, are quantities determined by the motion. 
I£ y(D) is transformed into itself transitively by a connected closed subgroup of 
@, the form of V admits some simplifications. The case of the Euclidean space with 
points as its elements gives a known theorem of Koenigs [J. Math. pur. appl., IV. 
Ser. 5, 321—343 (1889)] and Hadamard [Bull. Soc. math. France 26, 264—265 
(1898)]; the cases of euclidean space with either hyperplanes or straight lines as its 
elements give new results which are considered in detail. L. A. Santalo. 

Birch, B.J.: On 3 N points in a plane. Proc. Cambridge philos. Soc. 55, 289— 293 
(1959). 

The principal result is Theorem I: Given 3N points in a plane, we can divide 
them into N triplets such that the N triangles formed by the triplets have a point 
in common. The main part of the proof consists in establishing that if a mass distri- 
bution with certain mild integrability conditions is given in euclidean space of n 
dimensions, then there is a point in the space such that every closed half-space with 
it on the boundary contains at least 1/(n + 1) of the total mass. The case n = 2 
was proved by B.H. Neumann [J. London math. Soc. 20, 226—237 (1945/46) ] 
by a more elementary but much longer argument; the general case is due 
to R. Rado, (this Zbl. 61, 96) but the author was unaware of this, and his proof is 
independent and brief. The method is also used to derive some “max min’ inequa- 
lities first proved for the plane by B.H. Neumann (this Zbl. 26, 359) and gene- 
ralized to n dimensions by W. Süss (this Zbl. 31, 278) and others. B. H. Neumann. 


Topologie: 

Schmidt, Jürgen: Eine Studie zum Begriff der Teilfolge. J.-Ber. Deutsch. 
Math.-Verein. 63, 28—50 (1960). 

Den Begriff der Teilfolge einer gefilterten Punktfamilie (9, 8) — g eine eindeutige 
Abbildung der Menge B in den topologischen Raum EZ, ® ein Filter über B —, ins- 
besondere einer gerichteten Familie und damit auch einer gewöhnlichen Folge, kann 
man, der Zweiheit von Index- und Wertebereich entsprechend, im wesentlichen 
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auf zwei Weisen einführen: erstens, indem man den Indexbereich einer Transforma- 
tion unterwirft, zweitens, indem man den Wertebereich im Sinne des Bourbakischen 
Feinheitsvergleichs verfeinert. Gestützt darauf, daß die Aussage ‚«wenn x Limes- 
punkt von (g, B), so x Limespunkt von (f, X)» für alle Topologien von E‘‘ genau dann 
gilt, wenn fA feiner ist als g ® (Satz 1 und (5), Duales für Adhärenzpunkte in Satz 2 
und (5)), sieht Verf. die Definition einer Teilfolge (präziser: gefilterten Teil- 
Be (f, X) von (g, ®) durch die Relation ‚X feiner als g ®“ als dienatürliche 

n. (Nöbelings Teilfolge-Begriff, der nur f{=g zuläßt und auf dem Feinheitsver- 
ai: der Indexfilter X und B beruht, ist damit, wenn auch für viele Zwecke tech- 
nisch ausreichend, ein enger Spezialfall. ) Naheliegend“ist nach dem einleitend Ge- 
sagten die Frage, welche Indextransformationen von (9, ®B) zugelassen werden dürfen, 
um gerade alle Teilfolgen von (g, ®) in diesem Sinn zu erhalten: Es zeigt sich, daß 
die gefilterte Familie (f, X) mit dem Indexbereich A genau dann eine Teilfolge von 
(9, B) ist, wenn es eine mehrdeutige Abbildung p aus (nicht notwendig von) Ain B 
gibt derart, daß gg X<fX für alle X<SA und X feiner ist als 1% (Satz 3). 
Fordert man von den Wertebereichen der gefilterten Familien (f, X) und (g, 8), den 
Teilfolge-Begriff einschränkend, fACgB, d.h., der klassischen Vorstellung von 
einer Teilfolge entsprechend, eine Verengung des Wertebereichs beim Übergang 
von der Grund- zu der Teilfolge, so darf man sich auf mehrdeutige Abbildungen 
von Ain Bmit gp = fund „NM feiner als 91%“ beschränken (Satz 4). Überra- 
schend ist nach Meinung des Ref., daß die konventionellen, explizit oder implizit 
mittels Indextransformationen definierten Teilfolge-Begriffe (M. Fr&echet: A = B= 
Menge der natürlichen Zahlen, als Indextransformationen p werden zugelassen mono- 
torie eineindeutige Abbildungen von A in sich; J.W.Tukey: A=B= feste 
„universelle“ gerichtete Menge, zugelassen bezüglich der Richtungsrelation extensive 
eindeutige Abbildungen p von A in sich; G. Nöbeling bzw. E. J. MeShane: 
A=— B, A und B unabhängig voneinander gefiltert bzw. gerichtet, zugelassen nur 
die identische Selbstabbildung p der Menge A; G. Birkhoff: A konfinale Teilmenge 
der gerichteten Menge B, zugelassen nur die identische Selbstabbildung @ der 
Menge A) nach den Sätzen 5 und 4 hier als enge Spezialfälle erscheinen, von J.L. 
Kelleys[General topology, New York 1955 (dies. Zbl. 66, 166), p. 70] Teilfolge-Begriff 
abgesehen, bei dem substantiell — verglichen mit den in Satz 4 beschriebenen Index- 
transformationen — lediglich die Mehrdeutigkeit von p aufgegeben wird. Die filter- 
theoretische Bedingung ‚A feiner als 919“, bei Kelley ordnungstheoretisch for- 
muliert, erfährt beim Verf. eine präzise topologische Deutung als Unterhalbstetigkeit 
der Abbildung & (bei geeigneter Erweiterung und Topologisierung der Indexbereiche 
A und B). @. Grimeisen. 

Shirai, Tameharu: A remark on the ranked space. II. Proc. Japan. Acad. 33, 
139—142 (1957). 

Pour la premiere partie, voir ce Zbl. 71, 381. L’A. demontre le theor&me de 
Baire dans un espace range complete ne satisfaisant pas & l’axiome (C) de Haus- 
dorff (mais verifiant l’axiome (B)) en admettant une definition modifiee de la notion 
d’ensemble non-dense. A. Appert (M. R. 21, Nr. 1576) 

Nollet, Louis: A propos de la locale compaeite des espaces topologiques. Bull. 
Soc. roy. Sci. Liege 28, 5—13 (1959). 

Compactness being understood in the sense of Lefschetz, i. e. not involving 
T,-condition, three definitions of local compactness are possible, according we 
require for each point the existence (1) of a base of compact neighborhoods (ec. n.), 
(2) of a c.n., (3) of a relatively-c.n. They are shown to be equivalent for T',-spaces, 
as well as for spaces in which each point has a base of closed neighborhoods. In the 
general case, as the author shows by examples, neither of (1), (3) implies the others; 
hence, the converses of the trivial implications (1) = (2), (3) > (2) fail to be true. 
Definition (1) is derived from a general rule of localisation stated as follows for any 
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property P expressed in terms of set families: let % = {F,} be a family of subsets 
of a space X, then % is said to be locally-P at x(€ X) if there exists a base of neighbor- 
hoods U of x such that $, = {Un F,} is P. In the reviewer’s opinion, it would 
be worth while to investigate more carefully such a rule: if P can be expressed in 
different terms (as compactness, by coverings or by filters), we are not sure of the 
equivalence of both local-P’s. Local finiteness is also examined, and some results 
are stated. (There is something uncorrect in the proof, p. 7—8, however easy to be 
re-established). Local connectedness, though asserted to be definable by the same 
rule (“nous le montrons au n® 2’ — as one reads in the Introduction) is not dealt 
with. The reviewer has not succeeded in trying to apply the rule of localisation, as 
given by the author, to the case of connectedness. M. Dolcher. 

Isiwata, Takesi: Normality of the product space of a ecountably compact space 
with its any eompaetifieation. Sci. Rep. Tokyo Kyoiku Daigaku, Sect. A 6, 181—184 
(1958). 

Following theorems are proved. (I) Let X be a normal T,-space 
containing a countably-compact not compact subset, and let X be any 
its compactification; then X x X is not normal. (II) Let X be a completely 
regular countably-compact not compact T/,-space, € X — X; then X x X — («*, x*) 
is not normal. (III) Let X, x* be asin (II), and let Y be compact, satisfying the first 
countability axiom at y, (not isolated point); then Z = XxXY— (er, Y,) 18 not nor- 
mal. In the case of the Öech compactification, Z has a unique uniformity. The results 
are, as the author observes, generalizations of some critical examples given by 
J. Dieudonn& and othersfor the same purpose, where X and Y are sets of ordinals. 

M. Dolcher. 

Glieksberg, Irving: Stone-Cech eompactifieations of products. Trans. Amer. 
math. Soc. 90, 369—382 (1959). 

Let PX, denote the product of a set {X,„} of topological spaces, and let (X) 
denote the Stone-Öech compactification of X. The main result of this paper is the 
following. Let the spaces X, be completely regular, and suppose the set P,ı.,, X 
be infinite for every &,. Then, ß(P X,) = P ß(X,) holds if and only if P X, is speudo- 
compact (i. e., each real-valued continuous function onitis bounded). The argument 
by which the sufficiency of the condition is proved enables the author to find out a 
pretty nice class of Stone-Cech compactification as follows. Suppose that {X,} 
is a set of uncountably many compact Hausdorff spaces, each having at least two 
points; for bE PX,, let X? denote the subspace of P X, consisting of all points x 
such that x, = b, except for at most countably many x. Then P X, is the Stone- 
Cech compactification of its subspace X®. Finally, by means of the main result, 
the author states some pseudo-compactness criteria for a product space P X,, uti- 
lizing the notion of P-point (due to Gillman and Henriksen, this Zbl. 56, 108; 
58, 100) and of g,-compactness. M. Dolcher. 

Bingen, Franz: Metrisation des espaces topologiques. Bull. Soc. math. Belgique 
9, 107—114 (1957). 

Verf. bezeichnet mit R’ die Menge der reellen Funktionen x auf einer gegebenen 
Menge 7, für die x(i) # 0 höchstens für endlichviele i gilt; R?’ wird durch o(x, y) = 
= Ei) — ya} metrisiert. Es wird (neben einigen bekannten Tatsachen, die 


mit den Metrisationssätzen zusammenhängen) bewiesen, daß jeder metrische Raum R 
mit einem Unterraum des Produktes von abzählbarvielen R! homöomorph ist (wobei 
die Mächtigkeit von / gleich der kleinsten Mächtigkeit einer offenen Basis von R 
ist). Für ein verwandtes (etwas schärferes) Ergebnis siehe P. Alexandroff, Uspechi 
mat. Nauk 15, Nr. 2 (92), 25—95 (1960), S. 41. M. Katetov. 

Whyburn, 6. T.: On convergence of mappings. Colloguium math. 6, dedie ä 
C. Kuratowski, 311—318 (1958). 


25* 
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In this paper (dedicated to C. Kuratowski) the A. considers sequences of 
mappings between locally compact separable metric spaces (generalized continua) 
and examines conditions for the almost uniforme convergence of such sequences. 
Certain theorems concerning sequences of real valued functions of a real variable are 
then deduced as an application of the previous study. A. Mallios. 

Czäszär, A. et J. Czipszer: Sur les courbes irramifices. Acta math. Acad. Sci. 
Hungar. 9, 315—328 (1953). 

On sait, d’apres un rösultat de K. Menger [cfr. Kurventheorie (ce Zbl. 5, 415), 
p. 257] que: un espace de Hausdorff compact connexe separable non ramifie (c’est- 
&-dire, ot tout point possede une base de voisinages.dont les frontieres consistent 
en un ou en deux points) est hom&omorphe au-segment ou & la circonference. Sil’on 
renonce & l’hypothese de la compactit& l’espace peut encore &tre hom&omorphe & 
la droite ou & la demi-droite. En supprimant dans ces ö&nonces l’hypothese de la 
separabilite, il gardent leur validite pourvu qu’on gen£ralise les 4 espaces dits, rempla- 
gant les nombres r&els par un ensemble ordonn& quelconque dont l’ordre est continu 
[F. Frankl, Fundamenta Math. 11, 96—104 (1928)]. Ici on d&montre tout cela par 
une voie plus directe, sans recours au „n-Beinsatz‘“ de K. Menger. La methode 
suivie permet aux AA. d’obtenir assez aisement un resultat nouveau:. si un continu 
non degenere ne contient que des points de ramification d’ordre fini et ceux-ci sont 
en nombre fini, il est la reunion d’un nombre fini d’arcs generalises, n’ayant deux 
& deux que des extr&mites communes. A l’ögard des arcs ordinaires (donc avec l’hy- 
pothese de la separabilite) ce resultat avait ete obtenu par K. Menger en 1926 
(cfr. op. eit. p. 266). M. Dolcher. 

Curtis, M. L. and M. K. Fort jr.: The fundamental group of one-dimensional 
spaces. Proc. Amer. math. Soc. 10, 140—148 (1959). 

Sei X ein eindimensionaler separabler Raum. Dann wird bewiesen, daß , (X) 
kein Element endlicher Ordnung hat. Sei $ die Vereinigungsmenge der Kreise 
S, = {(&, y)| (« — 1/n)? + y? = 1/n?} in der Ebene. Ist jetzt X überdies zusammen- 
hängend und lokal zusammenhängend, so ist, wie bewiesen wird, z, (X) entweder 
endlich erzeugt und frei, oder z, (X) enthält eine Untergruppe, die mit zz, (5) isomorph 
ist. Die Elemente von x, (X) lassen sich durch einfach gestaltete loops repräsen- 
tieren. Zwei solcher loops repräsentieren das gleiche Element von z, (X) genau dann, 
wenn sie im Sinne von Frechet äquivalent sind. J. Weier. 

Gary, John: Higher dimensional eyelie elements. Pacific J. Math. 9, 1061— 
1071 (1959). 

Higher dimensional cyclic elements were introduced in finite dimensional 
spaces by Whyburn (this Zbl. 8, 277) and generalized, in part, by Puckett (this 
Zbl. 19, 46) and Simon (this Zbl. 77, 168). In the first part of this paper the author 
extends some of this work to compact Hausdorff spaces using Cech homology and 
cohomology with a field as coefficient group and then, in the second part of the 
paper, considers the zero-dimensional cylic elements in a locally connected conti- 
nuum showing that, for the most part, their useful properties do not generalize to this 
setting. WR. Vi: 

Dowker, C. H.:. Imbedding of metrie complexes. Princeton math. Series 12, 
239—242 (1957). 

Un sous-espace R d’un espace M est dit G,; dans M, si R est une intersection 
denombrable d’ouverts dans M; on dit que Rest un G, absolu, si R est un G, pour 
tout plongement dans un espace mötrique M quelconque; definition analogue d’un 
F, absolu. L’A. d&montre alors: Theor&me 1. Pour qu’un complexe metrisable K 
soit un G5 absolu, ilfautetil suffit que toute chaine de cellules a, <---<a,< 4,4, 
ou a, est dans le bord de a,,,, soit de longueur finie. Th&or&me 2. Tout complexe K 
meötrique est un F, absolu. En ce dernier cas on construit explicitement les fermös 
dont K est r&union denombrable. R. Thom. 
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Skijarenko (Sklarenko), E.: On the imbedding of normal spaces into bicom- 
pacts of the same weight and dimension. Doklady Akad. Nauk SSSR 123, 36—39 
(1958) [Russisch]. 

Der folgende Satz wird bewiesen: es sei R ein normaler Raum, A,C R abge- 
schlossen, k—=1,2,...; dann gibt es einen kompakten Raum R*D R derart, daß 
1. das Gewicht von R* gleich dem von R ist, 2. dim A, — dim A, (wo A, die Ab- 
schließung von A, in R* ist). Dabei bedeutet dim die Überdeckungsdimension; das 
Gewicht eines Raumes ist die kleinste Mächtigkeit einer offenen Basis. 

M. Katetov. 

Skljarenko (Skliarenko), E.: Some remarks on spaces having an infinite number 
of dimensions. Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 1203—1206 (1959) [Russisch]. 

Mit D” wird das Cantorsche Diskontinuum bezeichnet; R ist ein kompakter 


metrischer Raum; R heißt abzählbardimensional, falls R = U A,, wobei A, 
n= 

nulldimensional ist. Es werden u. a. folgende Sätze bewiesen (vgl. J. Nagata, 
dies. Zbl. 81, 168): 1. ist R nicht abzählbardimensional, so hat für jede stetige Abbil- 
dung f von D” auf R mindestens eine Menge f!(y) die Mächtigkeit des Kontinuums; 
2. ist R ein abzählbardimensionaler (bzw. k-dimensionaler) Raum ohne isolierte 
Punkte, so bilden die stetigen Abbildungen f von D” auf R, für welche jedes f1(y) 
endlich ist (bzw. höchstens k + 1 Punkte enthält), eine dichte Menge im Raume aller 
stetigen Abbildungen von D” auf R. M. Katetov. 


Dugundji, J.:- Absolute neighborhood reetracts and local connectedness in ar- 
bitrary metrie spaces. Compositio math. 13, 229—246 (1958). 

Using the covering definition of dimension, the author generalizes to arbitrary 
metric spaces Y the following implications and equivalences, which are well known 
to hold for separable metrie spaces: 1. If Yisan ANR, then it is locally contractible, 
and hence LC*; these properties are equivalent only for finite-dimensional spaces. 
2. If Yisan AR, then it is contractible and locally contractible, and hence C* and 
LC®; these properties are equivalent only for finite-dimensional spaces. 3. If Y is 
n-dimensional, then itis an ANR if and only if itis LO”. 4. Yisan AR if and only 
ifitisa contractible ANR; equivalently, Yisan ARifand only ifitisa C® ANR. — 
Several alternative characterizations of LC” and ANR by means of partial realization, 
homotopy, or factorization, are also given. T.Ganea. 


Bourgin, D. G.: Fixed points on neighborhood retraets. Acad. Republ. popul. 
Roumaine, Revue Math. pur. appl. 2, hommage & S. Stoilow, 371—374 (1957). 

Als eine Anwendung früherer Resultate des Verf (dies. Zbl. 73, 397) über den 
Index einer stetigen Abbildung beweist Verf.: X sei ein absoluter Retrakt und 
Y1:::, Y„ (n > 1) offene Teilmengen von X, deren abgeschlossene Hüllen Y, paar- 
weise fremde absolute Retrakte sind; ist f eine stetige Abbildung von 

Nur l,....n 


in X, welche den Rand jedes Y, in Y, abbildet, dann hat f einen Fixpunkt in 


X—U{Y,:»=1,...,n}. Dieser Satz verallgemeinert ein Resultat von Bage- 
mihl [Fundamenta Math. 40, 3—12 (1953)] und liefert verschiedene Folgerungen, 
wie: 8” ‚sei die m-Sphäre, o,, A=1,...,l, abgeschlossene, paarweise fremde 


n-Simplexe in S” und 8 = ST — U a I}; f sei eine stetige Abbildung 
von S in $” derart, daß der Rand jedes o; in o, abgebildet wird, Sim Bild f(5) ent- 
halten ist und wenigstens ein Punkt von S nur ein Urbild besitzt. Dann hat f einen 
Fixpunkt in 8, falls 7=#0,2 gilt. H. Röhrl. 
Kuratowski, K.: Sur Pextension de la notion de fonetion rationnelle ä Pespace 


Euclidien n-dimensionnel. Bull. Acad. Polon. Sei., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 
281—287 (1958). 
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Let F be an arbitrary compact subset of the Euclidean n-space E,, select points 
2, (i=1,2,...) each belonging to a different bounded component of E, — F, and 
let P„= E„— {0}. It is proved that for any map f:F > P, there exist integers 
m, ky,...,k„ such that f is homotopic to a “rational function” (e— p)"--- 
“+ (&— 9)” defined in terms of cohomotopic multiplication (K. Borsuk, this 
Zbl. 40, 102); if EZ, — F is connected, i. e. if it has no bounded components, then f is 
homotopie to a constant mapand m = (0. T. Ganea. 


Darbo, Gabriele: Sulle eoineidenze di mappe ponderate. Rend. Sem. mat. Univ. 
Padova 29, 256—270 (1959). I, 

Seien X, W Hausdorffsche Räume und f,9:X — W bewertete Abbildungen 
mit Koeffizienten in einem kommutativen Ringe A mit Einselement. Sind «= ein 
Punkt aus X und T7,(x), T,(x) die minimalen Träger von f,g in x, so heiße x wie 
üblich Koinzidenz von (f, g), falls T,(x) N T,(x) = 0. Weiter seien A eine von Ko- 
inzidenzen des Paares (f, g) freie Teilmenge von X und W’ die Diagonale von Wx W. 
Sei A, „ die durch (f, 9) trivialerweise bestimmte Abbildung von Xin W x W. Dann 
bestimmt A, „in naheliegender Weise einen Homomorphismus 


Lg: Hs (X, AA)>H, WxWWx W-W'). 
Verf. kann nachweisen, daß dieser Homomorphismus eine große Zahl geometrischer 
Koinzidenzeigenschaften von (f, g) festhält. Interessante Sätze wie folgender werden 
bewiesen: Sind f,g,:X— W bewertete Abbildungen, und sind sie in A paar- 
weise koinzidenzfrei, und sind A,, u, Elemente aus dem gemeinsamen Bezugsring A, 
so gilt Z,= FE Amy Li, für die Abbildungen = F%f; und g= I ug; 
J. Weier. 

O’Neill, Barrett: On the Leray isomorphism theorem. Proc. Amer. math. Soc. 
9, 460—462 (1958). 

The author proves the following theorem: Let ®: A— A be a differential graded 
homomorphism of differential graded sheaves (operators of degree +1) on X (para- 


compact space). Suppose nis an integer and: 1. ®:H?(X, H*(A)) > HP(X, H*(A)) 
isonto f p+k=n, wnivalnt f pt k=n-+1. 


2. D:H (2, HP(X, A))> H( 3, Hr(X, A)) 


is an isomorphism. 3. The degrees of A, A are bounded below, or X is of finite 
cohomology dimension. Then: ©: Hr(T(A)) > H"(T(A)) is onto, and 
®: Hr+! (T(A)) > Hr+!(T'(A)) is univalent. V. Poenaru. 


Smale, Stephen: A Vietoris mapping theorem for homotopy. Proc. Amer. math. 
Soc. 8, 604—610 (1957). 

It is well-known that the homotopy group analog of the Vietoris mapping theorem 
for homology is not true in general, and that some strong conditions on the spaces 
and/or maps must be imposed to obtain a comparable result. The author here deter- 
mines a set of local conditions sufficient to establish the desired counterpart, and 
obtains further results of interest in themselves. For any map f:X—Y, let f, 
denote the induced homomorphism rn, (X) >r,(Y). Calla space Z r-SLC if each z€Z 
has a neighbourhood U with Im[r,(U) > r,(Z)] = 0. The author obtains the follow- 
ing results: Let X, Y be locally compact separable metric, and f: X — Y onto, 
such that f*!(O) is compact for all compact C. Assume that for each ye Y, f!(y) 
is C* and LO”, (n > 0). Then: (a). IE X is LC*+1, soalsois Y. (b) IE X is LC* and 
(n + 1)-SLC and if for each y, Im[r,. [F!(y) > 2,1 @)] = 0, 4 is a mono- 
morphism. (c) IE X is LC* and Y is LC”, (r-+1)-SLC, then f,;, is an epi- 
morphism. Combining these gives the required analog: (d) If X is LC”+1, the f,isan 
isomorphism for 0 <i<n, and an epimorphism forri=n 1. J. Dugundji. 
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Adams, J. F.: An example in homotopy theory. Proc. Cambridge philos. Soc. 
53,. 922—923 (1957). 

J.H.C. Whitehead raised the question whether two CW-complexes of the 
same n-type for each n are necessarily of the same homotopy type. The following 
example provides a negative answer. Let d> 2 and let R,, be obtained from S@ 
by killing allhomotopy groups from the mth upwards (m > d). Then if X = „A Ä In 


and Y=8@x X itisnothard to see that X and Y are of the same n-type for each n, 
but of different homotopy types. P.J. Hilton. 


Kan, Daniel M.: On the homotopy relation for e. s. s. maps. Bol. Soc. mat. 
Mexicana, II. Ser. 2, 75—81 (1957). 

Ist © irgendeine Kategorie, so bezeichne ©’ die Kategorie der s. s. (— semi- 
simplizialen = c. s. s.) Objekte über ©. Gibt es in © zu jeder (endlichen) Familie 
von Objekten eine direkte Summe, so wird eine Homotopierelation zwischen Ab- 
bildungen von ©V definiert, die mit der üblichen übereinstimmt, falls © die Kategorie 
der Mengen ist. Weitere wichtige Spezialfälle sind: © = Kategorie der (a) Mengen 
mit Grundpunkt, (b) Gruppen, (c) Moduln über einem festen Ring. Aus einem (ko- 
varianten) Funktor }: EN (7, erhält man in naheliegender Weise einen Funktor 
D(T):@e >D’ (D(IT)A),= (TA). Ace”). Es wird bewiesen, daß jedes 
solche D(T') a erhält, J h.aus {=g ne’ folgt D(T)f= .D(T)gin D’, 
fallsin® und D direkte Suen existieren. (Für den Fall, daß © und D Kategorien 
von Moduln sind, vgl. A. Dold, dies. Zbl. 82, 377. Eine weitere Verallgemeinerung 
ohne Verwendung von direkten Summen findet sich in Dold-Puppe, Homologie 
nicht-additiver Funktoren, erscheint demnächst in Annales de l’Institut Fourier). Als 
Anwendung wird gezeigt: Ist f:A— 4’ ein s. s. Homomorphismus zwischen zu- 
sammenhängenden freien s. s. Gruppen und g: B— B’ der induzierte s. s. Homo- 
morphismus der abelsch gemachten s. s. Gruppen B= 4/[4, 4], B’ = 4'/[A', 4'], 
so ist f genau dann eine Homotopieäquivalenz (über der Kategorie der Gruppen), 
wenn gesist. D. Puppe. 


Kan, Daniel M.: u c. 8. s. eategories. Bol. Soc. mat. Mexicana, II. Ser. 2, 82—94 
(1957). 


Sei © eine See mit direkten Summen. Es wird: ein Funktor Hom (A, B) 
definiert, der jedem Paar von s. s. Objekten A, B über © eine s. s. Menge zuordnet. 
Der Homotopiebegriff in ©” (s. vorstehendes Referat) ist darin enthalten: Hom (A,B), 
besteht aus den s. s. Abbildungen A— B, Hom (A, B), aus den Homotopien 
zwischen ihnen. Nach Wahl eines festen Objekts X,€ © wird erklärt, was in oV 
unter einer Faserabbildung (speziell: Kansches Objekt) bzw. einer freien Ab- 
bildung (spezielles: freies Objekt) zu verstehen ist. Ist : B>A frei und g:C— D 
eine Faserabbildung, so gilt für die induzierten Abbildungen zwischen den s. s. 
Mengen Hom (A, C),. Hom (A, D), Hom (B, C), Hom (B, D) ein allgemeiner Satz, 
aus dem insbesondere folgt: (1) Ist f frei und C ein Kansches Objekt, so ist 
Hom (f, C):Hom (A, C) — Hom (B,C) eine Faserabbildung. (2) Ist A frei und g 
eine Faserabbildung, so ist Hom (A, g):Hom (A,C) — Hom (A, D) eine Faser- 
abbildung. (3) Ist A frei und C ein Kansches Objekt, so ist Hom (A, ©) ein Kansches 
Objekt. Aus (1) folgt weiter ein Homotopieerweiterungssatz, aus (2) ein Satz über 
das Hochheben von Homotopien. Aus (3) ergibt sich, daß die Homotopie für s. s. Ab- 
bildungen A—( eine Äquivalenzrelation ist: XEe_E’ wird durch X, = X, 
X, — Identität (x: [m] > [rn] monoton) definiert und die Homotopiegruppen für 
irgendein A € ©’ durch x,(4) = ,(Hom (X, A)). Dann gilt folgende Übertragung 
eines Satzes von J. H. C. Whitehead: Sind A, Be EV freie Kansche Objekte und 
ist AB eine s. s. Abbildung über E, so ist f genau dann eine Homotopie- 
äquivalenz, wenn es Isomorphismen aller Homotopiegruppen induziert. D. Puppe. 
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Halpern, Edward: On the primitivity of Hopf algebras over a field with prime 
charaecteristie.- Proc. Amer. math. Soc. 11, 117—126 (1960). 

Let T be a ©° homotopy-associative and -commutative H-space, and p a prime. 
The author gives a condition under which the cohomology (Hopf) algebra 4*(T; Z,) 
is primitive: If (a): H*(T;Z,) is a polynomial ring Z,[X], where X C H* (T;Z,) 
and consists of even degree elements on case p=+2, and (b): for each ze X and 
i > 0, St, (x) (St, = Steenrod operation) is in the subalgebra generated by x, then 
H*(T,Z,) is primitive. An immediate‘ application yields: A necessary condition 
that T be homotopically equivalent to a cartesian product EB, x ::: x E,, where 
each H*(E,,Z,) #Z, or Z,[x], is that 4*(T;, Z,) be primitive. J. Dugundji. 

Weier, Joseph: Consöquences d’un resultat de M. J: P. Serre. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 247, 907—908 (1958). 

_ The note contains remarks concerning the problem of lifting a map f: 8” — 8” 
(m > n> 0) to the tangent (n — 1)-sphere bundle over 8%. T. Ganea. 

Auslander, L. and R. E. MacKenzie: On the topology of tangent bundles. Proc. 
Amer. math. Soc. 10, 627—632 (1959). 

Let J(M) be the tangent bundle of a manifold, and ß its usual fiber bundle 
topology. The authors characterize 8 by proving that any topology r in the set J(M) 
satisfying the following five conditions coincides with ß. (1) J(M) is a r-regular 
space, (2) Each point has a r-neighborhood whose P-closure is B-compact, (3) the 
projection is r-continuous, (4) The r-subspace topology on each fiber coincides 
with the induced ß topology, (5) For any continuous vector field onanopen UCM, 
the associated x:U— J(M) is a r-continuous cross-section. The authors also 
show that condition (2) is essential in the sense that a topology may satisfy all 
conditions other than (2), and still not be the £ topology. J. Dugundji. 

Massey, W. 8.: On the ecohomology ring of a sphere bundle. J. Math. Mech. 
7, 265—289 (1958). 

The first part of the paper is concerned with relations between cup products in 
the total space and triple products in the base space of a locally trivial orientable 
sphere space (E,r, B, S*-1). Let 

2 Ha-%(B)#> Ha(B) = He(E) > Ha-k+1(B) >... 
be the associated Gysin sequence in the form given by R. Thom (this Zbl. 49, 400), 
where u is the multiplication by the characteristic class W,€ H* (B). It is proved 
that ff weHP(B), veH“(B), u-v—=(0, and uw)=(0, then 
(PH! R*)=1 [m u) (yo) 
coincides with the coset of the subgroup 
[Art 21(B)W, Fer Be U Di nern) 
given by the triple product <u,v, W,> as defined previously by H. Uehara 
and W.S. Massey (this Zbl. 77, 364); the coefficients are in an arbitrary 
commutative ring. Next, a result originally due to G. Hirsch (this Zbl. 65, 
165) is improved to yield: if we H?(B), ve H“(B), and u(u) = uw) = (0, then 
(IP Hr yllpia) e(ptov)] coincides with the coset of the subgroup 
[HP +k-1(B) vu: Hatk-1(B)] in Hr+atk-1(B) 
given by the triple product (u, W,, v). The second part of the paper deals with the 
cohomology ring of a sphere bundle whose characteristic class vanishes. Roughly 
stated, the cohomology ring of the bundle appears as a quadratic extension of that 
of the base space. It follows that the structure of the cohomology ring of such a 
sphere bundle depends on two invariants: the first is essentially a Stiefel-Whitney 
class, while the second is related to a Pontrjagin class if the fibre is of even dimension. 
As an application the formula giving the secondary obstruction to a cross section of 
a 2-sphere bundle is put in a more convenient form: Also, it is shown that certain 
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orientable n-dimensional manifolds cannot be differentiably embedded in the Euclid- 
ean space of dimension approximately *n. T. Ganea. 

Massey, W. S.: On the Stiefel-Whitney elasses of a manifold. Amer. J. Math. 
82, 92—102 (1960). 

The author establishes some important relations in the Stiefel-Whitney classes 
of a manifold: he shows that, for a wide class of pairs of integers (n, k), there exists 
no n-manifold with a non-vanishing k-dimensional dual Stiefel-Whitney class. The 
following three general theorems are proved: Theorem 1: Let M” be a compact 
connected »-manifold, and 0 <g<n. If the dual Stiefel-Whitney class w,_, + 0, 
then rn isthe sum of exactly q powers of 2 (exponents 0 and repeated allowed).Further- 
more, if either (a)q —=1or (b) Letting A be the smallest exponent in the above re- 
presentation of n, an odd number of exponents are =h+1,or ()n=2mod 4 
and h = 1, then M” must also be non-orientable. (This has as immediate consequence 
that if w,_, = 0, then n is a power of 2 and M” is non-orientable.) For the Stiefel- 
Whitney classes themselves, he proves Theorem 2: If n is even, and M” orientable, 
then the Stiefel-Whitney class w,_, = 0. (This extends a result of Wu, who had 
established this only for n = 2 mod 4, and also generalizes Whitney’s theorem that 
w, is always zero in an orientable M*.) Theorem 3: I{n = 3 mod 4, and M" is orien- 
table, then w, = w, ; = Ww,_„ = 0. Examples are given to show that Theorems 2 
and 3 cannot be improved. The following Lemmas, of independent interest, play 
a basic role: (a) The homomorphism H*(M”r; Z,) — H"(M";Z,) defined by 
x —>x:W,_., 15 a sum of iterated Steenrod squares (so that Theorem 1 is reduced 
to the question of the existence of non-trivial iterated squares). (b) Ex€ H!(M”; Z,), 
Sq’at—=0 if kis a power of 2, unless j=0 or k. All orientability considerations 
result from the well-known characterization ‘“Sq! (H*-1 (Mr; Z,)) = 0” of “Mr is 
orientable’”. J. Dugundji. 


James, I. M.: The intrinsie join: A study of the homotopy groups of Stiefel mani- 
folds. Proc. London math. Soc., III. Ser. 8, 507—535 (1958). 

Sei O,„,. die Stiefelsche Mannigfaltigkeit aller k-Beine (= orthonormierte 
Systeme von %k Vektoren) im m-dimensionalen Vektorraum über den reellen bzw. 
komplexen Zahlen bzw. über den Quaternionen. In drei Arbeiten untersucht der Verf. 
die Frage nach der Existenz von Schnittflächen in der Faserung 0, 0,1 = S"-1 
(d =1,2 bzw. 4) und verwandte Probleme (vgl. die nachstehenden Referate). Die 
vorliegende erste Arbeit dient der Vorbereitung. Es wird eine stetige Abbildung 
On * On > Omsn,n definiert [* bezeichnet den Verbindungsraum (join)], die 
im Fall k = 1 den bekannten Homöomorphismus S@m-1 x Sdn-1 — SUm+n)—1 ]iefert. 
Daraus erhält man eine bilineare, assoziative Operation ,(0,,) X 7%;(0,,x) > 
7,1541 (Omin,x) In Verallgemeinerung der ‚join‘‘-Operation bei den Homotopiegruppen 
von Sphären. Die Beziehungen dieser Operation zu den Homomorphismen, die 
in der exakten Homotopiefolge der Faserung 0, > On,ı (L < k, Faser O,„_1,x-1) 
vorkommen, und zu einigen anderen Operationen werden eingehend untersucht. 
Eine besondere Rolle spielt dabei der Randoperator ö :7,(0,,,) > ı Om-ır-ı)- 
Zum Schluß werden Relationen angegeben, die die Homotopiefolgen der Faserungen 
On, > Om,ı für verschiedene Werte von m, k,! miteinander verknüpfen. 

D. Puppe. 

James, I. M.: Cross-seetions of Stiefel manifolds. Proc. London math. Soc., 
III. Ser. 8, 536—547 (1958). R 

Diese Arbeit enthält weitreichende Resultate über die Existenz von Schnitt- 
flächen in der Faserung On, > Om,ı (vgl. vorstehendes Referat). Das Haupt- 
ergebnis lautet: Zu jedem k > 1 gibt es ganze Zahlen a,, b,, 6, > k, so daß im reellen 
(komplexen, quaternionalen) Fall genau dann eine Schnittfläche existiert, wenn m 
ein positives Vielfaches von a, (b,, c,.) ist, mit event. Ausnahme gewisser Werte von k 
im reellen Fall, die Verf. irregulär nennt. Alle k< 9 sind regulär, und es ist 
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nicht bekannt, ob irreguläre k überhaupt existieren. Ist aber k irregulär und be- 
zeichnet a, (in der Arbeit a;) die kleinste Zweierpotenz > k, so hat O,, , (im reellen 
Fall) genau dann eine Schnittfläche, wenn m = la, mit einer ganzen Zahl 7> 2. 
Außer in diesem Fall und für einige kleine Werte von k sind die Zahlen a,,, b,, c, nicht 
explizit bekannt, aber ihre Primfaktoren werden angegeben: a, ist eine Potenz 
von 2. Eine Primzahl p ist genau ein Teiler von b, (c,), wenn p<k(p<2k) ist. 
Ferner bestehen folgende Beziehungen: 'a,, teilt 25,, d,, teilt 2c,. Hat Oz, eine 
Schnittfläche, so offenbar auch O,,,, folglich ist a, (b,, c,) ein Teiler von a,,,(B..1; 
C,.1). Im reellen Fall wird umgekehrt bewiesen: Hat _O, , (m > k) eine Schnitt- 
fläche, so auch O, „, z,;1. Daraus folgt a,,, — a, oder 2a,. (Ist k regulär, k + 1 irre- 
gulär, so folgt übrigens a,,, = «a,; ist k irregulär, k + 1 regulär, so folgt a,,, = 2a,). 
Bezeichnet G, die g-te stabile Homotopiegruppe der Sphären, d.h. G, = X (8”), 
n>qg+1, so gilt: Gy, (Gy1) enthält ein Element der Ordnung b +1/0% (1 l%)- 
Daraus folgt: Zu jeder Primzahl p gibt es unendlich viele k, so daß @,,_, ein Ele- 
ment der Ordnung p enthält. — Ein g-Schnitt in O,,, „ wird definiert als eine Ab- 
bildung S@m-1 > O,,,, deren Zusammensetzung mit der Projektion O,, > Omı = 
— Sdm-1 den Grad q hat. Die genannten Ergebnisse über Schnittflächen (1-Schnitte) 
werden aus allgemeineren Sätzen über g-Schnitte gewonnen. Ein wichtiges Hilfs- 
mittel ist die „‚join“-Operation in den Homotopiegruppen der Stiefelschen Mannig- 
faltigkeiten (s. vorstehendes Referat). Einhängungssätze von Freudenthal und 
von Serre werden von Sphären auf Stiefelsche Mannigfaltigkeiten verallgemeinert. 
Zum Schluß werden einige Bemerkungen über ‚Stiefelsche Mannigfaltigkeiten‘‘ für 
Cayleysche Zahlen gemacht. D. Puppe. 

James, I. M.: Spaces associated with Stiefel manifolds. Proc. London math. 

oc., III. Ser. 9, 115—140 (1959). 

Sei P,, der (m — 1)-dimensionale reelle, komplexe oder quaternionale projektive 
Raum mit der üblichen Zellenzerlegung P„=c UV cv :.-:-VOc„, (dimc, = dg, 
d=1,2,4). Durch Identifizieren von P„,C P„ zu einem Punkt entsteht 
VE — BNP = dur, Va (m> rk). Verf. definiert Wdapehben 
„quasi-projektive‘ Räume Q,=e ve V.:-Ve„; (im, =dg+1)—1) 
und mit ihrer. Hilfe Q,,,= 0.9 = OU 20 Ole 1 RS 
stimmt im reellen Fall mit P„, und im komplexen mit der Einhängung von P,, + 
überein (m > k). (Die vom Verf. behaupteten entsprechenden Aussagen über P,, 
und Q,, selbst sind nicht richtig. Sie werden aber auch nicht weiter benutzt.) Im 
Fall der Quaternionen besteht kein Zusammenhang dieser Art. Die Bedeutung von 
Q,,„ liegt darin, daß es in natürlicher Weise so in die Stiefelsche Mannigfaltigkeit 
O,, „ (8. die vorstchenden Referate) el a werden kann, daß 9, > Amı = 
— Sdm-1 die Einschränkung von 0, 0 east (natürliche Projektionen, 


kZ1), Q„,. heißt reduzibel, wenn ae x > Qm,, ein Rechts-Homotopieinverses, 


besitzt — oder gleichwertig, wenn die Zelle e,_, von Q,,,„, durch eine nullhomotope 
Abbildung angeheftet ist. (Analoge Definition für PP...) Mit Hilfe der genannten 
Einbettung wird gezeigt: O,, hat genau dann eine Schnittfläche, wenn Q,,, re- 
duzibel und im reellen Fall m > 2k oder k—=1 ist. Im übrigen wird das Schnitt- 
flächenproblem selbst nicht weiter behandelt sondern die verwandte Frage, wann 
Qyn,n und P„,. S-reduzibel sind, d. h. nach hinreichend oft iterierter Einhängung 
reduzibel -_ Im Zusammenhang damit steht die Klassifikation der Q,,,, und 
P „,„ nach ihrem S-Homotopietyp. Die mannigfachen Ergebnisse sind im 2. Abschnitt 
der Arbeit übersichtlich zusammengestellt. Hier sei nur erwähnt: Q,,,, ist genau dann 
S-reduzibel, wenn m ein positives Vielfaches von a,, b, bzw. c, ist (für die Definition 
dieser Zahlen s. vorstehendes Referat). Bemerkenswert ist, daß hier kein irregulärer 
Fall ausgenommen werden muß. Im reellen und komplexen Fall gilt das gleiche für 
P,.., da es denselben S-Typ wie Q,,,, hat. Im Fall der Quaternionen haben P,,x 
und Q,„,, für k> 3 sicher verschiedenen S-Homotopietyp, und P,,, ist nicht 
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S-reduzibel. Der Fall k = 2 wird explizit durchgerechnet. Die Beweise beruhen auf 
der Konstruktion und näheren Untersuchung von zwei Abbildungen O,,.* Pur > 


n,k 


Ph Or * An,r = Omsn,r- D. Puppe. 


Bing, R. H.: The Cartesian product of a certain nonmanifold and a line is E#, 
Ann. of Math., II. Ser. 70, 399—412 (1959). 

The author previously constructed an upper semicontinuous decomposition of 
E, into points and tame arcs, such that the decomposition space, B is not homeo- 


morphic to E,. In the present paper, itis proved that Bx E,=E#,. LE Bis the one 
point compactification of B, the author also provesthat: Bx [0,1]= 8, x [0,1], 


BxS,=%8,x $,. There is also proved that there is a periodie transformation 
of period 2 of E, into itself that has as its fixed point set a homeomorphic image of B 


(and a similar result for 8, and B). Finally, a result by A. Shapiro asserting that 
UxE,=E, (where U is a manifold constructed by J.H.C. Whitehead, diffe- 
rent from E,) is stated. V. Poenaru. 


Kister, James:] Small isotopies in euclidean spaces and 3-manifolds. Bull. 
Amer. math. Soc. 65, 371—373 (1959). 


Let M be a manifold with metrie d and H (M) the set of all homoemorphisms of 

M onto itself. I£ f, g€ H(M) we shall design by o(f, 9): sup d(f(x), g(«)). fand g are 

said to be e-isotopicif there isan isotopy Aıt € I, such that: Hy = f, Hı = 9, o (H,,, H,,) 

<eift,t,€ I]. Theauthor provesthatiff,ge H(E,)and.o(f, g)< ee they are e-isotopic. 
V. Poenaru. 


Curtis, M. L.: An imbedding theorem. Duke math. J. 24, 349—351 (1957). 


Dans cette Note, l’A. discute un certain nombre de criteres pour reconnaitre 
si une variete generalisee de dimension 3 est une variete topologique. Un contre- 
exemple construit par Bing montre qu’un critere propos&e par Wilder (existence 
d’un plongement dans R*), meme associ€ & des conditions d’homotopie locale 
proposees par Griffiths, ne suffit pas & assurer qu’on ait affaire & une vraie variete. 

R. Thom. 

Davis, Chandler: Another subdivision which can not be shelled. Proc. Amer. 
math. Soc. 9, 735—737 (1958). 

The author proves that there exists a subdivision of the 3-cell into three pieces 
which can not be shelled. V. Poenaru. 


Ore, Oystein: Note on Hamilton eireuits. Amer. math. Monthly 67, 55 (1960). 

In einem Graph mit m Punkten gibt es eine Hamiltonsche Linie, wenn für je 
zwei nicht durch eine Kante verbundene Punkte die Summe ihrer Grade mindestens 
m ist. N H. Künneth. 

Grötzsch, Herbert: Zur Theorie der diskreten Gebilde. II: Ein Satz überVierkant- 
netze auf der Kugel, mit Anwendung auf beliebige Netze und halbgerade Dreikant- 
netze auf der Kugel. III: Kongruenzklassen von Dreikantnetzen auf der Kugel und 
diesbezügliche Fragestellungen. IV: Beweis des Eckentransformationssatzes (2,1) für 
Dreikantnetze auf der Kugel. V: Beziehungen zwischen Vierkant- und Dreikant- 
netzen auf der Kugel. VI: Ein Kantentransformationssatz für gerade Dreikantnetze 
mit Viereckssystem auf der Kugel. VII: Ein Dreifarbensatz für dreikreisfreie Netze 
auf der Kugel. VII: Transformationen modulo 2 und modulo 3 von Netzen. IX: Über 
Heawoodsche Gleichungen und Möglichstgleiehverteilung von Signaturen. X: Über 
Heawood’sehe Kantengleichungen. XI: Elementare Eigenschaften von Vierkantnetzen 
XI: Heawoodsche Eckengleichungen für halbgerade Dreikantnetze auf der Kugel. 
Wiss. Z. Martin-Luther-Univ. Halle-Wittenberg, math.-naturw. R. 6, 697—704, 
785— 788, 789—798 (1957); 7, 353—358, 447—456; 8, 109-120 (1958) ; 337— 343, 747— 
754, 1067—1072 (1959); 9, 103—108, 109-114 (1960). 
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(Teil I, s. dies. Zbl. 70, 184). Wird eine beliebige Fläche 7’ in einfach oder mehr- 
fach zusammenhängende Gebiete, auch Gebiete höheren Geschlechts eingeteilt, so 
entsteht ein ‚‚Netz‘“ N. Dieses wird mit N, bzw. N,(d, 0) bezeichnet, wenn die 
Gebietsränder einen regulären Graph r-ten Grades G, bilden, bzw. außerdem die 
Anzahl der Randkanten jedes Gebiets = o mod ® ist. Punkte und Kanten zählen 
immer so oft als Ecken und Randkanten eines Gebietes, wie sie bei Umlaufung des 
Randes angetroffen werden. Dabei doppelt zu zählende Kanten heißen „singulär“. 
Ein Gebiet heißt „‚gerade‘‘ bzw. ‚ungerade‘, wenn die Zahl seiner Randkanten (Rk) 
gerade bzw. ungerade ist. — Auf der Kugel sind N,(Ö, o) bei zuammenhängendem 
G, nur mit o< 3 möglich, N,(9, 0) nur fürd—=2 undd = 3, N,(d, 1) nur, wenn 
® = 0 mod 3. (XI) — In N, heißt eine von einer Ecke eines Gebietes /' ausgehende 
Kante ‚Außenkante‘“‘ (Ak) von /', wenn sie nicht Rk von /' ist. — Man erhält eine 
Ecken-, bzw. Kantensignierung von N, wenn jede Ecke bzw. Kante mit +1 oder 
— 1 signiert wird. Die Summe der Signierungen aller Ecken bzw. Kanten eines Ge- 
biets wird mit & (7), bzw. I (T'), bezeichnet. Kongruenzen I (T)=omodd sind 
Heawoodsche Kongruenzen. Hier wird u. a. untersucht, für welche Netze sich diese 
Kongruenzen zu Gleichungen verschärfen lassen. Andere Sätze beziehen sich auf 
folgende Transformationen von Netzen: 1. Kantentransformation in N,: Eine 
Kante, die Rk der Gebiete / und /,, Ak der Gebiete J, und J', ist, wird ersetzt 
durch eine Kante, die Rk der Gebiete /', und /’, und Ak von /Y und /; ist. 2. Auflösung 
einer Ecke 4. Grades in zwei Ecken 3. Grades durch Einfügen einer neuen Kante. 
3. Auflösung einer Ecke 2m-ten Grades (m > 2) durch sukzessive Abspaltung von 
Ecken 4. Grades bei Einführung je einer neuen Kante in m — 1 Ecken 4. Grades, 
die dann wieder in 2m — 2 Ecken 3. Grades aufgelöst werden können. 4. Aufweitung 
einer Ecke e vom Grade m, indem man e durch ein m-Eck ersetzt. — Jeder 
Eulersche Graph auf 7 läßt sich durch Auflösung seiner Ecken in einen paaren G, 
transformieren. Jeder @, mit einem Faktor 1. Grades F im Raum oder auf 7 läßt 
sich durch Transformation von Kanten aus F in einen paaren @, verwandeln. (VIII) 
— Die Kanten von N, lassen sich zu paarweise kantenfremden geschlossenen Kanten- 
zügen, „Erzeugende‘“ von N, genannt, zusammenfügen, wobei sich in jeder Ecke die 
Erzeugenden schneiden. Eine Erzeugende, die sich selbst schneidet, heißt von zweiter 
Art, sonst von erster Art. Jedes N, mit zusammenhängendem @, und n Erzeu- 
genden läßt sich auf mindestens 2”=1 verschiedene Weisen durch Auflösung der Ecken 
in ein N, (2, 0) transformieren. (XI) — Faßt man die ungeraden Gebiete eines N, be- 
liebig paarweise zusammen, so läßt sich N, so signieren, daß die Summe der Signa- 
turen der Ecken für jedes ungerade Gebiet + 1, für jedes gerade Gebiet und jedes 
Paar ungerader Gebiete 0 ist, wobei, wenn der Graph G, von N, einen Faktor 1. Grades 
F enthält, die Endpunkte der Kanten von F verschieden signiert werden können. 
(IX) — N sei ein beliebiges Netz auf 7 mit ’k Kanten, das keinen Nullkreis, d. h. 
Kreis aus einer Kante ohne Eckpunkt, enthält. Die ungeraden Gebiete werden 
beliebig paarweise zusammengefaßt. Ein gerades Gebiet /'* und ein Paar ungerader 
Gebiete /!f und I’%* werden, soweit vorhanden, beliebig ausgewählt. Dann lassen sich 
die Kanten so signieren, daß 1. wenn % gerade, die Summe der Signaturen der Rand- 
kanten für jedes ungerade Gebiet + 1, für jedes gerade Gebiet und jedes Paar un- 
gerader Gebiete 0 ist, 2. wenn kungerade, I (I *)„=2oder I(T7),=£(T%);—=1, sonst 
wie im Fall1. (X)— Die weiteren Sätze beziehen sich alle auf Netze auf der KugelK,. Auf 
genau 2”=1 Weisen läßt sich ein N, mit n Erzeugenden durch Auflösung der Ecken in 
ein N,(2, 0), ein N,(2, 0) in ein N,(3, 0), ein N,(2, 1) in ein N, (2, 1) transformieren. 
(IIT, VIII, IX) — Die Gebiete I‘ und I, heißen entgegengesetzt bezüglich der Kante 
k, wenn k Ak von IY und /, ist. (Es kann auch I) =T), sein). Die Gebiete I}, T),...- 
...,], bilden ein vollständiges System S* entgegengesetzter Gebiete, wenn jede 
Kante von N, entweder Rk genau eines Gebietes /', oder Ak von T', und J', ist 


? 3 


(,5=1,2,...,r). Jedes N;(2, 0) zerfällt in drei vollständige Systeme entgegen- 
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gesetzter Gebiete. N, heißt „‚halbgerade‘“, bezeichnet mit hgN,, wenn es ein System 
S”* besitzt. Die nicht zu S* gehörenden Gebiete von hgN, sind gerade. Die Außen- 
kanten Ak* der Gebiete von S* bilden einen Faktor 1. Grades von hgN,. Durch 
Transformation solcher Kanten läßt sich jedes hgN,, wie jedes brückenlose N,, 
in ein N, (2,0) verwandeln. (II, III) — Wird in N, (4, 0) ein 8* ausgewählt, so läßt 
es sich durch Transformation von Ak* in ein N,(3, 0) transformieren; dabei wird 
aus jedem 4u-Eck von S* ein 6u-Eck, aus jedem sonstigen 4u-Eck ein 3u-Eck. 
(VILI) — Ein N, mit f Gebieten läßt sich genau dann durch Aufweitung von Ecken 
nicht in ein N,(2, 1) überführen, wenn N, halbgerade ist und 8* g Gebiete enthält, 
wobei g =& f(mod 2). (III, IV) — Die Überführbarkeit von N, in N,(3, 0) durch 
Aufweitung der Ecken ist mit der Lösung des Vierfarbenproblems gleichbedeutend. — 
Mit Y— N,(2, 0) wird ein hgN, bezeichnet, in dem alle Gebiete von S* Vierecke 
sind. Aus einem V — N,(2, 0) erhält man durch Zusammenziehen der Vierecke ein 
N,. Jedes V — N,(2,0) läßt sich durch Transformation paarweise eckenfremder 
Kanten in N,(3, 0) (VIII) und mit Ausnahme des Würfelnetzes in N,(2,1) (VI) 
transformieren;, dabei können zur Transformation mit höchstens einer Ausnahme 
nur Rk der Vierecke von 8* ausgewählt werden. — Die Gebiete von N, lassen sich 
so den Klassen +1 und —1 alternierend zuordnen, daß Gebiete derselben Klasse 
keine Kante gemein haben. Notwendige Bedingungen dafür, daß N, durch Eckenauf- 
lösung in ein N,(2, 1) transformiert werden kann, ist f,, = f_ı = 0(mod 2), wobei 
f, «= +1) die Zahl der Gebiete der Klasse: : ist. (VI) — Hat N, n Erzeu- 
gende, dann lassen sich seine Ecken auf 2””-1 Weisen so signieren, daß in jedem 
Gebiet der Klasse i (= —+ 1) die Anzahl der Ecken mit der Signatur i gerade 
ist (II) und daß sie ungerade ist dann, wenn für jede Erzeugende e und für 
)= + 1 die Kongruenz (a): 4e(e) + ix(e) + K,(e) = 1 (mod 2) gilt. (V) [e(e) ist 
die Anzahl der Ecken von N,, die auf e liegen ohne Doppelpunkt von e zu sein. Die 
Gebiete /',, in die X, durch e zerlegt wird, seien in die Klassen e,, und e_, alternierend 
eingeteilt; ö,(e) ist die Zahl aller Ecken von N,, die im Innern eines Gebiets /‘, der 
Klasse &; liegen; ist e Erzeugende 2. Art, e Doppelpunkt von e und ist bei einer 
Orientierung von e von den beiden von e ausgehenden Rk eines Gebiets /%, die eine 
nach e hin, die andere von e weg gerichtet, so heißt e Kontinuitätsecke (K-Ecke) von 
T'\,, K;(e) ist die Zahl aller X-Ecken in Gebieten /‘, der Klasse e,]. Aus diesem Satz 
folgt 1. In einem beliebigen Netz läßt sich jede Kante so signieren, daß in jeder 
Ecke die Zahl der dort endenden Kanten mit der Signatur + 1 und in jedem 
Gebiet die Zahl der Rk mit der Signatur —1 gerade ist (oder Null) (II), 2.N, 
läßt sich genau dann durch Auflösung seiner Ecken in N,(2, 1) transformieren, und 
zwar auf 2%=-1 Weisen, wenn für-jede Erzeugende e die Kongruenz (a) gilt. (V) — 
Ein Kreis aus k Kanten heiße %k-Kreis. Enthält N keinen 3-Kreis, so lassen sich 
die Ecken’ mit drei Farben so färben, daß durch Kanten verbundene Ecken verschie- 
den gefärbt sind. Dabei kann, wenn N 4- oder 5-Kreise enthält, die Färbung eines 
beliebigen 4- oder 5-Kreises beliebig vorgegeben werden. (VII) — Eine einfach ge- 
schlossene Linie in einem hgN,, die keine Ecke trifft und u Ak* von hgN, genau 
einmalschneidet, werde mit t#, ein hgN, ohne singuläre Kante und ohne {$ mithgN?, be- 
zeichnet. Dieses enthält weder 3-noch 1-Ecke. Für hgN% ist das Vierfarbenproblem lös- 
bar, wobei alle Gebiete von 8* gleich gefärbt sind. (XII) — Die Ecken von hgN? lassen 
sich so signieren, daß für jedes Gebiet !': (b) I (7), = 0 bzw. = + 3, wenn !' gerade 
bzw. ungerade ist; dabei können die Endpunkte der Ak* verschieden signiert werden. 
Enthält hgN#$ 5-Ecke, so kann für ein beliebiges 5-Eck I'* die Signierung vor- 
gegeben werden, falls nur I(/*), = + 3. Ein Beispiel für ein hgN, ohne singuläre 
Kante, das kein hgN$ ist und für das die Gleichungen (b) nicht gelten, wohl aber 
die entsprechenden Kongruenzen mod 3, ist das Tetraeder mit zu Dreiecken auf- 
geweiteten Ecken. Das Fehlen von 1% ist nur eine hinreichende aber keine notwendige 
Bedingung für die Gültigkeit des Satzes. (XII) — Die Beweise werden meist durch 
Induktion geführt. Viele einfache Beispiele erläutern die Sätze. NH. Künneth. 
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Theoretische Physik. 
Mechanik: 


e Ziegler, Hans: Mechanik. Bd. I: Statik der starren und flüssigen Körper sowie 
Festigkeitslehre. (Lehr- und Handbücher der Ingenieurwissenschaften. 5.) 3. neu- 
bearb. Aufl. Basel und Stuttgart: Birkhäuser Verlag 1960, 244 8. sfr./DM 28,50. 

Bei der großen Anzahl der vorhandenen Lehrbücher für das erfahrungsgemäß 
schwierige Studium der Technischen Mechanik muß ein Autor das im allgemeinen 
fest umrissene Stoffgebiet schon in einer neuen und leicht faßbaren Form bringen, 
will er mit seinem Buch den Studierenden eine wirkliehe Hilfe in die Hand geben. 
Der vorliegende Band I der „Mechanik“ von Ziegler entspricht in hohem Maße 
dieser Forderung. In knapper, exakter Sprache werden in drei Teilen die Statik 
der starren Körper, die Statik der Flüssigkeiten und die Festigkeitslehre behandelt, 
wobei neben der übersichtlichen Darstellung die klaren Definitionen neuer Begriffe 
hervorzuheben sind. Da überdies das Hauptgewicht auf analytische Berechnungs- 
methoden gelegt wird, kann das Werk dem an der Technischen Mechanik inter- 
essierten angewandten Mathematiker bestens empfohlen werden. Eine Fülle von 
guten Bildern und Beispielen erleichtern das Verständnis dieses wertvollen Buches. 

H.-J. Franeck. 

Skowronski, Janislaw and Stefan Ziemba: Certain properties of mechanical 
models of structures. Arch. Mech. stosow. 11, 193—209 (1959). 

Verff. betrachten ein System materieller Punkte, das als Modell eines elastischen 
Kontinuums angesehen werden kann. Zwischen den einzelnen Massenpunkten sollen 
nichtlineare Feder- und Dämpfungskräfte wirken. Außerdem werden gewisse Rand- 
bedingungen berücksichtigt, die die Beeinflussung des Modells von außen her charak- 
terisieren. Verff. bilden die Bewegungsdifferentialgleichungen des Massensystems in 
kartesischen Koordinaten und unterscheiden dabei äußere und innere konservative 
und dissipative Kräfte sowie Zwangskräfte, die sich aus den Bindungen ergeben. 
Dem System wird ein Bildpunkt zugeordnet, dessen Bewegung die des Systems dar- 
stellt. Verff. gehen dann zu verallgemeinerten Koordinaten über und erörtern die 
Lagrangeschen Gleichungen 2. Art, insbesondere die Bedeutung der verallgemeinerten 
Kräfte. Sie zeigen, daß durch die dissipativen Kräfte in der von ihnen vorausgesetzten 
Form eine Energieabnahme bedingt ist. Sie erläutern ferner den Begriff des Phasen- 
raumes und studieren die Topologie der Phasenkurven, vor allem deren Verhältnis 
zu den Energieflächen. Daran knüpfen sie einige Bemerkungen über die Beschränkt- 
heit der Trajektorien an und erwähnen die Bedeutung der Systeme, die zur Klasse D 
gehören. R. Reißig. 

Valcoviei, Vietor: Sur les liaisons holonomes et non holonomes. Acad. Republ. 
popul. Roumaine, Revue Me&e. appl. 3, 365—371 (1958). 

Eine Verallgemeinerung früherer Arbeiten [dies. Zbl. 71, 180 und Ber. Verh. 
Sächs. Akad. Wiss. Leipzig, math. naturw. Kl. 102, Nr. 4, 39 p. (1958)] zeigt, daß 
sich Bindungsgleichungen der Form f(g, 9,9, t) = 0 linear in den dg, den virtuellen 
Verschiebungen, mit Koeffizienten als Funktionen von t, 9, g und 9 darstellen lassen. 
Der Unterschied zwischen holonomen und nichtholonomen Bindungen spielt bei der 
Aufstellung der Bewegungsgleichungen erster Art keine Rolle, da die Existenz der 
Lagrangeschen Multiplikatoren gesichert ist. F. Selig. 


Gumerov, $. A.: Über eine neue Formulierung der Bedingungen für die An- 
wendbarkeit der Hamilton-Jacobischen Methode für nichtholonome konservative 
Systeme. Izvestija Akad. Nauk Uzb. SSR, Ser. fiz.-mat. 1959, Nr. 1, 31—44 (1959) 
[Russisch]. 

La theorie de Hamilton-Jacobi peut &tre appliquee, sous certaines conditions, & 
integration des &quations de mouvement d’un systeme non holonome dans le cas 
ou la fonction de potentiel et les liaisons sont homogenes. L’A. generalise ces condi- 
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tions pour le cas oü le potentiel n’est plus une fonction homogene et donne, ensuite, 
une methode permettant de simplifier essentiellement le calcul. Un exemple est 
traite en detail pour illustrer la theorie exposee. C. Woronetz. 


Bodner, V. A., V. P. Seleznev and V. E. Ovtarov (Ovcharov): Contribution to 
the theory of inertial damped systems with arbitrary period, invariant with respeet 
to maneuvering of the objeet. ARS J. 30, 93—97 (1960). Übersetzung aus Izvestija 
Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk, Energet. Avtomat. 1959, Nr. 3, 11—18 (1959). 


Schuler hat im Jahre 1923 durch die Aufstellung des Prinzips von der be- 
schleunigungsfreien Abstimmung (84-Minuten-Prinzip) einen Weg zur Konstruktion 
von Lotanzeigegeräten gewiesen, deren Anzeige invariant gegen Bewegungen des 
ı Geräteträgers auf der Erdoberfläche ist. Ein Nachteil des klassischen Schuler- 
Systems liegt in der Tatsache, daß es an der Stabilitätsgrenze arbeitet, d.h. daß 
Störungen zu ungedämpften Schwingungen von 84 Minuten Periode führen. Man kann 
die Schwingungen dämpfen, stört aber dann die für die Funktion wichtige Abstim- 
mung. Dieses Dilemma versuchen die Verff. nun dadurch zu umgehen, daß sie äußere 
Informationen über den Ort oder die Geschwindigkeit des Geräteträgers verwenden, 
um eventuelle Störschwingungen des Anzeigegerätes (Kreiselplattform) zu dämp- 
fen. Sie zeigen, daß man damit die Eigenschwingungszeit erheblich kleiner als 84 Mi- 
nuten wählen kann und geben dafür eine Art verallgemeinertes Schuler-Prinzip an. 
Eine Fehlerbetrachtung zu dem vorgeschlagenen Verfahren ist durchgeführt. 

K. Magnus. 


Miele, Angelo: Lagrange multipliers and quasi-steady flight mechanies. J. 
Aero-Space Sci. 26, 592—598 (1959). 

In this very interesting paper a general method is presented for investigating 
optimum conditions of the quasi-steady mechanics of flight, namely, among all sets of 
solutions of the equations ®, = Tcos® — D— Wsind =0, Bd, = Tsino +L— 
— Weos$# = (0, with three additional constraints ®,(z,)=0, k= 3,45; 2,=n, 
M,L,0,ß,®, to find that particular set which extremizes (i.e. maximizes or minimizes) 
the function y = y(2,), where ®,=y. Here are: T the thrust, D the drag, Z the 
lift, W the weight, 6 the inclination of the velocity with respect to a horizontal 
plane, & the inclination of the thrust with respectto the velocity, zthe ratio of static 
pressures at the altitude A and at the altitude of the tropopause, M Mach-Number, 
ß engine control parameter, D=D(n,M,L, T=T(n,M,ß). In practical 
cases the y-function can be the flight velocity, the flight altitude, the path inclination, 
the rate of climb, the range per unit fuel consumed, the endurance per unit fuel 
consumed, etc. The constant Lagrange multipliers A, —=1,..., 6 are introduced 
by means of this composite expression #=247,®,, A, = 1. The necessary condi- 
tions for an extremum F, — 0 give a system of six differential equations explained 
in matrix form. A generalized solution is obtained in a determinantal form. The 
author concludes that the characteristic of this solution is to unify into a single 
equation the results of a large segment of the previous contributions to the quasi- 
steady mechanics of flight. It is shown that some particular problems (such as maxi- 
mum speed or range or endurance, ceilling, steepest ascent, best rate of climb, flattest 
descent, ete.) are all covered by the same determinantal equation. The optimum 
ratio of induced drag to zero-lift drag is evaluated for arbitrary relationships between 
zero-lift drag coefficient, induced drag coefficient, thrust, specific fuel consumption 
and M-number. Design problems are also investigated. The problems of the opti- 
mum flight conditions for curvilinear motion in a horizontal plane are treated also. 
Another determinantal equation is derived, from which, as a particular case, the 
turning flight with maximum angle of bank or angular velocity or minimum radius 
of curvature is investigated. The author remarks that these cases of flight are 
only particular aspects of a helicoidal flight. We are very sorry that considera- 
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tions of extenthave prevailed the writer to omit the treatement of the helicoidal case 
from this paper. D. Raskovie. 

e Hecht, F. (Schriftleiter):  IXth International Astronautical Congress Amster- 
dam 1958. Prodeeedings. IX. Internationaler astronautischer Kongress. Bericht. XIe con- 
gres international d’astronautique. Comptes rendus. I. I. Wien: Springer-Verlag 
1959. XII. 1—506; 507—970 p., 424 fig. 

Die Arbeiten werden, soweit für dieses Zbl. von Interesse, einzeln angezeigt. 

Kooy, J. M. J.: On the orbital computations and the guidance problem of a deep 
space rocket. IX th internat. astronaut. Congr. Amsterdam 1958, Proc. 1, 469—506 

1959). = 

Es werden Bahnberechnungen für eine Rakete angestellt, die von der Erde aus 
startend zunächst auf eine Keplerbahn um die Erde geschossen wird. Von dort aus 
soll in einem geeignet ausgerechneten Zeitpunkt ein nochmaliger Antrieb einsetzen, 
der die Rakete auf die gewünschte Bahn zu anderen Himmelskörpern bringt. Die 
vier Phasen dieser Bahn: Aufstieg, Keplerbahn, zweite Antriebsperiode und 
Raumflug werden gesondert durchgerechnet, wobei sowohl ballistische, als auch 
himmelsmechaniche Verfahren verwendet werden. Eine Hauptschwierigkeit des 
Projektes liegt in der notwendigen Ausrichtung der Raketenachsen vor Beginn 
der zweiten Antriebsperiode. Die technischen Möglichkeiten zur Lösung der auf- 
tretenden Probleme werden gestreift. K. Magnus. 


Miele, Angelo: General variational theory of the flight paths of rocket-powered 
aircraft, missiles and satellite earriers. IXth internat. astronaut. Congr. Amsterdam 
1958, Proc. 2, 946—970 (1959). 

The present article is a condensed version of the previous investigation of 
the same author AFOSR — Techn. Note-58-246); it is an attempt to introduce 
a broad, unified theory of the flight programming for rocketpowered vehicles, 
presenting only statements of a general engineering nature, with regard to the 
necessary conditions for the extremum. For analyzing the optimum flight paths 
general equations are presented. It is assumed that the trajectories are entirely 
contained in a plane passing through the center of the earth, which is assumed 
spherical. The vector acceleration of gravity is regarded as radially directed and the 
variability of which with the altitude is accounted for. The airplane is conceived 
as a particle, on which aerodynamic forces — lift (L) and drag (D) — are acting. 
These forces are calculated neglecting aerodynamic lag, i. e. the relationship is 
assumed to have this form D= D(h, V,L), where V is the flight velocity relative 
to the earth, and Ah the altitude. The kinematical and dynamical relationships and 
equations form a set of five differential relationships, where the independent variable 
is one (£) and the dependent variables are eight: distance flown X, altitude A, velocity 
modulus V, path inclination ®, the instantaneous mass of the vehicle m, lift Z, engine- 
parameter &, and the angle between thrust vector and velocity vector ». The gene- 
ral problem of the optimum trajecetory in a vertical plane embodies three degrees 
of freedom, associated with the time programming of: lift distribution Z(t), engine 
mass flow B [x (t)] and thrust direction &(t). The variational question is investigated 
within the general frame of the problems of Mayer type, i. e. as the problem of mini- 
mizing the differencee AG —=G,—@, between the final and initial values of an 
arbitrarily specified function @(X, h, V, 6, m, t). Special problems involving either 
one or two degrees of freedom are investigated by the introduction of additional con- 
straining equations. Excluding a few exceptional cases, the totality of extremal 
arcs is generally composed of zero-thrust sub-ares, sub-arcs flown with maximum 
engine output, and variable-thrust sub-arcs. Because of the discontinuous character 
of the solution, the Erdmann-Weierstrass corner conditions are applied. The boundary 
conditions include a number of fixed end-points conditions plus a number of natural 
conditions. The additional constraints independent of the time, independent of 
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both the lift and the thrust inclination and independent of the distance flow are 
treated. The problem of minimum propellant consumption (G = — m) is considered 
with typical boundary conditions for a satellite carrier and for an intercontinental 
missile. For the case of a flat earth, particular attention is devoted to some special 
class of trajectories: vertical paths with @(h, V, m, t), level paths with @ (X, V, m, t) 
arbitrarily inclined rectilinear paths with @(X,h, V,m); curvilinear trajeetories 
flown with negligible induced drag; non-lifting paths imbedded in an isothermal 
medium; and vacuum flight trajectories. The closed form expressions are derived 
for the distribution of Lagrange multipliers and the optimizing condition. The set 
of Euler equations is deduced and the first integrals are determined. Furthermore, 
a complete formulation of the boundary conditions is supplied by means of the 
general transversality condition; its application is shown to typical flight paths 
of earth satellites and intercontinental missiles. D. Raskovic. 


Deutsch, Armin J.: Orbits for planetary satellites from doppler data alone. ARS 
3.30, 536—542 (1960). 

Egorov, V.B.: On Bonnet’s theorem. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 1025—1036 
(1959), Übersetzung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 721—729 (1958). 

L’auteur generalise un theoreme dü a 0.Bonnet qui d&montre que si des points 
mat£eriels de masses m,  —=1,2,...,n) partent d’une m&me position A avec des 
vitesses initiales v,, ayant toutes la m&me direction et decrivent sous l’action de 


forces positionnelles F', la möme courbe, alors un point materiel de masse M et de 


vitesse initiale V, ayant la m&me direction que les v,, parcourra encore la m&me 
WU N 
courbe s’il part de A et est soumis & la force = F, pourvu que M Ve = =, Midi 
= v= 
La generalisation consisteäremplacer I F,par Ya, F,, oü les a, sont des constantes 
arbitraires, et & remplacer la condition de Bonnet par MV? = N a;m; vig, avec, 
cette fois &videmment, la condition suppl&mentaire M V? = N a;m; vg > 0. LA. 
applique ensuite sa göneralisation & l’Etude de certains cas particuliers du problöme 
des trois Corps. N. Forbat. 


Rumjancev (Rumyantsev), V. V.: On stability of equilibria of a rigid body with 
liquid-filled eavities. Soviet Phys., Doklady 4, 46—49 (1959), Übersetzung aus Doklady 
Akad. Nauk SSSR 124, 291—294 (1959). 

Le travail se rapporte & l’etude de la stabilite d’&quilibre d’un corps solide 
portant des cavites remplies partiellement par un liquide parfait. L’A. constate, 
d’abord, que, d’apres les raisonnements de Liapounoff, la theorie linsaire des faibles 
oscillations ne satisfait pas en general et demontre, ensuite, le th&or&me bien connu 
de Lagrange partant des &quations completes de mouvement. La demonstration peut 
etre etendue au cas d’un liquide visqueux. C. Woronetz. 


Arehangel’skij, Ju. A.: Die Bewegung eines schnellen Gorjatev-Caplyginschen 
Kreisels. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 1957, Nr. 7, 122—124 (1957) 
[Russisch ]. 

Gorjatschev und Tschaplygin haben gezeigt, daß die Bewegungsgleichungen 
eines Kreisels mit speziellem Trägheitsellipsoid (A = B= 40) und spezieller Lage 
des Schwerpunktes (y,=2,=0) bei Vorliegen bestimmter Anfangsbedingungen 
streng integriert werden können. Verf. zeigt, daß für den Grenzfall eines schnellen 
Kreisels (r >,p,g) eine Näherungslösung auch für beliebige Anfangsbedingungen 
angegeben werden kann. K. Magnus. 

Kuznecov (Kuznetzov), L. I.: On the movement of a gyroscope in a resisting 
medium taking into account the frietion on the suspension clip. Vestnik Lenin- 
gradsk. Univ. 13, Nr. 19 (Ser. Mat. Mech. Astron. 4) 151—155, engl. Zusammenfassung 
155 (1958) [Russisch]. 
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Es werden die kleinen Schwingungen eines symmetrischen schweren Kreisels 
betrachtet, der eine den Drehgeschwindigkeiten um die Kardanachsen proportionale 
Dämpfung und gleichzeitig Coulombsche Reibungskräfte in den Kardanlagern erfährt. 
Eine Näherungsberechnung des Problems nach der bei nichtlinearen Systemen viel 
verwendeten Mittelungsmethode zeigt, daß die Nutations-Schwingung stets ge- 
dämpft verläuft. Die Präzessions-Schwingung ist gedämpft für den hängenden 
Kreisel (Schwerpunkt unter dem Fixpunkt) und aufschaukelnd für den aufrechten 
Kreisel (Schwerpunkt über dem Fixpunkt). K. Magnus. 

Rionero, Salvatore: Un ulteriore easo di non validitä del prineipio dell’eifetto 
giroseopieo. Rend. Accad. Sci. fis. mat., Napoli, IV. Ser. 25, 173—180 (1959). 

Es wird — im Anschluß an mehrere frühere Arbeiten — gezeigt, daß die Glei- 


chung des Kreiseleffektes: C rok — M (k = Einheitsvektor in Richtung der Figuren- 


achse, M = äußeres Moment) nicht zur Berechnung der Lage eines Kreisels mit 
Fixpunkt verwendet werden kann, wenn das Moment M eine ganz spezielle Ab- 
hängigkeit vom Drehwinkel um die Figurenachse besitzt. K. Magnus. 

Kuznecov (Kuznetsoff), L. I.: How to count amplitudes of the forced vibrations. 
of a system. Vestnik Leningradsk. Univ. 14, Nr. 1 (Ser. Mat. Mech. Astron. 1) 150— 
158, engl. Zusammenfassung 158 (1959) [Russisch]. 

Zur Messung von Schwingungen wird häufig ein Beobachtungsfernrohr auf einer 
Scheibe befestigt, die auf vier Amortisatoren elastisch gelagert ist. Dieses System 
kann bei ungenauem Schwerpunktsausgleich oder bei ungleicher Steifigkeit der Amor- 
tisatoren zu erzwungenen Schwingungen angeregt werden, die nach der Methode 
der kleinen Schwingungen berechnet werden. K. Magnus. 


Mettler, E.: Stabilitätsfragen bei freien Schwingungen mechanischer Systeme. 
Ingenieur-Arch. 28, Festschrift Rich. Grammel, 213—228 (1959). 

The starting point for the considerations of this paper is the known fact that a 
linear mechanical system has modes of (small) vibrations for which some of the normal 
coordinates remain zero while others change harmonically in time. In this paper, 
the influence of the non-linearity of the system on this behavior is investigated. 
Exactly speaking, the stability of zero solutions for some coordinates is investigated 
under the assumption that the equations of motion contain non-linear coupling terms. 
The discussion is carried on for some types of mechanical systems consisting of one 
or several elastic pendulums. The problem reduces to the investigation of one or a 
system of Hill’s equations. For this purpose, the method of Krylov and Bogoljubov 
is employed. The paper is an interesting contribution to the theory of non-linear 
vibrations. M. P. Bieniek. 

Potapenko, A. A.: Bestimmung der Schwingungszahl eines mechanischen 
Systems. Vestnik Leningradsk. Univ. 13, Nr. 13 (Ser. Mat. Mech. Astron. 3) 157—159, 
engl. Zusammenfassung 159 (1958) [Russisch]. 

In the paper is regarded a quantitative criterion of the interesting problem: os- 
cillatory property of a nonlinear automatic vibrating system. Consider the system 
with one degree of freedom and assume the strongly nonlinear spring characteristie 
[particulary on the Duffing’s form 9(&)=&x-+-ß x°, in general as an arbitrary func- 
tion o(x)] the author takes in account miscellaneous damping: viscous damping 
er vx) and dry frietion (+ F). The motion of the system is described by the equations: 
= —- ax —-BR—va®—Ffor x>0, = — ax Ba+tva+F for 2<<0. 
With the aid of the first integral there are determined the crossing points of phase 
plane trajectories with the x-axis and evidently the successive maximal deformations 
(amplitudes) of the system x,:%, - - -,&,. According to the form of the dry frietion 
foree +F the “stay regions”: [a4] (a„,> 0) are denoted. It is 
postulated, that if the motion is started from an arbitrary point of the domain 
(@y,,2o) on the x-axis, the next fluctuation is the last. It is deducted, that if the motion 
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is started from the domain (x), 7), there are still two fluctuations. In this successive 
manner substituting (adequate to the + regions of F) the values of the amplitudes 
to the amplitude-equations (received from the first integral) we have the quantity of 
possible oscillations for our system. A numerical example is given. It is necessary 
to mention, that since the time at which paper was published there have been 
more general criteria in this direction. J. Skowronski. 

Roberson, Robert E.: Prineiples of inertial eontrol of satellite attitude. IXth 
internat. astronaut. Congr. Amsterdam 1958, Proc. 1, 33—43 (1959). 

Unter weitgehenden Vernachlässigungen werden die Reaktionsmomente berech- 
net, die in Raumfahrzeugen durch innere Drehmassen oder auch schwingende Massen 
erzeugt werden können. Derartige Vorrichtungen wurden als Stellglieder zur Ver- 
wirklichung von Lagenregelungen vorgeschlagen. Die diese Stellglieder betätigenden 
Regler werden nicht behandelt, ihre Funktion wird nur angedeutet. K. Magnus. 

Rocard, Y.: Instabilites et vitesses critiques dans les systemes oseillants me6ca- 
niques. Mem. Publ. Soc. Sci. Arts Lettr. Hainaut, Volume hors Serie, 133—149 (1958). 

Nach einer kurzen Einführung und Erinnerung an bekannte Schwingungszu- 
stände, wie sie in mechanischen Systemen und elektrischen Schwingkreisen auf- 
treten, ist es das Ziel des Verf., eine Beschreibung dieser Schwingungszustände von 
Systemen mit mehreren Freiheitsgraden von einem höheren Gesichtspunkt aus zu 
betrachten. Er nennt diese Systeme verwandt ‚mit menschlicher Aktivität, die 
oft in sich selbst den Ursprung einer Instabilität tragen‘, verbunden im allge- 
meinen mit einer kritischen Geschwindigkeit, die diese Systeme charakterisiert. 
Nicht-holonome Verbindungen bringen Kräfte, die sich nicht von einem Potential 
ableiten lassen, in das System; infolgedessen entstehen labile Eigenschwingungen 
mit ständig wachsenden, von der Zeit abhängigen Amplituden, die schließlich zur 
Zerstörung des schwingenden Gegenstandes führen. Obengenannte Kräfte hängen 
oft von einer gewissen Laufgeschwindigkeit des ganzen Systems ab, die Anlaß für 
den Begriff der instabilen kritischen Geschwindigkeit gibt; es werden dann Beispiele 
angeführt. Verf. betrachtet zur Untermauerung seiner Ausführungen zunächst zwei 
durch Selbstinduktion Z und Kapazität C abgestimmte elektrische Schwingkreise, 
gekoppelt durch eine wechselseitige Beeinflussung M beider Kreise und beschreibt 
deren Bewegungsgleichungen (hier Fehler in den Indizes!). Er kommt zu dem Schluß, 
daß es die Kopplung M ist, die die beiden Eigenfrequenzen des Systems beseitigt, 
wenn man bei Kräften bleibt, die sich aus einer potentiellen Energie ableiten lassen. 
Ein Schwingkreis wird dann durch eine Verstärkerröhre erweitert, wobei die Spannung 
am Eingang der Röhre durch Klemmen an einem zweiten Kondensator abgenommen 
wird. Durch irgendeine Vorrichtung solle eine elektromotorische Kraft der Form 
AQ,/C wieder in den ersten Kreis eingeleitet werden; es entstehen zwei gekoppelte 
Differentialgleichungen; die Kopplung beider Kreise wird hier durch die Verstärker- 
röhre hervorgerufen. Verf. erklärt dann, daß die beiden Anfangs-Eigenfrequenzen des 
Systems sich austauschen und imaginär werden können, das System wird instabil 
und entwickelt eine instabile Eigenschwingung mit in der Zeit anwachsenden Am- 
plituden. Als weiteres Beispiel wird ein schwingender Flügel bei gewissen kritischen 
Fluggeschwindigkeiten untersucht. Es werden die beiden gekoppelten Differential- 
gleichungen des schwingenden Flügels bei Biegung und Torsion aufgestellt, die mit 
den Differentialgleichungen der oben zitierten elektrischen Schwingkreise verglichen 
werden. Eine Erweiterung der Differentialgleichungen für Biegung und Torsion 
wird diesmal in Gestalt des Gliedes BV? «a, vorgenommen (V Fluggeschwindigkeit, 
% Drehwinkel des Flügels), so daß Bewegungsgleichungen entstehen, die mit obigen 
erweiterten elektrischen Schwingkreisen verglichen werden können. Die kleine Tabelle 

Fluggeschwindigkeit li) 200 km/h 500 km/h 800 km/h 
Biege-Eigenfrequenz 10 12 16. 18 
Torsions-Eigenfrequenz 30 27 20 18 
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an Hand eines praktischen Beispiels zeigt dann, daß bei der letzten Geschwindigkeit 
die Instabilität erscheint. Als letztes Beispiel führt Verf. die Differentialgleichungen 
der Bewegung eines Automobiles an, wobei eine Kopplung zwischen dem Drehwinkel 
p um die Längsachse des Wagens in Fahrtrichtung mit dem Ablenkwinkel © aus 
der Fahrtrichtung auftritt, also eine gyroskopische Kopplung. Bei © = 0 beschreibt 
der Wagen eine Kurve der Krümmung 1/R = K, mit proportionaler Abhängigkeit 
von ©, so daß erst durch das Zusatzglied MQ229 (2 Winkelgeschwindigkeit der Räder) 
die Differentialgleichungen wieder vollständig werden und somit das Problem des 
„shimmy‘“ beschreiben. Man findet auch hier eine instabile kritische Geschwindig- 
keit. Zum Schluß verweist Verf. auf sein Werk ‚Dynamique generale des Vibrations‘“, 
(Paris 1943), worin wesentlich ausführlicher seine Gedanken vorgetragen werden. 
H. Göcke. 


Massa, Emilio: Stabilitä delle vibrazioni sinerone con una forza eceitatrice 
sinusoidale nel tempo in sistemi non lineari con rigidezza costante a tratti a due gradi 
di liberta. Ist. Lombardo Accad. Sci. Lett., Rend., Sci. mat. fis. chim. geol., Ser. A 
92, 501—535 (1959). 

L’A. rend compte de r&esultats experimentaux et thöoriques relatifs aux vibra- 
tions d’un systeme & 2 degr&s de liberte non lin£aire, le ressort reliant les deux masses 
ayant deux constantes differentes suivant que la distance entre ces masses est infe- 
rieure ou superieure & une longeur donnee. Il etudie les vibrations entretenues de 
regime de ce systeme sous l’action d’une force sinusoidale, l’amortissement &tant 
suppose negligeable. L’exp£erience fait apparaitre et la theorie &laborde par l’A. con- 
firme que la vibration de regime synchrone avec la force excitatrice peut avoir trois 
amplitudes distinctes dont deux correspondent & un mouvement stable et une & un 
mouvement instable. Ces resultats, deja connus dans le cas d’un systeme & un degr& 
de liberte (par exemple dans l’&quation de Duffing), sont completes ici par l’appari- 
tion, constat&e experimentalement et confirmee par la theorie, dans une certaine 
bande de frequences, d’une instabilite d’un type nouveau compartant des batte- 
ments. L’analyse theorique faite par l’A. comporte le passage aux equations aux 
variations du systeme, qui forment un systeme differentiel lineaire et homogene & 
coefficients fonctions periodiques du temps. L’etude de la stabilite locale est ainsi 
ramenee & celle des racines de l’&quation caracteristique. N. Forbat. 


Mel’nikov, V. K.: Bestimmung des Einfangsbereichs für eine Gleichung zweiter 
Ordnung, die der konservativen nahe ist. Mat. Sbornik, n. Ser. 49 (91), 353—380 
(1959) [Russisch]. 

L’A. prendendo le mosse dall’equazione 


(a) d[m (e, t) a]/dt + k(e,t) P(x) =efls,t,x, x) x, 


che ne puö essere interpretata dal punto di vista meccanico come equazione del moto 
di un punto di massa variabile sottoposto all’azione di una forza elastica non lineare 
debolmente dipendente dal tempo edi una piccola forza di attrito, ove e vi& un piccolo 
parametro non negativo e le funzioni m(e, t) e k(e,t) sono indipendenti dal # per 
= (), stabilisce per via analitica (l’applicazione del metodo d’integrazione numerica 
allo conseguimento del medesimo risultato & stato conseguito dal Ju. S. Sajasov 
che ne & l’iniziatore del codesto lavoro) il dominio di cattura corrispondente al 
tempo {, e relativo ad una data posizione d’equilibrio x, dell’equazione (a) , costituito 
dall’insieme dei valori spettanti alle condizioni iniziali (x,, &,), tali che le soluzioni 
dell’equazione (a) che ne derivano abbiano le oscillazioni stabilizzate rispetto ad x,. 
Pur sottolineando il fatto che l’analisi dell’equazione (a) puö essere utilizzata al- 
l’uopo della determinazione piüı precisa del dominio di cattura in un acceleratore, 
come pure quello della fallacia di alcuni lavori conseguiti dai non matematiei conc- 
ernenti la risoluzione di esso problema corrispondente al caso f(e,t,x, x) = 0, U’A. 
ne fa l’uso di un certo analogo delle separatrici che ne permettono di far dinstin- 
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guere i moti di vari tipi e ne stabilisce un metodo di pratica determinazione di 
tali separatrici. D. J. Mangeron. 


Reißig, Rolf: Forschungen und Fortschritte in der nichtlinearen Mechanik. 
Die direkte Methode zum Nachweis von Schwingungen und ihrer Stabilität. Forsch. 
Fortschr. 33, 5—9 (1959). 

Allgemein gehaltener Übersichtsbericht über direkte Verfahren zum Nachweis 
der Existenz und der Stabilität von periodischen Lösungen nichtlinearer inhomogener 
Differentialgleichungen. Die zweite Methode von Ljapunov sowie die entsprechen- 
den von späteren Bearbeitern abgeleiteten Varianten werden zusammenfassend am 
Beispiel eines Systems zweiter Ordnung dargestellt. K. Magnus. 


Val’dman, A.: Erzwungene Schwingungen eines Systems mit einer fünfgliedri- 
gen elastischen Charakteristik. Izvestija Akad. Nauk Latvijsk. SSR 10 (147), 51—58 
(1959) [Russisch]. 

Verf. löst das Problem erzwungener Schwingungen eines nichtlinearen Systems 
mit einem einzigen Freiheitsgrad, dessen Bewegung mit der Gleichung Jy + V (y) 
— M,sin ot beschrieben wird. In dieser Gleichung sind I, M, Konstanten, V (y) 
ist eine aus fünf symmetrisch angeordneten linearen Teilen zusammengesetzte nicht- 
lineare gebrochene Funktion der Veränderlichen y. Zur Aufgabenlösung verwendet 
Verf. die Näherungsmethode — äquivalente Linearisation — bei der die Funktion 
V (y) aus der Bedingung kleinster quadratischen Abweichung durch die Funktion p?y 
(p® = Konstante) ersetzt wird. Die Ergebnisse der Lösung werden vom Verf. für 
drei Alternativen in dimensionsloser Form kurz wiedergegeben. Diese Alternativen 
unterscheiden sich voneinander danach, in welchem Teil der nichtlinearen Charak- 
teristik der Arbeitspunkt liegt. Jede Alternative wird noch mit den Ergebnissen 
besonderer Fälle ergänzt. Bemerkung des Ref. In der Einleitung zur Arbeit be- 
merkt Verf., die nichtlineare Charakteristik von solcher Art käme bei Kupplungen für 
die Übertragung der Drehmonente bei Verbrennungskraftmaschinen für den Schiffs- 
antrieb vor. Es ist zu bemerken, daß man bei der Untersuchung der Torsions- 
schwingungen dieser Systeme sehr oft mit dem Schema mit einem einzigen Freiheits- 
grad nicht auskommt. Die Anwendung eines auf diese Weise allzu vereinfachten 
Systems kann zu einigen Ungenauigkeiten führen, was übrigens, soweit ich es über- 
sehen kann, L. Püst in einer Arbeit nachgewiesen hat (dies. Zbl. 84, 399). 

A. Tondl. 

Artobolevskij, I. I.: Verwendung einer Art der doppelten Führungsgruppe in 
ebenen kurvenläufigen Getrieben. Trudy Inst. Masin., Sem. Teor. Masin Mechanizmov 
16, Nr. 64, 65—76 (1957) [Russisch]. 


Verf. zeigt die männigfaltige Verwendung der doppelten Führungsgruppe in 
verschiedenen ebenen kurvenläufigen Getrieben. Es wird die Erzeugung von Kon- 
choiden für beliebige Kurven dargestellt mit besonderer Berücksichtigung der Kegel- 
schnittkurven und der Geraden. Ferner werden Getriebe untersucht, die äquidi- 
stante Kurven erzeugen, und zwar durch Verbindung mit Getrieben zur Erzielung 
des momentanen Drehpunktes. Die in der Arbeit angeführten Beispiele beweisen 
die Vorteile dieser Gruppe für die Konstruktion von ebenen kurvenläufigen Getrieben. 
Es sei daran erinnert, daß Verf. 1959 ein Buch ‚Theorie ebener kurvenläufiger Ge- 
triebe‘‘“ (dies. Zbl. 88, 162) herausgegeben hat, in dem er verschiedene umfassende 
Fragen behandelt und wertvolle Beiträge zur Konstruktion von selbsttätigen Ma- 
schinen und Apparaten zur Erzielung verschiedener funktioneller Abhängigkeiten 
bringt. 1 Chr. Pelecudi. . 


Böhm, F.: Drehsehwingungen von Zahnradgetrieben. Österreich. Ingenieur- 
Arch. 13, 82—103 (1959). 

Der Verschleiß der Zahnräder ist bisher auf verschiedene Arten untersucht 
worden und wird in erster Linie auf die Kontaktdrücke gemäß der Hertzschen Glei- 
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chung, die dynamischen Zusatzkräfte oder die Ermüdung des Werkstoffes nach der 
Wöhlerschen Kurve zurückgeführt. Verf. untersucht die Drehschwingungen von 
Zahnrädern und berücksichtigt die Übertragungsfehler, das Zahnspiel und die zu 
übertragenden Drehmomente. Das Zahnradgetriebe wird als Schwinger betrachtet 
und das Problem in der Annahme einer periodisch veränderlichen Federzahl behan- 
delt, wobei eine Hillsche Differentialgleichung erzielt wird. Mit Hilfe der zugeordneten 
Volterraschen Integralgleichung kann die Schwingungsbeanspruchung mit beliebiger 
Genauigkeit berechnet werden. Es werden ferner die Resonanzbeanspruchung, der - 
Einfluß der statisch unbestimmten Kraftübertragung und des Zahnspiels bestimmt. 
Die in dieser Arbeit dargestellten neuen Betrachtungen “bringen die Untersuchungen 
über das Schwingungsverhalten der Zahnradgetriebe bei stationärem Betrieb der 
Wirklichkeit näher. Chr. Pelecudi. 


e Zinovev, Vl. A.: Theorie der Mechanismen und Maschinen. [Teorija mecha- 
nizmov i maßin.] 2. verbess. und erg. Aufl. Moskau: Wissenschaftlich-technischer 
. Staatsverlag für Maschinenbau-Literatur 1959. 188 S. R. 5.45 [Russisch]. 


Elastizität. Plastizität: 


e Päsler, Max: Mechanik deformierbarer Körper. (Sammlung Göschen. Bd. 
1189/1189a) Berlin: Walter de Gruyter & Co. 1960. 199 S. mit 48 Abb. DM 5,80. 

Ein kleines, aber nützliches Büchlein. In klarer und übersichtlicher Weise 
werden die Grundzüge der Mechanik der deformierbaren Körper in gedrängter Form 
besprochen. Das Büchlein beginnt mit einer Sammlung von Sätzen und Formeln 
aus der Vektor-und Tensorrechnung, geht dann auf Grundbegriffe der Elastomecha- 
nik ein, um darauf die Kinematik, die Statik und die Dynamik in ihren Hauptzügen 
darzustellen. Darauf folgt ein Kapitel über die Hydro- und Aeromechanik, mit 
Hydrostatik beginnend, um auf stationäre und nichtstationäre wirbelfreie Strö- 
mungen überzugehen, worauf noch wirbelbehaftete Flüssigkeitsbewegungen und 
einige Grundprobleme der Mechanik der zähen Flüssigkeiten besprochen werden. 
Die Auswahl des Materials ist treffend, die Darstellungsweise klar, die Ausstattung 
des Büchleins gut. Für zukünftige Auflagen wäre wohl eine, wenn auch nur knappe 
Erweiterung auf Grundzüge der Plastizitätstheorie und Rheologie sehr erwünscht, 
wobei es vorläufig genügen würde, wenigstens auf die Grundbegriffe und eine Skizze 
der für diese neue Entwicklungsrichtung charakteristischen Problemstellung kurz 
einzugehen. J. 8. Cichy. 


Baselejsvili, M. O.: Über die fundamentalen Lösungen der Differentialgleichun- 
gen eines anisotropen elastischen Körpers. Soobscenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 
19, 393—400 (1958) [Russisch]. 


Dies ist eine Arbeit aus der Schule des bekannten russischen Mathematikers 
W.D.Kupradze. Verf. stellt sich die Aufgabe, die Grundlösungen der Differential- 
gleichungen einer bestimmten Klasse anisotroper elastischer Körper zu ermitteln. 
Seine Methode gestattet die Bestimmung dieser Lösungen sowohl für die statische 
Aufgabe, als auch für die Schwingungsaufgabe. Durch Einführung einer geeigneten 
„‚ Verschiebungsfunktion‘‘ werden die Differentialgleichungen in den beiden Aufgaben 
auf Gleichungen für diese Funktion übergeführt. Die Lösungen der letzteren Glei- 
chungen werden bestimmt, woraus sich die Lösungen der usprünglichen Gleichungen 
direkt ergeben. Wenn man in den Differentialgleichungen für die hier betrachtete 
statische Aufgabe eine weitere Beziehung zwischen den Koeffizienten einführt, so 
gelangt man zu den Gleichungen eines transversal-isotropen elastischen Körpers. 
Das Fundamentalintegral dieser Gleichungen, das von E. Kröner (dies. Zbl. 52, 237) 
gefunden wurde, ist somit ein Spezialfall der vom Verf. bestimmten Lösung der all- 
gemeineren Aufgabe. J. Beranek. 
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Dvoräk, Jaroslav: On the distribution of stress near openings (Continuation).. 
Ceskosl. Akad. Ved, apl. Mat.5, 170—193, russ. und engl. Zusammenfassung 194—195 
{1960) [Tschechisch |. 

Grioli, Giuseppe: Sullo stato tensionale dei eontinui in equilibrio e sulle de- 
formazioni nel caso elastico. Un metodo d’integrazione del problema dell’equilibrio ela- 
stieo. Limitazioni per lo stato tensionale dei sistemi continui e per le deformazioni dei 
corpi elastiei. Conference Sem. Mat. Univ. Bari 35/36, 18 p. (1958). 

Im I. Teil (Un metodo d’integrazione del problema dell’equilibrio elastico) 
werden die früher vom Verf. abgeleiteten Gleichgewichtsbedingungen des Konti- 
nuums auseinandergesetzt (vgl. dies. Zbl. 48, 178). Diese Auseinandersetzung wird 
dann für die Konstruktion eines Näherungsverfahrens zur Lösung dieser Gleichungen 
verwendet. Beschrieben wurde die Anwendung des genannten Verfahrens auf das 
Problem des Gleichgewichts der dünnen elastischen Platte. — Im II. Teil (Limita- 
zioni per lo stato tensionale dei sistemi continui e per le deformazioni dei corpi 
elastici) werden, ausgehend von den vorhin erwähnten Gleichgewichtsgleichungen, 
die Schranken für die Höchststärke der Kräfte im Gleichgewichtszustand eines belie- 
bigen Systems unter Berücksichtigung sowohl der isothermen als auch adiabati- 
scher Veränderungen bestimmt. Für elastische Körper findet Verf. die Schranken für 
die möglichen Verschiebungen in der Gleichgewichtskonfiguration. Das hier dafür 
vorgeschlagene Verfahren ermöglicht, diese Schranken ohne Integration der Differen- 
tialgleichung des elastischen Gleichgewichts zu bestimmen. T. P. Angelitch. 

Kaliski, S. and J. Petykiewiez: Dynamical equations of motion and solving func- 
tions for elastie and inelastie anisotropie bodies in the magnetic field. Proc. Vibration 
Problems Nr. 2, 17—35 (1959). 

Obwohl magnetodynamische Phänomene in festen Körpern zu vielen praktischen 
Anwendungen geführt haben, fehlen die grundlegenden mathematischen Unter- 
suchungen fast vollständig. Hier wird ein Weg angegeben, wie man unter ziemlich 
allgemein gehaltenen Voraussetzungen über die elastischen, rheologischen, magneti- 
schen und elektrischen Eigenschaften des Körpers übersichtlich zu den Bewegungs- 
gleichungen gelangt. Die einzigen Vereinfachungen betreffen die Kleinheit der me- 
chanischen Deformationen und die Vernachlässigbarkeit des sekundären Magnet- 
feldes. Es wird eine Matrixgleichung für zwölf „Lösungsfunktionen“ hergeleitet, — 
drei davon können eliminiert werden —, durch welche die Komponenten des elektro- 
magnetischen Feldes ausgedrückt werden können und welche die Grundgleichungen 
entkoppeln, so daß also n voneinander unabhängige partielle Differentialgleichungen, 
eventuell von höherer Ordnung als die Grundgleichungen selbst, angegeben werden 
können. Dies hat den Vorteil, daß für jede der Lösungsfunktionen eine Gleichung 
der gleichen Form entsteht, die dann der Diskussion leichter zugänglich ist. Im 
Falle eines isotropen elektrischen Leiters, der ausführlich diskutiert wird, kann die 
Zahl der Lösungsfunktionen auf drei reduziert werden, wenn man den gesamten 
Raum zugrunde legt. Eine Verallgemeinerung des Hookeschen Gesetzes durch Be- 
rücksichtigung von 36 Relaxationsfunktionen (Boltzmann’s Modell) wird kurz 
skizziert und gezeigt, daß nach Anwendung der Laplacetransformation alle Rela- 
tionen im Bildraum in der früher besprochenen Form wieder auftreten. Die rein 
formalen Betrachtungen sollen in kommenden Arbeiten auf Fundamentallösungen 
und Randwertprobleme angewendet werden. F. Selig. 


Mangano, Guido: Sulla determinazione sperimentale dei carichi eritiei con il 
eriterio dinamico. Ist. Lombardo Acead. Sei. Lett., Rend., Sci. mat. fis. chim. geol. 
Ser. A 92, 579—-590 (1959). 

L’A. rappelle d’abord le critere dynamique pour la determination experimentale 
des charges critiques d’un systeme &lastique, eritere qui est base sur l’influence exercee 
par des forces directement appliqu6es sur les fröquences propres du systeme. On sait 
que la fröquence propre la plus basse diminue quand l’intensite de la force appliquee 
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augmente et tend vers 0 quand cette intensit6 tend vers la charge critiqgue. On peut 
donc, par extrapolation, determiner experimentalement la charge critique, sans 
soumettre le systöme &lastique effectivement ä cette charge. L’A. montre ensuite & 
Vaide d’un exemple simple traite analytiquement que la frequence propre fonda- 
mentale depend d’une maniere non nögligeable du proc&d& employe pour appliquer 
cette force exterieure au syst&me &lastique, par exemple par la fixation d’un poids 
(alors la frequence depend de l’inertie de ce poids) ou & l’aide d’un ressort (dans ce 
cas la frequence depend de la constante du ressort). Par ailleurs toute la loi du mou- 
vement du systeme peut &tre modifiee. Il peut s’ensuivre des erreurs importantes 
dans la determination de la charge critique. En eonclusion, l’A. propose de tenir 
compte dans les dispositifs experimentäux de ces remarques et de s’efforcer de realiser 
des montages tels que les forces appliquees ne döpendant pratiguement pas du mouve- 
ment vibratoire du systöme (par exemple emploi de ressorts mous). N. Forbat. 


Mitra, Manindra: Exaet transient solution of the buried line source problem 
for an asymmetrie source. Z. angew. Math. Phys. 9a, 322—331 (1958). 

Für die durch Bewegung einer versenkten Quellinie entstehenden Verschie- 
bungen an der Oberfläche eines homogenen, isotropen, elastischen Halbraumes wer- 
den exakte Lösungsformeln angegeben, wenn die stoßartige Bewegung in einer spezi- 
ellen für die Laplace-Transformation günstigen Form erfolgt. W. Kertz. 


Sesan, Anton et N. Orlovschi: Simplifieation des &quations de la methode des 
deformations et du caleul iteratif pour des cadres queleonques. Bul. Inst. Politehn. 
Iasi, n. Ser. 3 (7), 3/4, 245—249, russ. und französ. Zusammenfassung 250 (1957) 
[Rumänisch]. 

Les AA. cherchent ä ameliorer la convergence des operations d’iteration du 
systeme d’equations de la methode des deformations, utilisee dans le calcul des 
structures hyperstatiques generales. On sait que cette convergence est tres faible 
dans le cas oü les inconnues sont, non seulement des angles de rotation, mais aussi 
des deplacements des noeuds. Les AA. generalisent la notion de „moment actif“ 
introduite dans des ouvrages anterieurs [Acad. Republ. popul. Romine, Fil. Iasi, 
Studi Cerc. sti., Ser. I 6, Nr. 5/4, 59—69,-72—81 (1955)], notion tres feconde pour 
l’etude des structures a chaines cinematiques independantes. Ils definissent une 
nouvelle notion, celle de ‚moment actif de deplacement d’une chaine cin&matique, 
produit par toute la structure“. Cette notion permet l’etude des structures hyper- 
statiques a chaines cinematiques liees, en les remplacant par des structures vir- 
tuelles, a chaines cin&matiques indöpendantes, ce qui conduit & un systeme d’equa- 
tions de condition, sous une forme tr&es simple. Cependant, il y a quelquefois des 
difficultes & Ecrire les expressions des ‚‚moments actifs‘‘, surtout dans le cas ou les 
liaisons des chaines cinematiques sont complexes. R. Voinea. 


Truesdell, C.: Invariant and complete stress funetions for general continua. 
Arch. rat. Mech. Analysis 3, 1—29 (1959). 

The author dealt with stress functions for general continua in flat and eurved 
spaces. Completeness of the solutions is considered. General solution for an n-di- 
mensional flat space is given; different considerations for a curved space are done. 
Solutions in terms of stress functions are of two kinds: (i) solutions of particular 
dynamical equations, such as those of linear elasticity, classical fluid mechanics etc, 
and (ii) solutions of dynamical equations valid for all continuous media in a particular 
space. The author considers only the second kind of solution and gives an up- 
today report of all major known results and methods. One finds in Appendix a 
quasi-complete bibliography (approx. 200 papers) of works on stress functions for 
general continua, for linear elasticity and related theories. P. P. Teodorescu. 

Ulrich, E.: Über das Problem der Vergleichsspannungen in der Festigkeitslehre. 
Forsch. Gebiete Ingenieurwes. 25, 106—114 (1959). 
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Wit, Roland de: Selfi-energy-of a helical dislocation. Phys. Review, II. Ser. 116, 
592—597 (1959). 

Im Anschluß an eine zusammenfassende Veröffentlichung des Verf. über Ver- 
setzungstheorie [Solid State Physics 10, 249 (1960)] behandelt die vorliegende Arbeit 
Versetzungen, die sich mit konstanter Ganghöhe um einen geraden Kreiszylinder 
winden und deren Burgers-Vektor parallel zur Zylinderachse verläuft. Es wird ange- 
nommen, daß die axiale Länge groß gegenüber dem Zylinderradius und dieser groß 
gegenüber dem Burgers-Vektor ist. Ein von E. Kröner (Kontinuumstheorie der Ver- 
setzungen und Eigenspannungen, Berlin 1958; dies. Zbl. 84, 400; S. 78) hergeleiteter 
Ausdruckfür die Wechselwirkungsenergie zweier (geschlossener) Versetzungen in einem 
elastisch isotropen unendlichen Medium dient unter Benutzung modifizierter Bessel- 
Funktionen erster und zweiter Art zur Berechnung der Selbstenergie. Hierbei wird 
zunächst über nichtgeschlossene Versetzungslinien integriert. Den Einfluß einer zu- 
sätzlichen Windung, die Anfangs- und Endpunkt der betrachteten Versetzung ver- 
bindet, auf die Selbstenergie untersucht Verf. am Ende der Arbeit. — Für die Grenz- 
fälle kleiner (tightly wound helix) und großer (nearly straight helix) Ganghöhe er- 
geben sich einfachere Ausdrücke, die physikalisch ausgedeutet werden. Aus den For- 
meln folgt u. a., daß die Selbstenergie bei konstantem Zylinderradius und konstanter 
Windungszahl mit zunehmender Ganghöhe im ersten Fall abnimmt, im zweiten Fall 
zunimmt, also bei einer mittleren Ganghöhe ein Minimum annimmt. (©. Seyferth. 


e Dasek, Väclav: Statik der Rahmenkonstruktionen. [Statika rämovych kon- 
strukci.] Praha: Nakladelstvi Ceskoslovensk& Akademie V&d. 1959. 549 S. Kes 
43,— [Tschechisch]. 

In diesem Buch werden die wichtigsten in der technischen Praxis verwendeten 
Methoden für die Lösung der Rahmensysteme und zwar vor allem die Kraft- und 
Verformungsmethode, die Methode der Momentflächen sowie die Methode der Kraft- 
und Momentenverteilung behandelt. Im einleitenden Kapitel erwähnt der Verf. ver- 
schiedene Rahmenkonstruktionen und gibt einen Überblick über die Methoden für die 
Lösung von Rahmenkonstruktionen. Im zweiten Abschnitt werden die Grundbezie- 
hungen für die Bestimmung der Verformung der geraden und der gekrümmten Stäbe be- 
handelt (der Mohrsche Satz, das Prinzip der virtuellen Arbeiten). Man erwähnt die 
graphische Konstruktion der Biegungslinie eines geraden sowie eines gekrümmten 
Stabes mit Hilfe der Methode der idealen Lasten. Das folgende Kapitel behandelt die 
Bestimmung der Beanspruchung und der Verformung gerader eingespannter Träger. 
Der Verf. behandelt die Fälle des einfachen vollkommen bzw. elastisch eingespannten 
Trägers, des Trägers mit einem konstanten oder veränderlichen Querschnitt, den 
Einfluß des Quervorschubs der Endquerschnitte des geraden Trägers und die Ana- 
logien zwischen der Spannungsfigur und der Momentfigur. Im Schluß dieses Ab- 
schnitts erwähnt man die Berechnung des Trägers mit einseitigem und mit beider- 
seitigem Anlauf. Der 4. Abschnitt des Buches enthält die Lösung der verbundenen 
Träger mit veränderlichem Querschnitt. Der 5. Abschnitt behandelt die Bogenträger. 
Vor allem sind es zweigelenkige Bögen, und zwar der Bogen mit den Gelenken in 
gleicher und ungleicher Höhe, der parabolische Bogen und der Bogen mit einer Zug- 
stange; hier werden vom Verf. die Reaktionen und Verformungsgleichungen fest- 
gestellt. Im folgenden Kapitel des 5. Abschnitts werden die eingespannten Träger 
behandelt. Bei der Lösung kann man von einem Grundsystem ausgehen, das entweder 
ein Bogen oder ein einfach gestützter Träger ist, eventuell kann das Grundsystem ein 
einfacher auf einer Seite durch ein Gelenk gestützter und auf der anderen nach der 
Waagerechten verschiebbar gelagerter Träger sein (die sogenannte Methode der 
Balkenmomente). Der Verf. betrachtet die Einwirkungen des Nachlassens der Stützen 
des eingespannten Bogens und behandelt— am Schluß dieses Kapitels — die Fälle der 
Beanspruchungen und der Verformung des symmetrischen und des eingespannten 
parabolischen Bogens. Im letzten Kapitel des 5. Abschnitts wird die Lösung des 
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Problems für die elastisch eingespannten Bögen angedeutet (z. B. die Bögen, die den 
Bestandteil bestimmter Konstruktionen bilden u. ä.). Der 6. Abschnitt behandelt die 
klassische Methode für die Lösung der statisch unbestimmten Systeme, die sogenannte 
Kraftmethode, bei der bestimmte Kräfte oder Momente als unbekannte Größen ein- 
geführt werden; die Bedingungsgleichungen drücken dann die Verformungs- 
gleichungen aus. In den einzelnen Kapiteln bespricht der Verf. die statisch un- 
bestimmten Größen, die Verformungsgleichungen und ihre Koeffizienten für die 
geraden und gekrümmten Stäbe, den Castiglianischen Satz, das Prinzip des 
Minimums der Verformungsarbeit und die Einwirkung des Nachlassens von 
Stützen und der Risse. Im weiteren wird vom Verf. die. Lösung der Verformungs- 
gleichungen mit Hilfe der Gaußschen Elimination nach E.Milne und J.Ba- 
nachiewiez erwähnt. Weiter werden die Berechnungsmethoden für die sym- 
metrischen und statisch unbestimmten Konstruktionen angeführt. Der 7. Ab- 
schnitt enthält die Lösung der Rahmenkonstruktionen mit Hilfe der Verfor- 
mungsmethode. In dieser Methode werden die Verformungskomponenten als Un- 
bekannte in die Berechnung eingeführt, das heißt die Vorschubbewegungen und 
Teildrehungen der Knoten, und die Bedingungsgleichungen sind Gleichgewichtsglei- 
chungen der einzelnen Knoten oder der Konstruktionsteile. Der Vorteil der Verfor- 
mungsmethode ist, daß man die Bedingungsgleichungen für die Bestimmung der 
unbekannten Verformungskomponenten leicht aufstellen kann, insbesondere wenn die 
Zusammendrückung oder die Dehnung. des Stabes vernachlässigt wird. Am Anfangdieses 
Abschnittes erwähnt der Verf. die grundlegenden Beziehungen für die geraden Stäbe 
mit konstantem und veränderlichem Querschnitt, die Lösung der geraden Stäbe 
mit Gelenken oder der elastisch eingespannten Stäbe, einige Formen der Ver- 
formungsgleichungen, die Bestimmung der Einwirkung der Temperaturveränderung, 
die Lösung der Systeme mit den gekrümmten Stäben und den Ausdruck für die Be- 
ziehung zwischen der Kraft- und Verformungsmethode. Die Methode der Grund- 
punkte, die den Inhalt des 8. Abschnitts bildet, eignet sich besonders zur Berechnung 
der Rahmenkonstruktionen mit geraden Stäben, deren Knoten sich nicht verschieben, 
sondern sich teilweise elastisch drehen können. In der Einleitung zu diesem Kapitel 
werden ein allgemeiner Lösungsvorgang, die Bestimmung des Einspannmaßes, 
die Grundpunkte und die Übergangszahlen beschrieben. In den folgenden Kapiteln 
erwähnt der Verf. die Verteilung der Momente, die Lösung der Systeme mit verschieb- 
baren Knoten und die Einwirkung der Verschiebung von Knoten des Verbund- 
rahmens und des Stockwerkrahmens. Der folgende 9. Abschnitt ist der Moment- 
flächen- und Viermomentenmethode gewidmet; es werden die Grundbeziehungen 
abgeleitet und die entsprechenden Bedingungsgleichungen aufgestellt. Im 10. Ab- 
schnitt erwähnt der Verf. die Iterationsmethode für die Lösung der Rahmenkonstruk- 
tionen, die sogenannte Methode der Kräfte- und Momentenverteilung. Der Vorteildieser 
Methode liegt darin, daß man dabei die Gleichungssysteme nicht zusammenstellen 
und lösen muß. Der Verf. beschreibt die Lösung der Rahmensysteme mit nicht 
verschiebbaren und verschiebbaren Knoten und ein Verfahren für die Konvergenz- 
beschleunigung der Verteilung der Knotenmomente. Der Abschnitt 11 enthält die 
Lösung der ebenen Systeme bei einer räumlichen Belastung. Einzelne Kapitel: die 
Drehungsbeanspruchung gerader Stäbe und die senkrecht zu ihrer Ebene belasteten 
ebenen Rahmensysteme. Im Schlußkapitel 12 untersucht Verf. die Beanspruchung 
und Verformung des Trägers auf einer elastischen Unterlage. In diesem Zusammen- 
hang befaßt sich Verf. mit der Lösung des Problems der geraden Träger auf 
einer elastischen Unterlage. Es handelt sich um die Träger von begrenzter und 
unendlicher Länge, die Träger als Bestandteile einer elastisch unbestimmten Kon- 
struktion und die vollkommen starren Träger. Man erwähnt die Iterationslösung des 
Problems für Träger von endlicher Länge und die graphische Lösung. Diese 
Lösung kann man auf die Träger mit veränderlichem Querschnitt, komplizierter 
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Belastung und veränderlichem Wert des Zusammendrückbarkeitsfaktors anwenden. 
Die vorliegende Arbeit ist ein bedeutender Beitrag zur Weltliteratur über die Theorie 
der Rahmenkonstruktionen. Sie gibt kurzgefaßte aber genau formulierte Grund- 
beziehungen an, wobei sie die neuesten Quellen auf diesem Fachgebiet berücksich- 
tigt. Die Darlegungen des Verf. sind immer durch mehrere anschauliche und aus- 
führlich entwickelte Beispiele belegt. Das Buch kann sowohl für den Gebrauch der 
Wissenschaftler und der Ingenieure in der technischen Praxis, als auch für die Studier- 
enden an den technischen Hochschulen dienen. J. Valenta. 

Boleantu, Lazär: Contributions & la determination de l’&quation d’&quilibre 
d’un cable &lastique. Bul. stii. tehn. Inst. politehn. Timisoara, n. Ser. 3 (17), 79—83, 
XIX, französ. und russ. Zusammenfassung 84 (1958) [Rumänisch]. 

L’A. considere un cäble &lastique, parfaitement flexible et il determine, sous 
forme parameötrique, les &quations de la courbe que le cäble prend, sous l’action de 
son poids, dans l’etat d’equilibre. On tient compte de l’allongement elastique, de la 
dilatation due & la variation de la temperature et de la variation de la densite du 
cäble & cause de ses deformations. L’A. propose une methode grapho-analytique 
pour construire la courbe. Parceque l’etude d’un cäble, en tenant compte de ses 
deformations elastiques et thermiques est connue, l’apport de l’A. se resume & l’in- 
fluence de la variation de la densite d’un cäble sur sa courbe d’equilibre. C’est un 
apport purement theorique, car cette influence est pratiquement negligeable, tan- 
disque les &quations parametriques de la courbe, trouv6es par l’A. sont assez compli- 
quees. R. Voinea. 

Bors (Bors), K.I. (C.I.): La torsion des barres eylindriques, form6es de plusieurs 
materiaux anisotropes. An. sti. Univ. „Al. I. Cuza‘ Iasi, n. Ser., Sect. I. 3, 207—212, 
französ. Zusammenfassung 212 (1957) [Russisch]. 

The problem considered in this paper is that of the torsion of a bar made of 
several anisotropice materials. On the basis of the generalized Hooke’s law the author 
constructs the stress-strain relations. Introducing the function of torsion p in the 
equations of equilibrium he obtains an equation to be satisfied by the stress function 
(5). The function @ should satisfy the boundary conditions (7). Representing the 
function o in the form of the equation (20) the equation (5) is satisfied. (The equa- 
tion (20) is obtained by considering the properties of the potential of a double layer). 
The functions o,(s) and o(s) in theequation (20) for p are determined by satisfying 
the boundary conditions for o. The satisfaction of these conditions leads to two 
Fredholm integral equations for o, and o, (21) and (22). The existence of the solution 
of these equations is proved. J. Lamparski. 

Bruzzese, Eugenio: Ricerca teorica e sperimentale di configurazioni secondarie 
di equilibrio del tipo flesso-torsionale in travi alte preecompresse. Ricerca, Rivista Mat. 
pur. appl.,.II. Ser. 9, Nr. 1. 32—50 (1958). 

The author considers a beam of elongated rectangular cross-section, prestressed 
by a cable laid inside the beam along a parabola; he goes on to determine the critical 
tension in the cable, above which the beam buckles laterally. The method of calcula- 
tion of the eritical tension is that of Bryan-Timoshenko. @. Capriz. 


Capriz, Gianfraneco: Alcune osservazioni sulla instabilitä di una trave solleeitata 
a torsione, Rivista Mat. Univ. Parma 8, 145—160 (1957). 

Die statische Untersuchung der Stabilität eines elastischen Balkens unter der 
Einwirkung eines Drehmomentes hat eine Nichtübereinstimmung zwischen der 
Theorie der ertdlichen elastischen Verformung und ihrer linearer Annäherung gezeigt. 
Um dies zu erklären, geht Verf. vom dynamischen Ansatz des Problems aus und sucht, 
unter Berücksichtigung der von höherer Ordnung kleinen Inertialkräfte, die entspre- 
chende statische Lösung, insofern eine solche existiert. Er benützt dabei die Signo- 
rinische Methode der sukzessiven Hilfssysteme. Auf diese Weise wird gezeigt, daß 
die Meinung über die Existenz der nichttrivialen Lösungen des Problems auch für die 


412 


größeren als die kritischen Belastungen unbegründet ist. Vielmehr existieren solche 
Lösungen nur für kritische Werte des Drehmomentes. T. P. Angelitch. 

Chakravorti, Amitava: A note on the position of the centre of ilexure of a 
beam of isotropie material having a section bounded by a parabola and a straight 
line. Z. angew. Math. Phys. 10, 333—338 (1959). 

Das Biegungszentrum eines isotropen Balkens, dessen Querschnitt durch eine 
Parabel und eine Gerade begrenzt wird, wobei die Last parallel zur geraden Kante 
wirkt, wird nach der Methode von Sokolnikoff (Mathematical Theory of Elastieity, 
dies. Zbl. 70, 411) für das Biegungszentrum eines Balkens mit halbkreisförmigem 
Querschnitt ermittelt. J. Pretsch. 

Jarmai, L. and E. Szereday: Buckling of connected parallel beams. Mem. Publ. 
Soc. Sci. Arts Lettr. Hainaut, Volume hors Serie, 348—355, 1 Tafel (1958). 

Es werden m parallele Balken mit abschnittsweise gleichen Trägheitsmomenten 
betrachtet. Alle Balken liegen in derselben Ebene. Jeder der m Balken istinn +1 
Abschnitte unterteilt. Die einzelnen Abschnitte sind im allgemeinen von ungleicher 
Länge, aber alle Balken sind in gleicher Weise unterteilt. Trotzdem unterscheiden 
sich die Balken, da die Trägheitsmomente im allgemeinen auch in gleichliegenden 
Abschnitten verschiedener Balken verschieden sind. Die Balken sind durch starre 
Stäbe senkrecht zur Balkenachse in den Abschnittsendpunkten miteinander verbun- 
den. Die starren Stäbe sind gelenkig an die Balken angeschlossen. Jeder Balken ist 
durch 2 gleichgroße entgegengesetzte Kräfte auf Knicken beansprucht. Diese m 
Kräfte aller Balken stehen in festen vorgegeben Verhältnissen zueinander. Bei Stei- 
gerung der Lasten bis zur kritischen Belastung bleiben die Verhältniszahlen erhalten. 
Die starren Verbindungsstäbe hat man sich so geführt zu denken, daß sie sich nur in 
Richtung ihrer Stabachse verschieben können. Dadurch können die Balken des 
Systems nur innerhalb ihrer gemeinsamen Ebene ausknicken und nicht senkrecht 
dazu. Bei Erreichen der kritischen Last werden die Balken durch die starren Ver- 
bindungsstäbe durch Einzelkräfte, die von den Knicklasten abhängen, zusätzlich 
auf Biegung beansprucht. Die kritische Last ergibt sich aus dem größten Eigenwert A 
der charakteristischen Gleichung. Diese ist in A vom Grad n und folgt aus der Koeffi- 
zientendeterminante eines Systems von m:n homogenen Gleichungen für die n 
unbekannten Verschiebungen der Abschnittsendpunkte in der gemeinsamen Ebene 
aller Balken und die (m — 1)n unbekannten Einzelkräfte vertikal zu den Stab- 
achsen in den Abschnittsendpunkten. Das Gleichungssystem wird hergeleitet aus 
den einfacheren Gleichungssystemen für den Biegebalken mit abschnittsweise ver- 
änderlichem Trägheitsmoment, in dessen Abschnittsendpunkten Einzelkräfte senk- 
recht zur Balkenachse angreifen, und für den Knickstab mit abschnittsweise verän- 
derlichem Trägheitsmoment. Die numerische Bestimmung des größten Eigenwertes 
erfolgt durch ein Iterationsverfahren an einer elektronischen Rechenmaschine. Ein- 
fache Beispiele zeigen die Genauigkeit des Verfahrens. Die Darstellung gewinnt durch 
Anwendung der Matrizenschreibweise an Übersichtlichkeit. 6 Lit. @. Levin. 

Jindra, F.: Beitrag zur nicht-linearen Torsion. Österreich." Ingenieur-Arch. 
11, 134—146 (1957). 

Ausgehend von den Beziehungen von H. Kauderer (dies. Zbl. 35, 401) über 
den Zusammenhang zwischen den Winkeländerungen und Spannungen nach dem 
allgemeinen nichtlinearen Elastizitätsgesetz für kleine Verzerrungen werden zuerst 
die Differentialgleichungen für die Verwölbung und für die Spannungsfunktion bei 
reiner Torsion eines Stabes und die dazugehörigen Formen der Randbedingung auf- 
gestellt. Für kreisförmigen Querschnitt tritt keine Verwölbung ein, und man erhält 
genaue Lösungen des Spannungsproblems. Die Differentialgleichungen für die Span- 
nungsfunktion bei vereinfachtem Elastizitätsgesetz mit nur einem Zusatzgliede 
lassen sich mittels der Methode des kleinen Parameters annähernd lösen, wobei als 
nullte Näherung die Lösung der linearen Theorie zu nehmen ist. Das Verfahren 
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wird dann auf Stäbe angewandt, deren Querschnitt eine Ellipse und ein gleichseitiges 
Dreieck ist. Im Falle eines quadratischen Querschnitts wird für die Spannungsfunk- 
tion ein eingliedriger Näherungsansatz angenommen, welcher die Randbedingung 
erfüllt, wobei die Konstante aus der Forderung nach dem Minimum des mittleren 
Fehlerquadrates über dem Querschnitt bestimmt werden kann. Aus vorhandenen 
Versuchsergebnissen an kreisförmigen Hohlstäben werden die Konstanten für eine 
erste Näherung des nichtlinearen Elastizitätsgesetzes für Flußeisen bestimmt, und 
mit diesen Werten werden Diagramme des Spannungsverlaufs für die behandelten 
Querschnittsformen angegeben. A. Kuhel. 


Roth, W.: Die tordierte, einfach gekrümmte Welle mit konstanter Krümmung. 
Ingenieur-Arch. 27, 326—349 (1960). 

Untersucht wird ein einfach gekrümmter Torsionsstab, der entweder in den End- 
und Zwischenlagen reibungsfrei drehbar gelagert oder an einem Ende eingespannt ist. 
Ausweichen aus der Ebene und Krümmungsänderungen sind nicht möglich. Mit 
Gleichgewichtsbedingungen und Hookeschem Gesetz wird aus der Differentialglei- 
chung d?p/da®— E G sin 9/2 = 0, die Funktion = f(x) ermittelt (a laufende Koordi- 
nate, o Drehwinkel). Im ersten Fall wird für x =a, M=0 und für =0,M=M, 
gefordert; nach Einführung von f, = % VERG sind diagrammatisch dargestellt 


o9=T1o) und’Q,=M, Ri, VE G=f(p,);. Auch im Falle der Einspannung 

(x = %;9%=0) sind Diagramme aufgestellt. Mt x = &,:9, = 0 im ersten Falle 

und x=%:M,=0 im zweiten Falle wird der Grenzübergang zur gekrümmten 

Welle mit unendlich großer Windungszahl durchgeführt. Für kleine Öffnungswinkel 

Po < 0,5 wird eine Näherungslösung angegeben. Dünne Wellen sind Voraussetzung. 
- H. Göldner. 

Sarafutdinov, V. IL: Angenäherte Bereehnung von Balken und Rahmen hin- 
sichtlich der Wirkung eines gleichmäßig verteilten momentanen Impulses. Doklady 
Akad. Nauk Uzb. SSR 1959, Nr. 6, 13—15 (1959) [Russisch]. 

Dans la presente Note est demontree une methode approchee permettant de 
caleuler l’effet d’une impulsion momentanee. sur les chässis et sur les autres objets 
elastiques. La methode est basee sur le principe bien connu de Saint Venant et les 
resultats obtenus sont compar&s avec ceux trouves par des autres auteurs. 

C©. Woronetz. 

Szabo, J.: Application du caleul matrieiel & la solution nume£rique de la stabilite 
elastique des barres droites de seetion variable. Mem. Publ. Soc. Sei. Arts Lettr. 
Hainaut,‘ Volume hors Serie, 391—401 (1958). 

Dans cette röference on s’occupe du flambage des barres droites de section 
variable qui ont des rigidites constantes le long des distances finies de la barre (2, 
et /,,,), donnant un proced& approximatif dont l’exactitude peut &tre augmantee 
aux choix. En supposant que le moment flöchissant varie en domain —,<E&< hu 
suivant une parabole du deuxieme degre, on donne une &equation de recurrence 
M:=aM,,—bM,-+ cM,;., pour chacune des trois sections successives (k — 1, 
k,k +1); a,b,c sont des fonctions de &%. Les deplacements transversaux %,_1, Yr, 
Yy., des cettes sections sont exprim6s par le moment flechissant M;, et apres inte- 
gration on obtient un systeme d’&quations donnant une liaison entre les moments 
M,_., Mj; My; et les deplacements. Ce systeme d’&quations et les conditions aux 
extremites peuvent s’exprimer par une equation matricielle. Pour le systeme homo- 
gene on obtient la formule correspondant & celle employee par Stüssi. D’apres, on 
examine le cas de la barre charg6e par les forces axiales et gen&e par des ressorts dans 
son deplacement transversal. On demontre un procede iteratif qui fournit la plus 
grande valeur propre et ses vecteurs propres & l’aide de multiplications matricielles. 
On prösente aussi l’application numerique de cette m&thode par un exemple, döter- 
minant la charge critique axiale d’une barre avec trois ressorts. D. Raskovie. 
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Teodoreseu, Petre P.: Sur le caleul des poutres — parois en forme de parallelo- 
gramme. An. Univ. C©.I. Parhon Bucuresti, Ser. $ti. Natur. Nr. 20, 9—21, russ. 
und französ. Zusammenfassung 21 (1958) [Rumänisch]. 

En utilisant une representation de l’&tat de tensions et de l’etat de deformations 
en coordonndes obliques, donnees anterieurement [Acad. Republ. popul. Romine, 
Inst. Mee. apl. Traian Vuia, Studii Cerc. Mec. apl. 9, 391—410 (1958)] I’A. etudie 
le problöme des poutresparois en forme de parallelogrammes. A l’aide des poly- 
nomes biharmoniques on donne des r&sultats pour un domaine parallelogramme 
soumis & des solieitations el&mentaires. Le probleme des poutres-parois continues 
et les problömes des poutresparois ä& une seule ouverture, en forme parallelogramme, 
sont &tudies A l’aide des developements en series de Fourier. Les calculs sont portes 
jusqu’a des resultats finaux. R. Voinea. 


Zapalowiez, Wiestaw: Torsion of prismatie bars of regular polygonal ceross- 
seetion. Arch. Mech. stosow. 11, 559—593 (1959). 

In der klassischen Elastizitätstheorie wird wohl die Torsion prismatischer Stäbe 
mit einem Querschnitt von der Form eines gleichseitigen Dreiecks oder Quadrats be- 
handelt, doch ist die Methode nicht auf Polygone mit einer Seitenzahl n > 4 an- 
wendbar. Verf. bildet das n-seitige Polygon auf den Einheitskreis ab und wendet die 
Methode von Muskelisvili an. Die Torsionsfunktion erhält er in Reihenform und 
bestimmt aus ihr Torsionssteifigkeit, Spannungen im Stabquerschnitt, Verwerfung 
des Querschnitts infolge Torsion und Schubspannungslinien. Als Beispiel werden 
zunächst Torsionssteifigkeit und maximale Schubspannung für den Dreikantstab 
abgeschätzt und mit den klassischen Werten verglichen. Für den Sechskantstab 
reicht die Genauigkeit der Berechnung aus, wenn man sich auf 6 Reihenglieder 
beschränkt. J. Pretsch. 


Ambareumjan, $. A.: Über zwei Methoden zur Berechnung zweischichtiger 
orthotroper Schalen. Akad. Nauk Armjan. SSR, Izvestija, Ser. fiz.-mat. Nauk 10, 
Nr. 2, 17—38 (1957) [Russisch]. 

Für orthotrope elastische Schalen werden zunächst Ausdrücke für Verzerrungen, 
Spannungen und Schnittkräfte angegeben, um daraus die Differentialgleichungen für 
Verschiebungen abzuleiten, wobei als eine Koordinatenfläche die Grenzfläche zwi- 
schen beiden Schichten angenommen wird. Die Elastizitätskonstanten werden als 
symmetrisch zu den Krümmungslinien dieser Grenzfläche angenommen; weiter wird 
auch vorausgesetzt, daß bei der Differentiation nach den Koordinaten sowohl die 
Größen der ersten Fundamentalform als auch die Hauptkrümmungen als Konstanten 
zu betrachten sind. Statt der üblichen Annahme, wonach die zur Mittelfläche ortho- 
gonalen Linienelemente nach der Belastung unverzerrt bleiben, werden hier Rech- 
nungen für jede der folgenden zwei Voraussetzungen ausgeführt: a) entweder ändert 
das orthogonale Linienelement in jeder Schicht nur seine Länge nicht oder b) solche 
Elemente bleiben außerdem auch nach Auftragung der Lasten gerade. Nach Auf- 
stellung der Grundgleichungen unter der ersten Annahme werden entsprechende 
Ausdrücke auch unter der Voraussetzung abgeleitet, daß die Normalen längs der 
ganzen Schalendicke unverzerrt bleiben. Durch Reihenentwicklungen der Glieder 
nach der Schichtdicke wird weiter gezeigt, daß im ersten Falle nur solche Zusatzglie- 
der gegenüber der üblichen Theorie zu berücksichtigen sind, die schon durch die 
Lösungen der üblichen Differentialgleichungen bestimmt sind. Nachdem noch kurz 
auf die Bestimmung der einzelnen Größen im Falle b) eingegangen wird, wird die 
Verwölbung einer quadratischen Platte mit biegungsfreier Auflagerung unter dem 
Einfluß einer Querlast für den Fall der Voraussetzung b) bestimmt. Es zeigt sich 
zwar, daß das Zusatzglied mit dem Quadrate des Verhältnisses der Plattendicke zu 
deren Länge abfällt, daß aber doch diese Korrektur für nicht zu dünne Platten 
nicht immer vernachlässigt werden darf. 4A. Kuhel). 
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Atsumi, Akira: Stresses in a eircular eylinder having an infinite row of spherical 
cavities under tension. J. appl. Mech. 27, 87—92 (1960). 

Es wird der Spannungszustand in einem unendlich langen auf Zug beanspruchten 
Kreiszylinder mit sphärischen Hohlräumen untersucht, die auf der Achse in regel- 
mäßigen Abständen angeordnet sind. Zur Lösung werden Reihenentwicklungen nach 
biharmonischen Funktionen benutzt, für deren Entwicklungskoeffizienten sich aus 
den Randbedingungen lineare Gleichungssysteme ergeben. Diese werden durch Ent- 
wicklung der Unbekannten nach Potenzen des Parameters A = r/a gelöst, falls mit 
r der Radius der kugelförmigen Hohlräume und mit a der Zylinderradius bezeichnet 
wird. Numerische Angaben werden für die Kerbziffer gemacht; es zeigt sich, daß sie 
etwa die Größenordnung 2 hat. Die Konvergenz der benutzten Reihen wird nicht 
untersucht. A. Weigand. 

Grigoljuk, E. I.: Die Tangentialmodulbelastung Kreiszylindrischer Schalen bei 
kombinierter Belastung. Vestnik Moskovsk. Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. 
Chim. 13, Nr. 1, 53—54 (1958) [Russisch]. 

Tangential modulus load is defined as a lower critical load according to the Shan- 
ley-Rabotnov theory. The author’s formulation of the equations for the plastic 
instability of a eircular cylinder is valid for the deformation and the flow theories. 
The deflections of the middle surface of the shell are assumed in the form of a sinus- 
oid both in the axial and in the circumferential directions. The critical stresses can 
be calculated from a given set of two equations. Explicit formulae are delivered 
for the particular cases of pure axial compressions, uniform external pressure and 
pure torsion. J. Murzewski. 

Hodge jr., Philip G.: Yield point load of an annular plate. J. appl. Mech. 26, 
454—455 (1959). 

In this paper the yield point load is computed for a circular ring plate subjected 
to a uniform load and simply supported at its outer and inner boundaries. A figure 
is drawn to show the plastic regime boundaries and the yield point load as functions 
of the inner radius of the annulus. A previously published solution by V. S. Chernina 
[Izvestija Akad. Nauk SSSR. Otd. techn. Nauk 1958, Nr. 7, 33—39 (1958) ] is proved 
to be incorrect. Solutions similar to the one given in the paper may be derived if 
either one or both edges of the annular plate are clamped instead of simply supported. 
The resulting computations pertaining to these cases are not included in the paper and 
only the stress profiles are shown. . W. A. Bassali. 

Kljusnikov, V. D.: Die Stabilität von Platten jenseits der Elastizitätsgrenze. 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 1957, Nr. 7, 41—56 (1957) [Russisch ]. 

L’A. consid£re le probleme de la stabilit& des plaques planes au-delä de la limite 
d’elasticite, en utilisant-une loi de-plasticite du mats£riel differentielle, non-lineaire, 
donnee par l’A. (v. le rapport prec&dent). Apres avoir passe en revue differents re- 
sultats preliminaires, ainsi que les criteres statiques et dynamiques de stabilite 
qu’il va employ6, l’A. etudie quelques cas particuliers. On donne ainsi des rösultats 
pour une plaque rectangulaire encastr&e au long d’un de ses cötes, les autres cöt& 
etant libres, et actionnde par une charge uniformement distribuede, de compression, 
sur les deux cöt6s paralleles libres. On etablit aussi des &quations pour un cas general, 
en les etudiant avec des methodes approximatives de calcul. P. P. Teodoreseu. 

Mazzarella, Franco: La piastra quadrata appoggiata al centro. Giorn. Mat. 
Battaglini 85 (V. Ser. 5), 188—196 (1957). 

On etudie une plaque carr&e, appuy6e au centre sur un pilier etsollicitee par une 
charge p uniformement röpartie. L’A. se propose de trouver l’expression des flexions 
w, qui satisfasse l’&quation differentielle des plaques et les conditions sur le contour. 
Il considere w de la forme w = wy + w,, ol w, est une somme de polinömes bihar- 
moniques homogenes et w, est l’expression des flexions d’une plaque  circulaire 
chargee par une force p uniformöment repartie et, dans le sens contraire, par une 
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force concentree P — pa? (a etant la longueur du cöte de la plaque). Des calculs 
nume6riques, qui accompagnent l’expos&e th&orique, prouvent que l’exactitude est 
suffisante si on prend, dans l’expression de w,, eing polinömes biharmonigques. 
L’A. determine les valeurs numeriques des coefficients qui ne dependent pas de la 
constante &lastique » (l’inverse du coefficient de Poisson). Les autres coeffieients qui 
intervienent dans l’expression de w, peuvent &tre determines, lorsqu’on connait 
la valeur numerique de v, & l’aide d’un systeme d’&quations linsaires. R. Voinea. 

Misonov, (Mishonov), M.K.: On the'theory of shallow shells. PMM J. appl. Math. 
Mech. 22, 972—979 (1959), Übersetzung aus Priklad. Mat. Mech. 22, 691—695 (1958). 

Die Arbeit bezieht sich auf die Theorie schwäch gekrümmter Schalen, wie sie von 
Wlassow (Vlasov Obsdaja teorija obolodek, Moskva 1949, deutsche Übersetzung: 
Allgemeine Schalentheorie, Berlin 1958; dies. Zbl. 81, 395) entwickelt wurde. 
Diese Theorie, die nur eine Normalbelastung der Schale zuläßt, führt auf 2 gekoppelte 
partielle Differentialgleichungen 4. Ordnung für die Spannungsfunktion und die 
Durchbiegung der Schale. Hier wird gezeigt, wie sich diese Theorie in einfacher Weise 
dadurch verallgemeinern läßt, daß man etwa vorhandene Tangentialbelastungen 
in die Normalspannungsresultanten einbezieht. In den Grundgleichungen erweitern 
sich dabei nur die rechten Seiten. Als Sonderfälle werden etwas eingehender behandelt: 
1. Zylindrische Schalen mit rechteckigem Grundriß bei gleichmäßig verteilter Tan- 
gentialbelastung. 2. Allgemeine Schalen mit rechteckigem Grundriß bei gleichmäßig 
verteilter Tangentialbelastung 3. Zylindrische Schalen mit konstanter Krümmung 
und rechteckigem Grundriß bei beliebiger Tangentialbelastung. Th. Lehmann. 

Nariholi, G. A.: Mixed boundary value problems for rectilinear plates. I. Arch. 
Mech. stosow. 9, 507—524 (1957). 

Mit Hilfe Greenscher Funktionen werden gemischte Randwertprobleme drei- 
eckiger Platten untersucht. Dabei wird jeweils ein Rand der Platte als eingespannt 
angenommen, während die beiden anderen frei drehbar gestützt sind. Die Lösung er- 
folgt in Integralform durch Superposition zweier Anteile: Erstens eines Anteils für 
eine allseitig frei aufliegende Platte unter Gleichlast und zweitens eines Anteils, 
der der Einspannung Rechnung trägt. Das Einspannmoment erscheint dann als 
Unbekannte und wird mittels einer Fouriertransformation aus den Randbedingungen 
erhalten. Dieses Verfahren wird auf eine rechtwinklig-gleichschenklige Dreieck- 
platte und eine weitere rechtwinklige Dreieckplatte mit einem Katheten-Hypothe- 
nusen-Winkel von 30° bzw. 60° angewendet. H.-J. Franeck. 

Obolasvili, E. L.: Über ein Problem des momentenfreien Gleichgewichts einer 
zusammengesetzten Schale. Soobscenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 19, 649—652 
(1957) [Russisch]. 

Verf. macht es sich zur Aufgabe, den Spannungszustand in einer zusammen- 
gesetzten Schale, bestehend aus zwei Schalen, die entlang einer Grenze vereinigt 
sind, zu bestimmen. Das Problem wird gelöst für den Fall, daß die Mittelflächen der 
vereinigten Schalen von einem Kugelflächenstück und einem Flächenstück eines 
Rotationsparaboloids gebildet sind. Die Normalkräfte und die Schubkräfte können 
hier durch analytische Funktionen dargestellt werden. Die Bedingung, daß Spannungs- 
kräfte an der gemeinsamen Grenze der Teilschalen stetig sein müssen, gestattet die 
Bestimmung der analytischen Funktionen als Lösung des sogenannten Riemann- 
Hilbertschen Problems für den Kreis. Diese Lösung ist durch die Schwarzsche 
Formel gegeben, aus welcher sich dann die gesuchten Spannungskräfte in den 
beiden Teilschalen ergeben. J. Beranek. 

Tameroglu, $8.: Zur Membran- und Biegetheorie der Kreiszylinderschale für 
ein nichtlineares Elastizitätsgesetz. Ingenieur-Arch. 27, 372—384 (1960). 

H. Kauderer hat eine bestimmte Form für das Elastizitätegesetä vorgeschlagen, 
das beim Aufgeben der physikalischen Linearisierung das Hookesche Gesetz zu 
ersetzen hat und dieselbe auch zur nichtlinearen Behandlung der Plattenbiegung an- 
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gewandt. Der vorliegende Aufsatz versucht von jenem Gesetz bei der Behandlung 
des Membranzustandes einer allgemeinen Umdrehungsschale sowie des Biegezu- 
standes einer vertikalen Kreiszylinderschale Gebrauch zu machen. Dies gelingt im 
Prinzip bis zum Zusammenhang zwischen der Spannungs- und Verschiebungskom- 
ponenten im allgemeinen Fall, zur Herstellung der Grunddifferentialgleichung aber 
nur als erste nichtlineare Näherung und bis zur Lösung dieser Gleichung nur nähe- 
rungsweise, mittels der Störungsrechnung. Die Darstellung ist durchsichtig gemacht 
worden durch Hervorheben von Vergleichspunkten mit der parallelen linearen 
Theorie. P. Laasonen. 

Tungl, E.: Die Paralleloegrammplatte mit Einzellast. Österreich. Ingenieur- 
Arch. 13, 121—139 (1959). 

L’A. considere une plaque plane en forme de parallelogramme posee sur appuis 
(sans frottement) sur tout son perimetre, portant en un point quelconque une charge 
ponctuelle normale au feuillet moyen. En admettant la theorie de la flexion de 
Kirchhoff, il determine une solution rigoureuse pour la deformation de cette plaque, en 
obtenant en m&me temps la fonetion de Green du probleme. Il recherche d’abord 
une solution particuliere de l’&quation aux derivees partielles de la surface elastique 
(gräce & l’emploi d’axes obliques paralleles aux cötes du parallelogramme et de 2 sy- 
stemes d’axes rextangulaires); ensuite I’A. construit une solution de l’&quation 
homogene correspondante, solution qui ajoutee & la solution particuliere de l!’equation 
non homogene (la charge ponctuelle est representee au 2-e membre par une serie 
de Fourier double) satisfait aux conditions aux limites du probleme. La solution 
ainsi obtenue (fonction de Green) est definie par des series proc&dant suivant des 
fonctions des coordonnees obliques x, y du point courant du feuillet moyen. Les 
coefficients de ces series sont obtenus par la resolution de systemes d’equations 
algebriques lin&aires. N. Forbat. 

Teodoreseu (Teodoresku), P.P.: Zum ebenen Problem der Elastizitätstheorie 
bei beliebigen Volumenkräften. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Mec. appl. 
3, Nr. 1, 101—108 (1958) [Russisch]. 

Vgl. dies. Zbl. 81, 397. 

Kaliski, Sylwester: On a certain conception of dynamie non-steady solution for 
an orthotropie elastie and anelastie semi-space. Proc. Vibration Problems Nr. 2, 
43—58 (1959). 

The object of the author’s paper istto obtain an accurate and effective solution of 
the problem of an orthotropic elastic and anelastic half-space, at the expense of 
certain limitations of physical nature. An effective and closed solution of the first 
and the second boundary value problem, in particular for a concentrated force im- 
pulse, which acts inside the half-space, is given. However this solution is obtained 
only for t < (©, with CO an arbitrary constant. The author reduces the problem of an 
infinite region to boundary problems. A finite solid — in this case a rectangular 
parallelepiped — is separated from the infinite body, containing the region of initial 
disturbances or the point of application of the impulse. The solid contains also the 
finite region where we want to find the solution, so that no wave reflection should 
oceur from the bounding surface. Then, with any homogeneous boundary conditions, 
the solution for t< © will coincide in the region of the solid with the basic solution 
for the infinite space. P. P. Teodorescu. 

Moljukov, I. D. und $. Ju. Karinskij: Über die Formen stabiler Halbgewölbe 
und Gewölbe. Izvestija Akad. Nauk Kazach. SSR, Ser. Mat. Mech. 7 (11), 95 —101 
(1959) [Russisch]. 

Cet ouvrage est bas& sur les travaux de M. V.V.Sokolovskij publies sous le 
m&me titre que louvrage en question dans Priklad. Mat. Mech. 20, 588—598 (1956). 
Suivant V. V.Sokolovskij le probleme est ramen& & la recherche du champ vec- 
toriel des contraintes et du contour d’&coulement d’une demi voüte stabile ayant 
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donne une sollicitation continue et uniforme repartie horizontalement. Cette ana- 
lyse conduit & des diagrammes d’ecoulement qui peuvent ötre appliques pour deter- 
miner le champ des contraintes dans des voütes. Z. Wasiutynski. 


Bijlaard, P. P.: Thermal stresses and defleetions in reetangular sandwiceh plates. 
J. Aero-Space Sci. 26, 210—218 (1959). 

Verf. ermittelt den thermischen Spannungs- und Deformationszustand in recht- 
eckigen Sandwichplatten unter der Annahme, daß die konstant über die obere Deck- 
fläche der Sandwichplatte verteilte Temperatur eine vorgegebene Differenz gegenüber 
der der unteren Deckfläche besitzt. Fünf Fälle von Randbedingungen werden unter- 
sucht: Alle Ränder eingespannt, bzw. frei drehbar gelagert; zwei gegenüberliegende 
Ränder frei drehbar gelagert, die beiden übrigen Ränder vollkommen frei bzw. ein- 


ee, 


gespannt und schließlich drei Ränder gelagert, ein Rand vollkommen frei. Es wird . 


für die beiden erstgenannten Fälle gezeigt, daß in den Platten keine Querschub- 
kräfte auftreten, so daß die Spannungs- und Deformationszustände den bekannten 
Lösungen von Timoshenko für die homogene Platte für den entsprechenden Be- 
lastungsfall entsprechen. In den übrigen Fällen treten in den Sandwichplatten 
Querschubkräfte auf, die wegen der endlichen Querschubsteifigkeit der Platten deren 
Spannungs- und Deformationszustand beeinflussen. Das Ergebnis der Untersuchung 
wird in Form von Gleichungen für die Biege- und Torsionsmomente und die Quer- 
schubkräfte in der Platte angegeben. Für denFall der an zwei Rändern eingespannten 
und an den übrigen Rändern frei drehbar gelagerten Sandwichplatte werden die 
Momente und Spannungen längs der eingespannten Ränder für ein gegebenes Beispiel 
numerisch ermittelt, in Diagrammform dargestellt und mit den Spannungen für den 
entsprechenden Fall allseitig eingespannter Ränder verglichen. Die maximalen 
Spannungen im erstgenannten Fall ergeben sich zu etwa 60%, höher als im zweiten 
Fall. W. Thielemann. 

Ignaeczak, Jözef: Thermal displacements in an elastic semi-space due to sudden 
heating of the boundary plane. Arch. Mech. stosow. 9, 359—416 (1957). 

Die Verschiebungen in einem elastischen dreidimensionalen Halbraum, hervor- 
gerufen durch plötzliche Erwärmung der Grenzebene, werden behandelt. Zuerst wird 
die dynamische Gleichung des Problems in der Gestalt 


(1) Yuan t (A +u)Ua,m 8 Ti=ou, 

aufgestellt. Dabei haben }, u, 0, u, die sonst übliche Bedeutung, während T = T (x, t) 
(t = Zeit) die Temperaturverteilung bezeichnet und s=(34+ 2u)e ist, wo 
eg den Wärmeausdehnungskoeffizienten darstellt. Um die Lösungen der Glei- 
chung (1) nach Verschiebungen bei gegebenen Rand- und Anfangsbedingungen zu 
erhalten, bestimmt Verf. zuerst die Temperaturverteilung aus der Wärmeleitungs- 
gleichung und sucht dann die Lösung in der Gestalt u, = u, + u,. Dabei befriedigt 
u, die Gleichung (1) und rührt von einem retardierten Potential ®,,(x, t) = u, 
her. Verf. bestimmt dieses thermoelastische dynamische Verschiebungspotential, 
und durch die Überlagerung der Funktion «, gelingt es ihm, die gegebenen Rand- 
und Anfangsbedingungen zu befriedigen. T. P. Angelitch. 


Nowacki, Witold: A steady-state three-dimensional thermo-elastie problem. 


Rozprawy inz. 5, Nr. 3,489 —497, russ. und engl. Zusammenfassung 496—497 (1957) 
[Polnisch]. 


The objeet of the work is to calculate the temperature field and the distribution | 


of stress components in an elastic half-space. The assumptions are that in a certain 
region J' of the plane, which bounds the half-space, the temperature is known and 
given (7,), whereas in the region outside /' the temperature is equal to zero. The 
problem, as such one, was treated previously by means of a different method by 
E. Sternberg and E. L. MacDowell (IX. Internat. Congr. appl. Mech. 1956, 
Book of Abstracts, Brussels 1957 — cf. also this Zbl. 77, 381). In the present case 
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the problem is solved by means of the Green’s function. The author derives the equa- 
tions for the temperature field and for the stress components in the case where the 
temperature is equal to zero over the entire plane 2 = 0, with the exception of 
an infinitesimal region d/' where 7 = T,. This enables the author to generalize 
the problem to the case of a finite region /' having a certain prescribed tempera- 
ture distribution T,(&, n). The distribution of the stresses is achieved by an addi- 
tional use of Galerkin’s function. Both the Green and the Galerkin functions are 
determined using the Fourier transform. In the last part of the paper the author 
applies his method to particular cases of /', namely a rectangle and an infinite strip 
of a finite width. M.Z.v. Krzywoblocki. 


Nowacki, Witold: A quasi-steady state three-dimensional thermo-elastie pro- 
blem. Rozprawy inz. 5, Nr. 3, 499—508, russ. und engl. Zusammenfassung 508—509 
(1957) [Polnisch]. 

The object of the paper is to determine the distribution of stresses in an elastie 
half-space due to the influence of a heat-source, having intensity W, which moves 
' with a constant velocity in the plane bounding the half-space. In particular, a heat 
dipole is considered acting in the plane 2=(0. The obtained temperature field 
satisfies the boundary conditions 7T=0 in the plane 2—= 0 and at infinity. The 
stress components are calculated by means of the thermo-elastic potential of dis- 
placements. But not all the stress components satisfy all the boundary conditions. 
Some of them do not vanish in the plane 2—= 0. To overcome this difficulty, the 
author introduces the second kind of stresses, such ones, that they compensate the 
stresses nonvanishing on the boundary (the sum gives zero on the boundary). Their 
contribution is superimposed upon the stress-pattern due to the first kind of stresses. 
The second type of stresses is determined by means of the displacement function . 
of Galerkin. The resultant stresses satisty all the conditions. As the particular 
case the author calculates the stress pattern due to a linear heat source uniformly 
distributed along the z-axis and moving in the x-direction with a constant velocity. 

M.Z.v. Krzywoblocki. 


Nowacki, Witold: The state of stress in an elastie space due to a source of heat 
varying with time in a harmonie manner. Rozprawy inz. 5, Nr. 3, 511—521, russ. 
und engl. Zusammenfassung 521 (1957) [Polnisch]. 


This is the third paper in the series of papers on the state of stressesin an elastic 
half-space due to heat effects (see the previous two reviews). In this paper the author 
calculates the thermo-elastic stresses in an infinite elastic space due to a heat source 
of a varying intensity. The variation is of a harmonic character and depends upon 
the time t. Three types of heat sources are considered: a concentrated source, a 
linear and a plane one. The fundamental equation is the heat equation which fur- 
nishes the temperature field. The components of the stress tensor are found by means 
of the thermo-elastic potential of displacements, related to the temperature field. 
The system is treated without taking into account the inertia forces. Hence it is con- 
sidered to be some sort of a quasi-static problem. The paper is illustrated by many 
diagrams showing the dependence of the shearing stresses upon the frequency of 
the harmonie oseillations. The author refers to such functions like Bessel, Basset, 
Kelvin, etc. M.Z.v. Krzywoblocki. 


Rozenbljum, V. IL: Über die Anpassungsfähigkeit ungleichmäßig erwärmter 
elastoplastischer Körper. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 1957, Nr. 7, 
136—138 (1957) [Russisch ]. 

L’A. passe en revue les donn6es de la literature et fait quelques consid6rations 
sur le probleme de l’adaptabilite des corps elastico-plastiques, soumis a un champs 
thermique non-uniforme. P. P. Teodoresceu. 
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Kljusnikov, V. D.: Über die Bedingungen der proportionalen Veränderungen der 
Deviatoren in der Theorie der kleinen elastoplastischen Deformationen. Izvestija 
Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 1957, Nr. 6, 138—139 (1957) [Russisch]. 

Discussion of conditions for proportional change of stress and strain deviators 
for small elasto-plastic deformations under simple tension. It is demonstrated that 
a proportional increase of stress does not involve necessarily a proportional increase 
of strain. \ R. Stojanovitch. 

Olesiak, Z. and I. N. Sneddon: The distribution of thermal stress in an infinite 
elastie solid eontaining a penny-shaped erack. Arch. rat. Mech. Analysis 4, 238—254 

1960). 

In this paper a consideration is given to the calculation of the distribution of 
thermal stress in the neighbourhood of a penny-shaped crack. It is assumed that the 
stress is set up by the application of heat to the surfaces of the crack. The thermal 
conditions on the upper surface of the crack are identical with those on the lower 
surface. The following cases are considered in detail: a) prescribed flux of heat across 
the surfaces of a penny shaped crack. The flux function may have one of the forms: 
1. a constant, 2. a Fourier Bessel series, 3. a power series. b) prescribed temperature 
at the surfaces of a penny shaped crack. The solution of the statical classical equa- 
tions of thermoelasticeity is derived by using the Hankel transforms method. The 
problem is reduced to the solution of dual integral equations, for which the solution 
is known. Some numerical results are given. J. Ignaczak. 

Das, Sisir Chandra: Comparison of flow lines in various types of rheological 
bodies. Canadian J. Phys. 38, 32—37 (1960). 

Verschiedene rheologische Substanzen werden zwischen zwei parallelen Platten 
ausgepreßt. Die Stromlinien der Substanzen werden berechnet und untereinander 
verglichen. Insbesondere sind die Stromlinien eines Bingham-Körpers, eines plasti- 
schen Körpers und der Newtonschen Flüssigkeit in Bildern aufgezeichnet. Es zeigt 
sich, daß die Stromlinien in diesen drei Fällen sich sehr ähnlich sind. 

F. Schultz-Grunow. 

o Prager, William: An introduction to plastieity. Reading, Mass. and London: 
Addison-Wesley Publishing Company, Inc. 1959. VIII, 148 p. $ 6,50. 

At the invitation of the couneil of the Polytechnic Institute in Zürich the author 
delivered at the end of 1954 a series of lectures on the basic problems of the theory 
of plasticity. These lectures have afterwards been prepared in the form of a book 
entitled “Probleme der Plastizitätstheorie” (cf. this Zbl. 67, 175). In 1958 the book 
was translated into French and into Russian. The present edition in English is based 
on the former editions, some important supplementations having been included in 
different essential items. In the choice of the material the author was to a certain 
extent governed by his original contributions to the modern theory of plasticity. 
The presentation of the material is exact, its possibly clear treatment being aimed 
at, in a form useful for theoreticians as well as engineers for solving effective technical 
problems. Chapter 1 introduces the reader to the problem of the ‘Mechanical Be- 
havior of Plastic Solids’”’ in a very clear manner. Reference to dynamic and kinematic 
models of perfectly plastic solids proves to be very helpful. The concept of the plastie 
potential as well as of generalized stresses and generalized strains are introduced. 
Chapter 2 treats the “Mechanical Behavior of Plastic Structures’’ under loading and 
unloading programs; it formulates the extreme theorems and deals with the load- 
carrying capacity of structures as well as their adaptation to variable repeated 
loading (known as the “shakedown” problem) being of basic importance for enginee- 
ring applications. The most important Chapter 3 on “Limit Analysis and Design” 
presents the two fundamental theorems of limit analysis and considers their applica- 
tions to frames, plates and shells. Influence of changes in geometry due to plastic 
effects is taken into account. Finally, it is devoted to the problem of limit design; 
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the important problem of minimum weight design is also discussed. Chapter 4 
treats “Finite Plastic Deformations’”, especially in connection with plane plastie 
flow problems. It introduces the reader in the fundamental relations, the hodo- 
graph method, the construction of slip line fields, illustrating them by examples 
taken from the analysis of phenomena during sheet extrusion, wedge indentation, 
tension of notched specimens, drawing of tubes. The choice of material is skilful 
and well balanced. Additional improvements on the former editions are reference 
lists, index of authors and table of contents, also a selection of characteristic pro- 
blems. The book is clear, concise and excellently written; it should be known by all 
concerned with problems of plasticity. W. Olszak. 


Ivlev, D. D.: Approximate solution of elastie-plastie problems of the theory ideal 
plastieity. Doklady Akad. Nauk SSSR 113, 294—296 (1957) [Russisch]. 

An approximate solution method is given for the plane stress and strain problem 
of the theory of plasticity in cylindrical coordinates. Solution is obtained by repre- 


senting the stress in the form of a power series of ö: o,, = PR Also the line 
Nn= 


separating the elastic region from the plastic region is represented in the form of a 
power series in the parameter ö. The stresses on this boundary line constitute the 
boundary conditions for the solution in the elastic region. Four particular problems 
are solved. These are the problems of two-directional tension (co, = 0,) of a plate 
with a circular hole in plane stress and strain, and two-dimensional tension of a 
thin plate with an elliptic hole and the problem of eccentric tube under the action 
of internal pressure. W. Szezepinski. 

Ivlev, D. D.: Approximate solution of problems of small elastic-plastie defor- 
mations. Doklady Akad. Nauk SSSR 113, 527—528 (1957) [Russisch]. 

This is a generalization of the former method (see the above review) of solving 
problems of small elastic-plastie strains in polar coordinates to bodies with power- 
type strain-hardening. The stresses, strains and displacements are represented as 
power series of a.certain parameter. The problem is reduced to the integration of a 
homogeneous differential equation of the fourth order for a certain function of the 
radius. General solution of this equation is given. Particular solutions can easily be 
found solving practical problems. The possibility is indicated of using this method 
to solve the problem of an eccentric tube loaded by internal and external pressure, 
and those of an elliptie tube, a thick-plate with circular or elliptie hole subjected to 
two dimensional tension ete. W. Szezepinskv. 

Alexander, J. M. Approximate theory for the thermal and irradiation ereep buck- 
ling of a uranium fuel rod and its magnesium can. J. mech. Engin. Sci. 1, 211—222 
(1959). 

Approximate theory embraces both thermal and irradiation creep buckling of 
reactor fuel elements. Based on the simple elastic buckling theory Young’s modulus 


Eis replaced by a rate modulus defined as E =do/de,o=ce” where both cand n 
are temperature dependent. The strain due to irradiation of a uranium specimen 
under stress is expressed as the number of elastic deflections per unit irradiation. 
The formula for the determination of the buckling time (the time to achieve any 
bow of the fuel element) is given. Application of the theory to a typical highly rated 
channel and comparison the theory with one experimental result is included. 
J. Ignaczak. 

Gerard, George: Plastie stability theory of thin shells. J. aeronaut. Sci. 24, 269 — 
274 (1957). 

Defining o, and e, and assuming the coincidence ofthe axes of principal stresses with 
those of strains the secant modulus is determined by Z#,=o,/e,. Plastic isotropy and 
incompressibility is assumed (» = }) for both elastie and plastic range. The system 
of differential equations of equilibrium is determined for plastic buckling of thin 
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shells with constant radii non equal to each other. It is assumed that during the 
buckling process the external load increases slowly. A system of 3 equations for 
plates and ceylindrical and spherical shells subjected to any buckling load is obtained. 
In some particular cases such as the buckling of a spherical shell under the action 
of external pressure or the buckling of a cylinder subjected to axial compression or 
torsion, the equations derived may be reduced to one partial differential equa- 
tion of order eight of the Donnell type. 
v4 [DA, VW + otV*W + (E,1]4,R®)W] =, 

where D = bending rigidity, t—= thickness, A, —Plasticity coefficient. Linear 
displacements are assumed. The problem of a spherical shell under the action of 
external pressure, a cylinder of moderate and greatlength subjected to axial compres- 
sion and the cylinder subjected to torsion are solved by means of the Donnell 
equation. J. Lamparski. 

Landau, H. G., J. H. Weiner and E. E. Zwicky jr.: Thermal stress in a viscoela- 
stie plate with temperature-dependent yield stress. J. appl. Mech. 27, 297—302 (1960). 

Onedimensional transient problem of thermal stress in a viscoelastic-plastic, 
free plate is discussed. The following assumptions are made: The material is per- 
fectly plastic obeying a von Mises temperature dependent yield condition. The 
viscous effects are expressed by a Maxwell type relation. A viscosity coefficient is a 
function of temperature. The other mechanical and thermal properties of the material 
are assumed to be temperature independent. The temperature distribution in the 
plate satisfies classical onedimensional heat conduction equation. Based on these 
assumptions, the stress strain relations are reduced to a single equation for the 
stress distribution. A numerical procedure for integration of this equation is deve- 
loped and examples of the both calculated residual stress distribution and types of 
plastic regions are given. J. Ignaczak. 

Storchi, Edoardo: Sulla risoluzione del problema plastico ristretto degli sforzi 
piani. Ist. Lombardo Accad. Sei. Lett., Rend., Sci. mat. fis. chim. geol., Ser. A 92, 
321—348 (1959). 

Se referant & une de ses recherches precedentes, parue dans la m&me revue, 
dans laquelle il a ramen& le probleme plastique des forces planes & celui d’une mem- 
brane d’epaisseur constante, l’A. reprend les &quations lineaires du probleme plastique 
dans le cas des forces planes et les examine dans l’&ventualit& oü elles sont hyperboli- 
ques dans tout le domaine plastique. Le probleme se reduit ainsi & la resolution du 
systeme d’equations aux derivees partielles 

RAP + +g)A=0, 2Blia op + —g)B=0, 

ou g=g(x—P) est une fonction connue caracterisant la condition de plastieite 
adoptee. En supposant connues les forces exterieures sur le contour, les fonctions A 
et B et leurs derivees partielles seront connues sur ce contour et le probleme de l’in- 
tegration se reduit & un probleme de Cauchy qu’on peut r&soudre par la methode de 
Riemann. L’A. examine les cas particuliers g = 0, dans lequel il determine l’inte- 
grale generale du systeme ci-dessus, et g—k (et plus particeuliörement k = + 1), 
ou les &quations ci-dessus se ramenent & des &quations des tel&graphistes. Comme pour 
ces equations la fonction de Green est connue, la methode de Riemann donne la 
solution du probleme restreint de la plasticite. N. Forbat. 

Tordion, G. V.: Creep of an elastie belt on a pulley. J. appl. Mech. 26, 451—452 
(1959). 

Allgemeine Beziehungen für Ringspannungen eines elastischen Riemens auf 
einer Seilscheibe, Kriechgeschwindigkeit sowie Kriechverluste werden mit Hilfe der 
Theorie ideal kompressibler Medien angegeben. Unter Benutzung von Kontinuitäts- 
gleichung, Bewegungsgleichung und Gleichgewichtsbedingung erhält man eine 
nichtlineare Differentialgleichung, die durch Linearisierung gelöst wird. H.Göldner. 
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Moiseev, N. N.: Onthe theory of elastie oseillations of a fluid-filled body. Soviet 


' Phys., Doklady 4, 806—809 (1960), Übersetzung aus Doklady Akad. Nauk SSSR 127, 


51—54 (1959). 

One treats the problem of the oscillations of an elastic body, in the interior of 
which is a cavity either partially or completely filled with a fluid, investigating the 
simplest formulation of this problem, namely, wherein the elastic body may be ideali- 
zed as a beam which has a straight-line of rigidity and for which the hypothesis of 
plane cross sections remaining plane holds. Two coordinate systems are used, one 
(Oxyz) associated with the axis of rigidity (Oz-axis) and another with the free 
surface of an ideal ponderable incompressible fluid. One investigates the infinitesimal 
torsional and flexural vibrations of the plane y0z in the beam, assuming that the 
motion of the fluid, which is excited by the beam oseillations, can be represented 
by a potential and that the amplitudes and velocities of the fluid waves are also 
infinitesimal. Two operators are used. They are exprimed as area integrals on the 
wetted surface of the cavity and on the free surface in the rest states. The integrand 
is the Green’s function of the Neumann problem for the region bounded by the sum 
of the above mentioned surfaces. By the use of Hamilton’s principle the governed 
differential equations may be reduced to the system with three integro-differential 
equations. On the contrary to the known N. E. Zukovskij’s analogy it is shown that 
this problem is not analogous to the dynamical one with the body whose mass is 
equal to the sum of the masses of body and fluid and whose inertia tensor is completely 
determined; hence, the hypothesis of plane cross sections remaining plane cannot be 
applied to describe the motion of the fluid. By means of new operators the system of 
integro-differential equations reduces to one differential equation of the second order, 
homogeneous with coefficients which are the operators. One operator is self-adjoint, 
but it is assumed that the second operator is positive:definite. Further, it is shown 
the condition for completely continuity of the operators. The Ritz method can be 
used to calculate eigenfunctions and natural frequencies. D. Raskovie. 

Sacharov, I. E.: Erzwungene Schwingungen einer Scheibe auf einer doppelt 

starren Horizontalwelle, die in anisotropen elastisch-massigen Stützlagern rotiert. 
Izvestija Akad. Nauk SSSR. Otd. techn. Nauk, Mech. Masinostr. 1959, Nr. 3, 55—58 
(1959) [Russisch]. 
Man untersucht einen gewichtslosen prismatischen Stab von einem Querschnitt, 
dessen Hauptträgheitsmomente nicht gleich sind. In der Mitte des Stabes befindet 
sich eine starre Kreisscheibe, die im weiteren Text als Punktmappe behandelt 
wird. Der Stab ist an seinen Enden auf Fundamenten von gleichartigen 
Massen gelagert, die mit der starren Unterlage elastisch verbunden sind. Die 
„Anisotropie‘‘ der Stützlager besteht darin, daß die Nachgiebigkeit der das 
Fundament mit der Unterlage verbindenden Federn in zwei senkrecht aufein- 
ander stehenden Richtungen verschieden ist. Der waagerecht gelagerte Stab rotiert 
um seine Achse mit konstanter Winkelgeschwindigkeit &. Verf. sucht nach solchen 
kritischen Geschwindigkeiten, bei denen die Erscheinung einer mechanischen Reso- 
nanz erkennbar ist. Die Aufgabe besteht in der Lösung eines Systems von vier ge- 
wöhnlichen Differentialgleichungen mit Funktionskoeffizienten. Unter Anwendung 
der Methode eines kleinen Parameters wurden Näherungswerte w gefunden, und eine 
Diskussion der erhaltenen Resultate wurde durchgeführt. Z. Kaczkowski. 

Spinner, Sam and Rudolph C. Valore jr.: Comparison of theoretical and empirical 
relations between the shear modulus and torsional resonance frequenecies for bars of 
reetangular eross section. J. Res. nat. Bur. Standards 60, 459—464 (1958). 

Experimentell wurde die Beziehung zwischen Schubmodul und Grundresonanz- 
frequenz der Torsion für Stäbe mit Rechteckquerschnitt bestimmt. Abweichungen 
gegenüber der von Pickett [Amer. Soc. Testing Materials, Proc. 45, 846 (1945)] an- 
gegebenen theoretischen Näherung liegen zwischen 1 und 2%. J. Pretsch. 
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Ben-Amoz, M.: Note on defleetions and flexural vibrations of elamped sectorial 
plates. J. appl. Mech. 26, 136 (1959). 

The theorem of minimum potential energy is applied to obtain an approximate 
and useful expression in polar coordinates for the deflection of a clamped and uni- 
formly loaded plate having the shape of a circular sector. For the particular case 
of a semicirceular plate the numerical values of the maximum deflection and the 
maximum bending moment are computed and compared with their exact values 
obtained by Woinowsky-Krieger. It is noteworthy that problems dealing with the 
bending of transversely loaded and clamped sectorial plates have been treated through 
the use of integral equations by Ja. S. Ufljand (this Zbl. 45, 124) and also by 
T.Sekiya and A.Saito [Proc. Japan. nat. Congr. appl. Mech. 4, 195 (1954)]. 
Other references are given at the ends of these papers. W. A. Bassali. 


Boleanfu, Lazär: Au sujet de la pulsation eritique des arbres ä oseillations trans- 
versales. Bul. sti. tehn. Inst. politehn. Timisoara, n. Ser. 1 (15), Nr. 1, 155—162, 
französ. und russ. Zusammenfassung 163 (1956) [Rumänisch]. 

L’A. tient compte, dans le calcul des pulsations propres d’un arbre, de l’influence 
des forces axiales, des forces d’inertie, appliquees au centres de gravite des rotors 
ainsi que des couples d’inertie, dus aux rotors, inclines par la deformation de l’axe 
rectiligne de l’arbre. On nöglige l’influence des couples de torsion et de l’amortisse- 
ment des vibrations. La contribution originale de l!’A. est d’avoir introduit dans le 
calcul des pulsations propres, l’influence des couples d’inertie que l’A. appelle ‚‚mo- 
ments gyroscopiques‘‘ et dont l’expression est M=(A— B)w?o, A et B Etant les 
moments centraux principaux d’inertie d’un rotor, w sa vitesse angulaire supposee 
constante et p l’angle d’inclination du rotor, suppose tres petit. Un exemple de 
calcul accompagne l’expos& theorique. R. Voinea. 

Lewis, F. M.: A modification of Rayleigh’s principle for ealeulating beam fre- 
quencies. J. appl. Mech. 26, 452—454 (1959). 

Eine Abwandlung des Rayleighschen Prinzips wird zur Bestimmung der Grund- 
schwingungen eines beiderseits gelagerten, frei-freien und einseitig eingespannten 
Balkens angegeben. Die Formel 


fm !Vgfwydalfwy?dz, 
die für ungleichmäßige Belastung und Steifigkeit schwer zu behandeln ist, wird durch 
„vernünftige‘“ Annahmen bei Berechnung der Energie vereinfacht. Querkraftschub 
und Rotationsträgheit bleiben unberücksichtigt. H. Göldner. 


Makai, E.: Bounds for the prineipal frequency of a membrane and the torsional 
rigidity of a beam. Acta Sci. math. 20, 33—35 (1959). 
Seien D ein einfach zusammenhängendes Gebiet vom Flächeninhalt A, © seine 


Randkurve mit totaler Länge Z, A = Ya seine erste Eigenfrequenz und P seine 
Torsionssteifigkeit. Obere Schranken für A erhält man aus dem Rayleighschen 
Prinzip A?< R[v] (Rayleighscher Quotient), ebenso untere Schranken für P aus 
dem Dirichletschen Prinzip P> P-[v] (cf. Pölya-Szegö: Isoperimetric inequali- 
ties in mathematical physies, Princeton 1951; dies. Zbl. 44, 383); wobei v stetig und 
stückweise stetig differenzierbar ist und am Rande C verschwinden muß. — Verf. 
wählt als Probierfunktion v(P) den (euklidischen) Abstand d(P) zwischen P und der 
Randkurve ©. Die Niveaulinien von v sind dann die inneren Parallelkurven zu 
C. — Es ergibt sich A< /3L/A und P> A3/L?. — Inzwischen hat G. Pölya 
die Methode des Verf. durch Verwendung von Probierfunktionen v(P) = f[d(P)] 
mit bestmöglicher Funktion f(d) verfeinert und so die exakten Schranken A< 
in) L/A und P> (4/3) A?/L? erhalten (asymptotische Gleichheit bei unendlich 
langem Rechteck): Die Arbeit soll in J. Indian math. Soc. erscheinen. — Für weitere 
Verschärfung und Verallgemeinerung vgl. L.E: Payne und H.F. Weinberger 
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(vorläufig nur in Form einer ‚Technical Note“). — Verf. konnte die Beschränkung 
auf konvexe Gebiete (vgl. dies. Zbl. 84, 207) aufheben dank eines Ergebnisses von 
B.Sz.-Nagy über die Länge der Parallelkurven [Acta Sci. math. 20, 36—47 (1959) ]. — 
Für ein Ringgebiet gelten die obigen Abschätzungen auch, doch wird diejenige für ? 
sehr unscharf; eine befriedigende Betrachtung dieses Falles mit der Methode der 
inneren Parallelkurven scheint noch zu fehlen. J. Hersch. 

Sacharov, I. E.: Die Frequenzen der Eigenschwingungen von Ringplatten. 
Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 1957, Nr. 5, 107—110 (1957) [Rus- 
sisch ]. 

L’A. etudie les vibrations propres (harmoniques) d’une plaque plane annulaire, 
‚en exprimant les flexions de la plaque a l’aide des fonctions de Bessel de la premiere 
et de la seconde espece. On trouve les &quations des premieres trois harmoniques et on 
donne leurs solutions sous forme de diagrammes. On considere le contour interieur 
de l’anneau libre et le contour exterieur simplement appuye& ou encastre. 

P. P. Teodorescu. 

Smith, Jack C., Frank L. MeCrackin and Herbert F. Schiefer: Stress-strain re- 
lationships in yarns subjeeted to rapid impact loading: 5. Wave propagation in long 
textile yarns impacted transversely. J. Res. nat. Bur. Standards 60, 517—534 (1958). 

[Teil 4 s. Verff. und Walter K. Stone, Kathryne M. Town, ibid. 57, 83—90 
(1957)]. — In Fortsetzung früherer Arbeiten, in denen das Verhalten von Garnen, die 
in Abständen von 40—60 cm eingeklemmt und Querstößen ausgesetzt waren, dar- 
gestellt wurde, wird die Theorie der Fortpflanzung von Transversalwellen in Garnen 
von unendlicher Länge ohne Klampen, also ohne Reflexion, entwickelt. Dabei werden 
Vorstellungen von v. Kärmän über die elastische und plastische Wellenfront beim 
Längsstoß für eine konkave Dehnungs-Spannungskurve verwendet. Wenn die Stoß- 
geschwindigkeit sehr groß ist, pflanzt sich die transversale Wellenfront in einigen 
Fällen schneller als die plastische Wellenfront fort. Man braucht dann eine Lösung 
für eine im transversalen Wellenbereich veränderliche Spannung. Die konkave Deh- 
nungs-Spannungskurve wird zunächst durch eine endliche Zahl geradliniger Seg- 
mente angenähert, dann wird der Grenzübergang auf eine stetig gekrümmte Kurve 
durchgeführt. Als Beispiel wird das Verhalten eines Fadens nach Transversalstoß 
für einen dem Hookeschen Gesetz gehorchenden Stoff (Dehnungs-Spannungskurve 
geradlinig) und einen hypothetischen Stoff (Dehnungs-Spannungskurve in Form 
des hyperbolischen Tangens) behandelt, und zwar Spannungsverteilung längs des 
Fadens, horizontale Komponente der Fließgeschwindigkeit in verschiedenen Punkten 
längs des Fadens, Winkel zwischen Transversalwellen und der Horizontalen und Lage 
der plastischen Wellenfront. J. Pretsch. 

Bufler, H.: Zur Theorie der rollenden Reibung. Ingenieur-Arch. 27, 137—152 
(1959). 

Verf. gibt zunächst in seiner Übersicht die Probleme an, die bei der Untersuchung 
der Vorgänge derrollenden Reibung zu beachten sind. Erknüpft an L. Föppl an (dies. 
Zbl. 32, 86) und weist dann auf die Arbeiten hin, die strenge oder angenäherte Lösungen 
im Falle verschiedener elastischer Konstanten der beiden sich berührenden oder aufein- 
ander abrollenden Walzen enthalten. Es wird sodann eine Einteilung in drei Hauptfälle 
vorgenommen und genauer 1. der Fall zweier Walzen untersucht, die durch eine 
Kraft P zusammengedrückt werden. Bei verschiedenen elastischen Konstanten 
tritt eine die Druckverteilung beeinflussende Schubspannung auf. Unterschieden 
wird dabei noeh der reine Haftfall und der gemischte Fall, bei dem das Berührungs- 
gebiet der Walzen in eine Haft- und in zwei Gleitzonen aufgeteilte wird. Der reine 
Haftfall, bereits früher von K. Desoyer (dies. Zbl. 78, 395) bzw. G. Heinrich 
(dies. Zbl. 40, 402) behandelt, wird in einigen Fehlern berichtigt. 2. Es wird weiter 
der Fall zweier Walzen untersucht, die unter der Wirkung einer Druckkraft P und 
einer Schubkraft Q, ohne Rollen der Walzen, stehen. Bei gleichen elastischen Kon- 


426 


stanten tritt die Hertzsche Druckverteilung auf; der reine Haftfall bei unendlich 
großem Reibungskoeffizienten liefert die Schubspannungsverteilung g(x) = 


= (on u yı — x2. Verf. entwickelt unter den- üblichen Voraussetzungen die 
exakten Gleichungen für die Berühr- und Haftbedingung zweier Walzen im Falle 
des ebenen Formänderungs- und des ebenen Spannungszustandes bei verschiedenen 
Elastizitätskonstanten. Es werden dann die beiden Grenzfälle des vollkommenen 
Gleitens und des vollkommenen Haftens untersucht. Für den Gleitfall erfolgt die 
Lösung der singulären Integralgleichung der Druckverteilung p(x) nach K. Desoyer. 
Eine graphische Darstellung mit Diskussion der Druckspannung und der tangentialen 
Randspannung schließt sich an, wobei besonders die Extremfälle — eine der Walzen 
starr, beide Walzen gleiches Elastizitätsmaß — behandelt werden. Durch Einführung 
einer komplexen Funktion F mit p (Druckspannung) und q (Schubspannung) als 
Real-und Imaginärteil gelingt die Lösung der gekoppelten Integralgleichungen für 
den Haftfall. Die zwei gekoppelten Integralgleichungen gehen in eine Integral- 
ee 2. Art über, deren geschlossene Lösungsform nach H. Söhngen (dies. 
Zbl. 55, 95), nun für den Fall des vollkommenen Haftens unter Voraussetzung kon- 
stanten Schlupfes diskutiert wird. Es zeigt sich, daß die Randbedingungen nur er- 
füllbar sind, wenn Querkräfte nicht auftreten. Schließlich wird auch in diesem Fall 
eine graphische Darstellung und Diskussion der Druck-, Schub- und tangentialen 
Randspannungen vorgenommen. Mit der Erkenntnis, daß im reinen Gleitfall 
eine Verlagerung des Druckmaximums gegenüber der Hertzschen Verteilung und im 
reinen Haftfall die Walzenpressung eine Erhöhung des Druckmaximums infolge 
Reibung erfährt, wurde ein wesentlicher neuer Beitrag zur Theorie der rollenden 
Reibung geliefert. H. Göcke. 


Hydrodynamik: 


e Milne-Thomson, L. M.: Theoretical hydrodynamies. 4th. ed. London: Macemil- 
lan & Co. Ltd.; New York: St. Martin’s Press 1960. XXI, 660 p. 65 3. net. 

Das in 4. Auflage vorliegende Buch ist aus Vorlesungen des Verf. am Royal 
Naval College in Greenwich entstanden. Es gibt eine methodisch aufgebaute, sehr 
klare Einführung in die mathematische Theorie der reibungsfreien Flüssigkeits- 
bewegungen. Soweit die mathematischen Hilfsmittel über die elementare Infinitesi- 
mal-Rechnung hinausgehen, werden sie im Buch selbst abgeleitet. Da durchweg die 
vektorielle Schreibweise der Gleichungen angewandt wird, ist ein einleitender Ab- 
schnitt den Grundlagen der Vektorrechnung gewidmet. Ebenso werden auch die 
Grundlagen der Funktionentheorie und der konformen Abbildung dargestellt und 
auf die Methode der Singularitäten (Quellen, Senken und Dipole) und auf die Joukows- 
kische Abbildung angewandt. Weitere Abschnitte sind der Potentialbewegung zy- 
lindrischer Körper und solchen Strömungsproblemen gewidmet, die mit Hilfe der 
Schwarz-Christoffelschen Transformation behandelt werden können, also Strömungen 
längs geknickter Wände oder Strömungen in verzweigten Leitungen, wobei aller- 
dings die Anwendung der Potentialtheorie schon recht problematisch ist. Hierzu ge- 
hört auch das Problem der Flüssigkeitsstrahlen und der Helmholtzschen freien Strom- 
linien, das mit gleichartigen Rechenverfahren behandelt werden kann. Weitere 
Gruppen von ebenen Potentialströmungen ergeben sich durch Hinzufügen von Wir- 
beln, Doppelwirbeln, Wirbelquellen und Wirbelsenken. Zur Lösung achsensymmetri- 
scher Strömungsprobleme erweist sich die Einführung der Stokesschen Stromfunktion 
als sehr fruchtbar, während zur Behandlung der Strömung um ein allgemeines Ellip- 
soid entsprechende Koordinaten eingeführt werden. Ein weiterer Abschnitt ist den 
Wellenbewegungen gewidmet, und zwar sowohl den Oberflächenwellen als auch den 
Schwerewellen, sowie Wellen an der Grenzfläche geschichteter Flüssigkeiten. In den 
beiden Schlußkapiteln wird der Einfluß der Zähigkeit und Zusammendrückbarkeit 
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kurz behandelt, wobei die Grenzschichttheorie auf 3 Seiten kurz gestreift wird. 
Gegenüber der dritten Auflage (London 1955) ist das Buch durch einige Zusätze er- 
weitert worden, wie z. B. die Formel von Plemelj zur Lösung gewisser Randwert- 
aufgaben, Strömungen mit freier Oberfläche unter dem Einfluß der Schwere und die 
exakte Behandlung der Oberflächenwellen konstanter Form. Durch seine anschau- 
liche und durch zahlreiche Abbildungen unterstützte Darstellungsweise ist das Buch 
zur Einführung in die Theorie der reibungsfreien Strömungen sehr geeignet. 
W. Wuest. 

® Blenk, Hermann (Herausgeber): Jahrbuch 1957 der Wissenschaftlichen Ge- 
sellschaft für Luftfahrt e. V. Braunschweig : Friedr. Vieweg & Sohn 1958. VII, 504 8. 
Lein. DM 58.—. 

Die Arbeiten werden in diesem Zbl. einzeln angezeigt. 

Gersten, Klaus: Über die Berechnung des induzierten Geschwindigkeitsfeldes 
von Tragflügeln. Jahrbuch 1957 Wiss. Ges. Luftfahrt, 172—190 (1958). 

Es wird ein Verfahren angegeben, das gestattet, das gesamte räumliche Feld derin- 
duzierten Geschwindigkeiten sowohl für tragende Linien als auch für tragende Flächen 
zu berechnen, wobei vorausgesetzt ist, daß die Zirkulationsverteilung schon ermittelt 
worden ist. Angenommen wird, daß die Wirbelschicht, die sich von der Flügelhinter- 
kante löst, sich nicht aufrollt (kleine Anstellwinkel und nicht allzu große Entfernung 
vom Tragflügel). Sowohl für den Fall der tragenden Fläche alsauch für den der tra- 
genden Linie werden einfache Summenformeln für die Abwind- und Seitenwindintegrale 
gegeben. Formeln für den Abwind in großem Abstand vom Flügel sowie für Punkte 
in der Nähe der Wirbelschicht werden entwickelt. Gemäß der Prandtlschen Regel 
kann man den Einfluß der Kompressibilität verwerten. Berechnungsbeispiele sowie 
Tabellen von universellen Koeffizienten werden gegeben. A.van Heemert. 

Hafer, Xaver: Untersuchungen zur Aerodynamik der Flügel-Rumpf-Anord- 
nungen. Jahrbuch 1957 Wiss. Ges. Luftfahrt, 191—207 (1958). 

Unter Verwendung der neueren Verfahren zur Berechnung der Grenzschicht und 
nach Einführen einer geeigneten Definition für die wirksame Rumpfbreite ist es 
möglich, den Auftrieb von angestellten Rotationsrümpfen zu berechnen und das 
Rumpfmoment genauer zu ermitteln, als es bei potentialtheoretischer Betrachtung 
möglich ist. Die für den ‚Rumpf allein‘ abgeleiteten Beziehungen werden sinngemäß 
auf die Flügel-Rumpf-Anordnungen übertragen, wobei der Einfluß des Flügel- 
strömungsfeldes in bekannter Weise erfaßt wird. Es wird gezeigt, daß der Einbruch 
des Flügelauftriebs im Rumpfbereich bereits bei der Ermittlung des vom Rumpfbug 
erzeugten freien Moments berücksichtigt wird und daß ferner die durch die Rumpf- 
umströmung am Flügel induzierten Zusatzgeschwindigkeiten keine Neutralpunkt- 
verschiebung verursachen. Bei gepfeilten Flügeln wird der Flügel im Rumpfbereich 
als ungepfeilt betrachtet. Der so geänderte Flügelumriß beeinflußt das Strömungsfeld 
des Flügels und verursacht ferner eine zusätzliche Neutralpunktverschiebung. Sehr 
gute Übereinstimmung mit Messungen wurde festgestellt. Die Untersuchungen wer- 
den auf kompressible Strömungen erweitert. Während die für den ‚Rumpf allein‘ ab- 
geleiteten Ergebnisse unverändert auch in kompressibler Strömung gelten, ergibt 
sich für die Flügel-Rumpf-Anordnungen eine Verminderung der Neutralpunktver- 
schiebung mit zunehmender Machzahl. A. van Heemert. 

Sauer, Robert: Übersehallströmung um Rumpf-Flügel-Anordnungen. Jahr- 
buch 1957 Wiss. Ges. Luftfahrt, 230—231 (1958). 

In einer Notiz wird die Möglichkeit skizziert, die Überschallströmung um Dreh- 
körper mit Quell-Senken- und Dipolverteilungen durch Hinzunahme von höheren 
Multipolen auf Körper mit deformierten Kreisquerschnitten zu behandeln. Als Lö- 
sung der linearisierten gasdynamischen Gleichung werden Tschebyscheffsche Poly- 
nome verwendet. Flügel-Rumpf-Anordnungen mit Unterschall- und mit Überschall- 
vorderkante des Flügels werden als Verbeulung des Rumpfes dargestellt, wenn eine 
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Trennung der Querschnitte in Rumpf und Flügel nicht mehr scharf definiert werden 

kann. Der Bericht ist ein Überblick über einige Untersuchungen des Math. Institutes 

der TH München, die Berechnung der Strömung soll numerisch durchgeführt werden. 
F. Keune. 

Zierep, Jürgen: Auftrieb und Widerstand langer Ringflügel in Überschallströ- 
mung. Jahrbuch 1957 Wiss. Ges. Luftfahrt, 83—88 (1958). 

Die Anwendung der linearen Charakteristikenverfahren auf die Berechnung 
von Auftrieb und Widerstand längerer Ringflügel stößt auf die bekannte Schwierig- 
keit, daß für r > 0, d.h. auf der Achse des Ringflügels, u im symmetrischen, » im 
schiefsymmetrischen — hauptsächlich behandelten —_Fall singulär werden. Die 
Achse wird infolgedessen durch einen ausreichend großen ‚„‚Nachlauf“-Zylinder vom 
Radius o ausgeschlossen. o wird in Abhängigkeit von Machzahl und Anstellung 
so gewählt, daß die Störgeschwindigkeiten für o<r< R noch im Rahmen der 
Linearisierung bleiben. Die Lösung erfolgt nach dem Charakteristikenverfahren 
mittels Differenzenrechnung. Eine Limes-Betrachtung zeigt durch Beweis der 
Stetigkeit des Auftriebs in Abhängigkeit von o, daß die Resultate für o > 0 gegen 
die Lösung des wirklichen Problems gehen. Die Ergebnisse eines Rechenbeispiels 
werden diskutiert und mit denen des ebenen Problems (Flügelpaar) verglichen. Die 
Beziehung zum Problem des Rings mit Zentralkörper wird erwähnt. 

E. A. Eichelbrenner. 

Evans, William T.: On a simple relation of airfoil theory. J. Aero-Space Sci. 
26, 456—457 (1959). 

By a simple transformation an analogy between exact two-dimensional airfoil- 
theory and thin airfoiltheory is demonstrated. A. van Heemert. 

Isay, W.-H.: Zur Theorie der nahe der Wasseroberfläche fahrenden Tragflächen. 
Ingenieur-Arch. 27, 295—513 (1960). 

Für die Darstellung eines Tragflügels durch flächenhafte Wirbelbelegungen wird 
eine Integralgleichung aufgestellt, welche die Änderung der lokalen Anströmung 
durch die induzierten Öberflächenwellen berücksichtigt. Für nicht zu kleine 
Froudesche Zahlen bezüglich der Eintauchtiefe liefert die Approximation des stetigen 
Kernanteils durch ein trigonometrisches Polynom ein Gleichungssystem für die 
Fourierkoeffizienten der Belegung. Die Methode wird ausgedehnt auf den Fall 
zweier Tragflügel hintereinander. Für Flügelkräfte und für die Gestalt der verform- 
ten Wasseroberfläche werden Ausdrücke gegeben, die in zwölf Beispielen numerisch 
ausgewertet werden. Als wesentliche Wirkung der freien Oberfläche erscheint eine 
Reduktion der Flügelzirkulation gegenüber unbegrenzter Strömung. K. Eggers. 

Ivanova, L. S.: Impact of a liquid on the inelined wall of an infinite, partly 
closed eontainer. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 344—348 (1958), Üben von 
Priklad. Mat. Mech. 22, 254—256 (1958). 

Verf. untersucht den Druck auf die Wände eines mit Fitssigkeitre gefüllten Be- 
hälters, der plötzlich in Bewegung gesetzt wird. Dabei wurden die folgenden Voraus- 
setzungen gemacht: 1. Es werden nur ebene Strömungen untersucht, der Behälter 
ist also zylindrisch, so daß nur ein Querschnitt betrachtet zu werden braucht. 
2. Dieser Querschnitt ist ein halbunendlicher Streifen, begrenzt von zwei parallelen 
Geraden im Abstand h (ebener Boden und Deckel des Behälters), die im Endlichen 
durch eine nicht notwendig senkrechte Gerade verbunden sind (also eine ebene und 
im allgemeinen schräge- Seitenwand). Es wird zugelassen, daß der Deckel des Be- 
hälters zum Teil oder ganz durch eine freie Oberfläche ersetzt wird. Gesucht ist die 
Strömung, die sich im ersten Augenblick einstellt, wenn der Behälter ruckartig aus 
der Ruhe auf die Geschwindigkeit v, beschleunigt wird, wobei v, in Richtung der 
Bodenebene des Behälters liegen soll. Es handelt sich also um ein gemischtes Rand- 
wertproblem, nämlich verschwindende Normalgeschwindigkeiten an Boden und 
Deckel, konstanter Druck an der freien Oberfläche und vorgegebene Normalgeschwin- 
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digkeit an der Seitenwand. Die Lösung gelingt durch eine Schwarz-Christoffelsche 
konforme Abbildung des Strömungsgebietes auf die obere Halbebene und Bestim- 
mung des komplexen Strömungspotentials aus den bekannten Werten am Rande. 
Die besonders interessierende Druckverteilung an der Seitenwand wird für einige 
Fälle explizit berechnet. G. Jungclaus. 


Bijbosunovy (Biibosunov), IL: An example of plane-parallel transonie flow with 
a curved density step terminating within the flow and having a stream function of the 
form 9373 = p?l®fe/s(0/p). Soviet Phys., Doklady 4, 532-536 (1959), Übersetzung 
aus Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 951—954 (1959). 

F.I.Frankl’ konstruierte das Beispiel einer schallnahen Strömung, in der ein ge- 
rader Verdichtungsstoß die Geschwindigkeit aus dem Überschall- ins Unterschallgebiet 
überführt. In der vorliegenden Arbeit wird das Beispiel verallgemeinert. Betrachtet 
wird ein krummliniger Verdichtungsstoß, wobei die Stromfunktion ys,s durch 
vers — 028 fa, (Ho); oe = VRR + “1? gegeben ist. # ist der Winkel, den der Geschwin- 
digkeitsvektor mit der X-Achse bildet und n ist eine durch Frankl eingeführte 
Funktion, welche nur vom Geschwindigkeitsmodul abhängt. F. Labisch. 


Zeludev, P. I.: Überschallumströmung dünner Rotationskörper mit und ohne 
Flügel. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 1958, Nr. 9, 74—82 (1958) 
[Russisch]. 

Verf. betrachtet mit zwei, drei oder vier Flügeln versehene schlanke, mit Über- 
schallgeschwindigkeit umflossene Körper. Die Körper können so um ihre Achse gedreht 
sein, daß die Flügel zur Ebene, in der der von Null verschiedene Anstellwinkel 
gemessen wird, nicht symmetrisch zu liegen brauchen. Mit Hilfe entsprechender 
Abbildungen werden in jedem der drei Fälle die Geschwindigkeitspotentiale gefun- 
den, aus denen dann durch Reihenentwicklung die Beiwerte C,, C,, und ©, berechnet 
werden. Für Körper ohne Flügel wird das Geschwindigkeitspotential in einer zweiten 
Annäherung gefunden. Als Anwendungsbeispiel wird die Überschallströmung an 
einem Kegel mit Anstellwinkel untersucht. F. Labisch. 


Gonor, A. L.: Location of frontal wave in asymmetrical flow of gas at high super- 
sonie speed over apointed body. ARS J. 30, 841—842 (1960), Übersetzung aus Izvestija 
Akad. Nauk SSSR, Otd: techn. Nauk, Mech. Masinostr. 1959, Nr. 5, 117—118 
(1959). 

Verf. betrachtet eine Formel aus einer seiner früheren Arbeiten [Izvestija Akad. 
Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 1958, Nr. 7, 102—105 (1958)] für die Lage der Kopf- 
welle bei Umströmungen von Kegeln mit Anstellwinkel. Ergebnisse der Berechnun- 
nungen werden für M = 4 und M = oo in zwei Diagrammen, in denen die Lage 
der Kopfwelle auf der Wind- und auf der Schattenseite zu sehen sind, wiedergegeben. 
Verf. vergleicht die erhaltenen Ergebnisse mit Ergebnissen durchgeführter Experimente 
und zieht Schlüsse über das Verhalten der Kopfwelle bei verschiedenen Kegelwinkeln. 

F. Labisch. 


Gravalos, F. G., I. H. Edelfelt and H. W. Emmons: The supersonie flow about 
a blunt body of revolution for gases at chemical equilibrium. IXth internat. astronaut. 
Congr. Amsterdam 1958, Proc. 1, 312—332 (1959). 

Zur Berechnung der Strömung werden in der Staupunktsumgebung die Relaxa- 
tionsmethode, in der reinen Überschallströmung die Charakteristikenmethode und 
im schallnahen Übergangsgebiet eine neue Methode der Konstruktion der Orthogonal- 
trajektorien der Stromlinien angewandt. Dabei wird vom Körper ausgegangen und die 
Stoßlage aus der Kontinuitätsbedingung ermittelt. Dieses Verfahren schien gut zu 
konvergieren. Ausgegangen wird von gegebener Körperform und angenommener 
Stoßlage. Beispiele werden für ideale Gase konstanter spezifischer Wärme und reale 
Gase im thermischen Gleichgewicht bei Machzahlen 5 und 22 wiedergegeben. Ent- 
sprechend der höheren Dichte liegt der Stoß bei Dissoziation näher am Körper. 
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Der Einfluß der realen Gaseffekte auf die Druckverteilung am Körper ist dagegen, 
wie von früher her bekannt, äußerst gering. K. Oswatitsch. 


Hermann, Rudolf: Problems ofhypersonie flight at the re-entry of satellite vehie- 
les. IXth internat. astronaut. Congr. Amsterdam 1958, Proc. 2, 764—784 (1959). 

Im 1. Teil dieser Arbeit werden die Grenzen zwischen dem Bereich der Konti- 
nuumstheorie, der Gleitströmung und der freien Molekularströmung bei Umströmung 
eines schlanken Körpers in der Machzahl-Reynoldszahl-Ebene neu bestimmt. Hierbei 
wird ein realistischerer Ausdruck für die Grenzschichtdicke bei hohen Machzahlen als 
bei einer früheren Abschätzung durch Tsien benutzt; außerdem wird der Einfluß 
der Randbedingung für die Wandtemperatur auf die freie Weglänge berücksichtigt. 
Hierdurch verschieben sich die Grenzen der erwähnten Strömungsbereiche zu sehr 
viel niedrigeren Reynoldszahlen als bei Tsien. In ähnlicher Weise werden sodann 
in der Ma-Re-Ebene verschiedene Bereiche der Strömung in Umgebung des vorderen 
Staupunktes eines stumpfen Körpers abgegrenzt. Diese Grenzen sind bestimmt 
durch das Verschwinden der reibungslosen Strömung zwischen Stoß und Körper, 
Verschwinden einer scharf definierten Stoßlage, Ungültigwerden der Kontinuums- 
theorie hinter dem Stoß und der Gleitströmung an der Körperoberfläche. —Im 2. Teil 
werden in die Ma-Re-Ebene typische Wiedereintrittsbahnen von Satelliten einge- 
tragen, wobei zwischen schlanken Satelliten mit aerodynamischen Gleitflugbahnen 
und kugelförmigen Satelliten mit ballistischen Widerstandsbahnen unterschieden 
wird. In jedem Fall liegen diese Bahnen im Bereich der Kontinuumstheorie, wenn 
man nur Flughöhen unter 100 km betrachtet. — Im 3. Teil werden schließlich einige 
Experimente im Hyperschall-Windkanal erörtert, insbesondere werden Ergebnisse 
über die Stoßform und den Abstand zwischen Stoß und Oberfläche eines stumpfen 
Körpers mitgeteilt. E. Becker. 


Dumitreseu, Lucian: On heat-transier in free-molecule flows. Acad. Republ. 
popul. Roumaine, Revue Mec. appl. 4, 237—247 (1959). 

Verf. behandelt die Strömung hochverdünnter Gase um Körper unter der ver- 
einfachenden Annahme, daß die freie Weglänge groß gegen die Körperausdehnung 
ist. Im Gegensatz zu der im allgemeinen beider Behandlung dieses Problems gemach- 
ten Voraussetzung unendlicher Wärmeleitfähigkeit A des Körpers, also gleicher Tem- 
peratur an allen Stellen der Oberfläche, betrachtet der Verf. Körper mit endlichem 4. 
Für den Grenzfall A = 0 wird eine einfache Formel angegeben für die Temperatur- 
verteilung an einem eben und stationär umströmten Zylinder als Funktion des Ver- 
hältnisses S der Strömungsgeschwindigkeit zur mittleren thermischen Geschwindig- 
keit. Für S—=1 erhält man Temperaturdifferenzen zwischen den Extremwerten 
auf Vorder- und Rückseite des Zylinders um den Faktor 2,5, für S = 10 solche um 
den Faktor 100. Diese extremen Temperaturdifferenzen bedingen auch eine Änderung 
der Druckverteilung und damit des Widerstandes bis zu 20%, im Vergleich mit 
dem Fall} = oo. Für allgemeines A werden die Gleichungen aufgestellt und disku- 
tiert. Als Beispiel wird näherungsweise die zeitliche und örtliche Temperaturverteilung 
an der Oberfläche eines mit Metall (A + 0) ummantelten,: plötzlich in Bewegung 
gesetzten Zylinders (4 = 0) berechnet. Die Rechnung bezieht sich auf Verhältnisse, 
wie sie etwa beim Wiedereintritt eines Satelliten in die Erdatmosphäre vorliegen, 
und es zeigt sich, daß außer den schon erwähnten Temperaturdifferenzen auch der 
instationäre Anlaufvorgang, der bei dem Beispiel etwa 10 Minuten dauert, im allge- 
meinen nicht vernachlässigt werden. darf. @G. Jungclaus. 


e Levie, V. G.: Physikalisch-chemische Hydrodynamik. [Fiziko-chimideskaja 
gidrodinamika]. 2. ergänzte und überarb. Aufl. Moskau: Staatsverlag für physikalisch 
mathematische Literatur 1959. 699 S. R. 23,65 [Russisch]. 


Die zweite, erweiterte Auflage dieses im Jahre 1952 erschienenen Buches bringt 
eine Reihe von Problemen der Strömungslehre, die in anderen Fachbüchern weniger 
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ausführlich behandelt sind. Auf ein erstes, einführendes Kapitel, das Grundbegriffe 
der Strömungslehre (Grundgleichungen, Ähnlichkeit, Begriffe der Grenzschicht- und 
Turbulenzlehre) enthält, folgen zwei Kapitel, in denen die Frage der Diffusion in 
Flüssigkeiten eingehend behandelt ist. Und zwar umfaßt Kapitel 2 die Kinetik der 
Diffusion, das allgemeine Problem der Diffusion in laminarer Strömung, die Analogie 
zwischen Diffusions- und Wärmeübergangsgleichung, die Analogie zwischen der 
konvektiven Diffusion und der Oberflächenreibung sowie eine Reihe von Anwen- 
dungen: die sich drehende Scheibe, Bewegung um eine ebene Platte, Strömung in 
Rohren, der Fall schwerer Partikeln in Flüssigkeiten usw. In Kapitel 3 werden die 
obigen Fragen für die turbulente Strömung wieder aufgenommen. Kapitel 4 und 5 
sind einer kürzeren Darstellung der Fragen des Wärmeüberganges in Flüssigkeiten 
und einiger Elemente der Theorie der Koagulierung von dispersen Systemen (Kol- 
loide und Aerosol) in Strömungen von Flüssigkeiten und Gasen gewidmet. Kapitel 
6 enthält Anwendungen der Strömungslehre auf elektrochemische Fragen (Strom- 
durchfluß durch elektrolytische Lösungen). Von den hier behandelten Fragen seien 
erwähnt: Bedingungen des Ausgleichs elektrolytischer Lösungen, Einfluß chemischer 
Überspannungen, Stromverteilung in elektrolytischen Lösungen bei laminarer oder 
turbulenter Strömung für verschiedene Elektrodentypen, Bestimmung der statio- 
nären Bedingungen für eine gegebene Stromdichte usw. Einige Fragen der Kapillari- 
tät und der durch diese hervorgerufene Strömungen bilden den Gegenstand des 
7. Kapitels. Im darauffolgenden Kapitel werden Tropfen- und Gasblasenbewegungen 
in Flüssigkeiten sowie einige hiermit verknüpfte Fragen behandelt, und zwar: 
Tropfenfall in Gegenwart von oberflächenaktiven Substanzen, Bewegung großer 
Tropfen, Bewegung kleiner, mittlerer und großer Gasblasen, Rinnen von Tropfen 
und Gasblasen, Auflösung von Gasblasen, usw. In Kapitel 9 werden: Strömung von 
Partikeln in elektrolytischen Lösungen, Elektroforese, elektrokapillare Bewegungen 
von Quecksilbertropfen, Bewegung der Metalltropfen in elektrischen oder magneti- 
schen Feldern u. a. untersucht. Kapitel 10 ist der Theorie der polarographischen 
Methode gewidmet, und Kapitel 11 behandelt die Frage der Wellen auf Flüssigkeits- 
oberflächen (Wellen auf der Oberfläche von idealen und realen Flüssigkeiten, 
Kapillarwellen, Wellen auf der Oberfläche von Tropfen, Zerstäubung usw.). Das 
letzte Kapitel enthält einige Fragen der Bewegung und Diffusion in dünnen Flüssig- 
keitsmembranen. Diese zweite Auflage bringt gegenüber der ersten wichtige Ver- 
vollständigungen und Erweiterungen in der Darstellung der Diffusion, Bewegung 
und Zerstäubung von Tropfen, Bewegung von Gasblasen usw. Hervorzuheben ist 
insbesondere die Behandlungsweise der Diffusionserscheinung, der Tropfen- und 
Gasblasenbewegung, das Studium der elektrolytischen Lösungen und die Theorie der 
polarographischen Methode. Das Buch enthält außer den klassischen Ergebnissen 
der behandelten Fragen auch die in letzter Zeit von den sowjetischen Forschern er- 
zielten Resultate, insbesondere die im Rahmen des Elektrochemischen Institutes der 
Akademie der Wissenschaften der Sowjetunion erhaltenen. Durch seinen reichen 
Inhalt und die Behandlungsweise wendet sich dieses Werk in gleichem Maße an 
Spezialisten in Fragen der Chemie und Elektrochemie wie an Fachleute auf dem all- 
gemeinen Gebiet der Strömungslehre und Hydrodynamik. V. N. Oonstantineseu. 

Goldstein, S. and J. D. Murray: On the mathematics of exchange processes in 
fixed columns. III: The solution for general entry conditions, and a method of ob- 
taining asymptotie expressions. IV: Limiting values, and correetion terms, for the 
kinetie-theory solution with general entry eonditions. V: The equilibrium-theory and 
perturbation solutions, and their connexion with kinetie-theory solutions, for ge- 
neral entry conditions. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 252, 334—347, 348—359, 
360—375 (1959). i 

(Part I, II see Goldstein, this Zbl. 53, 461). — The authors deal with ex- 
change processes between a solid and a flowing fluid in a fixed column (e.g. heat 
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exchange, ion exchange, adsorption), processes described by the equations 
oulöx + Ovjay = 0 | (ee 
eawlöay=u—rv-— (r—1)uv (r constant) | 
(obtained after suitable transformations), where 
&— rate of volume flux of the fluid/exchange coefficient, 


with the boundary conditions v (x, 0) = 0, (x > 0), u(0, y) = f(y) fr O<sy<sY, 
u(0,y) = 1for y> Y, where f(0) = 0, f{Y)=1:.and f(y) is monotonic in (0, Y). In 
part III the authors solve the equations by means of Laplace-transformation and show 
how asymptotic expressions may be-found for small e. — In part IV the methods 
described in part III are used to obtain the limiting value of u as e>(0, and to 
obtain closer approximation in some cases for small but non-zero e. — In part V 
the authors consider the so called ‚‚equilibrium-theory solutions’’ obtained for e=0 
.and by means of perturbation methods they find approximations to the ‚„‚kinetic- 
theory solutions” for e=+ 0. The results obtained agree with those obtained by 
different methods in part IV. @G. Adler. 


Litwiniszyn, Jerzy: Flows with the exchange of mass, momentum and energy. 
Arch. Mech. stosow. 9, 669—683 (1958). 

Verf. untersucht eindimensionale Strömungen unter der Annahme, daß ein 
kontinuierlicher Massen-, Impuls- und Energieaustausch mit der Umgebung vor sich 
geht, und wendet sie auf die Strömung in Rohren und Rohrleitungsnetzen an. Hierzu 
werden zunächst Kontinuitäts-, Bewegungs- und Energiegleichung in Lagrange- 
Koordinaten abgeleitet und dann in gewöhnliche Eulersche Gleichungen umgewandelt. 
Die erwähnten Gleichungen werden sowohl für inkompressible, als auch für kompres- 
sible Flüssigkeiten abgeleitet, jedoch unter Vernachlässigung der Reibungskräfte. Es 
werden die Möglichkeiten der Integration des so erhaltenen Gleichungssystems im 
Falle einer kontinuierlichen Variation von Masse, Impuls oder Energie mit Hilfe 
von Näherungsmethoden untersucht. Ferner wird der Fall behandelt, in welchem der 
Massenaustausch mit der Umgebung sprungweise stattfindet. Dazu wird eine Dirac- 
sche Funktionenreihe eingeführt, und die Bewegungsgleichungen werden im Hinblick 
auf diese Hypothese umgewandelt. V. N. Oonstantinescu. 


Timman, R.: Probleme aus der Theorie der dreidimensionalen Grenzschichten. 
Grenzschichtforsch., Sympos. Freiburg/Br. 26.—29. Aug. 1957, 348—356 (1958). 

Oswatitsch, K.: Die Ablösungsbedingungen von Grenzschichten. Ibid. 357—367 
(1958). 

Walz, A.: Neue Anwendungen des Prinzips der gemittelten Grenzschicht- 
bedingungen nach v. Kärmän und Pohlhausen. Ibid. 368—376 (1958). 

Tani, I.: Experimentalinvestigation of flow separation over astep. Ibid. 377—386 
(1958). 

Wehrmann, O0. und R. Wille: Beitrag zur Phänomenologie des laminar-tur- 
bulenten Übergangs im Freistrahl bei kleinen Reynoldszahlen. Ibid. 387—404 (1958). 

Niekel, K.: Allgemeine Eigenschaften laminarer Grenzschichtströmungen. 
Ibid. 404—407 (1958). 

Frössling, N.: Thermal laminar boundary layers. Ibid. 407—409 (1958). 

Krasinski, J. E. de: Boundary layer separation on swept wings and stall. Tbid. 
409—411 (1958). 

Timman: Es wird ein Überblick über Erweiterungen des Pohlhausen-Verfahrens 
auf dreidimensionale Grenzschichten gegeben. Die Schwierigkeiten deuten sich 
schon darin an, daß hier die Verdrängungsdicke zum Vektor und die Impulsverlust- 
dicke zum Tensor werden. Die Impulsgleichungen werden in Stromlinienkoordinaten 
zunächst allgemein abgeleitet und dann Näherungsverfahren von Zaat zur ee 
dieser Gleichungen kurz beschrieben. 


433 


Oswatitsch: Eine grundsätzliche Untersuchung des Ablösens einer dreidimen- 
sionalen Strömung von einer Wand. Aus der Navier-Stokesschen, der Kontinuitäts- 
gleichung und der Haftbedingung lassen sich die Taylorkoeffizienten des Geschwin- 
digkeitsvektors bis zu den Gliedern zweiter Ordnung im Wandabstand ausdrücken 
durch die Komponenten der Wandschubspannung und deren räumliche Ableitungen 
und durch die Ableitungen des Drucks längs der Wand. Daraus erhält Verf. ein 
System gewöhnlicher Differentialgleichungen für die Stromlinien in Wandnähe und 
kann die verschiedenen Fälle diskutieren: insbesondere Konvergenz-, Divergenz- 
und Strudelpunkte. Während in zweidimensionaler Strömung die Komponenten der 
Wandschubspannung an der Ablöselinie verschwinden, die Anström- und Rückström- 
gebiet trennt, verschwinden diese in dreidimensionaler Strömung gleichzeitig nur in 
einzelnen Punkten. Falls hier eine Ablöselinie existiert, ist sie im allgemeinen auch 
Wandstromlinie. Ferner muß man hier zwischen Ablösung und Abdrängung unter- 
scheiden, je nachdem ob eine Wandstromlinie von der Wand wegführt oder sich nur 
an der Wand gabelt, um ein Rückstromgebiet zu umgehen. Verschwinden der Wand- 
schubspannung ist also nur notwendig, aber nicht hinreichende Bedingung für die 
Ablösung in einem Punkt. 

Walz: Die Ergebnisse der bekannten Näherungsverfahren zur Berechnung ebe- 
ner, stationärer Grenzschichten hängen bekanntlich vonder Wahlder vorausgesetzten 
Profilklasse für die Geschwindigkeitsverteilungen ab. Es wird deshalb ein Verfahren 
skizziert, bei dem außer der Impuls- und Energiegleichung noch weitere derartige 
Mittelbildungen der Grenzschichtgleichung benutzt werden, und bei dem auf einen 
analytischen Ansatz für die Profile völlig verzichtet werden kann. Legt man einem 
solchen Verfahren die vollen Navier-Stockesschen Gleichungen zugrunde, so ergibt 
sich die Möglichkeit, auch Fälle zu berechnen, in denen die üblichen Grenzschicht- 
vernachlässigungen nicht mehr zutreffen wie z. B. bei Grenzschichten im Bereich 
von Verdichtungsstößen, in der Nähe von Ablösestellen und bei kleinen Reynolds- 
Zahlen. 2 

Tani: An einer längs angeströmten ebenen Wand, die den Strömungsraum durch 
eine Stufe plötzlich erweitert, wurde die bekannte Wirbelbildung und das Wieder- 
anlegen der Strömung untersucht durch Messung der Drucke, Geschwindigkeiten und 
turbulenten Schubspannungen. Der Druckverlauf an der Stufe und der Wand erweist 
sich als nahezu unabhängig von der Stufenhöhe und der Grenzschichtdicke der an- 
kommenden Strömung. Auch ein dreieckiges Füllstück, das etwa die Hälfte des sich 
sonst ausbildenden Totwassers ausfüllt, ändert die Druckverteilung kaum. Die 
Druckverteilung der drehungsfreien Potentialströmung mit einem Punktwirbel zur 
Darstellung des Totwassers steht nicht im Einklang mit den Messungen. Aus all 
diesen Befunden zieht Verf. den Schluß, daß die wesentliche Kenngröße die turbu- 
lente Schubspannung ist, die an der Stufe selbst — unabhängig von deren Höhe — 
entsteht und die stromabwärts im Mischgebiet des Totwassers und der Hauptströ- 
mung noch weiter anwächst. 

Wehrmann-Wille: Es wird berichtet über eingehende Messungen an Ringwirbeln, 
die sich am Anfang eines kreisförmigen Freistrahls bilden. Insbesondere werden auch 
die Geschwindigkeitsverteilungen innerhalb dieser zähen Wirbel mit Hitzdrähten 
ausgemessen. Für die Frequenz der Entstehung solcher Wirbel ergibt sich fS DU3 U3!2, 
mit D = Durchmesser der Ringdüse und U = Austrittsgeschwindigkeit aus der 
Düse. Für die Verdrängungsdicke der Grenzschicht an der Düsenmündung gilt 
ö4/D = U-U2, Für den sehr schwer zu messenden turbulenten Zerfall der Wirbel 
lassen sich solche klare Beziehungen noch nicht ablesen. 

Niekel: Für ebene, stationäre, laminare Grenzschichten werden allgemeine 
Folgerungen aus einem Satz über parabolische Differentialgleichungen angegeben, 
wie z. B.: Überschwindigkeiten können nicht von selbt entstehen, bzw. falls solche 
künstlich hervorgerufen sind, so können sie nicht weiter anwachsen; die Schubspan- 
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nung nimmt — bei beliebiger Außengeschwindigkeit — ihren maximalen Wert im 
Anfangsprofil und an der Wand an; nimmt die un nicht ab, sc 
kann weder Rückströmung noch Ablösung auftreten. 

Frössling: Für die Temperaturgrenzschicht an ebenen oder drahsy mia 
Körpern in stationärer Strömung werden Reihenentwicklungen in Blasiuskoordinater 
angegeben. In der Diskussion weist E. Wrage auf eine ähnliche Arbeit von A.N 
Tifford [WADC Techn. Report 53—288 Part 4 (Aug. 1954)] hin. 

Krasinski: Das Abreißen der Strömung an einem Pfeilflügel ist ein dreimensiona. 
les Grenzschichtproblem von großer praktischer Bedeutung. Verf. untersucht diese 
Frage halbempirisch, wozu er zunächst die Flügel in 'solche einteilt, bei denen deı 
größte Auftriebsbeiwert entweder zwischen der Symmetrieebene und der Flügelspitze 
auftritt oder an der Flügelspitze selbst. Aus einer Analyse des Verhaltens von 
40 Pfeilflügeln werden für beide Flügelklassen Stabilitätskriterien gefolgert in Ab- 
hängigkeit vom Seitenverhältnis, der Flügelzuspitzung und dem Pfeilwinkel. 

K. Wieghardt. 

Wadhwa, Y. D.: Boundary layer growth on a spinning body: Accelerated motion. 
Philos. Mag., VIII. Ser. 3, 152—158 (1958). 

Das Entstehen einer laminaren Grenzschicht an einem Umdrehungskörper, 
dessen Geschwindigkeit längs seiner Drehachse und dessen Drehgeschwindigkeit 
um die Achse gleichzeitig mit derselben Potenz der Zeit anwachsen, wird durch 
Reihenentwicklungen rechnerisch verfolgt. K. Wieghardt. 

Napolitano, L. G.: The Blasius equation with three-point boundary conditions. 
Quart. appl. Math. 16, 397—408 (1959). 

Für die bei der mathematischen Behandlung der Vermischung zweier paralleler 
Strömungen auftretende Blasius-Differentialgleichung f’’+2ff’=0 mit den 
Drei-Punkt-Randbedingungen (oo) =1, f-&o)=1-—4, f(0)=0, (<Ai<!}) 
wird durch eine Potenzreihenentwicklung nach Potenzen des Parameters A mit 
Koeffizienten, die Funktionen von der unabhängigen Variablen sind, näherungsweise 
eine Lösung ermittelt. Die ersten drei Funktionen sind zusammen mit ihren ersten 
zwei Ableitungen angegeben. Die Konvergenz der Reihenentwicklung wird nicht 
gezeigt; dafür wird die aus den ersten zwei bzw. drei Gliedern der Entwicklung er- 
mittelte Näherungslösung an einigen numerisch ermittelten Lösungen des obigen 
Randwertproblems geprüft, und es zeigt sich gute Übereinstimmung bis A = 0,5 
bzw. = 0,7. Die auftretenden Funktionen lassen sich ausdrücken durch die Fehler- 
funktion und durch Mehrfach-Integrale über das Komplement der Fehlerfunktion bzw. 
durch Mehrfach-Integrale über das Quadrat der letztgenannten Mehrfach-Integrale. 
Dem Studium von Zusammenhängen zwischen diesen Funktionen sind zwei Anhänge 
gewidmet. E. Wrage. 

Ting, Lu: On the mixing of two parallel streams. J. Math. Physics 38, 153—165 
(1959). 

Das Problem der freien Strahlgrenze führt auf dieselben Differentialgleichungen 
wie das Problem der Grenzschichtströmung längs einer ebenen Platte. Zum Unter- 
schied von dieser letzten Aufgabe hat man jedoch beim Problem der freien Strahl- 
grenze zunächst nur die beiden Randbedingungen zur Verfügung, die aus der Aus- 
sage resultieren, daß die zur Anströmungsrichtung parallele Geschwindigkeitskom- 
ponente in großer Entfernung beiderseits vom Strahl gegen die Anströmungsgeschwin- 
digkeit konvergiert. Eine dritte Randbedingung läßt sich gemäß der vorliegenden 
Untersuchung für eine gewisse Näherungslösung aufstellen. Man erhält die Differen- 
tialgleichung dieser Näherungslösung samt der fehlenden dritten Randbedingung, 
wenn man die exakte Lösung in eine Taylorsche Reihe nach einem Parameter & ent- 
wickelt, dessen Quadrat das Reziproke einer Reynoldsschen Zahl ist, und nach Ein- 
setzen dieser Reihe in die Grenzschichtgleichungen einen Koeffizientenvergleich für die 
verschiedenen Potenzen von e durchführt. Die Glieder niedrigster Ordnung be- 
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stimmen dann die Differentialgleichung der Näherungslösung, während eine Ver- 
träglichkeitsbedingung für die Lösung der nächsthöheren Ordnung die dritte Rand- 
bedingung liefert. Praktisch läuft diese Bedingung darauf hinaus, daß für den Druck 
in Verlängerung der ursprünglichen Trennwand Stetigkeit gefordert wird. Die Form 
dieser Bedingung wird für die Spezialfälle diskutiert, daß sich beiderseits des Strahls 
Überschallströmungen bzw. Unterschallströmungen bzw. inkompressible Strömungen 
befinden, und ferner für den Fall, daß auf einer Seite Überschallströmung, auf der 
anderen Seite Unterschallströmung herrscht. H. Stümke. 


Farzetdinov, M. M.: On the uniqueness of the solutions of the equation of weak 
conveetion in the steady state. PMM J. appl. Math. Mech. 22, 393—397 (1958), Über- 
setzung von Priklad. Mat. Mech. 22, 286—288 (1958). 

Natürliche Konvektionsströmung eines inkompressiblen Mediums bei laminarer 
Strömung. Das Medium fülle ein festes Gebiet innerhalb eines unendlich ausgedehnten 
festen Körpers vollständig aus; im Unendlichen sei ein nicht-vertikaler Temperatur- 
gradient vorgeschrieben. Verf. entwickelt die Lösungen der zugehörigen (nicht- 
linearen) Differentialgleichungen in eine Potenzreihe nach der Grashofschen Zahl. 
Die Koeffizientenfunktionen dieser Reihe berechnen sich dann durch Lösen eines 
unendlichen Systems von linearen Differentialgleichungen. Es wird — im Gegensatz 
zum Titel des Berichts — nichts über die Eindeutigkeit einer Lösung der vorgelegten 
Differentialgleichungen mit ihren Randbedingungen ausgesagt, sondern allein gezeigt, 
daß das System für die Koeffizientenfunktionen höchstens eine einzige Lösung besitzt. 
Der Beweis erfolgt durch die Energie-Integral-Methode. K. Nickel. 


Kotljar, Ja. M.: Zur Theorie sphärischer Luftlager. Izvestija Akad. Nauk SSSR, 
Otd. techn. Nauk, Mech. Masinostr. 1959, Nr. 6, 21—26 (1959) [Russisch]. 

Verf. untersucht die Druckverteilung in einem sphärischen Lager, das unter 
Druck gespeist wird, für den Fall, daß beide Kontaktflächen unbeweglich sind. 
Durch eine Reihe von angemessen gewählten Transformationen und mittels Ersatz 
der reellen Variation der Dicke der Ölschicht durch eine annähernde Dicke erhält 
Verf. die Differentialgleichung des Druckes in Form eines Laplace-Operators und er- 
hält die Lösung des Problems für den Fall, daß die Luftspeisung durch eine Reihe 
von kreisförmig angeordneten Löchern stattfindet. V. N. Oonstantinescu 


e The scientifie papers of Sir Geoffrey Ingram Taylor. Vol. II: Meteorology; 
oceanography and turbulent flow. Edited by @. K. Batchelor. Cambridge: At the 
University Press 1960. X, 515 p. 75 s. net. 

Der vorliegende zweite Band der wissenschaftlichen Arbeiten von Sir Geoffrey 
Ingram Taylor ist der erste von-drei der Hydrodynamik gewidmeten Bänden. Er 
enthält 45 Arbeiten aus dem Gebiet der Meteorologie, Ozeanographie und der Turbu- 
lenz. Man findet darunter insbesondere die grundlegenden Arbeiten über die statisti- 
sche Theorie der Turbulenz und den Zusammenhang zwischen Turbulenzgrad und 
kritischer Reynoldszahl einer Kugel, ferner auch die Arbeiten über die statistische 
Theorie der isotropen Turbulenz und das Turbulenzspektrum, sowie über die Flüssig- 
keitsreibung zwischen rotierenden Zylindern. Aus dem Gebiet der Meteorologie sind 
Arbeiten über die Nebelbildung, Diffusion und turbulente Erscheinungen in der At- 
mosphäre, sowie über die Stabilität geschichteter Strömungen zu erwähnen. Die 
ozeanographischen Arbeiten beziehen sich hauptsächlich auf Gezeitenschwingungen 
in begrenzten Seebecken und den Einfluß der Reibung. Auf allen diesen Gebieten 
hat SirG. Taylor Grundlegendes geleistet und es ist für alle daran interessierten 
Wissenschaftler eine große Erleichterung, diese Arbeiten in einem Band vereinigt zu 
haben, zumal gerade manche der älteren Arbeiten an schwer zugänglicher Stelle veröf- 
fentlicht waren. W. Wuest. 

Sato, Hiroshi: The stability and transition of a two-dimensional jet. J. Fluid 
Mechanics 7, 53—80 (1960). 
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Die Stabilität der Laminarströmung in einem zweidimensionalen Strahl gegenüber 
kleinen Störungen hatte Savic [Philos. Mag., VII. Ser. 32, 245 (1941)] mit Hilfe der 
Orr-Sommerfeld-Gleichung für unendlich große Reynoldszahl Re untersucht. Lessen 
und Fox (dies. Zbl. 67, 430) hatten die Berechnung der Wellenzahl und der Fort- 
pflanzungsgeschwindigkeit für verschiedenes Anfachungsmaß fortgesetzt. Tatsumi 
und Kakutani (dies. Zbl. 81, 410) schließlich hatten die Indifferenzkurve über einen 
großen Bereich von Re angegeben. Verf. vergleicht eigene Messungen der mittleren 
und Schwankungskomponenten der Geschwindigkeit im Umschlaggebiet mit der 
Theorie und ergänzt die Erörterung durch numerische Lösungen, denen die Ge- 
schwindigkeitsprofile der noch nicht voll ausgebildeten Strahlströmung bei Re > co 


zugrundegelegt werden. J. Pretsch. 
Case, K. M.: Stability of inviseid plane Couette flow. Phys. Fluids 3, 143—148 
(1960). 


Verf. behandelt die ebene Couette-Strömung im reibungsfreien Fall und 
zeigt, daß die instationären Störungen der stationären Grundströmung (lineares 
Geschwindigkeitsprofil) ein kontinuierliches Eigenwertspektrum besitzen. Dies be- 
richtigt eine Aussage, die bereits in die Literatur eingegangen ist (C.C. Lin, The 
Theory of Hydrodynamic Stability, London 1955, S. 126). J. Zierep. 

Peschka, W.: Beitrag zu den Wirbelsätzen der Magnetohydrodynamik. Öster- 
reich. Ingenieur-Arch. 13, 17—23 (1959). ; 

Der Verf. verallgemeinert die Wirbelsätze von Bjerkness und Crocco und die 
Bernoullische Gleichung auf den Fall magnetohydrodynamischer Strömungen voll- 
kommener Flüssigkeiten mit unendlicher elektrischer Leitfähigkeit. Insbesondere 
werden auch die Bedingungen untersucht, unter denen die zusätzlichen, durch elek- 
tromagnetische Einflüsse bedingten Glieder in den Gleichungen verschwinden. Im 
Falle der verallgemeinerten Bernoullischen Gleichung und inkompressibler Strömung 
ist dabei der Fall interessant, bei dem die Vektoren der Geschwindigkeiten und magne- 
tischen Feldlinien überall zueinander parallel sind und die Absolutbeträge beider ein 
bestimmtes konstantes Verhältnis zueinander haben. Das führt auf Kärmänsche 
Wirbelstraßen mit elektrischen Strömen in den Wirbelkernen, deren Stärke propor- 
tional zur Zirkulation der Wirbel ist. . .@. Jungelaus. 


Notevkina (Nochevkina), I. L: On the approximation method in investigation 
of plane rotational flow in magnetohydrodynamies. Soviet Phys., Doklady 4, 549 — 
553 (1959), Übersetzung aus Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 1220—1223 (1959). 

Betrachtet wird die ebene, stationäre und nicht wirbelfreie Strömung eines kom- 
pressiblen Mediums von unendlicher Leitfähigkeit in einem zur Strömungsebene 
orthogonalen magnetischen Feld. Durch Einführung neuer Variablen wird ein dem 
Gleichungssystem der klassischen Hydrodynamik äquivalentes Gleichungssystem 
für eine Zustandsgleichung von der Gestalt P(o,y) = Q(y) 0? + no" — B(y) er- 
halten, wobei Q(y)o? der Druck des magnetischen Feldes und no" — B(y) der 


Druck des Mediums ist. Die Geschwindigkeit solldurch %(&,y) =A(x, y) grad @(x, y) 
gegeben sein. Für kleine Variationsintervalle der Machzahl M wird für die Strom- 
funktion eine angenäherte Gleichung erhalten, deren Lösung in der Gestalt 
y(r, 8) = f,(r) e%® gesucht wird. Zur Bestimmung der f,(r) werden Besselsche 
Gleichungen erhalten. F. Labisch. 


Nardini, Renato: Su un gruppo di casi relativi ad onde magneto-idrodinamiche 
non-omogenee. Ann. Mat. pura appl., IV. Ser. 43, 371—397 (1957). 

In due note precendenti [Boll. Un. Mat. Ital., III. Ser. 10, 349—362 (1955); 11, 
350—358 (1956)], considerato un fluido incomprimibile, non viscoso e conduttore 
perfetto dell’elettrieitä, ’A. ha mostrato che in presenza di un campo magnetico 
Ho, stazionario e dotato di simmetria rispetto ad un asse, possono propagarsi nella 
direzione di H, due tipi di onde magneto-idrodinamiche corrispondenti ai due casi 
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che MH, sia diretto radialmente od assialmente. Questi risultati vengono ora generaliz- 
zati. Riferendosi a coordinate curvilinee ortogonali e supponendo il campo impresso 
H, diretto secondo una linea coordinata, viene esaminato dapprima il caso che il 
campo magnetico indotto e la velocitä del fluido siano paralleli ad una linea orto- 
gonale alla precedente e viene riconosciuta la possibilita di propagazione di onde 
non omogenee nella direzione di H, subordinatamente al verificarsi di certe condi- 
zioni accessorie e di compatibilitä. Tali condizioni sono verificate per le coordinate 
cartesiane e per le coordinate cilindriche in altri tre casi oltre ai due sopra ricordati. 
Successivamente la trattazione viene estesa al caso che il campo indotto e la velocitä 
del mezzo siano comunque diretti trasversalmente ad Hp- @. Aymerich. 


Hasimoto, Hidenori: Viscous flow of a perfectly conducting fluid with a frozen 
magnetic field. Phys. Fluids 2, 337”—338 (1959). 

Verf. betrachtet die stationäre Umströmung von Körpern durch eine inkompres- 
sible zähe Flüssigkeit mit unendlicher Leitfähigkeit und konstanten Material- 


werten. Für den Fall, daß im Unendlichen die Geschwindigkeiten V und das Magnet- 
feld ZH die gleiche Richtung haben, gibt es eine einfache Klasse von Lösungen, bei 


denen H und V überall die gleiche Richtung haben und die Alfvenzahl Vu H Vo v ß 
im ganzen Strömungsfeld konstant ist. Das Problem reduziert sich dann auf die 
Lösung der Navier-Stokesschen Gleichungen mit einer um den Faktor (1 — P?) 
reduzierten Dichte 0 = o(1—P?). > 1 entspricht dann negativem 0’. Durch 
Anwendung einer einfachen Transformation zeigt der Verf., daß in diesem Fall 
die Stromlinien die gleichen sind, wie für das positive 0 = o|1-—f?|, aber mit 
umgekehrter Strömungsrichtung. Das führt auf interessante Lösungen mit Totwassern 
vor den Körpern. Diese Ergebnisse werden angewandt auf die Berechnung des 
Widerstandes einer umströmten Platte. @. Jungclaus. 


Fay, James A.: Two-dimensional gaseous detonations: veloeity defieit. Phys. 
Fluids 2, 283—289 (1959). 

Die schon mehrfach untersuchte, vom Rohrdurchmesser D und Ausgangsdruck 
p, abhängige Verminderung Au, der Detonationsgeschwindigkeit u, gegenüber dem. 
Normalwert wird als Grenzschichteffekt gedeutet. Bei stationärer Betrachtung 
ergibt sich an der O-J-Ebene (Schallgrenze) eine negative Verdrängungsdicke ö*, 
somit eine scheinbare Erhöhung von D auf D-+ 26*. Eine Überschlagsrechnung 
für nichtdissipative Fadenströmung führt auf Au,/u, = 2,1 ö*/D. Mittels einer halb- 
empirischen Formel für ö* (turbulent), worin der Abstand £ zwischen Stoßfront und 
C-J-Ebene eingeht, sowie plausiblen Annahmen über den Reaktionsablauf und 
Messungen der Relaxationsdistanz A für die Gleichgewichtseinstellung läßt sich 
Au,/ü, berechnen und mit Meßwerten vergleichen. Die Übereinstimmung ist bei 
allen fünf untersuchten Gemischen befriedigend. Es wird t/A = 5, d.h. die Reaktion 
ist an der C-J-Ebene zu 99,4%, beendet. F. Wecken. 


Menkes, J.: Onthe stability of a plane deflagration wave. Proc. roy. Soc. London, 
Ser. A 253, 380—389 (1959). 

In der vorliegenden Arbeit wird die Stabilität einer ebenen Flamme gegenüber 
kleinen Störungen der Temperatur, der Konzentration und des Massenflusses unter- 
sucht. Dabei wird das folgende vereinfachte Modell zugrundegelegt: Der stationäre 
wie der gestörte Zustand sind streng eindimensional, die Lewis-Zahl ist gleich Eins 
und der Druck konstant. Ferner wird die stationäre absolute Temperatur sehr weit 
vor der Flamme gleich Null, sehr weit dahinter gleich der Verbrennungstemperatur 
gesetzt; dazwischen wird mittels des hyperbolischen Tangens ein stetiger Übergang 
hergestellt. Schließlich wird die stationäre Konzentration als lineare Funktion der 
Temperatur angenommen. Linearisierung und Abspaltung eines Exponential- 
faktors, der die Zeitabhängigkeit charakterisiert, führt auf eine Besselsche Dif- 
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ferentialgleichung für die räumliche Verteilung der Störungen. Für die Störungen 
wird noch Verschwinden im Unendlichen als Randbedingung gefordert. Damit ergibt 
sich ein zweiparametriges kontinuierliches Spektrum von Lösungen, wobei jedoch 
ein Teil der Parameterebene durch die Randbedingung ausgeschlossen wird. Der 
zugelassene Teil der Parameterebene zerfällt in einen stabilen und einen instabilen 
Bereich, und zwar derart, daß es zu jeder von Null verschiedenen Frequenz neben 
einem Band mit instabilen Lösungen auch ein Band mit stabilen Lösungen gibt. 
Verf. glaubt hieraus schließen zu können, daß eine ebene Flamme der behandelten 
Art gegenüber Störungen beliebiger Frequenz mit eventueller Ausnahme der Fre- 
quenz Null stabil ist. Die vorgebrachte Analyse reicht jedoch nach Ansicht des Ref. 
nicht zur Rechtfertigung dieses Schlusses aus. H. Stümke. 

Ursell, F., R. 6. Dean and Y. S. Yu.: Forced small-amplitude water waves: a 
comparison of theory and experiment. J. Fluid Mechanics 7, 33—52 (1960). 

Durch eine vertikale Platte, welche sich periodisch horizontal verschiebt, werden 
in einer Rinne von rechteckigem Querschnitt Wasserwellen erzeugt. Für verschiedene 
Frequenzen und Amplituden werden die Wellenhöhen gemessen. Wenn man die 
Meßwerte im Falle kleiner Wellenschrägen (0,002 bis 0,03) um 3,4%, im Falle 
größerer Wellenschrägen (0,045 bis 0,048) um 10% vergrößert, so streuen sie nur 
wenig um die Linie, welche sich aus Havelocks linearer Theorie der Erzeugung 
ebener Wellen ergibt. — Der Einfluß der Wellenreflexion am schräg auslaufenden 
Ende der Versuchsrinne wird abgeschätzt und berücksichtigt. K. Eggers. 

Eggers, Klaus: Über das Wellenbild einer pulsierenden Störung in Translation. 
Schiff und Hafen 9, 874—878 (1957). 

Eine punktförmige Störung, deren Intensität harmonisch oszilliert, bewegt sich 
mit konstanter Geschwindigkeit auf der Oberfläche eines unendlich tiefen Meeres. 
Das Wellenbild in großer Entfernung von der Strömung wird mit elementaren Hilfs- 
mitteln hergeleitet. Dazu wird erst die Zuordnung zwischen Wellenzahl und Aus- 
breitungswinkel für ebene Wellen bestimmt. Ein Unterschied wird gemacht zwischen 
Fahrtwellen und Schwingungswellen. Mittels dieser ebenen Wellen wird dann das 
Wellenfeld in großer Entfernung aufgebaut. Die Linien konstanter Phase werden 
durch Bildung von Enveloppen bestimmt. Dieses letzte Verfahren ist der Methode 
der stationären Phase analog und wird, nach der Meinung des Referenten, durch 
diese begründet. Der behauptete elementare Charakter der vorliegenden Arbeit kann 
daher angezweifelt werden. J. A. Geurst. 

Jonas, P.: Die Zentripetalturbine für kompressible Medien. Ihre Theorie und 
Eigenschaften. Wiss. Z. Univ. Rostock, math.-naturw. R. 9, 81—96 (1960). 

Der Artikel bringt eine Zusammenstellung und Weiterführung der Veröffent- 
lichungen über Zentripetalturbinen von v. d. Nüll, Balj&e und Roxbee-Cox- 
Jamieson. Die ersten Abschnitte enthalten die Zusammenhänge für die Auslegung 
auf Grund der Geschwindigkeitsdreiecke für einen mittleren Schnitt in Abhängigkeit 
von den charakteristischen geometrischen Daten des Laufrades und den thermodyna- 
mischen Ausgangswerten. Es werden zwei Darstellungsweisen, in Anlehnung an die 
Gewohnheiten des Turbinenbaues bzw. jene des Radialverdichterbaues, gezeigt und 
bezüglich Zweckmäßigkeit verglichen. Dann wird versucht, die Größe der Verlust- 
beiwerte für Leit- und Laufrad aus bekannten Abhängigkeiten für die Rohrreibung 
und die Krümmerverluste abzuleiten. Die Stichhaltigkeit dieser Betrachtungen 
müßte aber noch durch Versuche belegt werden. Auch wurden bei diesen Ableitungen 
für ein und denselben Zusammenhang der geometrischen Laufradabmessungen an 
verschiedenen Stellen verschiedene Näherungen verwendet. Ein Auslegungsdiagramm 
zeigt die zu erwartenden Umfangswirkungsgrade in Abhängigkeit von der Laufzahl 
u,/cy für den Leitradaustrittswinkel 15° und gleiche Meridiankomponente der Ge- 
schwindigkeiten am Laufradeintritt bzw. -austrittunter der Annahme, daß die vorher 
abgeleiteten Verlustbeiwerte Gültigkeit haben. Abschließend werden die bisher nicht 
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behandelten Verlustquellen (Spaltverluste, Scheibenreibung usw.) und die konstruk- 


tiven und technologischen Vor- und Nachteile der Radialturbine im Vergleich zur 
Axialturbine diskutiert. H. Hausenblas. 

Polubarinova-Ko@ina (Polubarinova-Kochina), P. Ya. (P. Ia.): Ground water 
movements at water level fluetuations in a reservoir with a vertical boundary. PMM 
J. appl. Math. Mech. 23, 762—769 (1959), Übersetzung von Priklad. Mat. Mech. 23, 
540—545 (1959). 

R.Meyer [La Houille Blanche Nr. 1, Nr.5 (1955); Nr. 1 (1956)] and G. F. 
Carrier with W.H. Munk [Proc. Sympos. appl. Math. 5, 89—96 (1954) ] have treated 
the problem of the motion of underground waters in a soil of infinite depth due to 
sinusoidal fluctuations in a reservoir. In this paper, using the Laplace transform, the 
problem is considered for any variation of the reservoir level when the porous medium 
lies in the semiplane «> 0 (the Ox-axis is horizontal, the Oz-axis is vertically 
downwards) and at the beginning the free surface has any form. The cases when the 
pressure head h(2,0,0)=0 but (0, 23,1) =at, for .<t<T, or —H, cos wt 
are calculated in detail. The last result is compared with the Meyer’s result, who 
considered only the quasi-steady fluctuations, taking no boundary condition and ob- 
taining the initial free surface a posteriori from his solution. St. I. Gheorghitza. 

Vasil’ev, V. A. und D. F. Sul’gin: Der Zustrom von Infiltrationswasser in sym- 
metrisch angeordnete Wasserbehälter. Izvestija Akad. Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 
1958, Nr. 10, 46—50 (1958) [Russisch]. 

One considers the plane steady motion towards two identical horizontal drains 
of the rain water on a segment of length 2/, the middle of this segment being equally 
far off the drain ends; the rain intensity is assumed constant. Then the boundary 
conditions can be written y=0 for 2=0, 9=0 for y=0 (on the drains) and 
on the free surface besides the condition + ky=(0 wehave y= ex for ze (0, )) 
and y=el for ze (l,L). By a conformal mapping the motion domain from the 
hodograph plane is represented onto an auxiliary semiplane £ and the method of 
linear differential equations developed by P.Ya. Polubarinova-Kocina is used 
to find the functions Z=dz/dd and F=dwj/di, where =g@- iy. Finally, 
the equation.of the free surface is written and its maximum height above the line of 
drains as well as the point where x —=1 are determined. St. I. Gheorghitza. 

Numerov, $. N.: Über die instationäre Filtration in einer streifenförmigen 
Schieht gegen eine geradlinige Kette vollkommener Bohrlöcher. Izvestija Akad. 
Nauk SSSR, Otd. techn. Nauk 1958, Nr. 1, 79—85 (1958) [Russisch]. 

In this paper a class of particular solutions for the equation dp/dt = 
a: (0yp/0x? + &p/öy?) is studied, corresponding to unsteady filtration of ground 
waters in a strip towards an infinite row of identical wells with their centres in the 
points z =, tinb, n=0, +1,..., whenat {=0 wehave 9=0 in the 
whole porous medium. Starting from the solution for the infinite medium, the problem 
when 9 =0 on both strip frontiers is treated, introducing rows of fietitious wells 
parallel to the given row; particularly, the case when the discharge of a well is Q, 
when <t<t,„n=0,1,2,... and 4=0 is examined in detail. Then is 
considered the case when a side of the strip is impervious. Excluding a very short - 
time interval, it is shown that generally we can use the formulas for the steady mo- 
tion. At the end another cases which can be treated similarly are pointed out. 

Jun) St. I. Gheorghitza. 
Klassische Feldtheorie und Relativitätstheorie: 


Lugaresi, Erminia: Su aleuni teoremi di reeiproecitä dell’elettromagnetismo. 
Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 12, 443—445 (1957). 
The author proofs how some reciprocity theorems of Nicolau for the electro- 
magnetic fields are identical with Lorentz’s theorems, in the case of harmonic fields. 
P. Constantineseu. 
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Marziani, Marziano: Sull’integrazione delle equazioni di Maxwell nei mezzi 
isotropi e anisotropi. Ann. Univ. Ferrara, n. Ser. 5, 117—130 (1957). 

L’A. se propose d’obtenir les formules de repr&sentation pour le probleme aux 
valeurs initiales correspondant aux equations de Maxwell pour les milieux isotropes 
et anisotropes. Il utilise & cet effet une transformation de Laplace unilaterale par 
rapport au temps et une transformation de Laplace bilaterale par rapport aux vari- 
ables spatiales. Dans le cas des milieux biaxes, cette derniere transformation est 
remplacee par une transformation de Fourier. F. J. Bureau. 


Lovass-Nagy, V.: Investigation of polyphase eleetrical systems by means of the 
matrix ealeulus. Mem. Publ. Soc. Sci. Arts Lettr. Hainaut, Volume hors Serie, 369 — 
374 (1958). 

Verf. definiert „„Hypermatrizen‘“‘, deren Elemente gewöhnliche Matrizen sind. 
Wenn diese Elementarmatrizen zyklisch sind, d.h., wenn ihre Reihen dieselben 
Elemente in zyklischer Vertauschung enthalten, so läßt sich die Hypermatrix in einer 
vereinfachten ‚„semikanonischen‘‘ Form darstellen. Mittels solcher Hypermatrizen 
werden die Vorgänge in mehrphasigen elektrischen Systemen wie Transformatoren, 
Generatoren und Motoren beschrieben; am Beispiel eines dreiphasigen Transforma- 
tors mit Stern- bzw. Dreieckschaltung wird die Rechnung durchgeführt. 

@G. Günther. 


Fazekas, Franeis: Quelques formules algebriques pour la distribution des ten- 
sions dans la chaine d’isolateur produites a l’aide du ealeul matrieiel. Mem. Publ. 
Soc. Sci. Arts Lettr. Hainaut, Volume hors Serie, 342—347 (1958). 

Die Isolatorenkette einer Hochspannungsleitung bildet eine Reihenschaltung 
gleicher Kondensatoren, deren Belegungen die metallenen Armaturen und deren 
Dielektrika die Porzellankörper sind. Außerdem hat jede Armatur eine Kapazität 
gegen den geerdeten Mast. Die Spannung gegen Erde ändert sich längs der Kette von 
der Betriebsspannung der Leitung am unteren Ende bis auf Null am Aufhängungs- 
punkt nach einem Gesetz, das sich durch eine Differenzengleichung zweiter Ordnung 
mit konstanten Koeffizienten darstellen läßt. Hieraus die Verteilung der Spannungen 
zu finden, ist eine Aufgabe, die sich mit elementaren Mitteln streng lösen läßt. Statt 
dessen operiert der Verf. mit Matrizen, untersucht den Einfluß völlig überflüssiger 
Vernachlässigungen und kommt dadurch erst auf weiten Umwegen zum Ziel. 

@G. Günther. 


Szendy, Charles: Matrix-caleulus to transient analysis of eleetrical networks. 
Mem. Publ. Soc. Sci. Arts Lettr. Hainaut, Volume hors Serie, 402—408, 1 Tafel (1958). 

Will man die Überspannungen und Ausgleichvorgänge berechnen, die in einem 
komplizierten Netz durch Schaltstöße oder Kurzschlüsse hervorgerufen werden, so 
erweisen sich die Matrizen als ein wertvolles Hilfsmittel. Verf. erläutert ihre Anwen- 
dung am Beispiel des Schaltbildes einer Anlage und zeigt, wie man durch zweckmä- 
Bige Substitutionen die Anzahl der zu lösenden Differentialgleichungen erheblich 
vermindernkann. Er bemerkt, daß sich durch Einführung von Hypermatrizen, deren 
Elemente gewöhnliche Matrizen sind, sein Verfahren z. B. auf den Fall des Einphasen- 
Kurzschlusses im Drehstromnetz übertragen läßt. Auch für Aufgaben der Fernmelde- 
technik ist seine Methode verwendbar. @. Günther. 


Ferrari, Italo: Sul campo di un filo percorso da corrente alternata, in pros- 
simita di un mezzo conduttore. Atti Accad. Sci. Torino, Cl. Sci. fis. mat. natur., 
93, 406—436 (1959). 

Tullio Levi Civita, in una celebre memoria, determinö il campo_ elettro- 
magnetico generato da un filo rettilineo percorso da corrente alternata di pulsazione 
@, immerso in un dielettrico e vicino ad uno schermo conduttore, piano, pa- 
rallelo al filo stesso. In questa nota tratterö lo stesso problema sostituendo 


u 
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perö lo schermo con un mezzo conduttore di conduttivitä y grande, ma non infinita, 
occupante un semispazio limitato da un piano parallelo al filo. 
Aus der Einleitung. 


Tiehonov (Tikhonov), A. N.: The propagation of a continuous eleetromagnetie 
wave in a laminarly anisotropie medium. Soviet Phys., Doklady 4, 566—570 (1959), 
Übersetzung aus Doklady Akad. Nauk SSSR 126, 967—970 (1959). 

Gegeben ist ein anisotrop leitender Halbraum (Leitfähigkeit durch ein Rota- 
tionsellipsoid mit normaler Achse gegeben), gesucht das Feld einer in der Begrenzung 
liegenden Erregung. Ansatz mit skalarem und Vektorpotential führt auf Differential- 
gleichungen zweiter Ordnung, die in beiden Halbräumen verschieden sind. Die (im 
allgemeinen unbekannten) Lösungsfunktionen werden mit einer auf Bessel-Funk- 
tionen aufbauende Funktionaltransformation umgeformt. Für den isotropen Fall 
werden geschlossene Lösungen gegeben, in anisotropen Fällen müssen numerische 
Methoden angewandt werden. K. Rawer. 


Bickmore, Robert W.: On focusing eleetromagnetic radiators. Canadian 
J. Phys. 35, 1292—1298 (1957). 

Verf. findet, daß zwei mit konstanter Phase belegte Antennenaperturen dann 
die größtmögliche Transmission aufweisen, wenn ihre Flächen im Falle der Fresnel- 
schen Beugung Ebenen senkrecht zum Verbindungsstrahl sind, im Falle der Fraun- 
hoferschen Beugung Kugelkappen, von denen jede ihren Krümmungsmittelpunkt 
im Flächenmittelpunkt der anderen hat. (Die Bestimmung der maximalen Trans- 
mission aus einem Variationsansatz ist jedoch unrichtig; die Variation wird ohne 
die Nebenbedingung ausgeführt, daß die Flächen differenzierbar und im Mittel- 
punkt fixiert sein sollen, und dieses unzureichende Extremalproblem wird durch die 
oben genannten Flächen gar nicht gelöst, sondern nur durch zwei koinzidierende 
ebene Aperturen. — Ref.). Walter Franz. 


Gajewski, Ryszard: On transient radiation of a dipole inside a wave guide. II. 
Acta phys. Polon. 16, 3—24 (1957). 

Die in Teil I dieser Arbeit (dies. Zbl. 71, 415) in den Formeln für das Strahlungs- 
feld eines Dipols innerhalb eines Wellenleiters auftretenden komplexen Integrale 
werden asymptotisch nach der Sattelpunktsmethode ausgewertet. Die erhaltenen 
Ausdrücke gelten in einer hinreichend großen Entfernung von der Wellenfront des 
Vorläufers (d. h. der ersten Störung). Wegen technischer Anwendungen interessiert 
sich Verf. besonders dafür, in welcher Weise das von der Hauptwelle getragene Feld 
stetig wird. Eine Untersuchung von Rubinowicz [Acta phys. Polon. 13, 115 (1954) ] 
sowie numerische Rechnungen [Cohn, Proc. nat. Electronic Conf. 8, 284 (1953)]; 
Verf. [Bull. Acad. polon. Sci., Cl. IV 3, 29 (1955)] zeigen, daß sich beim Eintreffen 
der (sich mit Gruppengeschwindigkeit bewegenden) Hauptwelle nicht sofort das 
Feld eines gegebenen Typs ausbildet, sondern sein Aufbau etwas Zeit benötigt. 
Daher interessiert die Änderung der Form der Hauptwellenfront entlang des Wellen- 
leiters. Infolge der Streuung bei der Ausbreitung des Impulses existiert eine theore- 
tische Grenze für die Impulslänge. Verf. bemerkt, daß die Aussagen über das Verhalten 


der einfachsten Funktion v, des Lösungssystems (also der Axialkomponente De) 
des elektrischen Feldes einer 7’ M-Welle mit der Eigenfrequenz &,,) gültig bleiben für 
jede, irgendeinen eindimensionalen Wellenvorgang darstellende Funktion F(t, z), 
die der Differentialgleichung (1/c?) F,„— F,,— (w2/®)F=0 mit den Grenz- 
bedingungen F(t,0) = I(t) cos &pt, F(0,2) = 0, F,(0,2) = 0 genügt. 
H.-J. Hoehnke. 
Gabarre, Leandro et Lorenzo Cairö: Methode variationnelle pour la propagation 


des ondes eleetromagnötiques dans un plasma. C.r. Acad. Sci., Paris 249, 1750—1752 
(1959). 
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Für einen rechteckigen Hohlleiter mit einer dünnen gyroelektrischen Plasma- 
schicht wird in erster Näherung die Ausbreitungskonstante für den TE,,-Modus 
auf Grund eines Varationsverfahrens berechnet. @. Wallis. 


Achiezer (Akhiezer), A. N.:) On the reflection of electromagnetic waves by a 
turnstile junetion. Soviet Phys., Doklady 4, 334—337 (1959), Übersetzung u 
Akad. Nauk SSSR 125, 300—303 (1959). 

Mit Hilfe der Scattering Matrix werden die Eigenschaften der Turnstile-Wellen- 
leiter-Verbindung beschrieben. Das daraus folgende Gleichungssystem für die kom- 
plexen Amplituden der einfallenden und reflektierten Wellen vereinfacht sich, wenn 
zwei oder gar alle vier Arme reflektierend abgeschlossen werden. Für diesen Fall 
wird eine geometrische Konstruktion angegeben, mit der in einfacher Weise die 
Polarisation der reflektierten Welle (oder umgekehrt die zugehörige Stellung der Re- 
flektoren) erhalten wird. K. Rawer. 


Maljuzinee (Maliuzhinets), 6. D.: Exeitation, refileetion and emission of sur- 
face waves from a wedge with given face impedances. Soviet Phys., Doklady 3, 
752—-755 (1959), Übersetzung aus Doklady Akad. Nauk SSSR 121, 436—439 (1958). 


Verf. wendet eine in seiner Dissertation (Einige Verallgemeinerungen der Re- 
flexionsmethoden in der Theorie der Beugung sinusförmiger Wellen; Eigenreferat 
der Dissertation, FIAN, Moskau 1950) mitgeteilte Methode zur Integration von 
Ap+k2p=0 auf die folgende Randwertaufgabe an: @ sei das ebene keilförmige 
Gebiet: r>0, --®<go<6B, auf den Keilseiten = + © soll die Lösung den 
Randbedingungen dritter Art r!dp/do -ikpsind,—=0 genügen. Dabei sei 
sind. = 20/2+, wo 20 = oc der Wellenwiderstand des Mediums ist und 2, die 
Normalimpedanzen auf 9 = + ® bedeuten. Im Falle der Brechung der ebenen Welle 
lautet die Lösung p(r, 9) = exp[— ikr cos (p — 9,)]. Im allgemeinen Fall läßt sich 
diejenige Lösung des ebenen Problems, welche dem Extinktionsprinzip genügt und 
an den Grenzen stetig ist, durch das Sommerfeldsche Integral 


pPtr,p)=5_; u; [ern sta + 9) dx 
y 
darstellen, wobei s(x) — ( in dem Streifen |Rex| <®-+ e regulär ist. 
Es ist s(x)=0(#)F(o)/P(Q,), W 


a(&) = 5 ws | (in ee e) 


38 ® 2® 2 ® 2) 
und Y(«) ein endliches Produkt von Funktionen 


hi er: av dv du 
Yo(&) = exp eo, / 2) an) 


ist. Das Ergebnis wird an einem Beispiel demonstriert. W. Quade. 


Head, A. K.: The two-mirror aplanat. Proc. phys. Soc., Sect. B 70, 945 —949 
(1957). 

Verf. erhält eine analytische Lösung in geschlossener Form für die Gestalt der 
asphärischen Spiegel des Schwarzschildschen Spiegelpaares für den Fall, daß Objekt 
und Bild im Endlichen liegen. Die Forderung der Aplanasie für das Spiegelsystem 
(d.h. öffnungsfehlerfreie Abbildung des Achsenpunktes und Erfüllung der Sinus- 
bedingung) führt im Verein mit geometrischen Überlegungen zu einer linearen Dif- 
ferentialgleichung erster Ordnung für die Gestalt eines Spiegels in Polarkoordinaten, 
deren Lösung angegeben wird. Die in der berühmten Arbeit von Schwarzschild im 
Jahre 1905 angegebene Lösung eines aplanatischen Teleskops ist in den Formeln 
des Verf. als Spezialfall enthalten, falls Objekt oder Bild ins Unendliche rücken. 
Weitere Spezialfälle ergeben sich für den Abbildungsmaßstab +1 und —1, wobei 
die Erzeugenden der Spiegel Kegelschnitte werden. H. Riesenberg. 
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Sehulz, Dieter: Über ein Hohlprisma mit nicht-planparallelen Seitenplatten. 
Wiss. Z. Päd. Hochschule Potdsam, math.-naturw. R. 3, 15—18 (1957). 

Die Brechungszahl n einer Flüssigkeit kann mit Hilfe der Methode der Minimal- 
ablenkung eines monochromatischen Lichtstrahls durch ein Hohlprisma bestimmt 
werden. Im idealen Fall eines Hohlprismas mit planparallelen Eintritts- und Aus- 
trittsplatten gilt dann die bekannte Beziehung n = sin [4 (y + ö)]/sin (4 y), wobei y 
den Prismenwinkel und ö die kleinste Strahlablenkung bedeuten. Der Verf. unter- 
sucht die Frage, welche Korrektur an der Formel anzubringen ist, falls die begren- 
zenden Platten nicht genau planparallel sind, sondern einen Keilfehler haben. Das 
Bu & liefert den Strahlenverlauf im Hohlprisma. Durch Nullsetzen der 

Variation der Ablenkung ö Seit sich als Daun für das Auftreten einer extre- 


men (minimalen) Ablenkung Br C084, — u cos i,, wobei i, die Einfallswinkel und 
=1 


i,„ die Ausfallswinkel an er u uftnetonden Planflächen sind. Diese Bedingung 

wird jedoch für die weitere Berechnung des Korrekturfaktors nicht benutzt. Der Verf. 

kommt zu einem Resultat, das bereits von amerikanischen Autoren auf einem anderen 

Wege gefunden wurde. — In einem praktischen Beispiel eines Hohlprismas von 

1°, bei dem die Keilfehler + 4’ und — 10” betragen, unterscheidet sich der 
korrigierte vom unkorrigierten n-Wert nur durch fünf Einheiten der 7. Dezimale. 
H. Rivesenberg. 

Richter, E.: Zur Theorie kraftfreier Magnetfelder. Z. Phys. 159, 194—211 

(1960). 


Es wird gezeigt, daß es für die un der Gleichung rt H=«H im 


Falle x = x(r) zweckmäßig ist, Richtung t fund Betrag H des Magnetfeldes H=Ht 
zu unterscheiden. Man kann dann nämlich die Ausgangsgleichung umformen in 


grad (In H/H,) = — tdivt— [t, rot t]. Die Lösungen dieser Gleichung werden zu- 
nächst in allgemeinen orthogonalen Koordinaten und dann für spezielle untersucht, 
und zwar für karthesische, Zylinderkoordinaten, Kugelkoordinaten und Torus- 
koordinaten. @. Wallis. 


Germain, P., C. Schmelzer, W. Schnell and A. Susini: A special funetion gene- 
rator: The frequency programming system for the 25 GeV C. E. R. N. proton synehro- 
tron. Ann. Assoc. internat. Calcul Analogique 1, 290—297 (1959). 

In einem Protonen-Synchrotron muß zwischen dem magnetischen Führungsfeld 
B und der Beschleunigungsfrequenz f die Beziehung f(B) = f» : B: (B? — By)? 
eingehalten werden.. In der Anlage des CERN ist dazu ein Analogrechner gebaut 
worden, der mittels Hall-Generatoren eine Spannung proportional B(B? — B}.)"? 
erzeugt. Diese Spannung steuert einen Oszillator variabler Frequenz f. 

Ambr. Speiser. 

Sands, M.: Observation of quantum effects in an eleetron synehrotron. Nuovo 
Cimento 15, 599—605 (1960). 

Für verschiedene Beschleunigungsspannungen und für Elektronenenergien von 
800 bis 1200 MeV wurde der Elektronenverlust durch Abweichung vom Synchronis- 
mus in einem Synchrotron gemessen. Die Daten stimmen mit theoretischen Berech- 
nungen überein, die von den Quantenanregungen der Phasenoszillationen erwartet 
werden. E. Schmutzer. 

Feliei, Noel J.: Methode &l&mentaire de caleul des lentilles &leetrostatiques. 
J. Phys. Radium 20, Suppl. au No. 12, 97 A — 109 A (1959). 

Näherungsweise Berechnung der Brennweiten und Hauptebenen elektrostati- 
scher und magnetischer Linsen. Das Verfahren von Busch zur Abschätzung der 
Brennweite kurzer, schwacher Linsen wird auf den Fall stärkerer Linsen erweitert. 
Zu diesemZweck wird die starke Linse näherungsweise durch eine Reihe von mehreren 


444 


(z. B. zwei oder vier) unendlich dünnen Linsen ersetzt. An je einem Beispiel einer 
elektrischen und einer magnetischen Linse wird die so berechnete Abhängigkeit der 
Brennweiten und Hauptebenen von der Linsenstärke mit der exakt berechneten 
verglichen und eine in Anbetracht der rohen Näherung gute Übereinstimmung fest- 
gestellt. F. Lenz. 


Dormont, Henri: Optique corpuseulaire des pinceaux d’axe courbe. Ann. de 
Physique, XIII. Ser. 4, 1341—1387 (1959). 

Theoretische Untersuchung der paraxialen Eigenschaften von Bündeln ge- 
ladener Teilchen in Systemen mit gekrümmter Achse. Nach Aufstellung der Bahn- 
gleichungen (zwei miteinander gekoppelte gewöhnliche lineare Differentialgleichun- 
gen 2. Ordnung für die Bahnkoordinaten als Funktion der Bogenlänge der Achse) 
werden eine Reihe einfacherer Spezialfälle behandelt. F. Lenz. 


Rao, Tyagaraja S.: A technique for eliminating the variation of mass with ve- 
loeity in relativistie problems. Nuovo Cimento, X. Ser. 16, 274—282 (1960). 

Substituiert man in die Bewegungsgleichung für die Bewegung eines geladenen 
Teilchens in einem zeitlich konstanten elektrisch-magnetischen Feld an Stelle der 
Zeit t den Parameter r durch die Beziehung dr/dt = (1 — P?)'/* und führt an Stelle 
des elektrischen Potentials die in der Elektronenoptik als ‚relativistisch korrigiertes 
Potential‘ bezeichnete Größe ein, so hat die neue Bewegungsgleichung dieselbe Form 
wie die bisherige, lediglich mit dem Unterschied, daß an Stelle der geschwindigkeits- 
abhängigen Masse in jener jetzt die von der Geschwindigkeit unabhängige Ruhmasse 
tritt. Die Lösung der neuen Bewegungsgleichung wird für den Fall eines Zentral- 
feldes diskutiert und im Rahmen des Bohrschen Atommodells die Sommerfeldsche 
Feinstrukturformel bis zu der in Feinstrukturkonstanten quadratischen Gliedern 
abgeleitet. F. Lenz. 


Foures-Bruhat, Yvonne: Probleme des conditions initiales. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 245, 1384—1386 (1957). 

Die Anfangsbedingungen der allgemeinen Relativitätstheorie werden durch 
Einführung von isothermen Koordinaten formuliert und die Einsteinschen Glei- 


chungen ®P=R’P—-}gPR=0 werden in der Form SP= yo: 
-{O 6°? + H*P} — (0 geschrieben, wo H°P die Ableitungen der Unbekannten von 
höchstens erster Ordnung enthält. Dadurch wird die Lösung der Einsteinschen 
Gleichungen auf ein System von quasi-linearen elliptischen Differentialgleichungen 


zurückgeführt. J. I. Horvath. 


Papapetrou, A.: Über periodische niehtsinguläre Lösungen in der allgemeinen 
Relativitätstheorie. Ann. der Physik, VI. F. 20, 399—411 (1957). 

Verf. untersucht die Existenz von zeitlich periodischen, überall schwachen und 
daher notwendig singularitätsfreien Lösungen der Einsteinschen Gleichungen R„»=0. 
Hierzu wird das Gravitationspotential g,, in eine Reihe entwickelt. Durch successive 
Anwendung der de Donderschen Koordinatenbedingung werden dann aus den Ein- 
steinschen Gleichungenin 1. Näherung homogene und aus höheren Näherungen inhomo- 
gene Wellengleichungen gewonnen. — Es wird gezeigt, daß, wenn das Gravitations- 
potential 1. Näherung eine wesentlich zeitlich periodische Lösung der homogenen 
Wellengleichung ist, das Gravitationspotential 2. Näherung notwendig logarithmisch 
divergiert. Daher ist eine zeitliche Periodizität des Gravitationsfeldes nicht mit der 
Annahme vereinbar, daß dieses Feld überall schwach ist. H. Treder. 


Weber, J.: Deteetion and generation of gravitational waves. Phys. Review, 
II. Ser. 117, 306—313 (1960.) 

Verf. diskutiert ausführlich die Möglichkeit mit Hilfe von zeitabhängigen Span- 
nungen, die an piezoelektrischen Kristallen auf elektrischem Wege erzeugt werden, 
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Gravitationsstrahlung zu erzeugen und diese ihrerseits mit Hilfe eines piezoelektrischen 
Kristalls nachzuweisen. Auf Grund der geodätischen Deviation führt das Über- 
streichen eines Kristalls durch Gravitationswellen zum Auftreten von Spannungen 
im Kristall, die ihrerseits zu piezoelektrischen Effekten Anlaß geben können. — Die 
quantitative Diskussion ergibt aber, daß Laboratoriumsversuche zur Zeit noch nicht 
durchführbar sind. H. Treder. 


Lowry, Edward S.: Geometrical representation of the Maxwell field in Min- 
kowski space. Phys. Review, II. Ser. 117, 616—618 (1960). 

Verf. verknüpft den elektromagnetischen Feldtensor eines geladenen klassischen 
Teilchens mit der Orientierung und der Dichte einer Klasse zweidimensionaler 
Flächen, die radial um die im Minkowski-Raum verlaufende Weltlinie des Teilchens 
verteilt sind. E. Schmutzer. 


Fletcher, John George: Local conservation laws in generally covariant theories. 
Reviews modern Phys. 32, 65—87 (1960). 

Die vorliegende Arbeit stellt eine zusammenfassende Behandlung des Problems 
der Erhaltungsgesetze in allgemein-kovarianten Theorien dar, wobei auf die bis in 
die letzte Zeit auf diesem Gebiet erschienene Literatur (insgesamt werden 59 Zitate 
angeführt) verhältnismäßig vollständig zurückgegriffen wird. Nach Darlegung des 
historischen Entwicklungsganges um die Erhaltungsgesetze und der grundlegenden 
Begriffe befaßt sich Verf. mit folgenden Problemkreisen: Typische physikalische 
Theorien im Riemannschen Raum, Lagrangeformalismus im Riemannschen Raum, 
lokale Erhaltungssätze in differentieller und integraler Form, Symmetrieoperationen, 
Erzeugende lokaler Erhaltungssätze (Symmetriemethode, Kommutatormethode), 
Noether-Theorem mit Beweis und Anwendungen auf die allgemeine Relativitäts- 
theorie, Bedeutung von Erhaltungsgesetzen in allgemein-kovarianten Theorien, 
Beziehungen zwischen den verschiedenen Erhaltungsgesetzen, Energie-Impuls- 
Tensor des Dirac-Feldes, Beziehung zwischen Eichung und Nebenbedingungen (im 
Sinne des Verf.), Behandlung der Eichung im Schwinger-Formalismus, infinitesimale 
kanonische Transformationen. E. Schmutzer. 


Buchdahl, H. A.: On the trace of the energy-momentum tensor of fields associated 
with partieles of zero rest mass. J. Austral. math. Soc. 1, 99—105 (1959). 

Verf. zeigt, daß als Konsequenz der Feldgleichungen für Materie-Felder mit 
konformal-invarianter Lagrange-Dichte die Spur 7,“ des Materie-Tensors ver- 
schwindet. Aus diesem Satz folgt dann, daß bei Materie-Feldern, die zu Teilchen 
mit der Ruhmasse Null und beliebigem Spin ungleich Null gehören, notwendig 
Te—=V ist. H. Treder. 


Davidson, W.: Number count relations in observational cosmology. Monthly 
Not. roy. astron. Soc. 119, 665—681 (1960). 

Die theoretischen Formeln, welche die Strahlungsquellen und ihre Verteilung 
im Kosmos mit anderen Observablen der kosmologischen Modelle verknüpfen, 
werden auf der Basis der Informationstheorie systematisch zusammengestellt und 
geprüft. @. Wallis. 


Metzner, A. W. K. and P. Morrison: The flow of information in cosmologieal 
models. Monthly Not. roy. astron. Soc. 119, 657—664 (1960). 


Unter Zugrundelegung des Konzepts eines Horizontes in der Kosmologie (als 
Grenze zwischen beobachtbaren und nicht beobachtbaren Ereignissen) werden für 
den stationären Kosmos und die kosmologischen Modelle von deSitter, Page, 
Milne, Einstein-deSitter und von Dirac die Grenzwerte für die Informations- 
raten bestimmt. Parameter sind die Dopplerverschiebung und die Bandbreite des 
Empfängers. @. Wallis. 
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Quantentheorie: 


Furry, W. H. and N. F. Ramsey: Significance of potentials in quantum theory. 
Phys. Review, II. Ser. 118, 623—626 (1960). 
The effects of the scalar and vector potentials in quantum mechanics, which were 


pointed out recently by Aharonov and Bohm, are discussed from the point of 


view of the consistency of the quantum-mechanical description of interference ex- 


periments. A well-known requirement for this consisteney is that if any measuring | 
device is introduced that can be used to determine which path the particle has taken, 


it must have the effect of eliminating the interference phenomenon. Two conceptual 
experiments are discussed, corresponding to the two phase effects noted by Aharonov 
and Bohm. In each case it is found that the phase effect is of just the magnitude 
required to destroy theinterference pattern when the circumstances are such that no 
pattern should be observed. Zusammenfassung der Autoren. 


Chadan, Khosrow: Interaetions non locales separables et matrice de diffusion. 
©. r. Acad. Sei., Paris 245, 1597—1598 (1957). 

Die Untersuchungen vonM. Gourdin und A. Martin (dies. Zbl. 78, 213) werden 
auf nichtlokalisierbare, separable Potentiale angewandt, welche neben der Zentral- 
kraft auch einen Tensoranteil enthalten. Die Ergebnisse bleiben dieselben; also daß 
sich nichtlokalisierbare Potentiale von lokalisierbaren bezüglich der Phasenver- 
schiebungen nicht unterscheiden. E. Breitenberger. 


Havas, Peter: Multipole singularities of classical veetor and pseudovector fields. 
Phys. Review, 1I. Ser. 116, 202—217 (1959): 

Die allgemeine Form der Bewegungsgleichungen eines Teilchens, die Multipol- 
singularitäten eines neutralen Vektor- oder Pseudovektor-Mesonenfeldes besitzt, 
wurde von Harish-Chandra aufgestellt unter der Annahme eines divergenzfreien 
Stromes. In einer neueren Arbeit wurde eine allgemeinere Form der Wechselwirkung 
vorgeschlagen und dafür dieBewegungsgleichungen für neutrale, geladene und ladungs- 
symmetrische Felder entwickelt. In der vorliegenden Arbeit werden sowohl Formen 
von Multipol-Impulsen von beliebiger Ordnung ausgearbeitet, vergleichbar mit 
diesen Gleichungen, als auch von Impulsen, vergleichbar mit den eingeschränkteren 
Wechselwirkungen, welche die Elektrodynamik als einen Spezialfall mit einschließen. 
Es wird dabei die Annahme zugrunde gelegt, daß der Teilchenspin von konstanter 
Größe ist und nur räumliche Komponenten im Ruhsystem hat. Im Anhang werden 
die Resultate einer früheren Arbeit über Singularitäten von skalaren und pseudo- 
skalaren Feldern verallgemeinert, um die Möglichkeit von induzierten Impulsen von 
allen Ordnungen zu zeigen. Dabei zeigt sich, daß ein Teilchen eine beliebige lineare 
Kombination von mehrfachen Singularitäten von Spin-0- und Spin-1-Feldern be- 
sitzen kann. D. Schulz. 

Ogieveckij (Ogievetskü), V. I. and I. V. Polubarinov: Wave equations with zero 
and nonzero rest masses. Soviet Phys., JETP 37 (10), 335—338 (1960), Übersetzung 
von Zurn. eksper. teor. Fiz. 37, 470—476 (1959). 

It is shown that wave equations with nonzero rest mass are invariant with respect to a 
15-parameter group of transformations which is a representation of the conformal group. 

Zusammenfassung der Autoren. 

Jappa, Ju. A. (Yu. A.):: On the method of functionals in the quantum field 
theory. Scalar field. Vestnik Leningradsk. Univ. 13, Nr. 22 (Ser. Fiz. Chim. 4). 
Dem Akad.-Mitglied V. A. Fock zum 60. Geburtstage gewidmet. 172—181, engl. 
Zusammenfassung 181 (1959) [Russisch]. 

Auf Grund eines Satzes von Suchomlinov (dies. Zbl. 19, 32) über analytische 
Funktionale [siehe auch E. Hille, Functional Analysis and Semigroups (dies. Zbl. 
33, 65) Chap. IV, $2], wird gezeigt, daß es notwendig und hinreichend für die Dar- 
stellbarkeit des Zustandsvektors eines skalaren komplexen Feldes durch Focksche 
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Funktionale ist, daß dieses Funktional in einer Kugel des Hilbertraumes lokal be- 
schränkt und schwach differenzierbar ist. M. E. Mayer. 

Joos, Hans: On the problem of canonical field quantization. Revista Un. mat. 
mat. Argantina 18, 113—119 (1959). 

Während sich die Representation der den kanonischen Variablen entsprechenden 
Operatoren bzw. der Vertauschungsrelationen im Falle endlicher Freiheitsgrade 
eindeutig bestimmen lassen, sind für die Systeme mit unendlichen Freiheitsgraden, 
d. h. im Falle der Quantenfeldtheorie, verschiedene nicht-äquivalente Representa- 
tionen möglich, wenigstens wenn man den Formalismus des Hilbertschen Raumes 
behalten möchte. Das bedeutet aber nach Meinung des Verf., daß die Methode der 
kanonischen Quantisierung infolge der Existenz von nicht-äquivalenten Represen- 
tationen der Vertauschungsrelationen abgeändert d. h. diejenige Representation 
aus den unendlich vielen nicht-äquivalenten Representationen bestimmt werden 
soll, bei denen wenigstens die Operatoren der wichtigsten physikalischen Größen 
existieren. Die Frage ob es eine (oder vielleicht mehrere ?) solche Representation 
gibt, kann der Verf. jetzt noch nicht beantworten. Es wird endlich darauf hingewiesen, 
daß einige Probleme bei der Verwendung der Koopmannschen Operatorenmethode 
(dies. Zbl.2, 57) in der Quantenfeldtheorie auftreten, die sehr ähnlich den bekannten 
Problemen der Quantenmechanik sind. J. I. Horvath. 

Fajnberg (Fainberg), V. Ja. (V. Ja.): On analytie properties of causal commuta- 
tors. Soviet Phys., JETP 36 (9), 1066—1069 (1959), Übersetzung von Zurn. eksper. 
teor. Fiz..36, 1503—1508 (1959). 

For the matrix element f(x) = <p, r| [A («/2), B(— x/2)]| p', r'> of the causal 
commutator of two Heisenberg operators A and B (p,„ is the total momentum, 
r denotes all other quantum numbers for the state |p, r)) exists a general inte- 
gral representation, due to Jost and Lehmann and generalized by Dyson (this Zbl. 
85, 434). A simple derivation of that is given. In simpler cases, i. e. if v2 De > 
are one-particle states, one of them being the vacuum-state, more detailed spectral 
formulas are found by more specific use of Lorentz-invariance. As a consequence, 
for the two-particle matrixelement one has a significant increase in the region of 
regularity; it is shown, that the scattering amplitude — for real values of the c. m. s. 
energy —-is an analyticfunction of the square of the momentum transfer regular in the 
entire complex plane except for poles and cuts on the real axis. F. Karolyhazy. 

Deser, S., W. Gilbert and E.C. G. Sudarshan: Integral representations of two- 
point funetions. Phys. Review, II. Ser. 117, 273—279 (1960). 

Im Anschluß an frühere Arbeiten der Verff. [s. u. a. Phys. Review, II. Ser. 115, 
731—735 (1959)] wird eine Integraldarstellung für das allgemeine Matrixelement 
(gebildet zwischen 2 Energie-Impuls-Eigenzuständen) des Kommutators zweier 
lorentzinvarianter, lokaler Feldoperatoren abgeleitet. Die Bedingungen der Kausali- 
tät und Spektralität sind eingearbeitet. Es handelt sich um eine 3-parametrige 
Darstellung. Man kann an Hand dieser Integraldarstellung Aussagen über die Ana- 
lytizität der betreffenden Matrixelemente und der zugehörigen Greenschen Funk- 
tionen machen, aber es ist nicht möglich, aus ihr Dispersionsrelationen für die nicht- 
vorwärts-Streuung abzuleiten. @. Heber. 

Nagy, K. L.: Onapossibility for the elimination of the non-physical consequences 
of the indefinite metrie. Nuovo Cimento, X. Ser. 10, 1071—1077 (1958). 

We know that it is possible to construct a physically interpretable quantum 
theory using a linear space of indefinite metric either by giving a physical interpre- 
tation only to the vectors of a subspace of definite metric fixed in time or by modifiing 
the usual connection between scattering matrix and equations of motion. A parti- 
cular case of this last procedure is the treatment of Heisenberg (this Zbl. 78, 202) 
of the Lee model with “dipol ghost’”’. Another possibility in this direction has been 
proposed by Bogoljubov, Medvedev and Polivanov [1958 annual internat. 
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Conf. high Energy Physics CERN, Geneva 1958, 129 (1958)] (Clearly there is a 
large arbitrariness in this kind of procedures, as it has been remarked particularely 
by Glaser [1958 annual internat. Conf. high Energy Phys. CERN, Geneva 1958, 
265—270 (1958)]. The author here gives a reformulation of the procedure of Bogol- 
jubov and others in which the connection between the physical scattering matrix 
and the $8 matrix obtained from the equations of motion is explicitely given; further 
he proposes a modified procedure in which this connection is expressed by simpler 
formulae. The author applies this last procedure to a formally local field theory 
with indefinite metrie and verifies, at the first non-vanishing order of a perturbative 
expansion, that the theory is equivalent to a non-local field theory with definite 
metric. R. Ascoli. 

Tixaire, Alberto Galindo: Seattering integral equations in Hilbert space. Helvet. 
phys. Acta 32, 412—422 (1959). 

A mathematical theory of the scattering operator for a multi-channel system is 
developped along the line laid down by Jauch (this Zbl. 88, 216). Three different 
integral representations are deduced for the Moller wave operators for each channel 
and, correspondingly, three integral equations are given for determining the out- 
going (incoming) waves. There are no indications how these integral equations can be 
solved. The exposition is mathematically rigorous; but as a number of assumptions 
are introduced at various stages of the theory, it is not clear whether the theory can 
be applied to concrete problems of physics. T. Katö. 

Nambu, Y.: Parametrie representation of general Green’s funetions. Nuovo 
Cimento, X. Ser. 6, 1064—1083 (1957). 

Die in vorangehenden Arbeiten (dies. Zbl. 74, 229) vorgeschlagenen parametri- 
schen Darstellungen der Greenschen Funktionen werden in der vorliegenden Arbeit 
weiter eingeschränkt, um sie mit den analytischen Eigenschaften der störungs- 
theoretischen Entwicklungen in Einklang zu bringen. Zum Unterschied von den er- 
wähnten Arbeiten, enthalten die hier vorgeschlagenen, und im Rahmen der Störungs- 
rechnung bewiesenen, Integraldarstellungen nur einen Nenner, der die Abhängigkeit 
von allen Impulsen enthält. Die eingeführte Darstellung wird dann zu einer ein- 
gehenden Diskussion der drei-Feld Greenfunktion (Vertexteil) verwendet, insbeson- 
dere wird die Ableitung von Dispersionsbeziehungen ins Auge gefaßt. Im letzten 
Paragraphen werden Divergenzfragen behandelt (dabei wird auf den Zusammenhang 
mit den Integraldarstellungen von Bogoljubov und Sirkov hingewiesen). Ferner 
unterstreicht der Verf. die Tatsache, daß man auf Grund der störungstheoretischen 
Entwicklung nichts über die analytischen Eigenschaften der vollständigen Green- 
funktionen aussagen kann, und daß die älteren Darstellungen nur in Spezialfällen 
aus den in dieser Arbeit gefundenen folgen. M. E. Mayer. 

Miyatake, Yoshio: Nonlocal interactions and dispersion relations. Progress 
theor. Phys. 21, 562—568 (1959). 

The results of Oehme (this Zbl. 65, 441) that the dispersion relations can be 
derived even if microscopie causality is not satisfied, are criticized. On a simple 
example of non-local interaction the author shows that Oehme’s formula for the 
Fourier transform of the scattering amplitude does not hold. It is concluded that the 
scattering amplitudes may have complicated forms including formfactors, and that 
we cannot give the usual physical meaning to the dispersion relations modified by 
Oehme. The problem of ghost is briefly discussed. J. Rayski. 

Streater, R. F.: On the unphysical region in dispersion relations. Nuovo Ci- 
mento, X. Ser. 13, 57—76 (1959). 

Die Bedingungen für die Massen von vier Teilchen werden so formuliert, daß 
sich mit den vorhandenen Methoden unelastische Dispersionsrelationen für Prozesse 
vom Typ A+B-0-+D ergeben. Eine der notwendigen Bedingungen ist, daß 
elastische Relationen sowohl für A+B>4A'+ B’ alsauchfürr0O -D>C' + D 
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im Fall der Vorwärtsstreuung ausfallen. Die Massen von 9, n, x und 7° genügen den 
Bedingungen, ebenfalls die Photomesonerzeugung und das K-Meson-System-Modell 
mit K=!n, A®N (dieses seien die Teilchenmassen). Mit Dispersionsrelationen 
und der Unitaritätsbedingung für den unphysikalischen Bereich dieses Modell- 
systems erhält man Integralgleichungen für die unphysikalische Region in KN > AI- 
Relationen; diese Gleichungen haben Lösungen in Termen der physikalischen 
S-Matrix-Elemente. Es ist auch möglich, ein Modell-System XKN > KN so aufzu- 
stellen, daß die gebräuchlichen Dispersionsrelationen und auch die unelastischen 
Relationen, welche die Methode dieser Arbeit benötigt, um die physikalische Region 
zu interpretieren, durch die vorhandenen Methoden geliefert werden. Allerdings 
kann auch ein Modell derart konstruiert werden, daß zwar die Dispersionsrelationen 
geliefert werden, aber so, daß ihre unphysikalische Region nicht durch vorhandene 
Methoden interpretiert werden kann. D. Schulz. 


Kleitman, D.: On the parity of K-baryon vertices. Nuclear Phys. 14, 33—41 
(1959). 

Das Baryonenmassenspektrum wird für Theorien untersucht, in welchen x-Me- 
sonen-Wechselwirkungen allgemein gelten und K-Mesonen-Wechselwirkungen zwi- 
schen Nukleonen und Kaskadenpartikein sich nur dadurch unterscheiden, daß sie 
entgegengesetzte Rauminversionseigenschaften haben. Die Nukleon-Kaskaden-Teil- 
chen-Masse wird durch Näherungen berechnet, in denen Vertexkorrektionen in dem 
Massenoperator vernachlässigt werden und nur die führenden divergenten Terme 
in der Massenrenormierung betrachtet werden. Es wird gezeigt, daß die Aufspaltung 
nur das richtige Vorzeichen hat, wenn die Nukleonen-K-Mesonen-Vertexparts skalar 
sind statt pseudoskalar. D. Schulz. 


Schwinger, Julian: Field theory of unstable partieles. Ann. of Phys. 9, 169—193 
(1960). 

Die grundlegenden Züge einer einheitlichen Feldtheorie, diesowohl stabile als auch 
instabile Teilchen enthält, werden ausgehend von der Greenschen Funktion, die die 
Entwicklung eines beliebigen Anregungszustandes des Vakuums beschreibt, disku- 
tiert. Man erhält auf diese Weise ein Spektrum von Massen, dessen untere Grenze 
durch die Masse des absolut stabilen Teilchens gebildet wird. Es wird explizit der 
einfachste Fall einer skalaren Modelltheorie (ladungsfreie Bosonen ohne Spin) be- 
trachtet und abschließend der reelle Fall der z- und K-Mesonen kurz diskutiert. Es 
zeigt sich das bemerkenswerte Ergebnis, daß, falls ins Gewicht fallende Abweichungen 
vom exponentiellen Zerfallsgesetz für ein instabiles Teilchen auftreten, diese nicht 
nur von der Natur des Teilchens selbst, sondern auch wesentlich von den speziellen 
Umständen des Meßprozesses abhängen, so daß in diesem Fall die Grenze der An- 
wendbarkeit der Konzeption eines instabilen Teilchens selbst erreicht ist. 

F. Engelmann. 


Blankenbecler, R.: A contraetion rule for eomposite partieles. Nuclear Phys. 
14, 97—105 (1959). 

Eine Kontraktionsregel für ein beliebig zusammengesetztes Teilchen wird auf 
der Grundlage von Resultaten von Nishijima und Klein-Zemach abgeleitet. 
Die Beziehung zwischen dieser Kontraktionsregel und dem analogen Problem bei 
der Potentialstreuung wird durch eine explizite Reduktion auf den nichtrelativisti- 
schen Grenzfall-.gezeigt. Anwendungen dieser Regeln werden kurz diskutiert. 

D. Schulz. 

Koba, Z.: Statistical theory of multiple partiele produetion with angular mo- 
mentum eonservation. Nuovo Cimento, X. Ser. 18, 608—612 (1960). 

Logunov, A. A. and B. M. Stepanov: Dispersion relations for the photoproduc- 
tion of pions. Soviet Phys., Doklady 1, 552—554 (1957). Übersetzung von Doklady 
Akad. Nauk SSSR 110, 368—370 (1957). 
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Vorliegende Arbeit stammt aus der ersten Zeit (1956) der Theorie der Dis- 
persionsrelationen. Man versteht unter Dispersionsrelationen die Beziehungen 
zwischen Real- und Imaginärteil der Amplituden der Vorwärtsstreuung. Sie waren 
insbedondere von Goldberger ausführlich untersucht und von verschiedenen 
Autoren (Anderson u. a.) auf die Meson-Nukleon-Streuung angewandt worden, 
waren aber für den Fall der Photoerzeugung von Pionen durch Mesonen nicht an- 
wendbar. Die Verff. stellen im Anschluß an Methoden von Bogoliubov die Disper- 
sionsrelationen auch für den letztgenannten Fall auf. Th. Seal. 


Physik vieler Teilchen: 


Rendicontj dei lavori scientifiei presentati al XLV Congresso nazionale della 
Soeietä Italiana di Fisiea, Pavia, 1—7 ottobre 1959. Nuovo Cimento, Suppl., X. Ser. 
16, 1—146 (1960). 


Caldirola, P.: Recenti sviluppi dei metodl ergodiei nella meccanieca statistiea. 
Nuovo Cimento, Suppl., X. Ser. 16, 50—60 (1960). 

Zusammenfassender Vortrag. 

Kawasaki, Kyozi: An entropy concept in statistical mechanies. Progress theor. 
Phys. 23, 755—757 (1960). 

Ausgehend von der Boltzmannschen Größe 8* — AN oln odx wird ein Konzept 
der Entropie diskutiert, das sich auch auf die Behandlung von Spin-Echos anwenden 
läßt, ohne daß dabei die von J.M. Blatt kritisierten” Debmiereka auftreten. 

G. Wallıs. 


e Khinchin, A. Y.: Mathematical foundations of quantum statisties. Transl. 
from the first (1951) russian ed. Edited by Irwin Shapiro. Albany, N. Y.: Graylock 
Press 1960. XI, 232 p. $ 10,00. 

The original work has been reviewed in this Zbl. 54, 79 and the translation into 
German in this Zbl. 71, 210. The English translation has been added to by the pro- 
vision of anindex. It also contains translations of two articles by the author which 
were published in 1951 and 1955 respectively. They deal with the general statistical 
properties of functions which are symmetrie in their argumente. P. T. Landsberg. 


Bowen, Julius and Paul H. E. Meijer: Master equation solution of Ornstein- 
Uhlenbeck processes. Physica 26, 485—491 (1960). 

Die master equation mit kontinuierlichen Variablen wird für Ornstein-Uhlen- 
beck-Prozesse gelöst, d. h. für den Fall, daß die Gleichgewichtsverteilung und die 
Übergangswahrscheinlichkeiten Gaußfunktionen sind. Nachdem die Zeitabhängigkeit 
absepariert und der Kern der Integralgleichung symmetrisiert ist, erhält man als 
Eigenfunktionen die hermiteschen Funktionen h, mit den Eigenwerten 0”, wobei o 
die zeitabhängige Korrelationsfunktion mit der Zeitabhängigkeit o(r) = exp (—y|r|) 
(nach der Langevin-Gleichung) ist. Die vollständige zeitabhängige Lösung der 
master equation ist eine unendliche Reihe von hermite-artigen Funktionen, die mit 
den Relaxationszeiten (ny)-! abklingen. Zur Berechnung der zeitabhängigen Mo- 
mente n-ter Ordnung der Verteilungsfunktion ist die Kenntnis von höchstens 
3 (n + 1) Momenten niedrigerer Ordnung der Anfangsverteilung erforderlich. Einige 
Beispiele für Anfangsverteilungen und deren zeitlichem Übergang zur Gleichgewichts- 
verteilung werden angegeben. J. Mertsching. 

Zel’doviö (Zel’dovich), Ja. B. (Ya. B.) and E. M. Rabinovit (Rabinovich): 
Conditions for the applicability of statistieal formulas to a degenerate Fermi gas. 
Soviet Phys., JETP 37 (10), 924—928 (1960), Übersetzung von Zurn. eksper. teor. Fiz. 
37, 1296—1302 (1959). 


A degenerate ideal Fermi gas in an arbitrary potential field is considered. It is shown that 
a sufficient condition for the applicability of statistical formulas to the problem of the change 
of the density under the action of the potential V (r) is that the motion of the particles with 
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the maximum (Fermi limit) energy be a quasiclassical motion. This result is not invalidated by 
nonapplicability of the quasiclassical approximation to the motion of particles with smaller 
energies, and in particular, for V < 0, to that of bound particles. The corrections to the stati- 
stical formulas in the one-dimensional and three-dimensional problems have opposite signs. 
Zusammenfassung des Autors. 

Pavlikovskij (Pavlikovskii), A. and V. Sturuvna (Shehuruvna): On Zubarev’s 
method of auxiliary variables in statistical physies. Soviet Phys., Doklady 3, 71—74 
(1958), Übersetzung von Doklady Akad. Nauk SSSR 118, 61—64 (1958). 

Verff. berechnen unter Benutzung der Zubarevschen Theorie der Hilfsvariablen 
[Zurn. eksper. teor. Fiz. 25, 548—559 (1953)] die Zustandssumme eines Systems, 
bestehend aus einer großen Zahl wechselwirkender Fermiteilchen. Das Wechsel- 
wirkungspotential erscheint hierbei in einem geeignet kanonisch transformierten Ha- 
miltonoperator als Potential eines Satzes harmonischer Oszillatoren in den Hilfs- 
variablen. Der transformierte Hamiltonoperator besteht aus der Summe der Hamil- 
tonoperatoren freier Teilchen und freier Oszillatoren nebst einem Wechselwirkungs- 
term, der hier vernachlässigt wird. Die bei der Lösung des transformierten Eigenwert- 
problems zu berücksichtigende Nebenbedingung (Beziehung zwischen Oszillator- 
koordinaten und den Fourierkoeffizienten der Dichte) geht wesentlich in die Rechnung 
ein. Unter Vernachlässigung der Antisymmetrie der Zustände wird ein näherungs- 
weise ausintegrierter Ausdruck für die Zustandssumme angegeben. S. Wolschke. 


Maleeot, G.: Sur quelques processus de „mouvement brownien’”. Ann. Univ. 
Lyon, III. Ser., Sect. A 20, 33—53 (1957). 

Ein Teilchen mit der Geschwindigkeit &(£) wird gestoßen von Molekülen aus 
einer Menge, die in verschiedene Klassen mit Massen m, und Geschwindigkeiten v, 
zerfällt. Die Wahrscheinlichkeit des Stoßes mit einem Molekül der i-ten Sorte sei . 
a; At unabhängig von &(t). Ein solcher Stoß bewirkt eine unstetige Veränderung 
von #(f), die proportional der Geschwindigkeitsdifferenz (v, — &(f)) ist. Für die 
charakteristische Funktion von &(t) leitet der Verf. eine Differentialgleichung erster 
Ordnung her, die im Markoffschen Fall eine Potenzreihe als Lösung zuläßt, deren 
Koeffizienten sich rekursiv berechnen. Die asymptotischen Lösungen der Gleichungen 
für das erste und das zweite Moment von &(f) zeigen, daß sich die Zitterbewegung 
des Teilchens nicht beruhigt, und schließlich endliche Varianz hat. (Wären die 
Wirkungen der Stöße als von &(t) unabhängig angenommen worden, strebte diese 
Varianz linear nach Unendlich.) Ist zusätzlich zu den Stößen noch eine rücktreibende 
Kraft im Spiele, die proportional der Entfernung Y(f) des Teilchens vom Ursprung 
ist, erhält man einen sog. Prozeß mit linearen Mittelwerten. Solche Vektor-Prozesse 
genügen einer Gleichung 

Ar =LT At nA) Hold), O<rst, 
wobei L, ein.linearer Operator ist und die n, „residus al&atoires‘‘ genannt werden. 
Nachdem der Verf. diese Sorte von Prozessen besonders im Markoffschen Fall ein- 
gehend diskutiert hat, gewinnt er explizite Formeln für die Mittelwerte und Varianzen 


des 2-dimensionalen Prozesses nt Z. B. ergibt sich: die Schwingung des makro- 
skopischen Oszillators kommt zur Ruhe, während die Varianz der Zitterbewegung 
unabhängig wird von der rücktreibenden Kraft. H. Dinges. 


Helfand, Eugene: Transport coeffieients from dissipation in a canonical ensemble. 
Phys. Review. II. Ser. 118, 1—9 (1960). 

Es werden -Ausdrücke für die Transportkoeffizienten durch Untersuchung der 
mittleren zeitlichen Änderungen in Systemen eines kanonischen Ensembles abgeleitet, 
wobei der Anfangszustand eines Teilchens teilweise bekannt ist. Man berechnet ein 
geeignet gewogenes Mittel für die Vergröberung der anfänglichen Kenntnis sowohl 
mit hydrodynamischen als auch statistisch-mechanischen Methoden. Der verwandte 
Gewichtsfaktor bei der Mittelung läßt sich nicht näher begründen. Durch Vergleich 
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der Ergebnisse beider Rechnungen erhält man den bekannten Zusammenhang zwi- 
schen der Selbstdiffusion von Brownschen Teilchen und dem mittleren Quadrat ihrer 
Koordinatenverschiebung. Weiterhin wird gezeigt, daß die Viskositäten proportional 
zum mittleren Quadrat der Verschiebungen des mittleren Teilchenimpulses sind und 
die Wärmeleitfähigkeit proportional zum mittleren Quadrat der Verschiebung der 
mittleren Teilchenenergien ist. In der üblichen Weise können diese Ausdrücke in 
Zeitintegrale über Autokorrelationsfunktionen umgeformt werden. 
J. Mertsching. 


Nakano, Huzio: On a variation principle for ealeulating the electrical conduetivi- 
ty. Progress theor. Phys. 22, 453—455 (1959). 

Es wird ein Funktional von Operatoren angegeben, dessen Extremum bezüglich 
dieser Operatoren die elektrische Leitfähigkeit ist. Die Operatoren hängen mit der 
Dichtematrix des Systems zusammen. Das Verschwinden der Variationsableitung 
des Funktionals liefert die Schrödinger-Gleichung für die Dichtematrix; und nach 
Einsetzen der Lösungen dieser Gleichung in das Funktional ergibt sich die früher 
vom Verf. angegebene Leitfähigkeitsformel [Progress. theor. Phys. 15, 77 (1956)]. 
Das Variationsprinzip wird sowohl im Vielteilchen- als auch im Einteilchenbild for- 
muliert. Eine störungstheoretische Approximation des Einteilchen-Variationsprin- 
zips ist dem Kohler-Sondheimerschen Variationsprinzip äquivalent. 

J. Mertsching. 


Nakano, Huzio: On the extremum property in the variation prineiple in the 
theory of transport processes. Progress theor. Phys. 23, 526—527 (1960). 

Das früher (dies. Zbl. 89, 223) vom Verf. angegebene Extremalprinzip für Trans- 
portkoeffizienten und innere Entropieproduktion eines Systems wird weiter entwickelt 
und auf eine Form gebracht, die analog zum Kohler-Sondheimerschen Extremal- 
prinzip für die Lösung der Boltzmann-Gleichung ist. Es bestehen jedoch wesentliche 
Unterschiede zwischen beiden Extremalprinzipien. J. Mertsching. 


Nakano, Huzio: On the extremum problem in the variation prineiple in the theory 
of susceptibility or relaxation phenomena. Progress theor. Phys. 23, 527—529 (1960). 

Das früher (dies. Zbl. 89, 223) vom Verf. angegebene Extremalprinzip für Sus- 
zeptibilitäten und Relaxationsphänomene wird am Beispiel der magnetischen Suszep- 
tibilität und der Zunahme der inneren Energie im Magnetfeld weiter entwickelt 
und auf eine zum Kohler-Sondheimerschen Extremalprinzip analoge Form gebracht. 

J. Mertsching. 

e Jonscher, A. K.: Principles of semiconductor device operation. London: 
G. Bell and Sons, Ltd. 1960. VIII, 168 p. 30 s. net. 

Das Buch enthält eine ausführliche Beschreibung der den für die Transistor- 
physik grundlegenden Effekten der Injektion, Rekombination und Bewegung von 
überschüssigen Ladungsträgern in Halbleitern zugrunde liegenden physikalischen 
Tatsachen. Einer kurzen Einführung in die Halbleitertheorie folgen Kapitel über 
Nichtgleichgewichtszustände, Transport von überschüssigen Ladungsträgern in 
homogenen Halbleitern, Theorie des p-n-Übergangs und der p-n-Gleichrichter, 
Theorie mehrfacher p-n-Strukturen, Bewegung von Ladungsträgern in inhomogenen 
Medien. O. Madelung. 

Green, Melville S.: Comment on a paper of Mori on time-eorrelation expressions 
for transport properties. Phys. Review, II. Ser. 119, 829—830 (1960). 

Es wird gezeigt, daß der von Mori (dies. Zbl. 88, 233) abgeleitete Autokorre- 
lationsausdruck für die Transporteigenschaften von Flüssigkeiten sich nur scheinbar 
von dem unterscheidet, welchen Verf. [J. Chem. Phys. 22, 398—413 (1954)] schon 
früher abgeleitet hatte. G. Wallıs. 


Ferraro, V.: General theory of plasma. Nuovo Cimento, Suppl., X. Ser. 13, 
9—56, discussion 56—58 (1959). 


re 


453 


In einer zusammenfassenden Darstellung der verschiedenen Beschreibungsweisen 
des Plasmas wird zunächst die Boltzmann-Gleichung und der stationäre Zustand 
diskutiert. Nach einigen Bemerkungen über näherungsweise Berechnungen des 
Stoßterms werden Relaxationserscheinungen behandelt. In weiteren Abschnitten 
folgen Berechnungen der elektrischen und der thermischen Leitfähigkeit mit und ohne 
Magnetfeld, Diffusionserscheinungen und schließlich Wellen im Plasma. 

G. Wallis. 

Belyaev, 8. T.: The Boltzmann equation for rarefied gases in strong fields. 
Plasma Physics and the Problem of controlled thermonuclear Reactions. 3, 56—76 
(1959). 

Es wird eine genäherte kinetische Gleichung für ein verdünntes ionisiertes Gas 
in einem starken Magnetfeld hergeleitet. Dabei wird die Stoßfrequenz als klein gegen 
die Larmorfrequenz angenommen. In diesem Fall ist folgendes Näherungsver- 
fahren naheliegend: Der ursprüngliche Satz von Teilchenkoordinaten wird in 
einen äquivalenten Satz kanonischer Variablen transformiert, dessen einer Teil die 
schnelle Bewegung (Larmorbewegung) und dessen anderer die langsame Bewegung 
(Drift der Larmorzentren) beschreibt. Von Interesse ist nur die makroskopische 
Driftbewegung des Systems. Es wird daher die Verteilungsfunktion über die 
„schnellen Variablen‘ gemittelt und eine kinetische Gleichung für diese gemittelte 
„langsame“ Verteilungsfunktion hergeleitet. Da sich die durch diese Verteilungsfunk- 
tion beschriebenen Quasiteilchen (Larmorzyklen) wegen der angenommenen Ver- 
dünnung in einem starken Magnetfeld nur schwach beeinflussen, genügt es in 
erster Näherung, Markoffsches Verhalten anzunehmen (Fokker-Planck-Gleichung). 

S. Wolschke. 

Pinte, R. et R. Simon: Sur les oseillations radiales et la stabilit& d’un plasma 
eylindrique. Acad. roy. Belgique, Bull. Cl. Sci., V. Ser. 45, 595—610 (1959). 

Im Rahmen der hydrodynamischen Näherung wird die dynamische Stabilität 
eines homogenen zylindrischen Plasmas unter dem Einfluß eines eigenen Gravitations- 
feldes und eines homogenen longitudinalen Magnetfeldes untersucht. Hierbei wird 
angenommen, daß Oberflächenströme im Plasma auch ein toroidales Feld in dem 
umgebenden Vakuum erzeugen. Die Stabilität wird hinsichtlich unendlich kleiner 
radialer Störungen berechnet. Die erhaltenen Ergebnisse werden unter Vernach- 
lässigung der Schwerkraft auf den Pinch-Effekt angewandt. G. Wallis. 


Montgomery, David: Nonlinear Alfven waves in a cold ionized gas. Phys. Fluids 
2, 585—588 (1959). 

Ausgehend von den Grundgleichungen eines kalten, vollionisierten Gases werden 
die Ausbreitungsbedingungen für Alfven-Wellen großer Amplitude längs des Magnet- 
feldes untersucht. Die möglichen Feldkonfigurationen und die Dispersionsbezie- 
hungen werden abgeleitet. G. Wallis. 

Crupi, Giovanni: Sulle onde piane magneto-idrodinamiche. Boll. Un. mat. Ital. 
III. Ser. 12, 439—442 (1957). 

L’A. considera le soluzioni, dipendenti da una sola coordinata z, delle equazioni 
di Maxwell-Minkowski per un mezzo in moto (soggetto a un campo magnetico costante 


B, parallelo a 2) associate con le equazioni di Eulero per il moto dei fluidi. Puö cosi 
dimostrare che, per particolari valori di B,, si puö propagare, in un fluido conduttore 


in moto e in dirizione parallela a B, un’onda piana sinoidale priva di smorzamento. 
s D.Grafft. 

Surinov, Ju. A. (Iu. A.): On certain questions in the theory of radiation transfer 

and radiant heat exchange in an absorbing medium. Soviet Phys., Doklady 3, 1136— 

1140 (1959), Übersetzung aus Doklady Akad. Nauk SSSR 123, 813—816 (1958). 

_ The processes of radiation transfer and radiant heat exchange in a radiating 

system consisting of bounded grey bodies separated by an absorbing moving medium 
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with internal heat sources are considered. Firstly, constructing the basic integral 
equation governing the incident hemisphere radiation density and solving it by the 
iterative procedure, the author obtains the expression which enables one in the case 
of the mixed problem to determine the resultant radiation density as well the proper 
radiation density. In addition to it, the equations for the determination of the radia- 
tion vector and of the space density of the incident radiation are derived. Further- 
more, the generalized equation for a moving medium with internal heat sources are 
obtained. 8. Ueno. 


Ueno, Sueo: The probabilistie method for problems of radiative transfer. 


IX: Diffuse refleetion and transmission in a finite atmosphere with isotropie scattering 
in the non-conseryative case. Ann. Astrophysique 22, 468—483 (1959). 


Mit Hilfe einer geeignet formulierten Kolmogoroff-Fellerschen stochastischen 
Integrodifferentialgleichung für die diffuse Reflexion und Transmission von Licht 
durch eine planparallele endliche Platte werden die entsprechenden Gesetze abge- 
leitet. Das Ergebnis ist ähnlich dem von Chandrasekhar gefundenen. 

@. Wallis. 


Ueno, Sueo: The probabilistice method for problems of radiative transfer. 
XI: On the scattering and the transmission functions of S. Chandrasekhar. Ann. Astro- 
physique 22, 484—490 (1959). 

In einer Behandlung des Strahlungstransports als Markov-Prozeß werden die 
Streu- und die Transmissionsfunktion von Chandrasekhar als Funktion der opti- 
schen Dicke berechnet. G. Wallıs. 


Minin, I. N.: Non-stationary problems of the radiation transfer theory. Vestnik 
Leningradsk. Univ. 14, Nr. 13 [Ser. Mat. Mech. Astron. 3) 137—141, engl. Zusammen- 
fassung 141 (1959) [Russisch]. 

Die Strahlungstransportgleichung wird für eine Reihe von instationären Pro- 
blemen durch Laplace-Transformation und den Übergang zu Mittelwerten der 
Strahlungsintensität gelöst. @G. Wallis. 


Kitao, Kazuo: Energy loss and radiation of a gyrating eharged partiele in a 
magnetie field. Non-ionized medium. Progress theor. Phys. 23, 759—775 (1960). 

Ausgehend von den Potentialausdrücken für das Feld eines rotierenden gelade- 
nen Teilchens werden allgemeine Formeln für den Energieverlust durch nahe und 
weite Stöße sowie durch Abstrahlung abgeleitet. Die Vereinfachungen im nicht- 
relätivistischen Fall werden behandelt. Es werden die Elektronendichten und Magnet- 
feldstärken berechnet, bei denen die Energieverluste durch Stöße und Strahlung 
gleich groß werden. Im relativistischen Fall werden die Strahlungsverluste durch 
Synchrotronstrahlung und Tscherenkowstrahlung auch hinsichtlich ihrer Winkel- 
verteilung untersucht. @. Wallis. 


Squires, E. J.: Brueckner theory and the shell model effeetive potential. Nuclear 
Phys. 13, 224—234 (1959). 

A discussion is given of the properties of the shell model effective potential 
for non-closed shell nuclei (or exeited states of closed shell nuclei) obtained from 
Brueckner theory. In lowest order Brueckner theory leads to the normal shell model 
procedures, with the i-matrix as the effective potential. It is shown that there are 
corrections to the simple description which are likely to be important. The correc- 
tions tothe effective potential in the case of degenerate nuclei bear no simple relation 
to those which arise in the rearrangement energy. One of the consequences of these 
corrections is that it is probably not realistic to use the same effective potential 
in binding energy and single particle energy calculations as in the interaetions among 
several particles outside a closed shell. H. Kanazawa. 
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Chisholm, 3. S. R. and E. J. Squires: On the inelusion of hole-hole seattering in 
the Brueckner t-matrix. Nuclear Phys. 13, 156—163 (1959). 

It has recently been pointed out that for separable attractive potentials the 
Brueckner t-matrix is singular for infinite systems no matter how weak the potential 
may be. The effect of adding an additional set of terms to the usual {-matrix which can 
be described as hole-hole scattering is studied. The ground state energy is given by 


(1) —= Em? +4 3 <m, m, |t| m, ma) 
where 
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The suffix A means that the matrix element is to be antisymmetrized. m and k 
denote momenta below and above the Fermi surface respectively. The third term on 
the right hand side of (3) describes hole-hole scattering. For an attractive separable 
potential the nature of the singularity in the i-matrix equation is considerably 
altered, and for the infinite system, the new t-matrix can be written asthe sum of a 
non-singular form and a ö-function. H. Kanazawa. 


Con Cun-Sjan (Ch’en Ch’un-hsien): A method for taking into-aceount corre- 
lation in a many-partiele system. Soviet Phys., Doklady 4, 413—416 (1959), Über- 
setzung von Doklady Akad. Nauk SSSR 125, 1238—1241 (1959). 


A general scheme for taking correlation into account in a many-particle system 
is presented. A series of integral equations for Green functions is obtained, and a 
method for obtaining an approximate solution is proposed. (The n-particle Green 
function of the system is defined by 


(1) Onlaı 82 am; na) = iKTlyla) Yan) ya) pa) 
which satisfies the equation 
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where @,(x x’) and /(y y') are propagators for free partiele and interaction respecti- 
vely. The correlation function F (x): -2,;%, x) represents the sum of terms 
from all connected Feynman diagrams for the Green functions @,,: 


(3) G, (21 2) = Fılaı ©) 

Ga) = E; (2, 25,23 3,) + ı Fa, 25) Fl, 9) — ti Fr %) Flo %) 
and analogous expressions for G, and so on. By substituting (3) into (2), the series 
of equations for F, is obtained. Approximate solution may be obtained by neg- 
lecting all correlation effets of order higher than n; that is , #, „= 0 for m > n. The 
first approximation, in which F, — 0, corresponds to the method of self-consistent 
fields. The binary approximation, in which F, = (0, permits the investigations of 
high density electron gas, low density Fermi gas with short-range interaction and 
superconductivity. H. Kanazawa. 


456 


Thouless, David J.: Single-partiele energies in the many-fermion system. Phys. 
Review, II. Ser. 114, 1383—1390 (1959). 

The ground state of the many-fermion system is examined by using time-de- 
pendent perturbation theory. The propagator of a particle or a hole state is given as 
a sum of skelton graphs in which the propagators to be used are the ones which are 
to be calculated. The caleulation of the propagators by this method gives a problem 
of self-consisteney, which is expressed by a set of non-linear integral equations. 
The method is illustrated by deriving a form of the Brueckner approximation in a 
slightly altered and analytically much simpler form: The derivation avoids the off- 
energy shell troubles by introducing an extra parameter and suggest a treatment 
of the off-energy shell effect which simplify the calculation. An attempt is made to 
obtain an approximation for the one-particle propagators. Itisshown how the properties 
of the propagators, given by Galitskii and Migdal, can be used to find the ground 
state energy. H. Kanazawa. 

Sawicki, J.: Note on the spin-orbit part of the optical model potential. Nuclear 
Phys. 17, 89—95 (1960). 

Das optische Potential, das über die Wechselwirkung zwischen Nukleonen und 
zusammengesetzten Kernen eine Rechenschaft gibt, muß auch eine Spin-Bahn- 
Wechselwirkung enthalten, um die Polarisationserscheinungen bei der elastischen 
Streuung zu beschreiben. Verf. berechnet dieses Spin-Bahn-Potential unter Heran- 
ziehung einer modifizierten, genaueren Form des für den-asymptotischen Bereich 
hoher Energien vorgeschlagenen ‚‚impulse approximation“ Modells von Riesenfeld 
und Watson. Demgemäß kann das optische Spin-Bahn-Potential durch die Phasen- 
verschiebungen der Nukleon-Nukleon-Streuung ausgedrückt werden. Verf. geht in 
der Hinsicht über den Rahmen des genannten Modells hinaus, indem er eine Inte- 
gration über den Impuls des Targetteilchens ausführt. Dadurch wird der Anwen- 
dungsbereich des Potentials auf die Energien erweitert, bei denen der Impuls des 
Targetteilchens gegenüber dem des einfallenden Nukleons nicht vernachlässigbar 
ist. Die Ergebnisse werden mit denen früherer Arbeiten sowie mit den sich auf (012 
beziehenden Messungsdaten verglichen. Die Integration über den Impuls des Target- 
teilchens vermindert im allgemeinen die Tiefe des Potentials. Die Änderung der 
Parameter mit der Energie des einfallenden Teilchens sowie deren Größenordnung 
zeigen im wesentlichen eine Übereinstimmung mit der Riesenfeld-Watson-Theorie. 
Bei dem Vergleich mit den experimentellen Ergebnissen wird eine bessere Überein- 
stimmung gefunden als früher, obwohl das Verfahren nicht als völlig konsistent be- 
trachtet werden kann. Das verwendete Zentralpotential ist einer früheren Arbeit 
von Ohnuma entnommen worden; von diesem wurde aber der Impuls des Targetteil- 
chens vernachlässigt. @. Györgyi. 

Inglis, D. R.: Nuclear moments of inertia and effeetive nucleon mass. Nuclear 
Phys. 8, 125—138 (1958). 

The nuclear moment of inertia may be calculated as the sum of In 
nucleon contributionsby treating the dynamics of one sample nucleon in the ellipsoidal 
harmonic-oscillator potential representing its interaction with the others, on the 
plausible assumption that the moment of inertia due to all the other nucleons is 
simply associated with the orientation of the axes of the distortion ellipsoid. The 
moment of inertia has the rigid value when the magnitude of the distortion of an 
open-shell nucleus is obtained in the. most simple manner, by minimizing the sum 
of the oscillator energies with constant nuclear volume. The moments of inertia 
of highly distorted nuclei are observed to be about half of the rigid value. One 
might hope to understand this discrepancy in terms of the nucleonic “effective mass’’ 
M,”»#M which appears in some problems involving nucleons passing through 
nuclear matter, and is required in the shell model to reconcile exeitation with 
binding energies. Aus der Zusammenfassung des Autors. 
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